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Weniger Sorgen? 
Nach den Besprechungen in Rom 

Bundeskanzler Dr. Adenauer ist von der 
Außenminister-Konferenz in Rom nach Bonn 
zurückgekehrt. Ob es ihm wirklich leichter 
zumute ist? Wir wissen, er war zeit seines 
Lebens ein großer Optimist. Nur durch sei- 
nen Optimismus gelingt es ihm überhaupt, 
trotz seines hohen Alters, die Spannkraft für 
seine Regierungsgeschäfte aufzubringen. Mit 
einer selbstverständlichen Vorsicht hat er die 
Ratifizierung der deutsch-alliierten Verträge 
für März angekündigt, wenn der Bundestag 
sie in dritter Lesung annimmt. Anfang April 
will Adenauer bereits nach Washington zu 
Eisenhower fahren. 

Persönlich scheint Adenauer fürs erste mit 
dem Ausgang der Rom-Konferenz zufrieden 
zu sein. Er behauptet wenigstens, die Sorge, 
mit der er nach Rom gefahren sei, wäre von 
ihm genommen; denn die Besprechungen in 
Rom hätten auf wirtschaftlichem und politi- 
schem Gebiet und nicht zuletzt hinsichtlich 
der Verteidigung zu einer starken Befesti- 
gung des europäischen Gedankens beigetra- 
gen. Die in Rom versammelten Außenmini- 
ster wären sich darüber einig gewesen, daß 
die europäische Verteidigungsgemeinschaft 
unbedingt kommen müsse, wenn nicht der 
Europagedanke einen ungeheuren Rück- 
schlag erleiden sollte. Die französischen An- 
sprüche sind einem Sonderausschuß über- 
wiesen worden. Etwas auffällig ist nur, daß 
Adenauer keine näheren Angaben über den 
Inhalt oder das Ergebnis seiner Besprechun- 
gen mit dem französischen Außenminister 
Bidault machte. Er beschränkte sich auf die 
Erklärung, den deutschen Standpunkt gegen- 
über den französischen (von uns bereits 
skizzierten) Wünschen eindeutig klargelegt 
zu haben. Fest scheint jedenfalls zu stehen, 
daß sich Adenauer um den 10. März herum 
erneut mit dem französischen Außenminister 
in Straßburg trifft. Man geht daher wohl 
nicht fehl, das Adenauer in Rom bereits mit 
Bidault das Saarproblem berührt hat. Aden- 
auer dürfte dabei dem Franzosen vorge- 
schlagen haben, die wirtschaftlichen Prob- 
leme einer Europäisierung des Saarlandes 
durch eine deutsch-französische Sachverstän- 
digen-Kommission untersuchen unrf Vor- 
schläge zur Lösung aufstellen zu lassen. 

Nicht vergessen soll sein, daß Adenauer 
mit Italien ein Kulturabkommen vereinbart 
hat, wonach die deutschen wissenschaft- 
lichen Institute in Italien, die seither einer 
internationalen Kommission unterstelltwaren, 
wieder unter deutsche Obhut konunen. Eines 
der ältesten und wichtigsten Institute, die 
damit gemeint sind, ist das auf eine 125jäh- 
rige Vergangenheit zurückblickende Archäo- 
logische Institut in Rom. 

Die Grüne Front 
Den Kanzler erwarten zu Hause neue 

Schwierigkeiten, nachdem der Bundestag in 
seiner Abwesenheit das Bundes-Vertriebe- 
nengesetz nicht verabschieden konnte, da 
alle landwirtschaftlich eingestellten Kreise 
in der sog. Grünen Front widersprachen und 
sogar mit der Gründung einer eigenen Mii- 
telstands-Fraktion drahten. Der Widerstand 
der Grünen Frora richtet sich in erster Linie 
gegen die in dem Bundes-Vertriebencngesetz 
vorgesehenen Abschnitte über die Pachtver- 
hältnisse. Insofern man den Verpächtern 
steuerliche Vergünstigungen verspreche, wenn 
sie ihre Grundstücke an Heimatvertriebene 
und Sowjetzonen - Flüchtlinge verpachteten, 
besteht nach Ansiciit der Landwirtschaft die 
Gefahr, daß einheimische Pächter gekündigt 
bekämen und dadurch benachteiligt würden 

Was Deutschland schuldet 
Während bei diesen Fragen noch alles in 

der Schwebe scheint, ist inzwischen nach 
monatelangen Verhandlungen in London das 
Abkommen über die deutschen Auslands- 
schulden unterzeichnet worden. In dem Ver- 
trag erkennt die Bundesrepublik Vor- und 
Nachkriegsschulden im Gesamtbetrag von 
3,17 Milliarden an. Sie verpflichtet sich, diese 
Verbindlichkeiten in den nächsten fünf Jah- 
ren mit jährlich 550 Millionen abzudecken. 
An dem Vertrag sind auf der anderen Seite 
beteiligt die USA, England. Frankreich, Ka- 
nada, Belgien, Ceylon, Dänemark, Schweden, 
Norwegen, Griechenland, Spanien, Jugosla- 
wien, Luxemburg, Irland, Südafrika, die 
Schweiz und sogar Pakistan. Weitere Gläu- 
bigerstaaten werden hinzukommen. Das Ab- 
kommen stellt eine der umfangreichsten 
Schuldenregelimg der neueren Finanzge- 
schichte dar und muß neben dem Wieder- 
gutmachungsabkommen mit Israel als ein 
wichtiger Schritt betrachtet werden, der zur 
Wiederherstellung der deutschen Kreditfähig- 
keit in der gesamten Welt beitragen wird. 
Andererseits soll Deutschland soviel wie 
möglich auch finanziell zur Verteidigung bei- 
tragen. Die 13 Milliarden DM, die Bundes- 
finanzminister Schäffer als Beitrag zur Ver- 
teidigung der westlichen Welt angeboten hat, 
scheint den Amerikanern zu niedrig zu sein. 

Das neue V e r s a m m 1 u n g s- 
Ordnungsgesetz 

Drei Jahre hat man in Bonn gebraucht, bis 
das Versammlungs-Ordnungsgesetz vom Bun- 
destag endgültig verabschiedet werden konnte. 
Vielleicht hätte man sich immer noch nicht 
einigen können, wenn nicht die bevorstehen- 
den Wahlen zum Bundestag das Vorhanden- 
sein eines solchen Gesetzes erforderlich ge- 
macht hätten. 

Nach dem neuen Gesetz brauchen Ver- 
sammlungen in geschlossenen Räumen nicht 
angemeldet werden. Sie können nur im 
Einzelfall und nur dann verboten werden, 
wenn die Wahrscheinlichkeit besteht, daß 
der Veranstalter oder seine Anhänger die 
Versammlung zu Verstößen gegen die Ge- 
setze mißbrauchen wollen, öffentliche Ver- 
sammlungen und Aufzüge unter freiem Him- 
mel müssen 48 Stunden vorher angemeldet 
sein. In der Einladung zu öffentlichen Ver- 
sammlungen in geschlossenen Räumen kön- 
nen bestimmte Personen oder Personenkreise 
von der Teilnahme ausgeschlossen werden. 
Der Versammlungsleiter übt das Hausrecht 
aus und kann die Versammlung unterbrechen 
oder auflösen. Wichtig ist, daß nach dem Ge- 
setz Ordner in Uniform nicht auftreten dür- 
fen. Sie sind lediglich durch weiße Arm- 
binden, die den Aufdruck „Ordner" tragen, 
kenntlich zu inachen. Das Gesetz enthält für 
Versammlungen keine Verbotsgründe, mit 
denen über das Grundgesetz hinausgegangen 
wird. Es kann also nicht davon die Rede 
sein, daß das neue Gesetz jede kommu- 
nistische Versammlung unmöglich macht. 

Die Anmeldepflicht gilt nicht für kirch- 

liche Prozessionen, Bittgänge und Wallfahr- 
ten, gewöhnliche Leichenbegräbnisse, Züge 
von Hochzeitsgesellschaften und iiergebrachte 
Volksfeste. Schwere Verstöße gegen das Ge- 
setz worden mit Geld- oder Hattstral'cn ge- 
ahndet. 

Um das Kaffeetrinken 
Als die Sektsteuer herabgesetzt wurde, 

hörte man oft, wichtiger wäre es gewesen, 
die Kaffeesteurr zu senken. Eine Tasse 
Kaffee brauche heute jeder, der in der Hast 
des Lebens stehe, schnell ermüde und sich 
wieder etwas aufmuntern müsse; eint Tat- 
•sache, die nicht zu leugnen ist. Aber Kaffee 
ist teuer und der Bundesrat hat die vom 
Bundesfinanzminister vorgeschlagene Sen- 
kung der Kaffeesteucr von 10 auf 5 DM je 
Kilo und der Teestouer von 15 auf 10 DM 
abgelehnt. Die Steuerausfälle würden hier- 
durch zu groß. Selbät die Organisationen der 
Hausfrauen hatten sich für eine Senkung der 
Kaffeesteuer ausgesprochen. Aber was den 
Hausfrauen bisher nicht gelang, kann jetzt 
vielleicht die handelspolitische Abteilung im 
Auswärtigen Amt erreichen, die Kabinett, 
Bundesrat und Bundestag darauf hingewiesen 
hat, stärkerer Kaffeeverbrauch sei „geradezu 
eine handelspolitische Pflicht". Wir müßten 
unbedingt Brasilien mehr Kaffee abnehmen, 
damit Brasilien mehr in Westdeutschland 
einkaufe, und gerade Brasilien als Abnehmer 
deutscher Waren sei für uns sehr wichtig. 
Die deutsche Hausfrau brauche dann den 
Schwarzen Markt nicht mehr und der Staat 
würde bestimmt nicht weniger an Kaffee- 
steuer einnehmen als bisher, wenn er einen 
Steuernachlaß gewähre. Ob dies Argument 
besticht? 

„Das Haus wird werden, allen zum Wohl" 

Richtfest der Turnhalle des Turnvereins 1862 E. V. Langen in Gegenwart von 
OberbÜFKermeister Kolb-Frankfurt 

SO Jahre Turnen und Sport, 90 Jahre uner- 
müdliche Arbeit für die Gesundheit am Kör- 
per und Geist wirken sich in der Bevölke- 
rung unserer Stadt aus. Kein Wunder, daß 
sich darum am Sonntagnachmittag viele 
Hunderte froh bewegter Menschen zum ehe- 
maligen Juxplatz begaben, um hier bei strah- 
lendem Sonnenschein an dem Großtag des 
Turnvereins 1862 E.V. Langen teilzunehmen. 
Der erste Bauabschnitt eines groß und wür- 
dig angelegten Turnhallengebäudes ist so 
weit vollendet, daß für ihn das Richtfest 
stattfinden konnte. Mit ihm war zugleich die 
nachträgliche 90-jährige Jubiläumsfeier ver- 
bunden. Das kennzeichnet vorzüglich alten 
echten Tumergeist, daß eine Tat und nicht 
nur Reden die 90-jährige Arbeit krönt. 

Ein Fanfarenmarsch klang auf, und darauf 
wurde der letzte Träger des Daches von 
zünftig gekleideten Zimmerleuten eingesetzt. 
Alte und junge Turnbrüder ließen die Häm- 
mer mit dem Spruch „Hammer, wandre . . ." 
nach oben gehen, um damit auszudrücken, 
daß der Bau aus gemeinsamer Leistung ent- 
stand. Die Zimmerleutt setzten hoch über 
das Gebälk den Richtkranz und trugen ihren 
traditionellen Spruch vor. Die Turnerfahne 
stieg auf. Der Gesangverein „Frohsinn" 1862 
rief melodisch „Ans Werk". Der erste Vor- 
sitzende des Vereins, Heinrich Helfmann, 
fand treffende Worte der Begeisterung und 
führte anschließend die Gäste von Staat, 
Stadt und Turn- und Sportverbänden, sowie 
eine stattliche Anzahl Langener durch den 
neuen Bau. 
Akademische Feier zum SOjährigen Bestehen 

Im Anschluß an das Richtfest wurden die 
Jubiläums- und Richtfeiern im Saalbau zum 
„Lämmchen" fortgesetzt, wo der Saal die Er- 
schienenen nicht alle fassen konnte. Einge- 
leitet wurde dieser festliche Nachmittag 
durch den Freiheitschor der SSG, gefolgt von 
einem Dialog zweier Vereinsmitglieder, der 
den Werdegang des Vereins zum Inhalt hatte. 
Sodann sprach der 1. Vorsitzende, Hch. Helf- 
mann, und stellte bei seinen Ausführungen 
besonders die große Raumnot heraus, die zu 
überbrücken und aufzulockern der TV als 
eine bedeutende Aufgabe gesehen habe. Mit 
Hilfe von Darlehen, Spenden, tätiger Mithilfe, 
städt. Unterstützung, Totomitteln, dem Ent- 
gegenkommen Langener Firmen, durch Idea- 
lismus, Hingabe und Opferbereitschaft, sei 
der neue Turnhallenbau entstanden, aus dem 
die ganze Stadt Nutzen ziehen solle. Er sprach 
allen Beteiligten seinen Dank aus und führte 
auch die 37 Mitglieder namentlich an, die die 
Liste der freiwilligen Arbeitsstunden anführ- 
ten. Erfreulicherweise konnte der Sprecher 
feststellen, daß bisher noch kein Unfall zu 
verzeichnen gewesen sei und schloß mit den 
Worten: „Das Haus wird werden, allen zum 
Wohl". 

Der prominenteste Ehrengast dieses Tages 
war wohl der Vorsitzende des Deutschen 
Tumerbundes, der Frankfurter Oberbürger- 
meister Dr. Walter Kolb. Er zollte in beweg- 

ten Worten tiefe Anerkennung den I^eistun- 
gen des Vereins und wies darauf hin, daß es 
heute besonders notwendig sei, die Gesin- 
nung der deutschen Turnerei lebendig wer- 
den zu lassen und alle Gegensätzlichkeiten 
zurückzustellen. Nicht Rang und Herkunft, 
sondern Leistung und Persönlichkeit seien in 
der Turnerei ausschlaggebend. Er forderte 
auch von der Turnerschaft ein echtes Be- 
kenntnis zur lebendigen Demokratie und zur 
Freiheit des Geistes und gab seiner Zuver- 
sicht Ausdruck, daß auch das Vaterland wie- 
der einmal bessere Zeiten erleben werde. 
Seine Grüße und Glückwünsche galten dem 
Jubiläumsverein. Hoch erkannte er die ge- 
zeigten Leistungen beim Tumhallenbau an, 
die er als ein Vorbild und Beweis dafür be- 
zeichnete, daß der Idealismus noch nicht 
ausgestorben sei. 

Landrat Heil überbrachte die besten 
Glückwünsche der Kreisverwaltung. Seine 
kurzen Worte begründeten die Notwendigkeit 
des Turnhallenbaues. Die Überweisung eines 
bescheidenen Geldbetrages wurde vom Vor- 
sitzenden gerne zur Kenntnis genommen. 

Die Grüße und Glückwünsche der städt. 
Kollegien überbrachte Bürgermeister Um- 
bach. Er sagte, daß zwei Ereignisse den 
festlichen Anlaß begründeten, nämlich das 
90jährige Bestehen und das Turnhallenricht- 
fest. Der Bürgermeister führte weiter aus, 
ganz Langen freue sich über den Turnhallen- 
bau und hegte die Hoffnung, daß dieses Bau- 
werk eine Stätte der körperlichen Ertüchti- 
gung und Förderung der Kultur werden 
möge. Sein Wunsch auf baldige Fertigstel- 
lung war verbunden mit der Überreichung 
einer Glükwunschadresse und einem Geld- 
geschenk der Stadt Langen. 

Seitens der Sportorganisationen überbrach- 
ten der Vorsitzende des Turngaues Darm- 
stadt, Matthes, sowie der Vorsitzende des 
Sportkreises Darmstadt, Eisinger, die Glück- 
wünsche u. fanden Worte der Anerkennung 
für die Initiative des Jubel Vereins. Ersterer 
überreichte dem 1. Vorsitzenden H. Helfmann 
zugleich den Ehrenbrief, wodurch die zuteil 
gewordene Ehrung sichtbaren Ausdruck 
fand. 

Lang war dann noch die nachfolgende 
Gratulationscour der Langener Vereine: Lie- 
derkranz und Frohsinn, Sport- u. Sänger- 
gemeinschaft, Fußball-Club, Verkehrs- und 
Verschönerungsverein, Motorsport - Club, 
Odenwald-Club, Stenografen-Verein, Ver- 
band der Körperbeschädigten, Landv/irt- 
schaftl. Verein, Obst- und Gartenbauverein, 
Naturfreunde, Schützengesellschaft, Tennis- 
Club, Tichtennis-Club, Kamevalgesellschaft, 
Rollsport-Club, Ludwig-Erk-Schule u. Realr 
gymnasium brachten ihre Glückwünsche dar 
und verbanden diese zum großen Teil mit 
ansehnlichen Geld- und Sachgeschenken. Es 
war ein großer Tag im Langener Vereins- 
leben, der mit zwei schönen Liedern des Ge- 
sangvereins „Liederkranz" „Preis dir o Herr" 
und „Brüder reicht die Hand zum Bunde" 
einen würdigen Abschluß fand. 

„Woche der Brüderlichkeit. Unter der 
Schutzherrschaft des Bundespräsidenten 
wurde am Sonntag die Woche der Brüder- 
lichkeit eröffnet. Ihre Aufgabe ist, Vorurteile 
und Mißverständnisse zwischen Menschen 
verschiedener religiöser, rassischer, natio- 
naler und sozialer Herkunft zu beseitigen. Sie 
wird auf Initiative der Gesellschaft für 
christlich-jüdische Zusammenarbeit abgehal- 
ten. Zur Eröffnung sprach in Berlin der Re- 
gierende Bürgermeister Reuter. In Hessen 
setzte sich Innenminister Zinnkann für bal- 
dige Ratifizierung des Wiedergutmachungs- 
abkommens mit Israel ein. 

Ein Jahr frei. Ein Freudenfeuer auf dem 
Oberland zeigte am Sonntag den ersten Jah- 
restag der Befreiung der Insel Helgoland an. 
Danktelegramme gingen vom Gemeinderat 
Helgolands an die Bundesregierung und den 
Ministerpräsidenten von Schleswig-Holstein 
ab. 

Schnelle Ratifizierung der Verträge. Bun- 
deskanzler Adenauer faßte die Ergebnisse 
der Außenministerkonferenz der sechs Scliu- 
manplan-Staaten in dem Satz zusammen: Es 
besteht Einigkeit darüber, daß der EVG-Ver- 
trag in allen Ländern schnellstens ratifiziert 
werden muß. Pariser Blätter meldeten da- 
gegen, der französische Außenminister habe 
zuvor die Erfüllung d'ir französischen Ab- 
änderungswünsche verlangt. Der französische 
Ministerpräsident mahnte von Algerien aus: 
Ratifiziert sofort, denn dies ist Frankreichs 
letzte Chance! 

SPD erwägt Wahlenthaltung. Carlo Schmid 
kündigte für den Fall, daß der von der Bun- 
desregierung vorgeschlagene Entwurf für 
ein Bundeswahlgesetz rechtskräftig werde, 
eine Wahlenthaltung für die Bundestagswah- 
len an. Ein solches Gesetz werde der Regie- 
rung trotz Anwachsens der SPD-Stimmen, 
eventuell eine Zweidrittelmehrheit geben. 
Eine solche Regierung sei aber nicht als legi- 
time Vertretung des Volkes anzusehen. 

Beisetzung von Rundstedts. Generalfeld- 
marschall a. D. von Rundstedt wurde am 
Samstag auf dem Friedhof von Hannover- 
Stöcken beigesetzt. An der Trauerfeier nah- 
men zwölf ehemalige Generale und etwa 
2000 ehemalige Soldaten teil. 

Papst Pius XII. beging gestern seinen 77. 
Geburtstag. Er ist nach einer Grippe soweit 
genesen, daß er fast alle Amtshandlungen 
wieder versehen kann. 

40 000 Sowjetzunenflüchtlinge suchten im 
Monat Februar um Asyl nach. Unter ihnen 
befindet sich ein sehr hoher Prozentsatz von 
arbeitsfähigen Männern, die allen Berufen 
angehören, die wenigsten entstammen dem 
Kreis der Facharbeiter. 

Unruhen in Teheran. In der persischen 
Hauptstadt Teheran kam es am Wochenende 
zu schweren Unruhen, in deren Verlauf Mi- 
nisterpräsident Mossadeq im Schlafanzug ins 
Parlament flüchten mußte. Seine Gegner, die 
Anhänger des Schahs sind, werfen ihm vor, 
daß er den Schah in die Verbannung schik- 
ken wollte. Für den Schah setzte sich auch 
zum ersten Male Kascharri, der Führer der 
einflußreichen Moslem - Bruderschaft, ein. 
Die Anhänger Mossadeqs behaupten, die Un- 
ruhen gingen auf „ausländische Elemente" 
zurück. 

Schweinezählung am 3. März. Mit dem 
Stichtag vom heutigen Dienstag findet wie- 
der eine Schweinezählung im Bundesgebiet 
statt. Der Viehhalter ist verpflichtet, die er- 
forderlichen Angaben zu machen. Viehhal- 
ter, die an dem Zähltag abwesend sind, 
haben ihre Bestände an Schweinen bei der 
Gemeindebehörde zu melden. Wahrheitsge- 
mäße Angaben sind selbstverständlich er- 
lorderlich. 

Tödlicher Unfall auf der Autobahn. Auf 
der Autobahn Mannheim-Heidelberg fuhr ein 
Lastzug aut Gießen auf einen haltenden 
(beleuchteten) Lastzug aus Hamburg auf. Der 
Beifahrer Heinrich Werner aus Gieiäen wurde 
auf der Stelle getötet. Der Fahrer Arthur 
Ritter mußte mit Verletzungen ins Kranken- 
haus. 

Die Feuerwehren in Hessen. In Hessen be- 
stehen fünf Berufsfeuerwehren mit einer 
Mannschaftsstärke von ungefähr 500 Mann. 
Das Hauptgewicht der Feuerbekämpfung 
liegt jedoch bei den Freiwilligen Feuerweh- 
ren, auch noch in zahlreichen größeren 
Städten. Insgesamt bestehen in Hessen 2 441 
Freiwillige Feuerwehren mit einer Gesamt- 
mannschaftsstärke von 82 000 Mann. Dazu 
kommen 491 Hilfsfeuerwehren, in erster 
Linie ländliche Pflichtfeuerwehren mit einem 
Mannschaftsbestand von 22 700 Mann. In 
allen Gemeinden, in denen sich nämlich 
keine Freiwilligen Feuerwehren bilden, müs- 
sen immer bestimmte Jahrgänge zum Pflicht- 
einsatz herangezogen werden. Schließlich 
gibt es noch 195 Werksfeuerwehren mit 
einem Bestand von 3 850 Mann. 
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Später und zeitiger Frühling 
Am Übergang vom Februar zum März 

entscheidet sich der Frühlingstermin. Es ist 
nicht immer so, wie in diesem Jahre, daß 
wir zu Beginn des Monats März bereits in 
einen zeitigen Vorfrühling hineinkommen 

Vor 100 Jahren, also im Jahre 1853, konnte 
man Anfang März noch nichts vom Früh- 
ling wahrnehmen. Ende Februar schneite es 
dauernd und am 28. Februar tobte ein 
so schwerer Schneesturm, daß die pferde- 
bespannten Postwagen, die aus dem Oden- 
wald oder von Mainz herüber nach Darm- 
stadt kamen, unterwegs nicht weiter konn- 
ten. So blieb der Erbacher Postwagen bei 
dem „Vierstock" stehen, obwohl er mit vier 
schweren Pferden bespannt war. 

Dagegen war im lahre 1893, also vor 60 
Jahren, der Frühling früh ins Land gezogen, 
^reits am 16. Februar 1893 meldete Baben- 
hausen die Ankunft des Storches. 

Jahren, im Jahre 1903, war der 
Frühling bereits vom 26. Februar an im An- 
zug. Die Störche kamen ins Ried und an die 
Bergstraße zurück und Anfang März blühten 
in Weinheim die Aprikosenbäume. 

^ * Goldene Hochzeiten. Am kommenden 
^mstag, dem 7. März, ist es zwei Langener 
Eh^aaren vergönnt, ihr goldenes Jubiläum 
zu begehen. Es sind dies Herr Heinrich Ben- 
der und Frau Anna Juliane, geb. Helfmann, 
Lessmstraße 2, sowie Herr Jakob Werner und 
^au Kathr., geb. Erdmann, Mainstraße 15. 
Beide Jubilare gehören schon über 50 Jahre 
dem Gesangverein „Frohsinn" als treue Mit- 
glieder an. Fünfzig Jahre lang wander- 
ten treue Ehegatten den gleichen Weg, Hand 
in Hand erlebten sie Glück, Freude und Leid- 
mag ihnen weiterhin Gottes Segen beschie- 
den sein. 

* w«" gratulieren Herrn Georg Phil. Lohr, 
Mühlstraße 11, auf das herzlichste zu seinem 
81. Geburtstage, den er morgen begehen 
kann u. verbinden damit aufrichtige Wünsche 
für das neue Lebensjahr. 

Oberamtsrichter i. R. Rehart t. Der frühere 
Oberamtsrichter am hiesigen Amtsgericht, 
Hermann Rehart, ist am letzten Samstag ge- 
storben. Nach dem Zusammenbruch 1945, als 
die gesamten juristischen Einrichtungen voll- 
kommen darniederlagen, wurde er zum Lei- 
ter des Amtsgerichts Langen eingesetzt. Er 
hatte großen Anteil am Wiederingangsetzen 
der Rechtspflege in seinem Wirkungskreis. 
Oberamtsrichter Rehart kam von Offenbach, 
wo er mit seiner Familie das Los der Ausge- 
bombten teilte. Fast 50 Jahre stand er im 
Dienste der Rechtspflege. 

Stadtverordnetenversammlung. Am kom- 
men^den Freitag findet im Sitzungssaal des 
Rathauses eine Sitzung der Stadtverordneten 
statt. Auf der Tagesordnung stehen 9 Punkte. 

* Die Straßenarbeiten der WallstraOe sind 
m Gange. Die geplanten Straßenarbeiten in 
der Wallstraße sind bereits in vollem Gange. 
Z. Zt. werden die Randsteine für die neuher- 
zurichtenden Bürgersteige verlegt, die dem 
Straßenbild bereits ein ganz anderes Aus- 
sehen geben. Leider mußte aber festgestellt 
werden, daß in der Nacht zum Samstag 
8 neuverlegte Randsteine herausgerissen und 
entfernt wurden. Für die Ergreifung der 
Täter sind 100 DM Belohnung ausgesetzt. 

* Die Leichtathleten des TV 1862 Langen 
eröffnen ihre diesjährige Saison mit dem 
vom Bezirk Daipstadt am kommenden Sonn- 

^ärz in Eberstadt angesetzten 
Waldlauf. Es starten vom TV: Heinz Wam- 
bold, Herbert Becker, Horst Runkel, Werner 
Gutzmer, Herbert Thomin, Günther Schäfer 
und Horst Reusch. 

Wer wurde KeschSdigt? In der Freitag- 
ausgabe wurde von einem jungen Manne be- 
richtet, der von der Polizei wegen Betrugs- 
yerdachts festgenommen worden war. Wir er- 

dazu weiter, daß es sich um den 21 • 
jahrigen O. Grauvogel aus Langen handelt, 
der sich als Wärmetechniker ausgab und in 
der näheren und weiteren Umgebung von 

Kohlen- und Gasherde, sowie einen 
Kühlschrank u. ä. kaufte, ohne diese Gegen- 
stande jemals bezahlen zu können. Die 
Sachen wurden alsdann weit jnter dem Wert 
verkauft. Es dürfte anzunehmen sein, daß 
noch weitere ähnliche Handlungen von G 
bekanntwerden, weshalb die Polizei um ent- 
sprechende Mitteilungen bittet, soweit dies 
noch nicht geschehen sein sollte. 

* Das gibt es auch noch. Am Sonntagabend 
erschien ein junger Mann auf der Polizei- 
wache und lieferte einen Feldhasen ab, der 
von einem Kraftfahrzeug zwischen Langen 
und Egelsbach auf der Landstraße überfah- 
ren worden war. Wie viele an seiner Stelle 
hätten den Hasen zu Hause in den Braten- 
topf wandern lassen? 

Gartenhfitte abmontiert und gestohlen. 
Ein tolles Stück von Frechheit erlaubten sich 
unbekannte Täter auf einem Grundstück in 
der Nähe des Gaswerkes. Hier montierten 
sie bereits vor mehreren Tagen das Dach 
einer dort stehenden Gartenhütte ab und als 
der Eigentümer v/ieder auf das Grundstück 
kam, mußte er feststellen, daß die ganze 
Hütte abmontiert und gestohlen war. Die 
Polizei bittet die Bevölkerung um Mitfahn- 
dung nach den Tätern. 

2 Laternen gestohlen. In der Nacht zum 
Sonntag wurden zwei bei den Straßenarbei- 
ten in der Wallstraße aufgestellte rote Later- 
nen von unbekannten Tätern gestohlen. Die 
Bevölkerung wird um Mitfahndung gebeten. 

Starker Kraftfahrzeugverkehr. Der ver- 
gangene Sonntag mit seinem goldenen Son- 
nenschein ließ schlagartig den Verkehr der 
Kraftfahrzeuge in unserer Stadt anwachsen. 
Schon vom frühen Morgen an rollten sowohl 
auf der großen Nordsüdstraße, wie auch auf 
der Ostwestverbindung ganze Kolonnen von 
Kraftwagen und Krafträdern in unablässiger 
Folge. Die Motorräder haben ihren Winter- 
traum ausgeträumt. Blank blitzten sie in der 
Sonne, die Motore brummten — nur zu laut 
— und Tempo! Tempo! geht es auf den 
Straßen dahin. Leider brachte jedoch auch 
der starke Verkehr manchen Unfall, wie aus 
den folgenden Meldungen zu ersehen ist. 

* Lastwagen fuhr auf Personenauto. Zu 
einem leichten Verkehrsunfall kam es am 
Freitagnachmittag in der oberen Darm- 
städter Straße. Ein aus Richtung Frankfurt 
kommender Lastkraftwagen aus Offenbach 
fuhr auf einen durch den herrschenden Ver- 
kehr zum Halten gezwungenen Personen- 
wagen aus Fränkisch-Crumbach von hinten 
auf, wodurch am letztgenannten Fahrzeug 
leichter Schaden entstand. 

Zusammenstoß in der Kreuzung, Ein ver- 
meidbarer Zusammenstoß ereignete sich in 
der Nacht zum Sonntag, kurz nach Mitter- 
nacht, an der Kreuzung Darmstädter Straße- 
Dieburger Straße. Hier beachtete ein Motor- 
radfahrer aus Kelsterbach, der aus Richtung 
Dieburg kam und in westlicher Richtung 
weiterfahren wollte, nicht in genügender 
Weise die Vorfahrt und stieß gegen eine aus 
Richtung Frankfurt kommende Taxi. Der 
Kraftfahrer, der zu Fall kam, erlitt einige 
Verletzungen. 

Fußgänger von Auto angefahren und er- 
heblich verletzt. In den Abendstunden des 
Sonntag wurde in der unteren Mörfelder 
Landstraße, beim Kilometerstein 14, ein jun- 
ger Mann aus Egelsbach, der dort zu Fuß 
ging, von einem Personenauto aus Starnberg 
angefahren und erheblich verletzt. Der Mann 
mußte ins Langener Kreiskrankenhaus über- 
geführt werden. 

Radfahrer stIeB gegen AutotOr. Ein leich- 
ter Unfall ereignete sich am Freitag in der 
unteren Bahnstraße, well eine typische Vor- 
sichtsmaßregel nicht beachtet wurde. Als ein 
in der Hügelstraße wohnhafter Mann mit 
seinem Fahrrad auf dem Radweg der Bahn- 
straße von der Bahn herkommend fuhr, öff- 
nete sich plötzlich die Tür eines an der glei- 
chen Straßenseite haltenden Personenautos 
eines Amerikaners. Dadurch kam der Rad- 
fahrer zu Fall und verletzte sich. Ein in dem 
Wagen sitzendes Kind soll die Tür geöffnet 
haben. 

Nächtliche Radaubrflder. Verschiedene 
Jugendliche meinen, es ginge nicht, ohne auf 
dem Heimweg zu randalieren und die Be- 
wohner in ihrer Nachtruhe zu stören. Die 
Polizei mußte auf die Beschwerden der An- 
woliner hin in der Nacht zum Samstag in der 
Dieburger Straße mehrere Jugendliche aus 
Langen festnehmen, die in betrunkenem Zu- 
stand schreiend und johlend durch die Stra- 
ßen zogen. 

* Einbruchsversuch. Am Sonntagabend, 
kurz vor Mittemacht, wurde in einem von 
Amerikanern bewohnten Hause in der unte- 
ren Gartenstraße ein Einbruchsversuch ver- 
übt. Die aufmerksam gewordenen Bewohner 
alarmierten sofort die Polizei, wodurch die 
Diebe verscheucht wurden. 

Bauernregeln Im März. Am bekanntesten 
ist wohl die Bauernregel „Märzenschnee tut 
den Saaten weh!" Man will also im März 
keine feste Schneedecke mehr haben. An- 
dererseits heißt es „Soviel der März in Nebeln 
macht, so oft im Juni Donner kracht!". Klar 
auf der Hand liegt auch die Bauernregel 
„Trockener März und nasser April tuns dem 
Bauern nach seinem Will!" Auch weiß man 
„Märzenstaub bringt Gras und Laub!" „Liegt 
aber im März noch lange Schnee, sagt der 
Bauersmann: o weh!" 

Der astronomische FrUhllng. Am 20. März 
durchschreitet die Sonne um 23 Uhr den 
Frühlingspunkt und tritt damit auf die nörd- 
liche Himmelshälfte über. Dieser Zeitpunkt 
gilt als der astronomische Beginn des Früh- 
hngs. Von da ab werden auf der nördlichen 
Halbkugel der Erde die Tage länger als die i 
Nachte. | 

Volkstparvereln 
Langen und Umgebung •. V. 

5. Gewlniiaiiilosang nebst ordentlicher 
Generalversammlung 

Am Samstag, dem 7. März, nachmittags 
16, Uhr, findet im Saalbau Eigenhelm in 
Egelsbach die erste ordentliche Generalver- 
sammlung des Volkssparvereins statt, in wel- 
cher ein zusammenfassender Bericht über die 
Erfolge des ersten Sparjahres abgegeben wird. 
— Zum Ende des ersten Sparjahres zählte 
der Verein 2917 Mitglieder, an die in 4 Aus- 
losungen 1793 Gewinne im Gesamtbetrage von 
DM 18 250.— ausgeschüttet werden konnten. 

Gleichzeitig wurden von den Sparern im 
ersten Jahre immerhin ein Betrag von über 
DM 80 OOO.— gespart, der denselben nach Ab- 
lauf des Sparjahres noch zur Verfügung stand. 

Es darf somit festgestellt werden, daß die- 
ser Volkssparverein im ersten Jahre seines 
Bestehens auf seinen Erfolg stolz sein kann. 

Anschließend an die erste ordentliche Ge- 
neralversammlung findet die 5. öffentliche 
Auslosung statt, an der sich diesmal über 
4000 Mitglieder beteiligen. 

Der Gewinnplan sieht eine Ausschüttung 
von 846 Gewinne im Gesamtbetrag von DM 
8 500.— vor, so daß auch bei dieser Auslosung 
wieder Jeder 5. Teilnehmer bedacht werden 
kann. Man darf gespannt sein, wen diesesmal 
die Göttin Fortuna auserwählen wird, der 
mit einem 500er nach Hause gehen kann. 

Tod Im Steinbruch. In einem Steinbruch 
wurde ein 45jähriger Heimatvertriebener, 
Vater von zwei Kindern, von einem herab- 
stürzenden Felsblock erschlagen. 

Molovortrag fällt aus! Der für Sonntag, 
8. 3. 1953 angesetzte Autorenabend mit dem 
Schriftsteller Walter von Molo muß wegen 
Erkrankung des Genannten .abgesetzt wer- 
den. Nach der Genesung Herr v. Molo's wird 
die Veranstaltung neu angesetzt. 

Der Ehrentag der Bezirkssparkasse Langen 

Festakt und Glückwunschredon zur Einweihung des Erweitenmgsbaues 
Der 28. Februar wird ein Ehrentag in der 
Entwicklung der Beiirkssparkasse Langen 
sein. In Anwesenheit prominenter Ehren- 
gäste aus den Kreisen der Regierung, der 
Kommunalverwo.ltung und der einheimi- 
schen Wirtschaft konnte die Bezirksspar- 
kasse Langen ihren schönen Erweiterungs- 
bau in einem würdigen Festakt seiner Be- 
stimmung übergeben. 

Die Freude des Ereignisses fand bereits in 
j " Begrüßungsworten des Bürgermeisters der Stadt Langen, Umbach, lebhaften Aus- 
druck und schwang durch alle Ansprachen 
des Tages. In dem großen Saal des Ober- 
stocks, den man vom alten Gebäude aus be- 
trat, stand gerade am Übergang vom Altbau 
aas Rednerpult. Bürgermeister Umbach ging 
als Vorsitzender des Verwaltungsrates der 
Bezirkssparkasse davon aus, daß die Kasse 
die Einweihung des Anbaues im 113. Jahr 
ihres Bestehens begehen könne. Sein herz- 
licher Gruß galt dem Regierungspräsidenten 
von Darmstadt, Wilhelm Amoul, dem Land- 
rat des Kreises Offenbach, Heil, dem Ober- 
regierungsrat Stürmer vom Sparkassen-Auf- 
sichtsverband, dem Landrat Dr. Wagenbach 
^ j Vorsteher des Hessischen Sparkassen- und Giroverbandes, dem Obmann der süd- 
hessischen Sparkassen, Direktor Wallmeyer 
Darmstadt, dem Vorstand und den Verwal- 
tungsratsmitgliedem der Kasse, den Archi- 
tekten Emst Baiser und Adolf Leyer, den 
Direktoren und Vertretern benachbarter 
Kreis- und Bezirkssparkassen, den Präsiden- 
hf" der Industrie- und Handelskammern Offenbach u. Frankfurt, den Bürgermeistem 
der Orte des Sparkassenbezirks, den Dienst- 
leitem des Amtsgerichts und des Finanzamts 
Langen, dem Magistrat der Stadt und ehe- 
maligen führenden Mitarbeitern der Bezirks- 
sparkasse. Bürgermeister Umbach schilderte 
'"3.- knapp angedeuteten ge- schichtlichen Rückblicks, wie man bereits vor 
mehr als 25 Jahren eine Vergrößerung des 
Sparkassengebäudes in Aussicht genommen 
natte, wie aber immer wieder widrige Zeit- 
unistände eine Hinauszögerung zur Folge ge- 
habt hatten. 

Sparkassendirektor 
Karl Freitag 

ging ebenfalls von einem Blick in die Ver- 
gangenheit aus, bei dem er mit Genugtuung 
feststellen konnte, daß die Kasse immer mit 
der Entwicklung der wirtschaftlichen Ver- 
haltnisse Schritt gehalten habe. Wie die Be- 
durfnisse der Menschen und der Wirtschaft 
gewachsen seien, seien auch die Aufgaben 
und damit der gesamte Geschäftsbetrieb der 
Kasse gewachsen. Die ganze Entwicklung der 
Wirtschaft eines großen Teiles des Kreises 
Offenbach spiegele sich auf diese Weise in 
der Tätigkeit der Kasre wider. 

Ein neuer Abschnitt habe jetzt begonnen. 
Mancher Wunsch nach Verbesserunger im 
intemen Betrieb hätte jetzt erfüllt werden 
können. Im Zusammenhang damit dankte 
Dir^tor Freitag allen Männern, die einst 
im Dienste der Kasse mit ihrem Auf und Ab 
eng verbunden waren. Er würdigte dabei 
besonders die Verdienste der Sparkass^n- 
direktoren Görich und Gebhardt, des Rech- 
ners Bambach und des Sekretärs Heim. Sie 
seien lebendige Zeugen der Entwicklung der 
Kasse. Direktor Freitag schloß in der Hoff- 
nung auf eine friedliche Fortentwicklung, auf 
daß „jedes gedeihen kann". 

Architekt Ernst Baiser 
sprach gleichzeitig im Namen seines Kolle- 
gen Leyer. Es sei für einen Baumeister 
immer der schönste Augenblick seines Le- 
bens, wenn er mit innerer Befriedigung vor 
einem fertigen Werk stehe und es übergeben 
könne. Was der Architekt schaffe, sei sicht- 
„ bleibendem Bestand. Wie über- all beim Bauen, sei es auch für ihn wichtig 

gewesen, eine Form zu finden, die das Alte 
mit dem Neuen verbinde und in die heutige 
Zeit hineinpasse. 

Bei dem Neubau habe man bewußt jeden 
Prunk und jede architektonische Übertrei- 
bung vermieden und gefällige Formen im 
Innern und Äußern gewählt. Er dankte vor 
allem den Langener Handwerkern, die eine 
mustergültige Arbeit geleistet hätten und 
verständnisvoll auf die Gedankengänge der 
Architekten eingegangen seien. Er erkannte 
auch die gute Zusammenarbeit mit seinem 
Kollegen Leyer und mit dem Verwaltungsrat 
und der Direktion der Kasse an. Auch er gab 
zu erkennen, daß die Bezirkssparkasse Lan- 
gen stets ein Begriff für Sicherheit, Reellität 
und Solidarität gewesen sei, und schloß mit 
de-m Wunsche, daß dieser Geist auch in die 
neuen Räume einziehen möge. 

Regierungspräsident 
Arnoul-Darmstadt 

erinnerte an die Zeit nach dem Ersten Welt- 
krieg mit ihrer unglückseligen Inflation und 
würdigte die absolute Ehrlichkeit und Sorg- 
faltigkeit, mit der die Bezirkssparkasse Lan- 
gen immer gearbeitet und entschieden habe. 
Als ein Symbol der Aufwärtsentwicklung 
nach dem totalen Zusammenbruch sei der 
Neubau zu werten, der auch der Stadt Lan- 
gen zur Zierde gereiche. Regierungspräsident 
Amwl ging auf die außerordentlich wichti- 
gen Funktionen ein, die die Bezirkssparkassen 
y®*" sozialen Gebiet zu erfül- 

Kassen sollten in weitestem 
Maße die Bevölkerung zum Sparen anregen. 
Nm dann könne es in einem Volke aufwärts 
gehen, wenn auch der bescheidenste Bürger 
noch dw Möglichkeit zum sicheren Sparen 
habe. Die Bezirkssparkassen müßten dem 
kleinen Mann helfen, während den großen 
Banken andere wichtige Funktionen zufielen 
Der Regierungspräsident wünschte der Lan- 
gener Bezirkssparkasse eine gesunde Weiter- 
entwicklung. 

Landrat H e i 1-Offenbach 
fand in gleichem Sinne herzliche Worte der 
Anerkennung und des Glückwunsches an die 

Langen, die sich stets ihrer 
Pflicht gegenüber der Wirtschaft und der 
Bevökerung des Kreises bewußt gewesen 
sei. Er dankte der Bezirkssparkasse Langen 
vor allem dafür, daß sie sich für den Woh- 
PH^Sp.^äu in vielen Gemeinden des Kreises 
tatkräftig eingesetzt habe. Ohne die Mitwir- 
kung der Bezirkssparkassen sei die gewerb- 
liche Wirtschaft nicht mehr denkbar. 

Oberregierungsrat Stürmer 
von der Aufsichtsbehörde zeichnete mit 
sicheren Strichen das eigentliche Gesicht der 
Bezirkssparkassen und erklärte: „Sie stehen 
mit einem Bein im öffentlichen Recht und 
mit dem anderen im privaten Recht. Im Um- 
wng von mindestens 80% vollziehen sie ihre 
Geschäfte auf rein privatrechtlicher Grund- 
lage. Es sind aber andererseits Organisatio- 
nen, die in ihrem Aufbau streng an die Ver- 
waltungsstruktur gebunden sind, die ihnen 

der Gesetzgeber vorgeschrieben hat." Von 
Anfang an, so betonte er weiter, seien die 
Bezirkssparkassen beauftragt gewesen, unter 
allen Umständen das Geld des kleinen Man- 
nes zu sichern. Die kommunalen Sparkassen 
seien stets in der Bevölkerung fest verankert, 
weshalb das große Vertrauen der Kunden 
und Sparer nicht enttäuscht werden dürfe. 
Der Redner hob vor allem hervor, daß sich 
das System der Bezirkssparkassen, wie sie 
im alten Hessen bestehen, durchaus bewährt 
habe. Das habe sich auch in der Zeit nach 
der Währungsreform gezeigt, als sich das 
Fundament der Bezirkssparkassen verhält- 
nismäßig schnell wieder gefestigt hatte. 

Landrat Dr. Wagenbach 
(Main-Taunus) 

umriß als Verbandsvorsteher des hessischen 
Sparkassen- und Giroverbandes ebenfalls 
die charakteristische Stellung und Aufgabe 
der Bezirkssparkassen, die als dezentrale 
Geldinstitute, beruhend auf der Wirtschafts- 
kraft ihres Einzugsgebietes und dem Spar- 
willen der Bevölkerung, mit Erfolg arbeite- 
ten. Der Redner trat mit allem Nachdruck 
für ein einheitliches Sparkassenrecht in Hes- 
sen ein. Mit Genugtuung könne gesagt wer- 
den, daß das zeitweise geschwundene Ver- 
trauen zu den Sparkassen in die weitesten 
Schichten unseres VoJkes zurückgekehrt sei 
und dieses Vertrauen iur Sparkasse in von 
Monat zu Monat anwachsenden Spareinlagen 
in Erscheinung trete. 

Heckmann überbrachte die Gluckwünsche der Landesbank-Girozent- 
ralstelle Frankfurt. Es sei heute eine Selbst- 
verständlichkeit, daß man dem Bürger 
öffentliche Räume bieten müsse, in denen er 
sich wohlfühle. Auch arbeite es sich für das 
Personal umso leichter. 

Der Präsident der Industrie- und Handels- 
kammer Offenbach, Bankdirektor Hengst 
der nach seinen eigenen Worten seine Lauf- 
bahn in einer Sparkasse begann, nahm Ver- 
anlassung zu emsthaften wirtschaftlichen 
Betrachtungen über Spartätigkeit und Kapi- 
talbildung. Grundvoraussetzung sei weit- 
gehende Förderung des Sparwillens auf dem 
Fundament größten Vertrauens zu den Spar- 
kassen. 

Namens des Verkehrs- u. Verschönemngs- 
Vereins Langen ergriff dessen Vorsitzender, 
Optikermeister Oeder, das Wort. Er verwies 
auf die ständige Aufwärtsentwicklung der 
Stadt Langen und hob den gesunden Geist 
der Bevölkerung hervor, der sich auch in dem 
Sparwillen zeige. Er nahm gleichzeitig in 
Gegenwart der Behördenvertreter die Ge- 
legenheit wahr, einen vordringlichen Wunsch 
der Bevölkerung auf Schaffung einer Omni- 
buslinie im Stadtverkehr anzumelden und 
überreichte der Direktion der Bezirksspar- 
kasse namens des Verkehrs- und Verschöne- 
rungs-Vereins ein Heimatbild. 

Den Reigen der Redner schloß Rechtsan- 
walt Dr. Wallenfels als Vertreter der Volks- 
bank Langen, die mehr auf lokaler Ebene 
arbeite. Sparkasse und Volksbank sollten in 
emem friedlichen Wettbewerb ihren Auf- 
gaben dienen. 

Abgesehen von Dankesworten schloß dar- 
aufhin die Feierstunde mit der Schlüssel- 
ubergabe durch Architekt Baiser. Anschlie- 
ßend besichtigten die zahlreichen Gäste die 
neuen Räumlichkeiten. Sie hielten mit ihrer 
Befriedigung über Entwurf und Ausführung 
nicht zurück. 

ne Eler-Nudeln AiaO-hiniennehl \N Jfofp Küche GtscHÄTzr 

1>. 

Seite 3 LANGBNBB BBITOMO Dienstag, den 3. M8rz 19S3 

(Bö^enbain 
g Es wird gespart. Nur langsam lief im 

vergangenen Jahre in Götzenhain das Sparen 
innerhalb des Sparvereins Langen und Um- 
gebung an. Am Jahresende wurden 70 Mit- 
glieder gezählt. Mit Beginn des neuen Jah- 
res trat aber eine schlagartige Zunahme ein, 
so daß sich die Mitgliedei-zahl bis zum heu- 
tigen Tage verdoppelt hat. Im Nachbarort 
Offenthal wuchs die Beteiligung von Weih- 
nachten bis jetzt sogar von 289 auf 430. Dort 
ist heute demnach bei reichlich 1400 Einwoh- 
nern etwa schon jeder dritte bis vierte im 
Sparveroln. 

-öffcntbal 
o wir gratulieren auf das herzlichste Herrn 

Heinrich Reitz 2., Langener Straße 31, zu 
seinem 76. Geburtstag, den er morgen be- 
gehen kann, und wünschen ihm viel Gesund- 
heH, für das neue Lebensjahr. 

o OewerkschaftB-Jugendgruppe. Die vor 
einiger Zeit gegründete Jugendgrupt>e der 
Gewerkschaft IG Metall erfreut sich Woche 
für Woche eines regen Zuspruchs der ein- 
heimischen Jugend. In der vergangenen 
Woche lauschten die Buben und Mädels den 
Ausführungen ihres Leiters Schied über den 
.Schumanplan. 

o Neue Sledlungspläne. In der letzten Gc- 
■neinderatssltzung beauftragten die Ge- 
meindevertreter Bürgermeister Zimmer, so- 
fort alle Schritte zu unternehmen, um eine 
Umlegung des Geländes nördlich des zwei- 
ten Siedlungsabschnittes zu erreichen. Eine 
Anzahl von Siedlern warten bereits, um den 
zweiten Siedlungsabschnitt bis auf die Höhe 
des ersten zu verlängern. Doch mit dieser 
schönen Wohnsiedlung im Nordosten des 
Ortes wird es noch nicht genug sein, zugleich 
soll eine Erschließung des Geländes rechts 
und links der Friedhofstraße vorgenommen 
werden. Hier sollen Nebenerwerbsstellen 
entstehen, die eine Größe von 800 bis 1000 qm 
aufweisen. Das Land soll beschleunigt bau- 
reif gemacht werden. Durch diesen neuen 
Plan wird der alte Ortskern in glücklicher 
Weise abgerundet. Die Siedlungshäuser mit 
ihren Gärten erhalten günstige Südauslage 
und finden geeigneten Boden. — Der Nach- 
tragshaushaltsplan wurde in der vorgelegten 
Form genehmigt. Durch die Ausgaben für 
die Errichtung des Hauptkanals erhöhte sich 
der Haushaltsplan im ordentlichen Teil auf 
122 039,57 DM und im außerordentlichen auf 
78 000.— DM. Im Anschluß daran berichtete 
Bürgermeister Zimmer über die geplante In- 
standsetzung einer Lehrerwolinung und un- 
terrichtete die Gemeindevertreter über die 
Personalien des für Ostem nach Offenthal 
versetzten Lehrers Höfler aus Freudenthal. 
Dem scheidenden Lehrer Miedtank sprach 
er Worte der Anerkennung i'nd des Dankes 
aus. 

Wie die Frou in Tibet sich durchsetzt 

Trotx roter Invasion Fetthalten an alten Sitten 

* Zunahme des Tageslichtes. Im März tritt 
das Tageslicht mit einer dauernden Zunahme 
außerordentlich deutlich in Erscheinung. 
Zwischen Anfang März und Ende März geht 
die Sonne eine ganze Stunde früher auf (An- 
fang März 6.47 Uhr, Ende März 5.39 Uhr). 
Abends geht sie eine Stunde später unter, 
so daß der Tag um zwei Stunden im März 
zunimmt (Anfang März Sonnenuntergang um 
17.39 Uhr, Ende März erst 18.30 Uhr). — Es 
wird niemanden geben, der diese Zunahme 
des Tageslichtes und die längere Dauer der 
Tage nicht begrüßen würde. Die Zeit der 
langen Wintemächte Ist vorbei. Wenn die 
Abende auch noch kühl sind, so ist es am 
Tage in den Mittagsstunden meistens schon 
angenehm warm. 

Heute ist nucli Tibet, „das Dach der Welt", 
n den Machtbereich des Kommunismus ge- 
rückt. Doch Tibet ist groß, seine Städte und 
Dörfer schwer erreldibar, und an den ural- 
ten Sitten der Väter halten die Mensdien 
säher fest als ander.swo, so daß Stalins Lehren 
ias Privatleben wenig beeinflussen dürften. 

Der Unterschied zwisdien der Tibetanerin 
und den übrigen Frauen des Ostens ist be- 
merkenswert. Man weiß, daß Indien und 
China von der Frau Unterwürfigkeit und 
Zurückhaltung fordern. Und dann begegnet 
man unversehens einem gänzlich unerwar- 
teten Typ, einer Anzahl heiterer, kräftiger, 
unerschrockener Frauengestalten: man hat 
die Grenzen Tibets überschritten. 

Eigentlich verewigt die tibetische Sprache 
einen geringschätzigen Begriff der Frau. Das 
Wort „Frau" bedeutet von „niederer Geburt". 
iVIan werde, so heißt es, als Frau geboren zur 
Strafe für Sünden, die man in einem früheren 
Dasein begangen habe. Und ein Gebet, daß 
der Tibetanerin häufig über die Lippen 
geht, lautet: „Möge Ich den weiblichen Kör- 
per abwerfen und als männliches Wesen 
wiedergeboren werden!" 

Aber dieselbe Frau, die soeben betend ihre 
Minderwertigkeitsgefühle zum Ausdruck ge- 
bradit hat, wird nie auch nur eine Sekunde 
zögern, dem Manne im Falle einer Meinungs- 
verschiedenheit energisch entgegenzutreten 
und ihr Recht entschlossen zu behaupten. In 
den kleinen, weltfernen Geblrgsdörfern fin- 
den, wenn wir den Beriditen der Weltreisen- 
Jen Glauben sdienken dürfen, zwisdien den 
Angehörigen beider Geschlechter regelrechte 
f'austkämpfe statt. Und obwohl „er" für 
Artigkeltsbezeigungen wenig übrig hat, son- 
dern mit voller Kraft darauf losschlägt 
bleibt „er" durchaus nldit immer Sieger. 
Wenn es also In Tibet ein „minderwertiges" 
Geschlecht gibt, so ist dieses Geschledit auf 
jeden Fall kein „sdiwaches". 

Selbst zum Lastentragen werden die Frauen 
herangezoger Die Traglasten werden nadi 
einem «»rginellen System ausgelost. Träger 
und Trägerinnen werfen eines Ihrer Strumpf- 
bänder zu Boden, mitten unter die Strumpf- 
bänder der Gefährten. Der Dorfoberste greift 
in den Haufen hinein und schleudert ein 
Strumpfband nadi dem andern, wie es gerade 
kommt, auf je eine Traglast. Jeder muß nun 
den Ballen nehmen, auf dem sein Strumpf- 
band liegt. Auch nicht der leiseste Unterschied 
der Gewichtsverteilung wird hier zu Gunsten 
der Frau gemacht. 

Sie selbst halten eine Bevorzugung auch 
nicht für nötig. Keine Tibetanerin braucht zu 
fürchten, um äußerer Vorteile willen gehei- 
ratet zu werden. Denn anstatt eine Mitgift 
zu erhalten, muß der Bräutigam seine Frau 
ihren Eltern abkaufen. Die Höhe des Preises 
ist Gegenstand erbitterter Auseinandersetzun- 
gen. Es geht dabei oft recht drastisch zu. 
„Was haben Sie an diesem Mädchen auszu- 
setzen?" hört man fragen. „Beachten Sie ge- 
fälligst ihre schönen Zähne, -ihre rosigen 
Wangen! Sieht sie vielleicht krank aus?" 
Worauf die Gegenseite — je nach dem — ein- 
wendet: „Zu mollig!" Oder: „Zu mager!" 
Oder auch: „Anlage zur Faulheit!" und ähn- 
liches. Gleichzeitig werden die angenehmen 
Lebensumstände der künftigen Schwieger- 
eltern ins hellste Licht gesetzt, um das Mut- 
terherz zu erweichen und dem Vater einen 
Preisnachlaß abzuringen. 

Die jungen Mädchen setzen ihren Stolz dar- 
ein, möglichst hodi bewertet zu weiden. Der 
europäisdie Braudi, an den Mann eine Mit- 
gift auszuzahlen, erscheint den Tibetern 
iiöchirt anstößia. Sie entnehmen daraus, daß 

Amtliche Bekanntmachung;«! 

Am Freitag, dem 6. März 1953, 20.15 Uhr, 
ist die 12. Sitzung der Stadtverordnetenver- 
sammlung im Sitzungssaal des Rathauses zu 
Langen mit folgender Tagesordnung: 
1. Wahl des Ältestenausschusses. 
2. Inkrafttreten der am 12. 2. 1953 beschlos- 

senen Geschäftsordnung. 
3. Antrag der Gruppe der nichtparteigebun- 

denen Einwohnervertreter betreffend Ent- 
wässerung des Langener Friedhofes durch 
eine Drainage außerhalb der östlichen u. 
nördlichen Friedhofsmauern. 

4. Antrag der Gruppe der nichtparteigebun- 
denen Einwohnervertreter betreffend Ge- 
nehmigung einer ständigen Hilfskraft für 
den Friedhofswärter. 

5. Ausnahmegenehmigung für Bauen außer- 
halb des Ortsbauplanes. 

8. Kanalisation der Schnalngartenstraße und 
Feldstraße. 

7. Notunterkünfte für exmittierte Mieter; 
hier: Vorschläge über die Art der Aus- 
stattung. 

8. Abgabe von Baugelände an H. Wiemann, 
Bad Soden. 

9. Antrag der Fraktion der KPD betreffend 
Maßnahmen nach dem Kontrollrats-Ge- 
setz Nr. 18 in einer Wohnungsangelegen- 
heit. 

Langen, den 2, März 1953 
Der Stadtverordnetenvorsteher: 

gez. Dr. M e h n e Klo« igt, wer inseriert! 

Am Mittwoch, dem 4. 3. 1953, 14 Uhr, ist 
im städt. Kindergarten Säuglingsberatungs- 
stunde und am Freitag, dem 6. 3. 1953, 14 Uhr 
im Kreiskrankenhaus Langen die Lungen- 
beratungsstunde. 
Langen, den 3. März 1953 

Der Magistrat: gez. Umbach, Bürgermeister 

Nadelstammholz'V ersteig^erung 
Donnerstag, den 12. März 1953, vormittags 

10 Uhr, gelangen in Neu-Isenburg, Gaststätte 
Schudt, Frankfurter Straße 74, aus dem 
Forstamt Kranichstein, zur Versteigerung: 

Stammholz Kiefer Schneideholz ca. 50 fm; 
Kiefer schneldeholzhaltig ca. 10 fm; Kiefer B 
ca. 350 fm; Fichte B ca. 270 fm; Strobe ca 
10 fm. Losverzelchnis.-se durch das unterzeich- 
nete Forstamt unentgeltlich ab 4. März. Aus- 
kunft erteilt das Forstamt u. Herr Rfö. Delp, 
Forsthaus Einsiedel, Post Darmstadt, Telefon 
Messel 9. 

Der Forstmeister 
Hess. Forstamt Kranichstein 

Zwangfsversteigerung 
Donnerstag, den 5. März, 10 Uhr, im Gast- 

haus „Zur Rose", Langen versteigere ich 
n;eistbietend gegen Barzahlung 

3 Radlos, Schmucksachen (Gold u. Silber), 
2 Sessel, 1 Büfett, 1 Uhr, 1 Plattensplel- 

schrank, 2 Bände Brockhaus, UKW-Zu- 
sätze, 1 Mikrofon. 

Langen, den 3. 3. 1953. 
Nickel, Gerichtsvollzieher. 

die Frauen unserer Lianaer wenig begehrens- 
wert sein müssen. TatsBchlldi erhält die Tl- 
beterln eine Mitgift. Aber sie bleibt ihr per- 
sönliches Eigentum und der Mann hat kein 
Verfügungsrecht darüber. Ihren Gatten wählt 
Im allgemeinen nldit sie selbst, sondern dies 
tun Vater und Mutter. Zärtliche Eltern rich- 
ten sich dabei nach den Wünschen der Toch- 
ter. Andere wieder verlangen Gehorsam. 

Die Scheidung gibt der Verheirateten die 
Freiheit wieder, ist aber schwierig zu er- 
langen; denn der Ehemann besteht auf Rück- 
zahlung des Kaufpreises, den die Eltern nicht 
gern herausrücken. Zuweilen schlagen sie dem 
Schwiegersohn vor, statt seiner jetzigen 
Frau, eine Ihrer Schwestern zu nehmen. Geht 
er darauf ein, so erübrigt sich die Erstattung 
des Kaufpreises. 

Das Bewußtsein ihrer Körperkraft und 
ihrer Fähigkelten tragen entscheidend dazu 
bei, die Minderwertigkeitsgefühle der tibeti- 
schen Frau auszugleichen und ihr eine 
natürilche Sicherheit des Auftretens zu 
verleihen. 

ICletHe pikke 
Der Fußboden läßt sich leichter bohnern, 

wenn man die Bohnermasse am Abend auf- 
trägt und erst am nächsten Morgen mit dem 
Bohnerbesen blank reibt. 

Reis wird ohne Feuer gar, wenn man den 
Topf nach dem Ankodien dicd< mit Zeitungs- 
papier umhüllt und um dieses noch ein wolle- 
nes Tuch wickelt. 

Wenn man an Möbelbezügen Risse oder 
Löciier bemerkt, nähe man beim Ausbessern 
den Stoff nicht auf, sondern schneide ihn 
genau passend und klebe Ihn auf, wobei man 
darauf achten muß, daß der Flicken tadellos 
antrocknet. 

L.ANOENSR ZEITUNG 
Druck luid Verlag: Buchdruckerei Kühn, Langen, 
DarmsUldter Str. 26, Ruf «M. Verantwortl. fOr den 
Inhalt; Friedrich SchAdllch, Langen. Inseraten-An- 
nahme: AusschUeOllch Langen, Darmstldter Str. M 

(UuA'fuer, 

«bjefölH mit Cwthmlgung dr PtpiWolo Cnnponr N.T. dw*: 
Hessische Getränke-Industrie G.m.b.H. Frankfurt a.M. 

Zweigniogerlastung Darmstadt 

^dshadia Hadjridjtcrg 

e Segeifiug-Modeiischau der Modellbau- 
gruppe „Ursinus" in Egelsbach. Wie wir be- 
reits in der Vorschau berichteten, hielt die 
Egelsbacher Flugmodellbaugruppe „Ursinus" 
am letzten Sonntag im Gasthaus „Zum „Erz- 
häuser Hof" (Theiß) eine Segelflug-Modell- 
schau ab. Die Ausstellung war ziel- u. plan- 
voll ausgerichtet; man konnte Segelflug-Mo- 
delle vom einfachsten Schülermodell bis zu 
den ausgereiftesten Flugapparaten sehen. In 
wohlgeordneter Reihenfolge gaben sich die 
Bauplanmodelle „Baby", „Sperber", „Star III" 
und „Adler" ein Stelldichein. Sämtliche Ar- 
beitsgänge bis zum fertigen Modell wurden 
sehr anschaulich gezeigt. Die Motorflug- 
nr.odelle des Konstrukteurs und Bauleiters 
der Gruppe, Bassenauer, Gräfenhausen 
„BS I" und „BS II" verdienen hier besonders 
erwähnt zu werden. Drei Fesselflugmodelle 
amerikanischer Baumuster waren darunter, 
ebenso wie ein Segelflugmodell mit Düsen- 
antrieb und eine naturgetreue Nachbildung 
des amerikanischen Nahaufklärers mit einer 
Spannweite von 2 Metern. Dieses Modell ist 
für eine funktechnische Femsteuerung ein- 
gerichtet, dessen Anlage von einem Mitglied 
der Fluggruppe ebenfalls selbst hergestellt 
wurde. Die Modelle zeichneten sich sämt- 
lich durch eine saubere imd exakte Arbeit 
aus und gereichen der Modellfluggruppe 
wohl zur Ehre. 

e Generalversammlung bei den Sängern. 
Am Sonntagnachmittag hielt die Sängerver- 
einigung 1861 Egelsbach im Saale des Gast- 
hauses Philipp Henßel ihre diesjährige Gene- 
ralversammlung ab. Nach Verlesung des 
Protokolls der letzten Generalversammlung 
erstattete 1. Vors. Wilhelm Schad den Ge- 
schäftsbericht, gab eine Vorschau auf die 
Planungen des kommenden Jahres, wobei er 
besonders bemerkte, daß man gedenke, mit 
größeren Theateraufführungen an die 
Öffentlichkeit zu treten. Man gedachte des 
verstorbenen Mitgliedes Friedrich Wicht. 
Weiter ging aus dem Bericht hervor, daß man 
eine Haftpflichtversicherung für 150 Sänger 
abgeschlossen habe und mit einem Jahres- 
beitrag von 6 DM. der Kriegsgräberfürsorge 
beigetreten sei. Der 1. Kassierer Adolf Kap- 
pes gab seinen Kassenbericht. Weiterhin 
wurde eine Statistik des Singstundenbesuches 
verlesen. Heinrich Gaußmann legte als Kas- 
senrevisor Zeugnis darüber ab, daß die Kasse 
geprüft und als in Ordnung befunden worden 
sei. Daraufhin wurde dem Kassierer sowie 
auch dem Gesamtvorstand von der Ver- 

Langener Volksbank e. G. m. b. H. Langen 

Lutherplatz 7 ' 

In Erweiterung unseres Kundendienstes sind unsere Schalter 
sofort 

Vormittags von B — 12 Uhr 
Nachmittags von 15 —17 tihr 
und an Samstagen nur vorm. 
von'8 —11 Uhr geöffnet. 

Gleichzeitig weisen wir erneut auf unsere Nachttresoranlage 
hin und bitten weitere Interessenten, die Bedingungen an 
unserem Schalter zu erfragen. 

Erfahrene Tierhalter 
lc«ul«n In d*n «Inaohtttala^n d«n antlr«ohltl*oh wlrK«m<l«n 
Brockmanns Futterkalk 

nZw*ramatrk« mllD-Vitamln** 
8«ln* B«tfQtt«rung maoht «loh duroti o«- •und« Aufxuehi, krAfKo» Knooh^n, abg*- 
kOrst* MMtdaiMr u.hoh« Lalatuno t>«cahlt. 

.Bedingt durch die Wechseljohre 
litt ich sehr unter Schlaflosigkeit, Nervosität und 
heftigen Magenschmerzen. Seit ich nun Klosterfrau 
Melissengeist einnehme, sind diese Beschwerden be- 
seitigt! Auch Aktiv-Puder! ist gut: mein 17-jähriger 
Sohn hatte sehr viel Pif kel im Gesicht. Durch Aktiv- 
Puder sind die Pickel in wenigen Tagen verschw un- 
denl" So schreibt Frau Chr. Maul, K.-Bickendorf, 
Subbelratherstraße 535. 

Klosterfrau Melissengeist ab DM 1.55 und Aktiv-Puder ab 75 i^fg. 
sind in allen Apotheken und Drogerien erhältlich. 

Sammlung einstimmig Entlastung erteilt. 
Nachdem Karl Gärtner in seiner Eigenschaft 
als Vertrauensmann des Frauenchors dessen 
vorbildlichen Singstundenbetrieb besonders 
erwähnt hatte, wurde zur Neuwahl des Vor- 
standes geschritten. Die Wahl wurde von 
dem Ehrenvorsitzenden Heinrich Schroth 10. 
vorgenommen. Hierbei ergaben sich wesent- 
liche Veränderungen, und der neue Vorstand 
setzt sich nun wie folgt zusammen: 1. .Vors. 
Karl Gärtner, 2. Vors. Georg Kunz jun.. 
1. Kasiserer Adolf Kappes, 2. Kassierer Hein- 
rich Schroth, 1. Schriftführer Manfred Keil. 
2. Schriftführer Anne Stahl. Weiter gehören 
dem Vorstand als Beisitzer die Damen Ria 
Kunz, Else Hartmann, Anna Lorenz und Elly 
Spengler sowie die Herren .Takob Graf, Hei- 
rich Schlichtmann, Gustav Becker und Georg 
Kunz sen. an. Kurt Vogler und Hermann 
Sulzmann werden für das kommende Jahr 
das Notenmaterial verwalten, während Lud- 
wig Schroth als Vertrauensmann des Frauen- 
chores fungiert. Die Kasse wird im kommen- 
den Jahr von den Mitgliedern Karl Hein- 
büchner u. Hans Becker revidiert, die Herren 
Gustav Becker und Georg Hofmann wurden 
außerdem zu Vorsitzenden des Vergnügungs- 
bzw. Musikausschusses gewählt. Chorleiter 
Gg. Val. Breidert gab den Sängern in wohl- 
formulierten Worten zu verstehen, daß er 
einen besseren Besuch der Singstunden er- 
warte, denn allein davon hänge, so sagte er, 
der Erfolg des Vereins auf gesanglichem Ge- 
biet ab. Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
bei gutem Singstundenbesuch bald wieder 
die alte Form und Höhe des Vereins erreicht 
werde. Zuletzt wurden noch einige interne 
Anfragen aus der Versammlung an den Vor- 
stand gerichtet, die von diesem nach bestem 
Wissen beantwortet wurden. Mit einigen 
Chören fand die Generalversammlung einen 
harmonischen Abschluß. 

e LichtbiidervortraB. Am heutigen Diens- 
tag, dem 3. März, abends 20.30 Uhr, findet 
in den „Egelsbacher Lichtspielen der Licht- 
bildervortrag „Modemes Nordafrika" statt. 
Der Referent Rolf-Günter Jaekel aus Wies- ' 
baden berichtet über seine Erlebnisse in 
Marok.-co, Algerien, Sahara bis zum großen 
Hoggar. Die Bildserie zeigt u. a. Casablanca 
usw. Für die Besucher wird dieser Vortrag 
ein Erlebnis besonderer Art sein, denn wir 
bekommen einen Einblick in das Leben und 
Treiben des vorderen Orients. Gegensätze 
zeigen das bescheidene Leben der Araber 
gegenüber dem geschäftlichen Treiben der 
Europäer und Amerikaner. Daß sich auch bei 
den Völkern des vorderen Orients der 
Wunsch nach Selbständigkeit in den Vorder- 
grund schiebt, zeigt die Entwicklung in 
Tunis, Algier und Marokko. Zu diesem Vor- 
trag laden wir die Egelsbacher Bevölkerung 
herzlich ein. Der Vortrag beginnt pünktlich 
um 20.30 Uhr. 

Für die vielen Glückwümche und Ge- 
fchenlee anläßlich unserer Silberhochzeit 
tagen wir allen herzlichsten Dank. 

Karl Becker I. u. Frau 
Margarete geb. Wurm 

Egelsbaeh, Emst-Ludwig-Straße SS 



ridicftlMSa.V. 

Abi rvflkall 
Heute Dienstag, 21 Uhr 
SptateMiehiillaltnuiK. 

bei Pauach 
Mittwoch, den 4. Mfirz 
Training. Jugend und 
Junioren 20 bli 31 Uhr, 
Aktive 21 bla 22 Uhr. 
Ski-Gilde 
Donneratag, 0. Mfirz BS, 
20.30 Uhr Im Weingold 

wichtige 
Zusammenkunft 

Auslosung der Startn. 
und Einteilung der 
Kampfrlcht. Erschein, 
aller iat erwünscht. 

Freitag, den 6. Mfirz, 
20 Uhr Im Vereinslokal 
Moaatsveisammlung 

Wefiea dring. Tages- 
ordnung wird das Er- 
scheinen aller Mitglied 
gewünscht. 

Der Vorsitzer 

Der neue liebenswerte 
HILDEGARD KNKF-FILM 
ist icirfctich eine unDewöhntiche 

Hebeigeichichte 
Hildegard Knef in ilirer besten RoHe 
bleibt aelbstveritändlich weiter auf dem 
Spielplan bis Donnerstag, tägl. 10.30 Uhr 

( 

OHJUhiUm 

m QftM 

Jugendverbot! 
) 

TMafon 112 
Dienstai; - Donnerstag 

täglich 20.50 
Der deutsche Fitmschwanfc der großen 

Komiker und zündenden Schlager 
LUDWIG SCHMITZ, PAUL KEMP, 

KLARE SCHLICHTING, 
LENI MAHRENBACH in 

Kornblumenblau 

Sprühende Heiterkeit, prickelnde Musifc 
in einem Lustspiel von echt rheinischem 
Humor.mit den volkstümllchenSchlagern 
„Kornblumenblau" und „Ich fahr mit 
meiner Lisa zum schiefen Turm von Pisa" 

Bis einschl. Donnerstag verlängert. 
Der herrliche deutsche Heimat-Farbfilm 

Bin Brunnjn 

tror trem ^ore 

Außerdem Mittwoch, 4. März, 16 Uhr, 
Familien- u. Jugendvorstellung 

Alle freuen sich über die berühmte 
Dinkelsbühler Knabenkapelle in Uni- 
form, 68 Jungens im Alter von 8—14 

Jahren, Dirigent ist 11 Jahre alt. 

Heimatvertriebene! 
Wir machen nochmals 
auf unsere, Donnerstag, 
den S Mfirz, 20 30 Uhr 
1 Frankfurt Hol statt- 
findende Hauptver- 
sammlung aufmerk- 
sam zu der wir Euch 
alle erwarten 

Ortsverband der 
Heimatvertriebenen 

Der Vorstand 

Volkssparverein Langen u. Umgebung e.V. 

SCnicuU/nq, 

Hiermit laden wir unsere Mitglieder und Interessenten für 
Samstag, 7. März, nachm. 16 Uhr 
nach Egelsbach, Saalbau Eigenheim 

zu nachstehenden Veranstaltungen herzlichst ein. 

1. ordentl. Generalversammlung 

für das Geschäftsjahr 1952 

Taeesordnung: 
1. Eröffnung 
2. Vorlage der Bilanz und des Geschäfts- 

berichtes 1952 
3. Entlastung des Vorstandes 
4. Wahlen 
5. Handhabung der Verzinsung 
6. Verschiedenes. 

zu kaufen nur Im 
Fachhandel, 

bestimmt In den 

Fach-Drogerien 

ENSTE 
LANGEN 

Lutherpl. u. Bahnstr. 

Anschließend an die Generalversammlung findet die 

5. öffentliche Auslosung 

statt. — An die rund 4000 Teilnehmer werden folgende 
Gewinne ausgelost; 

1 Hauptgewinn . . . 
5 Gewinne ä DM 100.— 

40 Gewinne ä „ SO.— 
50 Gewinne ä „ 20.— 

150 Gewinne ä „ 10,— 
600 Gewinne ä „ 5.— 

DM 500.- 
500.- 

„ 2 000. 
„ 1000.- 
., 1500.- 
„ 3 000.- 

846 Gewinne DM 8 500.— 
Es entfällt hiermit wiederum auf jeden 5. Teilnehmer ein 
Gewinn. 
Ab 1. März sparen wir wieder für die 6. Auslosung. 

Mit Vereinsgruß! 
Der Vorstand 

Für die vielen Glück- und Segens- 
wünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich meines 80. Geburlstages danke 
ich allen Verwandten, Freunden, Nach- 
barn und Bekannten aufs herzlichste. 
Besond. Dank der ev. Kirchengemeinde, 
dem Gustav - Adolf - Frauenwerk, der 
Stadtmission und meinen Sanges- 
•schwestern und -brüdern. 

Amalie Helmreich 

, BAUSPAREN^ 

\schamBAüGELD\ 
lu 5 Proi lUr Neubau. Hiui. 
kiuf, Umbau, Erbaui«lnind«r- 
••liung u. bringt •ihabllch» 

Stauarvoilall» odar dl* 
WohnunotbauprSmla. 

Auficunft; 
Bezirkssparkasse 

Langen 
Oder 

Ph, Hch. Nold 3., 
langen,Haegweg 14 

ÖFFENTLICHE 
BAUSPARKASSE 

FÜR HESSEN 
O A II M S T A P r 

MUU/ftPUTZI 

Prima Gänsefedern 
für Aussteuer, Ergänzungs- u. Kinder- 
betten, sehr preisgünstig. Federn Pfd. 
ab 2,90. la Inletts, Matratzen, Stepp- 
decken (auch Aufarbeitung und Repa- 
raturen mit Garantie). 

Bettfedernreinigung frei Haus. 
Jahrzehntelange Facherfahrung. Auf 
Wunsch Zahlungserleichterung ohne 
Formalitäten. Fragen Sie meine Kunden! 

Sjetten-Suitkuii, tConq^tt 
Birkenstraße 32 (5 Min. v. Tennisplatz) 

Kein Laden, Verkauf ab Lager. 

Es können bestellt werden bei 

Otto Blöcher 
Egelsbach, Westendstraße 1 

Eintagskiiken, sortiert 90% u. unsortiert 
Junghennen, 5 Wochen alt und 8—10 
Wochen alte, Leghorn, Rebhuhn, Kenn. 
Italiener, Hampshire und Blausperber. 
Erste Lieferung am 28. .\Iärz 1953. 

Aobtung! Morgen, Mittwoch, 4. 3.1953, 
werden von 10-18 Uhr im Kollegraum 
des »FRANKFURTER HOF« Lutherplatz 
BEKLEIDUNG darunter US-WAREN 
(sog. S T E G -W aren) billig verkauft. 

Einige Beispiele: 
Oabardlnehosen, neu .... 31.50 
Krafliger Arbeltsanzug, neu 15.50 
Ami-Kammgarnbose, gebr. . 9.50 
Webrmaobt-Fllzstiefel, neu 9.50 
Overall-Bluse, gebraucht . . 3.90 
Motorrad-, Leder- u. Regenbekleidung, 
Wäsche, Windjacken, Hosenaller Art usw. 

2-3 Zimmer 
Küche und Bad, möbliert, ab sofort zu 
mieten gesucht. Biete bis 300 DM 
monatlich (auch Baukostenzuschuß). 
Offerten unter Nr. 188 an die Gesch.-St. 

Herren-Fahrrad 
neu bereift, t. 2B.- DM 
zu verkaufen. 

Wolfsgnrtenstr. 19 
Lelcht-Motorrad 

Adler M100, gut erbalt. 
zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 301 
an die Geschäftsstelle 

6 U-Träger 
12-14cm 0 2.S0-3.00m 
lang, 1 U-Trager 
12 cm 0 9,00 Mtr. lanB, 
1 T-Trftger, 20 cm 0 
3,00 Mtr. Is., zu tausch. 
fQr I-Trager. 
Karl Wingerter, 

LutherstraBe 23 p 

Such« 
3-Zinmerwohiinig 

mOgllchat ibit Bad in 
Langen, Bgelabach. od. 
Erzhausen für aofort 
oder splter. EventL 
Tausch gegen kleine 
2-Zinimerwohnung 

in Langen. 
Offerten unter Nr. 20S 
an die Geschäftsstelle 
Suche 2j!^-3 Zimmer, 

KOche und Bad 
gegen Baukostenzusch, 
von 2000-30(10 DM, 
Offerten unter Nr. 177 
an die Geschäftsstelle 

Korbkinderwagen 
m. Matratze, gut erhalt, 
zu verkaufen. 
Frankfurter Str. 2s p.l. 
Kinder-Sportwagen 

gut erhalten, zu kauten 
Kesucht. 
Offerten unter Nr. 199 
an die Geschäftsstelle 

Korb-Kinderwagen 
gut erhalten, zu ver- 
kaufen. 
Thomas-MOnzer-Str. 6 
  (Siedlung) 

Kinder-Sportwagen 
(Korb) gut erhalten, 
zu kaufen gesucht. 
Offerten unter Nr. 202 
an die Geschäftsstelle 

Kinderbett 
mit Matratze, billig 
abzugeben. 

Elisabethenstr. 18 p. 

8 Monate altes 
ZiegenlSmmchen 

zu verkauten. 
Leukertaweg BO 

Garten-GrundstOck 
mit verach. Obataorten 
bepflanzt, sowie Spar- 
gelanlage a, Schwimm- 
bad zu verpachten. 

Darmatfldter Str. 481. 

Wtesbodenw 

Zylinder-Schleiferei 
Mainzer Straße 128 

Ruf 25673 
MOTORE 
lagert neu 

Meinen neuen 

Foto-Apparat 
erhalte ich in 

bequem.Monatsraten 
bei 

Foto-Darfelt 
Bahnstr. 73i/io 

iHerzsticüel 
iBftklAmmungen u. H«r2« l Idruck iass«n «Icti miil Id. torgfditig «rprobt«» 1 

IHERZGEIST wunderbar! 
lb«ktifflpr«n. 2.»S OH in l ^ Apotheken / Drogerien. 1 

Drogerie Enste, Drogerie Hochheimer 
Drogerle Beck & Steingoetter Nachf. 

Am 28. Februar 1953 verstarb nach kurzer, schwerer Krankheit unsere 
Mitarbeiterin 

Frau Hildegard Roihe 
geb. Kullick 

Wir bedauern aufs tiefste den Verlust der so früh Dahingeschiedenen, die wir 
in der Zeit ihrer Tätigkeit bei uns als eine tüchtige Mitarbeiterin und vorbild- 
liche Arbeitskameradin schätzen und achten gelernt haben. 

Wir werden ihr Andenken stets in Ehren halten. 

Betziebsfühiung iind Beleg^chail 

der Firma PITTLER DIENST GmbH. 

Danksagung 
Für die wohltuende Teilnahme beim Heimgang unserer 

lieben Mutter 

Frau Charlolle Hock 
geb. Lohmer 

sagen wir allen lieben Bekannten herzlichst Dank. 

Geschwister Hock 

Worms-Herrnsheim, im Februar 1953 

Verkaufe: 
weiß emaill. Herd. 

rechts, DM 4V- 
welBe eis. Bettstelle. 

DM 6.-, 
Puppenwagen DM6.< 
Ofierten unter Nr. 204 
an die OeschSftaatelle 
Fast neuer 

Dauerbrand' 
Kflcbenherd 

(Ilnka) mit gr. Kohlen^ 
wagen unaatändeh. für 
100 DM zu verkaufen. 

MOhlatr. 32 
Oraue 

Knoben-Windjacke 
Samstag, BahnstraBe 
(BUgeleisenhaua) ver- 
loren. Geg. Belohnung 
abzugeben bei 

Krichbaum, 
Odenwaldstr. 37 

Brautkleid 
(42) mit Schleier, zu 
verkaufen. 

Heinrichstr. 19 
Echter 

Ozelot-Hantel 
wegen Auswanderung 
preiswert z. verkaufen. 
Offerten unter Nr. 206 
an die Geschältsstelle 

Neuer Anzug 
für DM 20.- zu verks 
Geelg f. einen Konfir- 
manden mittler. GröBe. 

Karsten. Bahnstr. 14 

Grau-weiß gescheckter 
Hund (Fox) 

gutmUt, seit Tagen zU" 
gelaufen, kostl. in gute 
Hände abzugeb. Tier- 
schutzverein Langen, 
Krüger, Nordendstr. « 

Nach Gottes unergründlichem heiligen Willen ist mein geliebter Mann, 
unser lieber guter Vater und Schwiegervater, unser treusorgender Groß- 
vater, Bruder, Schwager und Onkel 

Herr 

Oberamtsrichier i.R. Hermann Rehari 

wohlversehen mit den heiligen Sterbesakramenten in die Ewigkeit ab- 
gerufen worden. 

Sein Leben war Liebe und Fürsorge für die Seinen und aufopfernde, 
stete Pflichterfüllung im Dienst der Rechtspflege. 

In tiefer Trauer : 
Cornelia Margarete Rehart, geb. Volkheimer 
Margitta Cornelia |audt 
Assessor Paul-Hermann Rehart 
iHsrgarete Cornelia Winter, geb. Rehart 
Dr. med. Herbert Winter 
Anna Karoline Rehart 
nebst Enkelkinder und Anverwandten 

LangenlFronkfurt, 28, Februar 1953 
DarmstSdter Str. 27 

Die Beerdigung findet statt: Mittwoch, den 4. März, nachm. 14.30 Uhr 
vom Portale des Friedhofes aus. 

Von Beileiashesuchen bitten wir Abstand zu nehmen. 

Mt» 9 
eCattqfeneh^ Zeltangf, Dienstag, den 3. März 1953 

Heimische Vereine erfolgreich 
In der Gruppe 2 der II. Amateurliga Darm- 

stadt erkämpften sich am letzten Sonntag 
unsere beiden heimischen Vereine, der 1. FC 
Langen imd Egelsbach auf fremden Plätzen 
beachtliche Erfolge. Sie konnten damit ihre 
Tabellenplätze wesentlich verbessern. Als 
Abstiegsanwärter sind nun neben Höchst 
Wixhausen und die TSG Darmstadt zu nen- 
nen. Viktoria Urberach sicherte sich durch 
den 5:0-Sieg über Wixhausen einen beacht- 
lichen 6-Punkte-Vorsprung gegenüber seinem 
Ortsrivalen. Wie sie spielten: 
Vikt. Urberach — Wixhausen 5:0 (1:0) 
TSG Darmstadt — Egelsbach 4:5 (3:1) 
Erbach — Mörfelden l:i (0:1) 
Dieburg — Michelstadt 5:3 (2:2) 
Eppertshausen — Langen 1:3 (0:1) 
Ober-Ramstadt — Höchst 4:2 (2:0) 

Am kommenden Sonntag spielen: Michel- 

stadt — TSG Darmstadt, Dieburg — Wix- 
hausen, Vikt. Urberach — KSV Urberach, 
Nieder-Roden — Erbach, Mörfelden gegen 
Eppertshausen, Langen — Obcr-Ramstadt u. 
Höchst gegen Messel. 

1. Vikt. Urberach 24 71:28 36:12 
2. KSV Urberach 23 57:43 30:16 
3. Dieburg 23 61:38 27:19 
4. Mörfelden 23 54:52 26:20 
5. Nieder-Roden 21 ,'58:35 25:17 
6. Ober-Ramstadt 23 54:68 24:22 
7. Langen 25 49:56 24:26 
8. Erbach 23 56:45 23:23 
9. Messel 23 52:42 23:23 

10. Egelsbach 23 46:52 22:24 
11. Michelstadt 24 47:63 22:26 
12. Eppertshausen 24 52:61 20:28 
13. TSG Darmstadt 23 51:67 19:27 
14. Wixhausen 24 40:58 18:30 
15. Höchst 24 37:76 11:37 

Unaufhaltsamer Siegeszug des 1. FC Langen 
Eppertshausen 1 — 1. FC Langen 1 1:3 (0:1) 2, Mannschaften 1:0 für Langen 

Annähernd 700 Schlachtenbummler beglei- 
teten die Clubmannschaft zu ihrem entschei- 
denden Spiel nach Eppertshausen. Und sie 
wurden nicht enttäuscht, trotz ersatzge- 
schwächter Langener Mannschaft (es fehlten 
Kiefl, Hauptmannl und Böhm). In keiner 
Phase des Spieles war der Sieg der Club- 
mannschaft umstritten. Es gab allerdings 
einige Auftakte von Unsportlichkeiten, die 
man nicht gerne sieht. So wurde Werner 
Jakob im Eppertshäuser Strafraum zusam- 
mengeschlagen, fanatisches Publikum drang 
ins Spielfeld und im Nu war eine Schlägerei 
heraufbeschworen. Die aufgeregten Minuten 
gingen nochmals glücklich vorüber und man 
wartete die Entscheidung des Schiedsrichters 
ab, der statt Elfmeter für Langen einen 
Strafstoß (!!!) für Eppertshausen gab. Der 
Pfeifenmann war dann auch bis zum Spiel- 
ende offensichtlich gegen die Clubmann- 
schaft eingestellt. .Solche .Schiedsrichter sieht 
man nicht gerne im Interesse eines sauberen 
Sportes. 

Langen war von Beginn an im Feldspiel 
vorherrschend. Immer wieder kombinierte 
sich der Sturm in Tomähe, wobei allerdings 
das gewohnte Flügelspiel vermißt wurde. 
Nach 10 Minuten traute man seinen Augen 
nicht. Werner Erich war von Rechtsaußen 
auf Halblinks aufgetaucht und wie ein Blitz 
sauste sein Schuß zum 1:0 in die Maschen. 
Später passierten die schon aufgeführten Un- 
sportlichkeiten und nach 35 Minuten wurde 
Weger II von Tüncher auf gemeine Art zu- 
sammengetreten und mußte vom Platz getra- 
gen werden. Der Eppertshäuser wurde wegen 
dieser Rohheit vom Platze gewiesen. Epperts- 
hausen drängte einige Zeit mächtig um den 
Ausgleich, unter großer Aufopferung der 
Langener Mannschaft konnte jedoch der 
knappe O:l-Vorsprung bis zur Pause gehalten 
werden. Dietz hielt in dieser Zeit einigemale 
sehr sicher, so konnte er eine gefährliche 
Ablenkung von Prosch noch in letzter Minute 
meistern. 

In der zweiten Halbzeit war es um die 
Eppertshäuser Mannschaft geschehen. Nach 
48 Minuten stoppte sich Weger II (der kurz 
vor Halbzeit wieder am Spiel teilnahm) den 
Ball und mit einem raschen Spitzenschuß 
mußte der Eppertshäuser Torwart sich zum 
zweitenmale geschlagen geben. Die Einhei- 
mischen setzten nun alles auf eine Karte. 
Trotzdem erhöhte vorher erst noch Werner 
Erich auf 3:0, ehe der Mannschaft ihr Ehren- 
tor gelang, das von dessen Mittelläufer mit 
einem Strafstoß eingeschossen wurde. 
Manchmal bangte dann dem Langener An- 

hang das Herz, so als Blickhahn sich bis vor 
den Torwächter durchgespielt hatte, sein raf- 
finierter Schuß aber von Dietz mit einer 
glücklichen Absatzabwehr zur Ecke gelenkt 
werden konnte. Auf der Gegenseite war aber 
wieder Langen im Zug. Traser spielte sich 
einmal allein durch, doch sein gut gemeinter 
Schuß ging knapp am Tor vorbei. Einige Mi- 
nuten später wurde der Eppertshäuser Tor- 
wächter bei einer erneuten Angriffswelle 
gegen Traser tätlich, ohne daß der Schieds- 
richter eingriff. Offensichtlich litt das Spiel 
der Langener unter der schwachen Schieds- 
richterleistung, der gegen alle Regeln spie- 
lend, sich mit seinen Entscheidungen für 
Eppertshausen einsetzte. Wenn das Spiel der 
Clubmannschaft trotzde' ■'iberzeugond ver- 
lief, so war dies das einzige, wogegen der 
Schiedsrichter nicht eingreifen konnte. Das 
Eppertshäuser Publikum war durch die klare 
Führung von Langen zum Schweigen ge- 
bracht worden und das Spiel endete mit dem 
verdienten Clubsieg. Ecken 3:2 für Epperts- 
hausen. Die 1000 Zuschauer waren zu 70% 
von Langen gestellt. 

Vorher erspielte sich die 2. Mannschaft 
einen verdienten 1:0-Sieg. Auch in diesem 
Treffen ging es schon hart her. In der Mann- 
schaft gefiel Pollig im Sturm am Besten. 

Sieg in letzter Minute 
KG Egelshach bleibt Uber TSG Darmstadt mit 5:4 (1:.1) Sieger 

8SO I. — 8C Grieshelm I. 1:4 (0:2) 
Die SSG spielte zum erstenmal auf ihrem 

neuen Sportplatz und mußte eine 1:4-Nieder- 
lage hinnehmen. Durch leichtsinnige Spiel- 
weise der Hintermannschaft kam -Griesheim 
vor dem Wechsel zu einer 2:0-Fülirung. In 
einer viertelstündigen Drangperiode der Lan- 
gener konnte Griesheim nur mit Glück An- 
schluß- und Ausgleichstreffer verhindern. — 
Nach der Pause war das Pulver der Lange- 
ner verschossen und Griesheim kam in regel- 
mäßigen Abständen noch zu zwei weiteren 
Treffern. Schreiber konnte bei einem der sel- 
tenen Angriffe der Langener den Ehrentref- 
fer für seine Mannschaft erzielen. 

Die Reserve kam zu einem schmeichelhaf- 
ten Unentschieden. 

3:1-Niederlage der Juniorenmannschaft 
der SSO in Neu-Isenburg 

In einem Freundschaftskampf in N.-Isen- 
burg unterlag die Juniorenmannschaft der SSG 
mit 3:1 Toren. Bis zur Halbzeit führte Lan- 
gen durch ein Tor von Herth mit 1:0. Nach 
dem Wechsel sah man Neu-Isenburg, gut un- 
terstützt durch seinen Schiedsrichter, leicht 
im Vorteil. In diesem Zeitraum fielen dann 
die Neu-isenburger Gegentreffer. 

Entscheidende Begegnungen und Prestige- 
kämpfe haben ihre Anziehungskraft auf die 
Fußballbegeisterten noch nie verfehlt. Ein 
starkes Kontingent Egelsbacher Schlachten- 
bummler hatte es sich an dem herrlichen 
ersten Märzsonntag nicht nehmen lassen, an 
dem für die Darmstädter so entscheidenden 
Kampf um den Verbleib in der Bezirksklasse 
beizuwohnen und dieses Aufgebot der ca. 300 
Unentwegten war aucn zweifellos der Bei- 
trag zu diesem knappen Egelsbacher Sieg In 
der letzten Spielminute. 

Beide Mannschaften betraten in stärkster 
Aufstellung das herrlich gelegene Spielfeld 
an der Woogswiese, unter der Leitung von 
Schiedsrichter Wolf (Beerfelden/. Bereits mit 
dem Anstoß dominierten die Darmstädter 
und bestimmten in den ersten 15 Minuten 
durch zügige Angriffe, verbunden mit pracht- 
vollen Kombinationen das .Spielgeschehen, 
bis dann die Egelsbacher besser ins Spiel 
kamen und auch in der 22. Minute durch 
einen Bombenschuß des Rechtsaußen Anthes 
Gg. II nach einer vorausgegangenen guten 
Kombination, an der die gesamte Sturmreihe 
beteiligt war, den 1:0-Führungstreffer er- 
zielte. Dieser Freudentaumel im Lager der 
Egelsbacher Zuschauer verblaßte jedoch 
schon in der 31. Minute, als im Anschluß an 
einen Eckball, indem linker Verteidiger 
Gaußmann Torwart Köhler beim Abfan- 
gen des Balle sbehinderte, erzielten die Darm- 
städter den Ausgleich. Mit Rückenwind spie- 
lend kamen die Platzherren immer mehr auf 
und in der .38. Minute fiel im Nachschuß, wo- 
bei rechter Verteidiger Gernandt zuvor das 
Leder von der Torlinie wegbeförderte, die 
2:1-Führung. Im Gegenzug hatten die Egels- 
bacher die große Chance den Ausgleich zu 
erzielen, jedoch Halblinker Rückert vergibt 
diese Gelegenheit; in guter Schußposition vor 
dem Darmstädter Schlußmann stehend, 
knallte er den Ball über das Tor. Die 46er 
waren dagegen glücklicher und konnten eine 
Minute vor der Halbzeit die sich nicht ganz 
auf dem Posten befindliche Egelsbacher Ab- 
wehr überlisten und Torwart Köhler, der zu- 
vor einige harte Schüsse mit Bravour mei- 
sterte, zum dritten Male schlagen und damit 
das 3:1-Halbzeitergebnis auf ihr Konto ver- 
buchen. 

Mit einem geradezu erstaunlichen Einsatz 
(den man in den ersten 45 Minuten nicht im- 
mer zu sehen bekam) begannen die Egels- 
bacher die zweite Spielhälfte und dieser 
v/urde ihnen auch schon in der 46. Minute 
belohnt, als Halblinker Rückert um Bruch- 
teilen von Sekunden dem Darmstädter Hüter 
zuvorkam und mit letztem Einsatz den Ball 
zum 2:3 über die Torlinie stieß. Hart, ja 
manchmal gar zu hart wird jetzt um jeden 
Meter Boden gekämpft. In den weiteren 
Spielminuten konnte man die Feststellung 
machen, daß jet7t im Egelsbacher Angriffs- 
spiel mehr Schwung und Linie war und mit 
dem Wind als Bundesgenossen war es der 
Halbrechte Rühl, der auf Vorlage von Mittel- 
stürmer Anthes Ph. mit einem 16-Meter- 
Prachtschuß in der 59. Minute den Ausgleich 
erzielte. Wenige Minuten später wurde ein 
Darmstädter Abwehrspieler, der sich an 
Rückert zur Unsportlichkeit hinreißen ließ, 
des Feldes verwiesen. Bei einem harmlosen 
Angriff der Platzherren, an dem die gesamte 
Egelsbacher Hintermannschaft nicht schuld- 
los war, fiel in der 64. Minute für den aus- 
gezeichneten Egelsbacher Schlußmann Köh- 
ler unhaltbar, das 4. Tor für Darmstadt. Hef- 
tig von den Egelsbacher Anhängern ange- 
feuert, erzielt Mittelstürmer Anthes in der 
75. Minute wiederum den Ausgleich, jedoch 
wurde dieser Treffer wegen angeblich vor- 
ausgegangenem Handspiel von Schiedsrich- 
ter Wolf nicht anerkannt. In der Folgezeit 
sind es nur noch die Egelsbacher, die das 
Spielfeld beherrschen und 3 Minuten vor 

Schluß nutzt Mittelstürmer Anthes eine 
überlegte Vorlage von Rühl aus, indem er 
seinen Nebenspieler schulmaDig in die Gasse 
schickt und Anthes hebt den Ball über den 
Darmstädter Schlußmann zum endgültigen 
Ausgleich in die Maschen. Noch zwei Minu- 
ten sind zu spielen und was niemand mehr 
für möglich hielt, trat in letzter Minute ein. 
Rechter Läufer Gaußmann G. fing einen 
Darmstädter Vorstoß im Mittelfeld ab und 
setzte im Gegenzug mit einer ausgezeich- 
neten, über 30 Meter weiten Steilvorlage in 
den freien Raum sein Rechtsaußen Anthes 
Gg. II ein, der zum Jubel aller Egelsbacher 
den 5:4-Sieg herausschoß. 

Der Egelsbacher Elf gebührt für ihren 
restlosen Einsatz in der zweiten Spielhälfte 
ein Gesamtlob. Der Sieg hätte bereits in den 
ersten 45 Minuten feststehen können, wenn 
die Mannschaft den Elan und Einsatz gezeigt 
hätte, wie sie es in den zweiten 45 Min. tat. 

Die Reserve-Mannschaften trennten sich 
im Vorspiel mit einem 1:1 unentschieden. 

Pokalsieg der A-Jugend der SSG 
gegen Spvgg. Eiche Offenbach 

In ihrem ersten Pokalspiel konnte die SSG- 
Jugend einen 3:2-Sleg landen. Der Gegner, 
Eiche Offenbch, unbekannt in unserem Be- 
zirk, stellte eine eifrige Mannschaft ins Feld. 
Durch Ausfälle zu Umstellungen gezwungen, 
konnte die SSG-Jugend nicht die gewohnte 
Form erreichen. Durch Tore ihres Mittelstür- 
mers konnte Eiche Offenbach dep Halbzeit- 
stand von 2:0 zu ihren Gunsten entscheiden. 
In dieser Phase verschoß Halbstürmer Beiß- 
wenger einen Elfmeter. Nach dem Wechsel 
konnte dann Duft Wolfgang auf 1:2 verkür- 
zen und Winkel Eugen stellte den 2:2-Gleich- 
stand her. Durch direkte Verwandlung eines 
Eckballes stellte Beißwenger Walter den ver- 
dienten Sieg seiner Mannschaft sicher. 

FuBballderby in GAtzenhaln endete 1:1 
Nach dem Vorspiel der Reserven, das Göt- 

zenhain mit 4:1 gewann, trat am Sonntag die 
1. Mannschaft von Dreieichenhain in Götzen- 
hain zum fälligen Punlotapiel an. Beide Geg- 
ner lieferten sich ein sehr faires und eifriges 
Spiel, bei dem Dreieichenhain nach der er- 
sten Viertelstunde einige Zeit leicht domi- 
nierte; aber außer einigen Eckbällen zu 
keinem Erfolg kam. Zwei grofie Torchs(ncen 
blieben dabei ungenützt. Nach einem schönen 
Durchspiel auf der rechten Seite, erfolgte 
kurz vor Götzenhains Tor noch einmal eine 
Ballabgabe, auf die der Halbstürmer nicht 
gefaßt war und infolgedessen nicht schnell 
genug reagierte. In der 25. Minute landete 
der Ball sogar im Netz der Platzherren, aber 
Dreleichenhains Sturm hatte überhastet ge- 
spielt und aus einer Abseitsstellung einge- 
schossen. Fünf Minuten später gab es dam 
eine gefährliche Situation vor dem Tor der 
Gäste, als Dreieichenhains Torwart den Ball 
zu kurz abwehrte. Doch der Nachschuß ging 
knapp neben den Pfosten ins Aus. So wurden 
beim Stande von 0:0 die Seiten gewechselt. 
Als aber auch nach der Pause der Halb- 
rechte der Gäste aus freier Position das Füh- 
rungstor nicht schoß, schloß Götzenhain in 
der 78. Minute einen blitzschnell vorgetrage- 
nen Angriff mit einem Treffer von Fink ab. 
Doch bald zeigten sich die Oäste wieder 
leicht überlegen und erzielten drei Minuten 
vor Schluß den wohlverdienten Ausgleich. 

Offenthal revanchierte sich für seine Vor- 
spielnlederlage in Klein-ZImmern 

Bei herrlichem Fußballwetter fand die mit 
Spannung erwartete Begegnung zwischen 
Offenthal und Klein-Zimmem statt. Zum Lob 
der Gäste muß gesagt werden, daß das Spiel 
diesmal nicht in Unsportlichkeiten ausartete. 

oeiT\ 
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Roman-Veildg Dötsdi & HoM München 15 
2 Fortsetzung 

Eine blutrote Nelke truij er am Hut und 
ein SträuPilein Rosmarin. 

Ohne Überlegung warf sie ein Tuch um 
die Sduiltein und schlich ihm vorsiditig 
nadi. Sie mußte es mit eigenen Augen 
sehen, daß alles verloren war für sie — 
eher glaubte sie's nidit. 

Und sie sah es. Als sie leise, sidi immer 
im dichten Schatten haltend, den Foritzhof 
erreichte, saßen die beiden schon engum- 
sthlungen, m zärtlichem Geflüster auf der 
Bank, die abseits vom Haus unter einer 
Linde stand. Wüde Eifersucht erfüllte die 
Brust der llauserin. Sie hätte hinstürzen 
und das Mädchen erwürgen mögen vor sei- 
nen Augen. 

Allmählich aber kehrte die Vernunft zu- 
rück und — sie tat etwas Besseres. Leise 
sdilidi sie um das Haus herum bis an das 
Foritzbauern .Sdilafkammerfenster, Dort 
klopfte sie an. Und als der Bauer verschla- 
fen fragte, was es gäbe, rief sie mit ver- 
stellter Stimme durdi die Läden hinein: 

.Tätest auch gesdieiter, Bauer, deine 
Haustürangeln mit Holzapfelessig zu 
schmieren, anstatt mit Baumöl! Nachher 
würdest du's wenigstens gewahr, wenn dir 
einer deine Alteste stiehlt." 

Als die Holzläden von des roritzer zor- 
niger Hand aufgerissen wurden, war der 
Platz davor leer. Martina hatte sich längst 
im Schatlrn der Wagensdiupfe zwisdien 
.lüerloi Adtergerä'.cn verbürgen. Von dort 
liörte sie nun befriedigt, daß Unruhe im 
Hau* entstand. Dann 51og die Haustür auf 

und der Föritz trat heraus. Sein scharfer 
Blick hatte die beiden Verliebten auf der 
Lindenbank entdeckt, und wie ein Unge- 
witter stürzte sich sein Zorn über sie Halb- 
laute, aufgeregte, drohende Worte sdiwirr- 
ten durcheinander, daiwisihen Lenas wei- 
nende Stimme. 

Endlich klang em lautes Wort aus Giedls 
Mund deutlich vernehmbar herüber; „Von 
Schande kann keine Rede sein, Föritz! Die 
Lena und ich haben uns gern; das ist alles! 
Heute lieber als morgen, wenn Ihr sie mir 
zur Frau geben wollt!" 

»Aus ists!" dachte Martina in ihrem Ver- 
steck und preßte zornig die Fäuste zusam- 
men. 

„Und dein Vater?' fragte der Föritz jetzt 
ruhiger. ,I3r hat dir ja schon eine ausge- 
sucht, eine Reiche." 

„Die mag ich nidit." 
.Fragt sich bloß, ob dein Vater dir dann 

Haus und Hof wird übergeben wollen?" 
.Das wird er! Wozu hätf er sich denn 

schon vor zwei Jahren das Austragshäusl 
hinterm Lammwirtshaus bauen lassen? 
Doch nur für den Fall, daß ich eine junge 
Frau ins Haus bringe und er sich zur Ruhe 
setztl Gleich morgen rede ich mit ihm!" 

„Soll mich freuen, wenn er ja sagt. Daß 
die Dirn nichts an Barem mitbekommt, 
weißt wohl! Und der Hof fällt einmal, wie s 
Braudi ist, dem Leonhard zu." 

.Danach brauch ich als Sohn vom reichen 
Lammwirt gottlob nidit zu fragen, Föritz. 
Was ich will von Euch, ist bloß die Lena 
allein," 

Am Sonntag war man zeilig auf im 
Lammwirtshaus. Denn lange vor dem Fiüh- 
amt schon kamen die Bauern von den olt 
stundenweit entfeint hebenden Höfen, 
stellten ihre Wägelein ein und nahmen 

eine Erfrischung, ehe sie sidj in die Kirdie 
begaben Dabei mschte der Lammwirt allein 
den Wirt; denn Giedl stand erst auf, wenn 
die Glocken die Gläubigen zum Frühamt in 
die Kirche riefen. 

Als der Lammwirt heute nach einer ge- 
ruhsamen Nacht die Wirtsstube betrat, 
stand Martina schon für den Kirdigang ge- 
kleidet da und winkte ihm mit den Augen, 
ihr ins Extrastübl zu folgen. 

„Lammwirt", sagte sie, ihre helle Stim- 
me sorglich dämpfend, .nichts für ungut, 
daß ich midi in Eure Angelegenheiten 
mische Aber ich meine, es wäre Eudi viel- 
leicht lieb, wenn Ihr beizeiten Bescheid 
wißt. Da war vorhin eine da und hat mir 
insgeheim was anvertraut von Eurem 
Sohn." 

.Dir? Vom Giedl! Was könnt das sein?" 
fragte der Wirt beunruhigt .Wird ihm doch 
nichts gesdiehen sein?" 

.Ach nein. Braucht keine Angst zu ha- 
ben. Aber zuerst müßt ihr mir versprechen, 
daß Ihr mich nicht verratet." 

.Kannst didi schon darauf verlassen, 
Martina. Was ist denn mit dem Buben?" 

„Die Föritz Lena hat er gern und will's 
Euch heut sagen. Eure Zustimmung sollt 
Ihr geben zur Heirat. Nachher will er halt 
auch, daß Ihi ihm Haus und Hof übergebt 
und in die Ausnahme geht " 

Der Lammwirt fuhr auf wie von einer 
Natter gestochen. 

.Ich? War nidit sdiledit! Daß ich nicht 
lach! Ist denn der Bub närrisch geworden? 
Bin ich etwa so alt, daß ich mich zui Ruh 
setzen müßte? Und warum? Weil er hei- 
raten will? Na — er soll mir nur kommen 
damit. Dem werd ich schon heimgeigen, daß 
er dran denkt! Mein Lebtag hab idi mich 
nidit so jung und frisch gefühlt wie jetzt." 

Das rote Gesidit dM JUuBBiwiils war 
blaurot vor zorniger Erregung. Nichts hätte 
ihm ungelegener konnim M^ea afp.^ese 
Neuigkeit, die einen didcen SUidi du^ all 
seine Pläne zu madMn -diobtC. 

Die Hauptsache war. dadite Martina, die 
Zügel in der Hand zu behalten, so oder so. 
Nur keinen sdiroffen Bruch; denn dann 
verließ Giedl das Vaterhaus. 

Sie legte daher begütigend die Hand auf 
den Arm des Erregten. 

.Man siehts wohl, daß Ihr jung seid, 
Lammwirtl Von Hinausdrängen kann frei- 
lich keine Rede sein. Probiert's immerhin 
erst mit dem Neinsagen; aber geht nicht 
zu scharf ins Zeug. Vielleidit gibt er sich 
im Guten williger." 

.Da kennst den Buben nicht. Nidit im 
Bösen und nicht im Guten wird er nach- 
geben, wenn er sich erst einmal was in den 
Kopf gesetzt hat. Daß mir jetzt so was da- 
herkommen muß. wo —" 

.Laßt Euch Bedenkzeit offen, das ist das 
Beste. Und vor allem, laßt Eudi nidit an- 
merken. daß Ihi schon etwas wtUt Diesel- 
bige, die mir die Neuigkeit zugetragen hat, 
hat mich himmelhoch gebeten, daß ich sie 
nicht verrate. Hütt s auch nidit getan, wenn 
mir halt Euer Vorteil nicht nliher ginge als 
der ihre." 

Martina hatte die letzten Worte ver- 
schämt mit niedergeschlagenen Augen ge- 
sprochen 

Sie sah sehr hübsch aus in ihrem prall- 
sitzenden Sonntagsstaat, dessen Saintmie- 
der und halsfreies Linnenhemddien ihre 
volle Figur so recht zur Geltung brachte. 
Der Lammwirt vergaß darüber plötzlich 
allen Ärger. Wie in Gedanken streichelte 
er ihren runden halbeqtblößtcn Arm. 
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Doch nun zum Spielverlauf selbst: Offenthal 
hatte Anstoß und setzte sofort die gegne- 
rische Hintermannschaft unter Druck. Trotz- 
dem kam es zu keinem Erfolg, denn die Gäste 
verteidigten mit fast allen Spielern. In der 
8. Minute erwischte dann der Mittelstürmer 
Hain das Leder und brachte seine Elf mit 
einem Direktschuß 1:0 in Führung. Vier Mi- 
nuten später fiel das 2. Tor für Offenthal in 
einer ähnlichen Situation. Nach der Pause 
wurde der Kampf ebenfalls zum größten Teil 
in der Hälfte von Klein-Zimmern ausgetra- 
gen. Aber nur noch einmal konnte wiederum 
der Mittelstürmer Hain für Offenthal ein- 
schießen und das 3:0-Endergebnis herstellen. 
Der ausgezeichnete Schiedsrichter Schuster 
von der SSG Langen griff bei jeder Regel- 
widrigkeit sofort ein und leitete das Spiel 
zur Zufriedenheit aller. 

Das am Vormittag ausgetragene Pokal- 
spiel zwischen der A-Jgd. Oftenthal und der 
A-Jgd. Tempelsee endete 2:2 und die B-Jgd. 
verlor gegen Dietzenbach 1:2. 

Vorschau: Alle Fußballanhänger sind 
herzlich dazu eingeladen, ihre Mannschaft 
am kommenden Sonntag nach Lengfeld zu 
begleiten. Abfahrt 11.45 Uhr. 

Ergebnine A-Klasse Dieburg: 
Reinheim — Oroß-Umstadt 2:1 
SV Münster — Ueberau 4:2 
FSV Münster — Schaafheim 7:0 
Götzenhain — Dreieichenhain 1:1 
Offenthal — Klein-Zimmern 3:0 
Kleestadt — Groß-Zimmem 3:0 
Mosbach — Lengfeld 2:0 

A-KIasse Darmstadt: 
Alsbach — Gräfenhausen 2:2 
Seeheim — Hähnlein 5:5 
SSG Langen — SC Griesheim 1:4 
Union Bessungen — Weiterstadt 3:2 
Bickenbach — Erzhausen 2:0 
Nieder-Ramstadt — Roßdorf 1:3' 

HANDBALL 
Gfitzenhain gewann nach hartem Kampf 
Bereits am Sonntagvormittag trat Götzen- 

hains Handballelf auf eigenem Platz gegen 
die SKG Rumpenheim zum Rückspiel an. 
Schon Im Vorspiel hatte die SG Götzenhain 
beide Punkte von Rumpenheim mit nach 
Hause gebracht. Diesmal spielten die Gast- 
geber in der ersten Halbzeit mit der Sonne 
und nutzten diesen Vorteil nach dem 2:2- 
Zwischenstand bis zur Pause zu einer 7:3- 
Führung aus. Bis dahin gefiel vor allem das 
Zuspiel des Sturms, der sich nicht in der 
Mitte festlief, sondern den Außenstürmern 
jeweils in aussichtsreicher Position genaue 
Vorlagen gab. Auch zwei 13-Meter-Würfe 
verfehlten ihr Ziel nicht. Zu Beginn der 
zweiten Halbzeit legten die Gäste einen 
Zwischenspurt ein und kamen durch drei 
verwandelte Strafwürfe auf 7:6 heran. Göt- 
zenhains Sturm wollte während dieser Zeit 
nichts gelingen. Endlich fiel dann in der 45. 
Minute das 8. Tor. Mit zwei weiteren Straf- 
würfen zog Rumpenheim auf 8:8 gleich, ver- 
gab aber kurz darauf eine große Chance, als 
ein 13-Meter-Wurf nicht im Netz landete, 
sondern von Götzenhains Ersatztorwart 
sicher gehalten wurde. Das gab den Platz- 
herren noch einmal Auftrieb und bald lagen 
sie mit 10:8 wieder in Führung. Doch die 
Gäste gaben nicht auf und kamen nach einem 
überraschenden Durchbruch noch auf 10:9, 
ehe der Schiedsrichter das Spiel abpfiff. 

TISCHTENNIS 
Berirksklasse Darmstadt 

TTC Iiangen — Olympia Lorsch 
SG Arheilgen — SG Wixhausen 

Hausmodell aus Plexiglas 
In der BexirkssparkaMC aufgestellt 

Die öffentliclic Bausparkasse für Hessen 
(Abteilung der Hessischen Landesbank - 
Girozentrale) Darmstadt, Paulusplatz 1 — 
eine Einrichtung der deutschen Sparkassen- 
organisation — hat in den neuen Räumen 
der Bezirkssparkasse Langen ein Plexiglas- 
Hausmodcll aufgestellt, das für jeden Bau- 
lustigen von Interesse sein dürfte. Es han- 
delt sich hier um ein Eigenheim mit einem 
Grundriß von 7,65x9,50 m und einem umbau- 
ten Raum von 405 cbm. Das Haus enthält 
vier Zimmer, Küche, Speisekammer, Bad 
und Abstellraum. Die Wohnfläche beträgt 
54 qm im Erdgeschoß und im Dachgeschoß 
37 qm. Ein nettes Eigenheim, das viele Bau- 
interessenten ein Ansporn sein soll, rechtzei- 
tig einen Bausparvertrag abzuschließen. Der 
Staat hilft dem Bausparer durch die Woh- 
nungsbauprämie oder Steuervorteile. Inter- 
essant dürfte hierbei sein, daß gerade der 
Neuzugang an Bausparern sehr stark ist, wie 
uns die öffentliche Bausparkasse für Hessen 
berichtet. Allein im 4. Vierteljahr 1952 konnte 

die genannte Kasse insgesamt DM 4 350 000 
zuteilen. Seit der Währungsreform hat die 
Öffentliche Bausparkasse in Darmstadt die 
beträchtliche Summe von DM 22,5 Mill. zu- 
geteilt. Unter Einbeziehung der von der Hes- 
sischen Landesbank - Girozentrale - in 
Darmstadt gegebenen Zwischnnkredite für 
zuteilungsnahe Bausparverträge stellt sich 
die Gesamtleistung ab Währungsreform auf 
25 Millionen. Dies entspricht einer Vollflnan- 
zierungssumme von über DM 40 Millionen. 
Ein Erfolg, der zweifellos für sich spricht, 
wenn man bedenkt, daß das Geschäftsgebiet 
der Öffentlichen Bausparkasse für Hessen in 
Darmstadt nur die ehemaligen Provinzen 
Starkenburg, Rheinhessen und Oberhessen 
umfaßt. Gerade auch in Langen ist die ge- 
nannte Kasse seit vielen Jahren bekannt und 
hat zweifellos großen Anteil am Wohnungs- 
bau. Alle Bauinteressenten erhalten kosten- 
lose und unverbindliche Beratung über die 
Tarife der Öffentlichen Bausparkasse für 
Hessen durch die Bezirkssparkasse Langen. 

Komefen leben in ganzen Familien 
Jupiter. Saturn, Uianui und Neptun sammeln „Irrläufei" 

TV Bensheim II 
SG Arheilgen 
TV Benshelm II 
SV Eberstadt 
TTC Langen 
Olympia Lorsch 
TV Jugenheim 
TTC Heppenheim 
SG Wudiausen 
TSV Wolfskehlen 

TTC Heppenheim 
15 
16 
14 
15 
15 
14 
13 
14 
14 

133:49 
125:109 
103:86 
108:101 
108:107 
81:103 
75:102 
83:112 
78:120 

9:7 
8:8 
9:7 

28:2 
22:10 
17:11 
15:15 
14:16 
10:18 
9:17 
9:19 

Wolier kommen die Kometen? Mit dieser 
Frage beschäftigen sich seit vielen Jahren die 
Astronomen. Aus der Bahnberechnung konnte 
man schon wertvolle Schlüsse ziehen. Die 
beiden wichtigsten Punkte ihres Weges dun^ 
das Weltall sind der sonnennächste und der 
sonnenfernste, und in bezug auf die Bahnen 
untersdieidet man Kometen mit langer und 
solche mit kurzer Umlaufzeit. Etwa 50 von 
diesen wurden der Forschung inzwischen be- 
kannt Ihr sonnen fernster Punkt liegt Je- 
weils in der Nähe der Bahnen der vier großen 
Planeten Jupiter, Saturn, Uranus und Neptun. 
Man teilte sie daher je nadi ihrer engeren 
Beziehung zu diesen Sternen in vier große 
Familien ein. von denen die Jupiterfamilie 
am stärksten ist. 

Die Umlaufzeiten ihrer Familienglieder be- 
tragen durdischnittlidi sechs Jahre, so daß 
man sie nach einigen Jahren, wenn sie wieder 
in Erdnähe kommen, beobadifen kann. 

Ueber Entstehung und Herkunft der Ko- 
meten gibt es viele Theorien. Heute nimmt 
man nach neuesten Ergebnissen als wahr- 
sdieinlidi an, daß sie ursprUnglidi zu einem 
Schwärm vereinigt in den entferntesten Ge- 

Unfall auf der Autobahn. Auf der Auto- 
bahn bei Darmstadt geriet ein Personen- 
wagen von der Fahrbahn ab und überschlug 
sich auf dem Grünstreifen. Der Geschäfts- 
mann, der am Steuer saß, wurde nur leicht 
verletzt, seine Frau dagegen schwer. Die 
Gendarmerieverkehrsbereitschaft Darmstadt, 
die für den Autobahnabschnitt zwischen 
Langen und Viernheim zuständig ist, hat in 
den ersten vier Wochen seit der Neuregelung 
im Kraftfahrzeugverkehr gebührenpflichtige 
Verwarnungen in Höhe von 500 DM erstattet. 

Unfall auf der Autobahn / Frankfurter 
Stadtverordneter ums Leben gekommen. Der 
sozialdemokratische Fraktionsvorsitzende des 
Frankfurter Stadtparlaments, Paul Kirch- 
hoff, verunglückte auf der Autobahn in der 
Nähe von Darmstadt, indem er aus unbe- 
kannten Gründen auf die andere Fahrbahn 
geriet und mit einem Lastwagen zusammen- 
stieß. Kirchlioff war sofort tot. Drei weitere 
Insassen des Wagens erlitten schwere Ver- 
letzungen, 

Bohrversuche bei Weiterstadt. Die Deutsche 
Erdöl - Aktiengesellschaft, die bereits bei 
Pfungstadt Bohrungen vorgenommen hat und 
dort auf Erdgas stieß, hat dort einen Bohr- 
turm abmontiert und stellt ihn in der Ge- 
markung Weiterstadt auf. Damit werden erst- 
mals im nordwestlichen Teil des Landkreises 

6-22 Darmstadt Bohrversuche unternommen. 

genden unseres Sonnensystems um die Sonne 
kreisten. Sie wurden dann durch di# nächst- 
gelegcnen Sterne gestört, aus ihrer Bahn 
gerissen und in das Zentrum des Sonnen- 
systems abgelenkt. Infolge der größeren 
Sonnennähe wurden sie für uns sichtbar. 
Gelangt ein Komet in die Nähe eines der 
vier großen Planeten, so wird seine Bahn 
noch einmal gestört und kürzer, der Komet 
also kurzperiodisdi und Glied einer planeta- 
risdien Kometenfamilie. Trifft den geschweif- 
ten Himmelskörper dieses Sdiicksal nldit, so 
läuft er auf seiner langen Bahn unbehelligt 
weiter und bleibt langperiodlsdi. Etwa 80 Pro- 
zent aller bekannten Kometen haben lange 
Umlaufzeiten. 

Nach einer der neuesten Theorien glaubt 
man, daß die Sonne die Entstehung der Ko- 
meten durch die ständige Ausstrahlung fein- 
ster Teildien ihrer Materie bewirkt Man hat 
auch einen Zusammenhang mit der Sonnen- 
fledcentäUgkeit entdedct und führt Verände- 
rungen in den He)ligkeitsgraden der Kometen 
darauf zurüdc. Audi im Kometen selbst fin- 
den mandlmal heftige Explosionen statt, die 
ihn in rwel oder mehrere Teile zerreißen. 
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.Sauber bist heut wieder, Martina, wie 
wenn dich der liebe Herrgott extra zu mei- 
ner Freud ersdiaffen hätt'l Du — und was 
idj noch sagen wollte — gelt du bleibst 
audi lieber da im Lammwirtshaus, als daß 
du didi hinüber Ins Ausnahmhäusl setzt?" 

.Das sciion, aber ich hab" da wohl weiter 
nidits mitzureden.* 

.So? Wer sagt denn das? Wenn ich es 
aber haben will? Weißt wohl, Martina, wie 
idk'l im Sinn gehabt hab' mit uns zwei', 
vrenn der Giedl die Kölblingersdie genom- 
men hStt'l Und das sag ich dir; dabei 
bleibtsi Eher soll er sidi selber hinüber ins 
AusnahmhSusl setzen, als daß er uns zwei 
hinein bringtl Herr im Haus bleib ich und 
du sollst dann — * 

•Darüber ist Zeit zu reden, bis Ihr mit 
dem Giedl auf gleich seid*, fiel ihm Mar- 
tina heftig ins Wort. 

Aber der Lammwirt ließ ihre Hand nicht 
los. 

In diesem Augenblick tat sich die Tür 
des Extrastübls auf, und Giedl, gleichfalls 
sonntfiglidi gekleidet, trat ein. Er stutzte 
einen Augenblick, als er die beiden so nah 
beieinander stehen sah, aber Martina sagte 
ganz harmlos: ,Na, alsdann, Lammwirt, 
seht Ihrs, daß er noc^ zurecht kommt? Dein 
Vater bat gemeint, Giedl, du wolltest am 
Ende heute die Kirche versdilafenl* 

Giedl ISchelte wieder arglos. 
.Versdilafen niciit. Aber auslassen 

möchte id) sie wohl, wenn der Vater nichts 

dagegen hat Später, wenn die Kirdien- 
leute frühstüdcen kommen, hat eins eh 
keine Ruh mehr, und ich hätf halt was zu 
reden mit Euch, Vater " 

»Nachher geh ich", sagte Martina, »und 
werd für dich beten, Giedl — behüt Gott, 
Lammwirt.* 

Als Martina eine Stunde später aus der 
Kirche heimkam, flüsterte der Lammwirt 
ihr in einem unbewaditen Augenblick zu: 
»Wie ich's gesagt hab' — nachgeben tut er 
nicht Und ich erst recht nidit So sind wir 
halt ein bißl übereinander gekommen, und 
zuletzt hab' ich mir Bedenkzeit ausbedun- 
gen. Gab ich's nicht zu, sagt er, so wollt er 
mit der Dirn auf und davon gehen." 

»Nur das nichtl" entfuhr es Martina. 
»Ja. nachher studier halt was aus, ich 

weiß mir keinen Rat mehr." 
»Laßt's nur gut sein, derweil, Lammwirt, 

morgen ist auch noch ein Tagl Wird mir 
wohl was einfallen bis dahin." 

Aus der bis zum letzten Platz gefüllten • 
Wirtsstube rief jemand nach dem Lamm- 
wirt, und in der Küche schrie die Köchin 
nach der Hauserin. 

Giedl, sonst einer der Fröhlichsten, kam 
heute schweigsam und verdrossen seiner 
Pflicht als Haussohn nach. Es ärgerte ihn, 
daß er nicht, wie er gehofft hatte, Lena 
schon heute eine klare Antwort bringen 
konnte. Und als Martina ihm einmal im 
Vorübergehen halb schelmisch, halb gön- 
nerhaft zuflüsterte: »Der Vater hat mir 
alles erzählt, und ich werde schon zu dei- 
nen Gunsten reden", ärgerte er sich erst 
recht 

Was Sei dem Vater ein, der Hauserin 
von seinen Angelegenheiten zu erzählen? 

Dann wurden seine Gedanken plötzlich 
durch ein halblaut am Burschentisch geführ- 
tes Gespräch abgelenkt. Von seinem künf- 

tigen Schwager, dem Föritz Leonhard war 
dort die Rede. 

»Wißt ihr schon*, sagte der junge Hoch- 
leitner, »den Leonhard haben sie heute in 
aller Früh abgeführt nach Aflenz zum Be- 
zirksgericht Soll gewildert haben am Mit- 
terbachboden, und der Forstgehilfe Mei- 
senpohl hat ihn erkannt. Wie er ihn fest- 
nehmen wollte, schießt ihn der Leonhard 
nieder." 

»Wird ihn doch nicht wirklich erschossen 
haben?" meint der Bachschneider Midil er- 
schrocken. 

»Ach nein. Bloß in den rechten Fuß hat er 
ihm eine Kugel gegeben. Almleute, die vor 
Sonnenaufgang auf die Fölzalm wollten, 
hätten ihn gefunden und zu Tal geschafft 
Und eine Stunde später haben die Gendar- 
men den Leonhard schon gehabt* 

»Hat ers eingestanden?* 
.Beileib nidit Stein und Bein leugnet er. 

Na ja, wer wird denn so was auch zuge- 
benl Ist eh' keine Sünd', das WildernI Was 
steigen einem auch die elendigen Jäger 
überall nach!" Sie redeten noch eine Weile 
über das Wildern, für das sie natürlich Par- 
tei ergreifen; denn es waren wenige da, 
die nicht ab und zu heimlich mit dem zer- 
legbaren Stutzen durch die Wälder schli- 
chen. 

Plötzlich öffnete sich die Tür, und ein 
starker, blühender, schwarzhaariger Bur- 
sche trat ein. Schmunzelnd ging er an den 
Tisch. 

»Vergelts Gott für die gute Meinung, 
und da wäre ich gleich selberl" sagte er 
lachend. 

»Gott Lob und Dank, daß sie dich wieder 
ausgelassen haben!" sagte Giedl, ihm herz- 
lich die Hand drückend. 

Von allen Seit rückte man zusammen, um 
ihm Platz zu machen. Lächelnd setzte er 

sich. Aber sein Gesicht wurde sofort ernst, 
als der junge Hochleitner ihm vertraulich 
blinzelnd zuflüsterte: »Gut hast es gemacht 
heut nacht! Wir sind alle auf deiner Seite, 
und wenn du wieder einmal einen Zeugen 
brauchst — na, du verstehst midi schon! 
Keiner von uns wird dich im Stich lassen.* 

»Werds net vergessen, Franzi. Aber we- 
gen heut nacht bist im Irrtum. Ich war auf 
der Fölzalm, und hab die ganze Geschichte 
erst vom Gendarmen erfahren. Nachher hat 
mir der Moosbichler Mirtl freilich noch 
mehr davon erzählt." 

»Geh — du warst es wirklich net?" 
»So wahr ich Leonhard heiße! Rehböcke, 

Gemsen — ja! Aber auf einen Mensdjen 
schieße ich nicht, selbst wenn es ein Jäger 
war'!" 

»Aber wer wars denn nachher? Er 
schwört, daß er dich erkannt hat!" 

»Dann schwört er falsch. Wers war? Bei 
Gott, ich gäbe einen Finger her, wenn ich 
es wüßte! Ein Unsriger net, das steht ein- 
taal fest' 

»Kein Unsriger? Hast du ihn denn ge- 
sehen?" 

»Ich net. Aber der Mirtl. Dem ist er nach- 
her fast in den Arm gelaufen mitsamt sei- 
nem Rehbock." 

»Und er hat anfangs auch gemeint, ich 
wärs, so gleich soll er mir sdiauen in der 
Statur. Wie er ihn aber näher ansieht, 
weist sichs, daß es ein Fremder ist mit 
einem wilden Gesicht und stedienden 
Augen. Der Mirtl hat ihn angeredet, aber 
er hat keine Antwort gegeben und sich 
seitwärts in die Büsche geschlagen. Ein 
Glück wars aber doch,- daß er ihm begeg- 
net ist, sonst hätten sie mich wohl nicht so 
schnell freigelassen." 

Fortsetzung folgt 
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Geldmarkt und Sozialplan 
Die Ausführungen, die am vergangenen 

Samstag beim Festakt der Bezirkssparkasse 
Langen zur Einweihung ihrer neuen Räum- 
lichkeiten von Vertretern der Wirtschaft und 
Behörden gemacht wurden, waren mehr als 
Glückwunschansprachen. Mancher Redner 
drang fast unbemerkt tief in die Materie des 
Wirtschaftslebens und in das Bereicli des 
Geldmarktes ein. Erfreulicherweise konnte 
dabei die Tatsache festgestellt werden, daß 
die Bevölkerung wieder mehr spart nachdem 
selbst die Fliegergeschädigten und Heimatver- 
triebenen wieder das Allernotwendigstc an- 
schaffen konnten und wieder langsam ans 
Sparen denken können. Volkswirtschaftlich 
gesehen bedeutet dies stärkere Kapita'bildung 
durch Konsumverzicht. Mit Befriedigung 
wurde während des Festaktes auch darauf 
verwiesen, daß der Einzahlungsüberschuß 
allein im Sparverkehr der öffentlichen Spar- 
kassen des Bundesgebietes im Januar (für 
Februar lagen noch keine abschließenden 
Zahlen vor) mit 181 Millionen DM einen neuen 
Höciiststand seit der Währungsreform er- 
reichte. Auch im Februar hat, wie inzwischen 
bekannt wurde, die erfreuliche Entwicklung 
des Sparens weiter angehalten. Femer hielt 
der günstige Einfluß des Kapitalmarktgesetzes 
an, wovon am meisten die öffentliche Hand 
und erfreulicherweise auch der soziale Woh- 
nungsbau Vorteile hatten. 

In diesem Zusammenhang darf der Plan 
des „Miteigentumssparens" der Arbeitnehmer 
nicht unerwähnt bleiben. Nach dem neuen 
Sozialprogramm, das die CDU (CSU) zu Be- 
ginn der Woche in Köln entwickelte, sollen 
alle Arbeitnehmer stärker als bisher an dem 
sich neu bildenden Eigentum der Volkswirt- 
schaft beteiligt werden. Die Arbeitnehmer- 
schaft habe, so sagt man sich, einen wesent- 
lichen Anteil am Zustandekommen der neuen 
Kapitalbildung. Sie müsse daher auch an den 
Produktionsgütern eigentummäßig beteiligt 
werden. Jede Mitbestimmung verliere über- 
haupt ihren Sinn, wenn nicht die Beziehun- 
gen zwischen Arbeitnehmer und Arbeitgeber 
von Grund auf neu gestaltet werden könnten. 

Die Frage des Miteigentums gehört auch zu 
dem neuen Sozialplan, den Bundesarbeits- 
minister Storch ausgearbeitet hat. Der Arbeit- 
nehmer soll aus seinen heute gezahlten Bei- 
trägen zur Sozialversicherung in 20 Jahren 
seine Rente bekommen können. Der Minister 
lehnt die Schaffung eines Einheits-Versiche- 
rungsträgers ab, da man keine neue bürokra- 
tische Organisation schaffen wolle. Man er- 
wartet, daß das Bekenntnis des Deutschen Ge- 
werkschaftsbundes zur Neutralität keine 
Phrase, sondern Selbstverständlichkeit bleibe. 
Wer sich dieser obersten Verpflichtung ent- 
ziehe, erklärte Minister Storch, sage sich von 
dem Gedanken der EinheitsgeworkscBaft los. 

Die neue Handwerksordnung 
Die Beratungen des wirtschaftspolitischen 

Bundestagsausschusses über die neue Hand- 
werksordnung sind abgeschlossen. Man hofft, 
daß sie noch vor Ostern vom Bundestag ver- 
abschiedet werden kann. Damit geht die ener- 
gische Forderung des Handwerks in Erfül- 
lung, den großen Befähigungsnachweis wieder 
zur Grundlage der handwerklichen Wert- 
arbeit zu machen. Über die Wiedereinführung 
des großen Befähigungsnachweises besteht 
grundsätzlich Übereinstimmung. Damit wird 
die totale Gewerbefreiheit, wie sie von den 
Amerikanern in ihrer Zone eingeführt wurde, 
aufgehoben. Sie hat wie von den Handwerks- 
kammern, Fachverbänden und Innungen im- 
mer wieder betont wurde, dem Handwerk 
mehr geschadet als genutzt. Von den Hand- 
werkskammern wurde erklärt, man hätte 
nicht einfach auf dem Gebiete des Handwerks 
amerikanische Verhältnisse auf deutsches 
Wirtschaftsleben übertragen dürfen. Das 
deutsche Handwerk könne die Konkurrenz 
mit dem Ausland nur bestehen, wenn es die 
In aller Welt anerkannte deutsche Qualitäts- 
arbeit leisten könne, und diese sei nur durch 
gründliche Ausbildung und eine gewissenhafte 
Handwerkslehre möglich. 

Allerdings muß vom Bundesverfassungsge- 
richt noch geprüft werden, ob die Forderung 
nach dem Befähigung.snachweis mit dem 
Grundgesetz vereinbar ist. Selbst bei einer 
negativen Entscheidung des Bundesverfas- 
sungsgerichts und einer dadurch bedingten 
Änderung des Grundgesetzes will man am 
Befähigungsnachweis festhalten. Handwerks- 
betriebe, die in der Zeit der Gewerbefreiheit 
eröffnet wurden, sollen durch die Bestim- 
mungen der neuen Handwerksordnung in 
ihrer Tätigkeit nicht beeinträchtigt werden. 

Die neue deutsche'Luftwaffe 
Im Rahmen des Atlantikpaktes soll auch 

wieder eine neue deutsche Luftwaffe aufge- 
baut werden. Die Vorarbeiten zur Aufstellung 
des deutschen Luftwaffenkontingents sind im 

' wesentlichen abgeschlossen. Im Falle einer 
■ Ratifizierung des Vertrags über die Europa- 
Armee würde die Bundesrepublik innerhalb 
der taktischen europäischen Luftstreitkräfte 
über 20 Grundeinheiten mit 1 325 Flugzeugen 
und 80 000 Mann Personal verfügen. Die Glie- 
derung ist folgendermaßen gedacht: 10 Grund- 
einheiten Jagdbomber und Schlachtflugzeuge 
mit je 75 Maschinen für die Einheit; 4 Grund- 
einheiten Jagdflugzeuge zur Luftverteidigung 
mit ebenfalls je 75 Ma.schinen; 2 Grundein- 
heiten Allwetterjäger mit je 36 Maschinen; 
2 Grundeinheiten Auficlärungsflugzeuge mit je 
54 Maschinen und 2 Grundeinheiten Trans- 
portflugzeuge mit 48 Maschinen. Für die Neu- 
ausbildung von Militärflugzeugführem ist eine 
Ausbildungszeit von 20 Monaten vorgesehen. 
Ehemalige Piloten, die schon auf Düsenjägern 
Einsätze geflogen haben, sollen in kürzester 
Frist auf die neuesten Typen umgeschult wer- 
den. Die fliegerische Ausliildung soll zunächst 
außerhalb Deutschlands erfolgen. 

Stalin 
Alle innen- und außenpolitischen Ereig- 

I nisse werden in dieser Woche überschattet 
I durch die neuesten Meldungen aus Moskau. 
I Den Mittelpunkt des öffentlichen Interesses 
1 bilden die Berichte über den Gesundheits- 

zustand Stalins. Es liegt auf der Hand, daß 

nur wenig authentische Meldungen aus Mos- 
kau nach dem Westen kommen und es für 
einen Beobachter im Westen kaum möglich 
ist, die Probleme zu durchschauen, die in 
Moskau jetzt ihrer Lösung und Entscheidung 
harren. 

Der Widerhall in der ganzen Welt ist 
außerordentlich groß. Teilweise behauptet 
man sogar, daß es sich um das Ereignis seil 
dem Zusammenbruch Deutschlands handelt. 
Inwieweit die Weltpolitik an einem ent.schei- 
denden Punkt angelangt ist, kann niemand 
sagen. Auch nicht, wenn die Nachfolge Sta- 
lins geregelt ist oder zuminde.st nach außen 
hin geregelt erscheint. Denn daß seither 
schon Machtkämpfe mehr oder weniger ge- 
heim vor sich gingen, ist bekannt. Auf jeden 
Fall stehen für die weitere Entwicklung in 
und außerhalb Rußlands alle Möglichkeiten 
offen. Vor allem wird es sich darum handeln, 
welche Folgen der Tod Stalins für die ganze 
Welt haben wird. Niemand kann sagen, ob es 
über kurz oder lang zu einer Aussöhnung 
mit dem Westen kommt oder ob sich die 
Gegensätze zwischen den beiden Großmäch- 
ten, den USA und der UdSSR noch ver- 
schärfen. Sicher ist nur. daß die gesamte 
Welt eine friedliche Weiterentwicklung drin- 
gend nötig hat. 

Fehlbetrag im hessischen Haushaltplan 1953 
Stellungnahme von Land 

Der hessische Finanzminister Dr. Heinrich 
Troeger legte dem Landtag am Mittwoch den 
Haushaltsplan des Landes Hessen für das 
Rechnungsjahr 1953/54 vor. Während das 

j Jahr 1951 und wahrscheinlich auch das Jahr 
1952 ohne Fehlbetrag hätten abgeschlossen 

1 werden können,'sei im heuen Haushaltsplan 
ein Defizit von 33,8 Millionen DM enthalten, 
dem Einnahmen von 1512 539 000 DM stün- 
den Ausgaben in Höhe von 1 546 295 000 DM 
gegenüber, erklärte der Minister in seiner 
Etatrede. 

Der Fehlbetrag zeige deutlich, daß Hessen 
nunmehr an der Grenze seiner Leistungs- 
fähigkeit angekommen sei. Eine besondere 
Verschärfung der Finanzlage des Landes be- 
deute neben den Ausgaben für den Lasten- 
ausgleich die Betreuung der Ostzonenflücht- 
linge. Für diese Zwecke müßten sechs bis 
acht Millionen DM veranschlagt werden. Dazu 

I komme die Erhöhung der Beamtengehälter. 
In der sich anschließenden Debatte erklär- 

i ten sich sämtliche Fraktionen grundsätzlich 
i mit den Ausführungen Dr. Troegers einver- 
! standen. Dr. Erich Großkopf drückte als 
i Fraktionsvorsitzender der CDU „jedoch die 
I Befürchtung aus, daß mit der geplanten Er- 
j klärung des Personalaufwandes der Flücht- 

lingsverwaltung eine Verminderung der Lei- 
stung für die Flüchtlinge verbunden sei. 
Außerdem sprach er sich für die Förderung 
des sozialen Wohnungsbaus aus, für den ein 

und Bund zur Steuerreform 
möglichst großer Betrag zur Verfügung ge- 
stellt werden müsse. 

Ebenfalls als Vertreter einer Oppositions- 
partei forderte df-r Fraktionsvorsitzende der 
FDP. Dr. Emst Landgrebe die Regierung auf, 
sie solle dem Landtag Einsparungsvorschläge 
in der Verwaltung vorlegen. 

Von Seiten der Regierungspartei wurde er- 
klärt, besondere Beachtung verdiene die Tat- 
sache, daß die Umsatz-. Einkommen- und 
Körperschaftssteuer immer noch unter dem 
Durchschnitt des Bundes liege. In diesem Zu- 
sammenhang setzte sich Dr. Troeger ausführ- 
lich mit der Finanzpolitik des Bundes aus- 
einander und gab der Befürchtung Ausdruck. 
..daß die kleine Steuerreform mit steigenden 
Ausgaben sinkende Einnahmen verbinde". 

Diese sogenante „kleine Steuerreform" des 
Bundes sieht unter anderem eine Senkung 
der Einkommen- und Lohnsteuer um 15 Pro- 
zent vor und wird vor allem von Bundes- 
finanzminister Schäffer angestrebt. Im 
Gegensatz zum hessischen Finanzminister ist 
Schäffer davon überzeugt, daß die Wirtschaft 
auf Grund der mit der Reform verbundenen 
Steuererleichterungen u. Steuervereinfachun- 
gen einen Aufschwung erleben wird. 

Zunächst hat der Bundestag den Gesetzent- 
wurf nun am Mittwoch in erster Lesung er- 
örtert und an die zuständigen .Ausschüsse 
überwiesen. Da die Steuerermäßigung bereits 
am 1. Mai in Kraft treten soll, drängt die 
Bundesregierung auf schnelle Behandlung. 
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I AllgemeineLage: Abgesehen von ge- 
wissen Schwächeanzeigen im Konsum- und 

I Investitionsgüterbereich bereitet der west- 
' deutschen Wirtschaft zur Zeit vor allem die 
Außenhandelsentwicklung Sorgen, da durch 
die stark zurückgegangenen Auslandsaufträge 
Rückwirkungen auf die allgemeine Wirt- 
schaftslage kaum ausbleiben werden und sich 

, Westdeutschland dem Einfluß der Absatz- 
schwierigkeiten am Weltmark auf die Dauer 
wohl nicht zu entziehen vermag. 

Handwerk: Nachdem der wirtschafts- 
politische Ausschuß de.-i Bundestags seine Be- 
ratungen über die neue Handwerksordnung 
abgeschlossen hat, wird sie voraussichtlich 
noch vor Ostern vom Bundestag verabschiedet. 

Industrie: Die westdeutsche Industrie 
hat in der letzten Zeit die Grenzen ihrer 
Ausfuhrmöglichkeit erreicht und es bedarf 

wohl großer Anstrengungen, den bisherigen 
Außenhandelsstand zu halten. 

Montanunion: Nach der Beseitigung 
der gröbsten Tarifunebenheiten steht im 
Rahmen der Montanunion gegenwärtig die 
Angleichung der Kohlenpreise auf der Ebene 
von Durchschnittspreisen auf dem Programm. 

Produktion : Die Gesamtproduktion ist 
im Januar erheblich über das saisonübliche 
Maß hinaus gesunken. 

Schiffbau: Die Hapag will im Jahre 
1953/54 ihren Flottenbestand von gegenwärtig 
neun Schiffen mit 32 500 BRT auf 27 Schiffe 
mit 155 000 BRT vergrößern. 

Verkehrswesen: Die Straßenbau- 
kosten haben sich seit 1939 infolge erhöhter 
Baustüffpreise, stärkerer Belastung durch 

I Steuern, Abgaben und Gerätekosten bisher 
' mehr als verdoppelt. 

Vor dem Ableben Stalins. In den frühen 
Morgenstunden des Mittwochs kam aus dem 
Moskauer Kreml die sensationelle Meldung, 
daß Generalissimus Joseph Stalin in der 
Nacht zum Montag einen Gehirnschlag er- 
litten hat und seit dieser Zeit bewußtlos ist. 
Der Schlaganfall hat seine rechte Seite ge- 
lähmt. Außerdem hat er die Sprache verloren 
und leidet an Atemnot. Die Behandlung Sta- 
lins haben neun Spezialärzte übernommen. 
Alle führenden Männer der Kommunistischen 
Parteien der Volksdemokratien u. der Gene- 
ralsekretär der SED Walter Ulbricht befin- 
den sich zu einer außerordentlichen Konfe- 
renz in Moskau. Molotow und Malenkow 
haben vorläufig die Regierung und die Lei- 
tung der Partei übernommen. Nach den 
neuesten Meldungen hat sich der Zustand 
Stalins weiterhin verschlechtert, so daß man 
in ärztlichen Kreisen kaum noch mit einer 
Genesung rechnet. 

Stalin gestorben 
Nach einer Verlautbarung Uber Radio 

Moskau ist Marschall Stalin in der Nacht 
zum Freitag, 1 Uhr mitteleuropäischer Zeit, 
gestorben. 

Stalins Gesundheitszustand hatte sich nach 
einen Kommunique am Donnerstag entschei- 
dend verschlechtert. Er hatte einen Kollaps 
erlitten. „Der Patient atmet nur unter 
Schwierigkeiten, die Verfassung seines Her- 
zens hat sich verschlechtert", hieß es in dem 
Bulletin weiter. 
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Strafen, die der Jugendrichter verhängt. 
Ein junges Mädchen, das in einer Gärtnerei 
als Kranzbinderin beschäftigt ist, hatte an- 
gegeben, bei Einbruch der Dunkelheit, wäh- 
rend sie noch einen Kundenauftrag zu er- 
ledigen hatte, von einem jungen Mann über- 
fallen worden zu sein. Schließlich stellte es 
sich heraus, daß sie phantasiert hatte. Der 
Jugendrichter „verurteilte" sie dazu, drei 
Monate lang alle vier Wochen auf eigene 
Kosten einen Kranz zu binden und auf dem 

\ Waldfriedhof am Ehrenmal niederzulegen. — 
I Ein anderes Mädchen, das einen aus einer 
I illustrierten Zeitung herausgeschnittenen 10- 
I Mark-Schein in Zahlung gegeben hatte, muß, 

um den Unterschied zwischen einem echten 
und einem falschen 10-Mark-Schein zu ler- 
nen, sich .von einem selbstverdienten 10-Mark- 

Schein auf dem Jugendamt zwei Mark für 
wohltätige Zwecke abziehen lassen. 

Ein „Motorradfahrer". Ein ISjähr. Flücht- 
lingssohn in Darmstadt, der vor Weihnachten 
nicht weniger als sieben Motorräder entwen- 
det und damit Schwarzfahrten gemacht hatte, 
wurde vom Gericht zu vier Monatet> Gefäng- 
nis verurteilt. Er hatte die abgestellten Mo- 
torräder einfach weggenommen und war auf 
ihnen mehr oder weniger lang herumgefah- 
ren. Dann hatte er sie einfach stehen lassen. 

Alte SchOtzentradltlon. Der wiedergegrün- 
dete SchützenvereinAießen kann auf ein 75- 

n zVüc jähriges Bestehen züFückblicken. Als erste 
Jubiläumsveranstaltung begann er, einen 
alten Schützenbrauch, das Becherschießen, 
wieder aufzimehmen. 

Fiachtlingsstrom hält an. Am Mittwoch 
wurden wiederum 2575 Flüchtlinge aus der 
Sowjetzone und Ostberlin in den Westberliner 
Notaufnahmestellen gezählt Die Gesamtzahl 
der seit dem 1. März amtlich registrierten 
Ostflüchtlinge hat sich damit auf 10 000 
erhöht. 

Die dritte Lesung der deutsch - alliierten 
Verträge: 19. März. „Ohne Diskussion irgend- 
welcher Karlsruher Voraussetzungen" beschloß 
deV Ältestenrat des Bundestages, die dritte 
Lesung des Generalvertrages und des Ver- 
trages über die Europäische Verteidigungsge- 
meinschaft auf den 19. März festzusetzen. 
Gegen diese Festsetzung des Ratifizierungs- 
termins stimmten die Vertreter der SPD. 
Über die Zulässigkeit der Feststellungsklage 
der Bundesregierung, daß die SPD m'.t ihrer 
Forderung nach einer Zweidrittel-Mehrheit 
gegen das Grundgesetz verstößt, wird das 
Bundesverfassungsgericht ir. Karlsruhe am 
7. März entscheiden. 

Bidault zum RVG-Vertrag. Der französische 
Außenminister Bidault wird heute vor der 
Nationalversammlung über die abweichenden 
Presseberichte nach der Außenministerkon- 
ferenz in Rom sprechen. Er äußerte bereits 
hierzu, daß sowohl Adenauer als auch ihm 
von der Presse Worte in den Mund gelegt 
worden seien, die sie nie gesprochen hätten. 

Deutsche Partei kandidiert. Auf Beschluß 
des Bundesvorstandes der DP wird die 
Deutsche Partei bei den kommenden Bundes- 
tagswahlen in. allen Bundesländern kandi- 
dieren. Wie der erste Vorsitzende der Partei, 
Dr. Hellwege, am Mittwoch berichtete, sind 
hierzu bereits alle Vorbereitungen in vollem 
Gange. 

Beamtenforderungon bleiben bestehen. Der 
Beamtenrechtsausschuß des Bundestages 
empfahl in einer Sitzung am Mittwoch, die 
Lehrergehälter, insbesondere die der Jung- 
lehrer, sofort zu erhöhen. Hierzu sollen die 
Sperrvorschriften aufgehoben und eine Neu- 
regelung den Ländern freigestellt werden. 
Weiter sollen bis zum 1. April-die geplanten 
Wohnungsgelderhöhungen und eine 29%ige 
Erhöhung aller Beamtengehälter vorgenom- 
men werden. Der Bundestag wird sich noch 
vor Ostern mit den Anträgen befassen. 

Bezüge der Kommunalbeamten neu ge- 
regelt. Der vom hessischen Kabinett verab- 
schiedete Entwurf über die Bezüge der Be- 
amten der Gemeinden und der Landkreise 
sieht für Bürgermeister je nach der Einwoh- 
nerzahl ihrer Städte und Ortschaften 6000 bis 
22 000 DM jährlich vor. Ebenfalls nach der 
Einwohnerzahl Uirer Kreise gestaffelt beträgt 
das Einkommen der Landräte mindestens 
10 000 und höchstens 15 000 DM im Jahr. Dazu 
kommen Dienstaufwandsentschädigung und 
Wohnungsgeld. 

Beihilfe für DfirreschSden. Wie aus einer 
Mitteilung des Landwirtschaftsamts Heppen- 
heim hervorgeht erhalten die als dürrege- 
schädigt anerkannten Betriebe entsprechend 
der Zahl der Kühe Verbilligungsscheine in 
Höhe von DM 15 je Kuh beim Bezug von 
100 kg DLG-Milchviehmischfutter II. Die 
Ausgabe der Verbilligungsscheine erfolgt 
demnächst durch die Bürgermeister. 

AL 
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Doch nun zum Spielverlauf selbst: Offenthal 
hatte Anstoß und setzte sofort die gegne- 
rische Hintermannschaft unter Druck. Trotz- 
dem kam es zu keinem Erfolg, denn die OSstc 
verteidigten mit fast allen Spielern. In der 
8. Minute erwischte dann der Mittelstürmer 
Hain das Leder und brachte seine Elf mit 
einem Direktschuß 1:0 in Führung. Vier Mi- 
nuten später fiel das 2. Tor für Offenthal in 
einer ähnlichen Situation. Nach der Paust- 
wurde der Kampf ebenfalls zum größten Teil 
in der Hälfte von Klein-Zimmcrn ausgetra- 
gen. Aber nur noch einmal konnte wiederum 
der Mittelstürmer Hain für Offenthal ein- 
schießen und das 3:0-Endcrgebn<s herstellen. 
Der ausgezeichnete Schiedsrichter Schuster 
von der SSG Langen griff bei jeder Regel- 
widrigkeit sofort ein und leitete das Spiel 
zur Zufriedenheit aller. 

Das am Vormittag ausgetragene Pokal- 
spiel zwischen der A-Jgd. Offenthal und der 
A-Jgd. Tempelsee endete 2:2 und die B-Jgd. 
verlor gegen Dietzenbach 1:2. 

Vorschau: Alle Fuliballanhänger sind 
herzlich dazu eingeladen, ihre Mannschaft 
am kommenden Sonntag nach Lengfeld zu 
begleiten. Abfahrt 11.45 Uhr. 

Ergebnlue A-KIasse Dieburg: 
Keinheim — Groß-Umstadt 2:1 
SV Münster — Ueberau 4:2 
FSV Münster — Schaafheim 7:0 
Götzenhain — Dreieichenhain 1:1 
Offenthal — Klein-Zimmern 3:0 
Kleestadt — GroB-Zimmem 3:0 
Mosbach — Lengfeld 2:0 

A-KlMse Darmstadt: 
Alsbach — Gräfenhausen 2:2 
Seeheim — Hähnlein 5:.'i 
SSG Langen — SC Griesheim 1:4 
Union Bessungen — Weiterstadt 3:2 
Bickenbach — Erzhausen 2:0 
Nieder-Ramstadt — Roßdorf 1:3' 

HANDBALL 
OStzenhaln gewann nach hartem Kampf 
Bereits am Sonntagvormittag trat Götzen- 

hains Handballelf auf eigenem Platz gegen 
die SKG Rumpenheim zum Rückspiel an. 
Schon im Vorspiel hatte die SG Götzenhain 
beide Punkte von Rumpenheim mit nach 
Hause gebracht. Diesmal spielten die Gast- 
geber in der ersten Halbzeit mit der Sonne 
und nutzten diesen Vorteil nach dem 2:2- 
Zwischenstand bis zur Pause zu einer 7:3- 
FUhrung aus. Bis dahin gefiel vor allem das 
Zuspiel des Sturms, der sich nicht in der 
Mitte festlief, sondern den Außenstürmern 
jeweils in aussichtsreicher Position genaue 
Vorlagen gab. Auch zwei 13-Meter-Würfe 
verfehlten ihr Ziel nicht. Zu Beginn der 
zweiten Halbzeit legten die Gäste einen 
Zwischenspurt ein und kamen durch drei 
verwandelte Strafwürfe auf 7:6 heran. Göt- 
zenhains Sturm wollte während dieser Zeit 
nichts gelingen. Endlich fiel dann in der 45. 
Minute das 8. Tor. Mit zwei weiteren Straf- 
würfen zog Rumpenheim auf 8:8 gleich, ver- 
gab aber kurz darauf eine große Chance, als 
ein 13-Meter-Wurf nicht im Netz landete, 
sondern von Götzenhains Ersatztorwart 
sicher gehalten wurde. Das gab den Platz- 
herren noch einmal Auftrieb und bald lagen 
sie mit 10:8 wieder in Führung. Doch die 
Gäste gaben nicht auf und kamen nach einem 
überraschenden Durchbruch noch auf 10:9, 
ehe der Schiedsrichter das Spiel abpfiff. 

TISCHTENNIS 
Bexirksklasse Darmstadt 

TTC Langen — Olympia Lorsch 
SG Arheilgen — SG Wixhausen 
TV Bensheim II — TTC Heppenheim 
SG Arheilgen 15 133:49 
TV Bensheim II 16 125:109 
SV Eberstadt 14 103:86 
TTC Langen 15 108:101 
Olympia Lorsch 15 108:107 
TV Jugenheim 14 81:103 
TTC Heppenheim 13 75:102 
SG Wixhausen 14 83:112 
TSV Wolfskehlen 14 78:120 

Hausmodell aus Plexiglas 
In der Bexirltssparkasse aufgestellt 

Die öffentliche Bausparka.sse für Hessen 
(Abteilung der Hessischen Landesbank - 
Girozentrale) Darmstadt, Paulusplatz 1 — 
eine Einrichtung der deutschen Sparkassen- 
organisation — hat in den neuen Räumen 
der Bezirkssparkasse Langen ein Plexiglas- 
Hausmodell aufgestellt, das für jeden Bau- 
lustigen von Interesse sein dürUe. Es han- 
delt sich hier um ein Eigenheim mit einem 
Grundriß von 7,65x9,50 m und einem umbau- 
ten Raum von 405 cbm. Das Haus enthält 
vier Zimmer, Küche, Speisekammer, Bad 
und Abstellraum. Die Wohnfläche betr.'igt 
54 qm im Erdgeschoß und im Dachgeschoß 
37 qm. Ein nettes Eigenheim, das viele Bau- 
interessenten ein Ansporn sein soll, rechtzei- 
tig einen Bausparvertrag abzuschließen. Der 
Staat hilft dem Bausparer durch die Woh- 
nungsbauprämie oder Steuervorteile. Inter- 
essant dürfte hierbei sein, daß gerade der 
Neuzugang an Bausparem sehr stark ist, wie 
uns die öffentliche Bausparkasse für Hessen 
berichtet. Allein im 4. Vierteljahr 1952 konnte 

die genannte Kasse insgesamt DM 4 350 000 
zuteilen. Seit der Währungsreform hat die 
öffentliche Bausparkasse in Darmstadt die 
beträchtliche Summe von DM 22,5 Mill. zu- 
geteilt. Unter Einbeziehung der von der Hes- 
sischen Landesbank - Girozentrale - in 
Darmstadt gegebenen Zwischnnkredite für 
zuteilungsnahe Bausparverträge stellt sich 
die Gesamtleistung ab Währungsreform auf 
25 Millionen. Dies entspricht einer Vollfinan- 
zierungssumme von über DM 40 Millionen. 
Ein Erfolg, der zweifellos für sich spricht, 
wenn man bedenkt, daß das Geschäftsgebiet 
der öffentlichen Bausparkasse für Hessen in 
Darmstadt nur die ehemaligen Provinzen 
Starkenburg, Rheinhessen und Oberhessen 
umfaßt. Gerade auch In Langen ist die ge- 
nannte Kasse seit vielen Jahren bekannt und 
hat zweifellos großen Anteil am Wohnungs- 
bau. Alle Bauinteressenten erhalten kosten- 
lose und unverbindliche Beratung über die 
Tarife der öffentlichen Bausparkasse für 
Hessen durch die Bezirkssparkasse langen. 

Komelen leben in ganzen Familien 
Jupiter. Saluin, Uranus und Naptun sammeln Nlrrläulei" 

Woher kommen die Kometen? Mit dieser 
Flage beschäftigen sich seit vielen Jahren die 
Astronomen. Aus der Bahnberechnung konnte 
man schon wertvolle Schlüsse ziehen. Die 
beiden widitigsten Punkte ihres Weges durÄ 
das Weltall sind der sonnennächste und der 
sonnenfemste, und in bezug auf die Bahnen 
untersdieidet man Kometen mit langer und 
solche mit kurzer Umlaufzeit. Etwa 50 von 
diesen wurden der Forschung inzwischen be- 
kannt. Ihr sonnen fernster Punkt liegt Je- 
weils in der Nähe der Bahnen der vier großen 
Planeten Jupiter, Saturn, Uranus und Neptun. 
Man teilte sie daher je nach ihrer engeren 
Beziehung zu diesen Sternen in vier große 
Familien ein. von denen die Jupiterramilie 
am stärksten ist. 

Die Umlaufzeiten ihrer Familienglieder be- 
tragen durdhschnittlich sedis Jahre, so daß 
man sie nach einigen Jahren, wenn sie wieder 
in Erdnähe kommen, beobad\ten kann. 

Ueber Entstehung und Herkunft der Ko- 
meten gibt es viele Theorien. Heute nimmt 
man nadi neuesten Ergebnissen als wahr- 
sdieinlidi an, daß sie ursprünglidi zu einem 
Schwärm vereinigt in den entferntesten Ge- 

genden unseres Sonnensystems um die Sonne 
kreisten. Sie wurden dann durch dit nächst- 
gelegenen Sterne gestört, aus ihrer Bahn 
gerissen und in das Zentrum des Sonnen- 
systems abgelenkt. Infolge der größeren 
Sonnennähe wurden sie für uns sichtbar. 
Gelangt ein Komet in die Nähe eines der 
vier großen Planeten, so wird seine Bahn 
noch einmal gestört und kürzer, der Komet 
also kurzperiodisd) und Glied einer planeta- 
risdien Kometenfamilie. Trifft den gesdiweif- 
ten Himmelskörper dieses Sdiicksal nldit, so 
läuft er auf seiner langen Bahn unbehelligt 
weiter und bleibt langperlodisdi. Etwa 80 Pro- 
zent aller bekannten Kometen haben lange 
Umlaufzeiten. 

Naäi einer der neuesten Theorien glaubt 
man, daß die Sonne die Entstehung der Ko- 
meten durdi die ständige Ausstrahlung fein- 
ster Teilchen ihrer Materie bewirkt. Man hat 
auch einen Zusammenhang mit der Sonnen- 
fledcentätlgkelt entdedct und führt Verände- 
rungen in den He)ligkeitsgraden der Kometen 
darauf zurüdc. Audi im Kometen selbst fin- 
den mandimal heftige Explosionen statt, die 
ihn in zwei oder mehrere Teile zerreißen. 
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Unfall auf der Autobahn. Auf der Auto- 
bahn bei Darmstadt geriet ein Personen- 
wagen von der Fahrbahn ab und überschlug 
sich auf dem Grünstreifen. Der Geschäfts- 
mann, der am Steuer saß, wurde nur leicht 
verletzt, seine Frau dagegen schwer. Die 
Gendarmerieverkehrsbereitschaft Darmstadt, 
die für den Autobahnabschnitt zwischen 
Langen und Viernheim zuständig ist, hat in 
den ersten vier Wochen seit der Neuregelung 
im Kraftfahrzeugverkehr gebührenpflichtige 
Verwarnungen in Höhe von 500 DM erstattet. 

Unfall auf der Autobahn / Frankfurter 
Stadtverordneter ums Leben gekommen. Der 
sozialdemokratische Fraktionsvorsitzende des 
Frankfurter Stadtparlaments, Paul Kirch- 
hoff, verunglückte auf der Autobahn in der 
Nähe von Darmstadt, indem er aus unbe- 
kannten Gründen auf die andere Fahrbahn 
geriet und mit einem Lastwagen zusammen- 
stieß. Kirchhoff war sofort tot. Drei weitere 
Insassen des Wagens erlitten schwere Ver- 
letzungen, 

Bohrversuche bei Weiterstadt. Die Deutsche 
Erdöl - Aktiengesellschaft, die bereits bei 
Pfungstadt Bohrungen vorgenommen hat und 
dort auf Erdgas stieß, hat dort einen Bohr- 
turm abmontiert und stellt ihn in der Ge- 
markung Weiterstadt auf. Damit werden erst- 
mals im nordwestlichen Teil des Landkreises 6:22 Darmstadt Bohrversuche unternommen. 
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.Sauber bist heut wieder, Martina, wie 
wenn dich der liebe Herrgott extra zu mei- 
ner Freud ersdiaffen hätfl Du — und was 
idi noch sagen wollte — gelt du bleibst 
auch lieber da Im Lammwirtshaus, als daß 
du didi hinüber ins Ausnahmhäusl setzt?" 

•Das schon, aber ich hab' da wohl weiter 
nichts mitzureden.* 

.So? Wer sagt denn das? Wenn ich es 
aber haben will? Weißt wohl, Martina, wie 
icll'i im Sinn gehabt hab' mit uns zwei, 
wenn der Gledl die Kölblingersche genom- 
men h&tt'l Und das sag idi dir; dabei 
bleibtsi Eher soll er sich selber hinüber ins 
AusnahmbSusl setzen, als daß er uns zwei 
hinein bringtl Herr im Haus bleib ich und 
du sollst dann — * 

.Darüber ist Zeit zu reden, bis Ihr mit 
dem Giedl auf gleidi seid*, fiel ihm Mar- 
tina heftig ins Wort. 

Aber der Lammwirt ließ ihre Hand nicht 
los. 

In diesem Augenblidc tat sich die Tür 
des Extrastübls auf, und Giedl, gleichfalls 
Gonnt&glich gelcieidet, trat ein. Er stutzte 
einen Augenblick, als er die beiden so nah 
beieinander stehen sah, aber Martina sagte 
ganz harmlos: .Na, alsdann, Lammwirt, 
seht Ihrs, daß er noch zurecht kommt? Dein 
Vater bat gemeint, Giedl. du wolltest am 
Ende heute die Kirche verschlafen!* 

Giedl ISchelte wieder arglos. 
.Verschlafen nicht. Aber auslassen 

mödite ich sie wohl, wenn der Vater nichts 

dagegen hat. Später, wenn die Kirdien- 
leute frühstücken kommen, hat eins eh 
keine Ruh mehr, und ich hätf halt was zu 
reden mit Euch, Vater * 

»Nachher geh idi", sagte Martina, »und 
werd für dich beten, Giedl — behüt Gott, 
Lammwirt." 

Ais Martina eine Stunde später aus der 
Kirche heimkam, flüsterte der Lammwirt 
ihr in einem unbewaditen Augenblick zu: 
.Wie ich's gesagt hab' — nachgeben tut er 
nicht. Und ich erst recht nicht. So sind wir 
halt ein bißl übereinander gekommen, und 
zuletzt hab' ich mir Bedenkzeit ausbedun- 
gen. Gab ich's nicht zu, sagt er, so wollt er 
mit der Dirn aul und davon gehen." 

.Nur das nicht!" entfuhr es Martina. 
;,Ja, nachher studier halt was aus, ich 

weiß mir keinen Rat mehr." 
»Laßt's nur gut sein, derweil, Lammwirt, 

morgen ist auch noch ein Tagl Wird mir 
wohl was einfallen bis dahin." 

Aus der bis zum letzten Platz gefüllten • 
Wirtsstube rief jemand nach dem Lamm- 
wirt, und in der Küche schrie die Köchin 
nach der Hauserin. 

Giedl, sonst einer der Fröhlichsten, kam 
heute sdiweigsam und verdrossen seiner 
Pflicht als Haussohn nach. Es ärgerte ihn, 
daß er nicht, wie er gehofft hatte, Lena 
schon heute eine klare Antwort bringen 
konnte. Und als Martina ihm einmal im 
Vorübergehen halb schelmisch, halb gön- 
nerhaft zuflüsterte: .Der Vater hat mir 
alles erzählt, und ich werde schon zu dei- 
nen Gunsten reden", ärgerte er sich erst 
recht 

Was fiel dem Vater ein, der Hauserin 
von seinen Angelegenheiten zu erzählen? 

Dann wurden seine Gedanken plötzlich 
durch ein halblaut am Burschentisch geführ- 
tes Gespräch abgelenkt. Von seinem künf- 

tigen Sdiwager, dem Föritz Leonhard war 
dort die Rede. 

.Wißt ihr schon", sagte der junge Hoch- 
leitner, .den Leonhard haben sie heute in 
aller Früh abgeführt nach Aflenz zum Be- 
zirksgericht. Soll gewildert haben am Mit- 
terbachboden, und der Forstgehilfe Mei- 
senpohl hat ihn erkannt. Wie er ihn fest- 
nehmen wollte, schießt ihn der Leonhard 
nieder." 

.Wird ihn doch nicht wirklich erschossen 
haben?" meint der Bachschneider Michl er- 
schrocken. 

.Ach nein. Bloß in den rechten Fuß hat er 
ihm eine Kugel gegeben. Almleute, die vor 
Sonnenaufgang auf die Fölzalm wollten, 
hätten ihn gefunden und zu Tal geschafft. 
Und eine Stunde später haben die Gendar- 
men den Leonhard schon gehabt." 

.Hat ers eingestanden?" 

.Beileib nicht. Stein und Bein leugnet er. 
Na ja, wer wird denn so was auch zuge- 
ben! Ist eh' keine Sünd', das Wildern! Was 
steigen einem auch die elendigen Jäger 
überall nach!* Sie redeten nodi eine Weile 
über das Wildern, für das sie natürlich Par- 
tei ergreifen; denn es waren wenige da, 
die nidit ab und zu heimlich mit dem zer- 
legbaren Stutzen durch die Wälder schli- 
chen. 

Plötzlich öffnete sich die Tür, und ein 
starker, blühender, schwarzhaariger Bur- 
sche trat ein. Schmunzelnd ging er an den 
Tisch. 

.Vergelts Gott für die gute Meinung, 
und da wäre ich gleich selber!" sagte er 
lachend. 

.Gott Lob und Dank, daß sie dich wieder 
ausgelassen haben!" sagte Giedl, ihm herz- 
lich die Hand drückend. 

Von allen Seit rückte man zusammen, um 
ihm Platz zu machen. Lächelnd setzte er 

sich. Aber sein Gesicht wurde sofort ernst, 
als der junge Hodileitner ihm vertraulich 
blinzelnd zuflüsterte: .Gut hast es gemacht 
beut nacht! Wir sind alle auf deiner Seite, 
und wenn du wieder einmal einen Zeugen 
brauchst — na, du verstehst micn schon! 
Keiner von uns wird dich im Stich lassen." 

.Werds net vergessen, Franzi. Aber we- 
gen heut nacht bist im Irrtum. Ich war auf 
der Fölzalm, und hab die ganze Geschichte 
erst vom Gendarmen erfahren. Nachher hat 
mir der Moosbichler Mirtl freilich nodi 
mehr davon erzählt " 

.Geh — du warst es wirklich net?" 

.So wahr ich Leonhard heiße! Rehböcke, 
Gemsen — ja! Aber auf einen Menschen 
schieße ich nicht, selbst wenn es ein Jäger 
war'!* 

.Aber wer wars denn nachher? Er 
schwört, daß er dich erkannt hat!" 

.Dann schwört er falsch. Wers war? Bei 
Gott, idi gäbe einen Finger her, wenn ich 
es wüßte! Ein Unsriger net, das steht ein- 
taal fest* 

.Kein Unsriger? Hast du ihn denn ge- 
sehen?" 

.Idi net. Aber der Mirtl. Dem ist er nach- 
her fast in den Arm gelaufen mitsamt sei- 
nem Rehbock." 

.Und er hat anfangs auch gemeint, ich 
wärs, so gleidi soll er mir schauen in der 
Statur. Wie er ihn aber näher ansieht 
weist sichs, daß es ein Fremder ist mit 
einem wilden Gesidit und stechenden 
Augen. Der Mirtl hat ihn angeredet, aber 
er hat keine Antwort gegeben und sich 
seitwärts in die Büsche geschlagen. Ein 
Glück wars aber doch,- daß er ihm begeg- 
net ist, sonst hätten sie mich wohl nicht so 
schnell freigelassen." 

Fortsetzung folgt 
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Geldmarkt und Soziulplan 
Die Ausführungen, die am vergangenen 

Samstag beim Festakt der Bezirkssparkasse 
Langen zur Einweihung ihrer neuen Räum- 
lichkeiten von Vertretern der Wirtschaft und 
Behörden gemacht wurden, waren mehr als 
Glückwunschansprachen. Mancher Redner 
drang fast unbemerkt tief in die Materie des 
Wirtschaftslebens und in das Bereich des 
Geldmarktes ein. Erfreulicherweise konnte 
dabei die Tatsache festgestellt werden, daß 
die Bevölkerung wieder mehr spart, nachdem 
selbst die Fliegergeschädigten und Heimatver- 
triebenen wieder das Allernotwendigste an- 
schaffen konnten und wieder langsam ans 
Sparen denken können. Volkswirtschaftlich 
gesehen bedeutet dies stärkere Kapitalbildung 
durch Konsumverzicht. Mit Befriedigung 
wurde während des Festaktes auch darauf 
verwiesen, daß der Einzahlungsübcrschuß 
allein im Sparverkehr der öffentlichen Spar- 
kassen des Bundesgebietes im Januar (für 
Februar lagen noch keine abschließenden 
Zahlen vor) mit 181 Millionen DM einen neuen 
Höchststand seit der Währungsreform er- 
reichte. Auch im Februar hat, wie inzwischen 
bekannt wurde, die erfreuliche Entwicklung 
des Sparens weiter angehalten. Femer hielt 
der günstige Einfluß des Kapitalmarktgesetzes 
an, wovon am meisten die öffentliche Hand 
und erfreulicherweise auch der soziale Woh- 
nungsbau Vorteile hatten. 

In diesem Zusamuicnhang darf der Plan 
des „Miteigentumssparens" dei Arbeitnehmer 
nicht unerwähnt bleiben. Nach dem neuen 
Sozialprogramm, das die CDU (CSU) zu Be- 
ginn der Woche in Köln entwickelte, sollen 
alle Arbeitnehmer stärker als bisher an dem 
sich neu bildenden Eigentum der Volkswirt- 
schaft beteiligt werden. Die Arbeitnehmer- 
schaft habe, so sagt man sich, einen wesent- 
lichen Anteil am Zustandekommen der neuen 
Kapitalbildung. Sie müsse daher auch an den 
Produktionsgütern eigentummäßig beteiligt 
werden. Jede Mitbestimmung verliere übsr- 
haupt ihren Sinn, wenn nicht die Beziehun- 
gen zwischen Arbeitnehmer und Arbeitgeber 
von Grund auf neu gestaltet werden könnten. 

Die Frage des Miteigentums gehört auch zu 
dem neuen Sozialplan, den Bundesarbeits- 
minister Storch ausgearbeitet hat. Der Arbeit- 
nehmer soll aus seinen heute gezahlten Bei- 
trägen zur Sozialversicherung in 20 Jahren 
seine Rente bekommen können. Der Minister 
lehnt die Schaffung eines Einheits-Versiche- 
rungsträgers ab, da man keine neue bürokra- 
tische Organisation schaffen wolle. Man er- 
wartet, daß das Bekenntnis des Deutschen Ge- 
werkschaftsbundes zur Neutralitilt keine 
Phrase, sondern Selbstverständlichkeit bleibe. 
Wer sich dieser obersten Verpflichtung ent- 
ziehe, erklärte Minister Storch, sage sich von 
dem Gedanken der EinheitsgewcrkscBaft los. 

Die neue Handwerksordnung 
Die Beratungen des wirtschaftspolitischen 

Bundestagsausschusses über die neue Hand- 
werksordnung sind abgeschlossen. Man hofft, 
daß sie noch vor Ostern vom Bundestag ver- 
abschiedet werden kann. Damit geht die ener- 
gische Forderung des Handwerks in Erfül- 
lung, den großen Befähigungsnachweis wieder 
zur Grundlage der handwerklichen Wert- 
arbeit zu machen. Über die Wiedereinführung 
des großen Befähigungsnachweises besteht 
grundsätzlich Übereinstimmung. Damit wird 
die totale Gewerbefreiheit, wie sie von den 
Amerikanern in ihrer Zone eingeführt wurde, 
aufgehoben. Sie hat, wie von den Handwerks- 
kammern, Fachvorbänden und Innungen im- 
mer wieder betont wurde, dem Handwerk 
mehr geschadet als genutzt. Von den Hand- 
werkskammern wurde erklärt, man hätte 
nicht einfach auf dem Gebiete des Handwerks 
amerikanische Verhältnisse auf deutsches 
Wirtschaftsleben übertragen dürfen. Das 
deutsche Handwerk könne die Konkurrenz 
mit dem Ausland nur bestehen, wenn es die 
in aller Welt anerkannte deutsche Qualitäts- 
arbeit leisten könne, und diese sei nur durch 
gründliche Ausbildung und eine gewissenhafte 
Handwerkslehre möglich. 

Allerdings muß vom Bundesverfas.iungsge- 
licht noch geprüft werden, ob die Forderung 
nach dem Befähigungsnachweis mit dem 
Grundgesetz vereinbar ist. Selbst bei einer 
negativen Entscheidung des Bundesverfas- 
sungsgerichts und einer dadurch bedingten 
Änderung des Grundgesetzes will man am 
Befähigungsnachweis festhalten. Handwerks- 
betriebe, die in der Zeit der Gewerbefreiheit 
eröffnet wurden, sollen durch die Bestim- 
mungen der neuen Handwerksordnung in 
ihrer Tätigkeit nicht beeinträchtigt werden. 

Die neue deutsche'Luftwaffe 
Im Rahmen des Atlantikpaktes soll auch 

wieder eine neue deutsche Luftwaffe aufge- 
baut werden. Die Vorarbeiten zur Aufstellung 
des deutschen Luftwaffenkontingents sind im 

wesentlichen abgeschlossen. Im Falle einer 
Ratifizierung des Vertrags über die Europa- 
Armee würde die Bundesrepublik innerhalb 
der taktischen europäischen Luftstreitkräfte 
über 20 Grundeinheiten mit 1 325 Flugzeugen 
und 80 000 Mann Personal verfügen. Die Glie- 
derung ist folgendermaßen gedacht: 10 Grund- 
einheiten Jagdbomber und Schlachtflugzeuge 
mit je 75 Maschinen für die Einheit; 4 Grund- 
einheiten Jagdflugzeuge zur Luftverteidigung 
mit ebenfalls je 75 Maschinen; 2 Grundein- 
heiten Allwetterjäger mit je 36 Maschinen: 
2 Grundeinheiten Aufklärungsflugzeuge mit je 
54 Maschinen und 2 Grundeinheiten Trans- 
portflugzeuge mit 48 Maschinen. Für die Neu- 
ausbildung von Militärflugzeugführern ist eine 

I Ausbildungszeit von 20 Monaten vorgesehen. 
I Ehemalige Piloten, die schon auf Düsenjägern 
I Einsätze geflogen haben, sollen in kürzester 
, Frist auf die neuesten Typen umgeschult wer- 
I den. Die fliegerische Ausljildung soll zunächst 
außerhalb Deutschlands erfolgen. 

Stalin 
1 Alle innen- und außenpolitischen Ereig- 
I nisse werden in dieser Woche überschattet 
j durch die neuesten Meldungen aus Moskau, 
j Den Mittelpunkt des öffentlichen Interesses 
j bilden die Berichte über den Gesundheits- 

zustand Stalins. Es liegt auf der Hand, daß 

nur wenig authentische Meldungen aus Mos- 
kau nach dem Westen kommen und es für 
einen Beobachter im Westen kaum möglich 
ist, die Probleme zu durchschauen, die in 
Moskau jetzt ihrer Lösung und Entscheidung 
harren. 

Der Widerhall in der ganzen Welt ist 
außerordentlich groß. Teilweise behauptet 
man sogar, daß es sich um das Ereignis seit 
dem Zusammenbruch Deutschlands handelt. 
Inwieweit die Weltpolitik an einem entschei- 
denden Punkt angelangt ist kann niemand 
sagen. Auch nicht, wenn die Nachfolge Sta- 
lins geregelt ist oder zumindest nach außen 
hin geregelt erscheint. Denn daß seither 
schon Machtkämpfe mehr oder weniger ge- 
heim vor sich gingen, ist bekannt. Auf jeden 
Fall stehen für die weitere Entwicklung In 
und außerhalb Rußlands alle Möglichkeiten 
offen. Vor allem wird es sich darum handeln, 
welche Folgen der Tod Stalins für die ganze 
Welt haben wird. Niemand kann sagen, ob es 
über kurz oder lang zu einer Aussöhnung 
mit dem Westen kommt oder ob sich die 
Gegensätze zwischen den beiden Großmäch- 
ten, den USA und der UdSSR noch ver- 
schärfen. Sicher Ist nur. daß die gesamte 
Welt eine friedliche Weiterentwicklung drin- 
gend nötig hat. 

Fehlbetrag im hessischen Haushaltplan 1953 
Stellungnahme von Land 

Der hessische Finanzminister Dr. Heinrich 
Troeger legte dem Landtag am Mittwoch den 
Haushaltsplan des Landes Hessen für das 
Rechnungsjahr 1953/54 vor. Während das 
Jahr 1951 und wahrscheinlich auch das Jahr 
1952 ohne Fehlbetrag hätten abge'^chlossen 
werden können,' sei im heuen Haushaltsplan 
ein Defizit von 33,8 Millionen DM enthalten, 
dem Einnahmen von 1 512 539 000 DM stün- 
den Ausgaben in Höhe von 1 546 295 000 DM 
gegenüber, erklärte der Minister In seiner 
Etatrede. 

Der Fehlbetrag zeige deutlich, daß Hessen 
nunmehr an der Grenze seiner Leistungs- 
fähigkeit angekommen sei. E'ne besondere 
Verschärfung der Finanzlage des Landes be- 
deute neben den Ausgaben für den Lasten- 
ausgleich die Betreuung der Ostzonenflächt- 
linge. Für diese Zwecke müßten sechs bis 
acht Millionen DM veranschlagt werden. Dazu 
komme die Erhöhung der Beamtengehälter. 

In der sich anschließenden Debatte erklär- 
ten sich sämtliche Fraktionen grundsätzlich 
mit den Ausführungen Dr. Troegers einver- 
standen. Dr. Erich Großkopf drückte als 
Fraktionsvorsitzender der CDU jedoch die 
Befürchtung aus, daß mit der geplanten Er- 
klärung des Personalaufwandes der Flücht- i 
lingsverwaltung eine Verminderung der Lei- | 
stung für die Flüchtlinge verbunden sei. i 
Außerdem sprach er sich für die Förderung 1 
des sozialen Wohnungsbaus aus, für den ein 

und Bund zur Steuerreform 
möglichst großer Betrag zur Verfügung ge- 
stellt werden müsse. 

Ebenfalls als Vertreter einer Oppositions- 
partei forderte der Fraktionsvorsltzende der 
FDP, Dr. Ernst Landgrebe die Regierung auf, 
sie solle dem Landtag Einsparungsvorschläge 
in der Verwaltung vorlegen. 

Von Seiten der Regierungspartei wurde er- 
klärt, besondere Beachtung verdiene die Tat- 
sache, daß die Umsatz-, Einkommen- und 
Körperschaftssteuer immer noch unter dem 
Durchschnitt des Bundes liege. In diesem Zu- 
sammenhang setzte sich Dr. Troeger ausführ- 
lich mit der Finanzpolitik des Bundes aus- 
einander und gab der Befürchtung Ausdruck, 
„daß die kleine Steuerreform mit steigenden 
Ausgaben sinkende Einnahmen verbinde". 

Diese sogenante „kleine Steuerreform" des 
Bundes sieht unter anderem eine Senkung 
der Einkommen- und Lohnsteuer um 15 Pro- 
zent vor und wird vor allem von Bundes- 
finanzminister Schäffer angestrebt. Im 
Gegensatz zum hessischen Finanzminister ist 
Schäffer davon überzeugt, daß die Wirtschaft 
auf Grund der mit der Reform verbundenen 
Steuererleichterungen u. Steuervereinfachun- 
gen einen Aufschwung erleben wird. 

Zunächst hat der Bundestag den Gesetzent- 
wurf nun am Mittwoch in erster Lesung er- 
örtert und an die zuständigen Ausschüsse 
überwiesen. Da die Steuerermäßigung bereits 
am 1. Mai ;n Kraft treten soll, drängt die 
Bundesregierung auf schnelle Behandlung. 

WIRTSCHAFTLICHE ^undschoU 

j AllgemeineLage: Abgesehen von ge- 
wissen Schwächeanzeigen im Konsum- und 

I Investitionsgüterbereich bereitet der west- 
deutschen Wirtschaft zur Zeit vor allem die 
Außenhandelsentwicklung Sorgen, da durch 
die stark zurückgegangenen Auslandsaufträge 
Rückwirkungen auf die allgemeine Wirt- 
schaftslage kaum ausbleiben werden und sich 

, Westdeutschland dem Einfluß der Absatz- 
schwierigkeiten am Weltmark auf die Dauer 
wohl nicht zu entziehen vermag. 

Handwerk: Nachdem der wirtschafts- 
politische Ausschuß des Bundestags seine Be- 
ratungen über die neue Handwerksordnung 
abgeschlossen hat, wird sie voraussichtlich 
noch vor Ostern vom Bundestag verabschiedet. 

Industrie: Die westdeutsche Industrie 
hat in der letzten Zeit die Grenzen ihrer 
Ausfuhrmöglichkeit erreicht und es bedarf 

wohl großer Anstrengungen, den bisherigen 
Außenhandelsstand zu halten. 

Montanunion: Nach der Beseitigung 
der gröbsten Tarifunebenheiten steht im 
Rahmen der Montanunion gegenwärtig die 
Angleichung der Kohlenpreise auf der Ebene 
von Durchschnittspreisen auf dem Programm. 

Produktion : Die Gesamtproduktion Ist 
im Januar erheblich über das saisonübliche 
Maß hinaus gesunken. 

Schiffbau: Die Hapag will im Jahre 
1953/54 ihren Flottenbestand von gegenwärtig 
neun Schiffen mit 32 500 BRT auf 27 Schiffe 

I mit 155 000 BRT vergrößem. 
Verkehrswesen: Die Straßenbau- 

kosten haben sich seit 1939 infolge erhöhtet 
Baustoff preise, stärkerer Belastung durch 

I Steuern, Abgaben und Gerätekosten bisher 
I mehr als verdoppelt. 

Vor dem Ableben Stalins. In den frühen 
Morgenstunden des Mittwochs kam aus dem 
Moskauer Kreml die sensationelle Meldung, 
daß Generalissimus Joseph Stalin In der 
Nacht zum Montag einen Gehirnschlag er- 
litten hat und seit dieser Zelt bewußtlos ist. 
Der Schlaganfall hat seine rechte Seite ge- 
lähmt, Außerdem hat er die Sprache verloren 
und leidet an Atemnot, Die Behandlung Sta- 
lins haben neun Spezlalärztc übernommen. 
Alle führenden Männer der Kommunistischen 
Parteien der Volksdemokratien u, der Gene- 
ralsekretär der SED Walter Ulbricht befin- 
den sich zu einer außerordentlichen Konfe- 
renz in Moskau, Molotov/ und Malenkow 
haben vorläufig die Regierung und die Lei- 
tung der Partei übernommen. Nach den 
neuesten Meldungen hat sich der Zustand 
Stalins weiterhin verschlechtert so daß man 
in ärztlichen Kreisen kaum noch mit einer 
Genesung rechnet. 

Stalin gestorben 
Nach einer Verlautbarung Ober Radio 

Moskau ist Marschall Stalin in der Nacht 
zum Freitag, 1 Uhr mitteleuropäischer Zeit, 
gestorben. 

Stalins Gesundheitszustand hatte sich nach 
einen Kommunique am Donnerstag entschei- 
dend ver.schlechtert. Er hatte einen Kollaps 
erlitten. ..Der Patient atmet nur unter 
Schwierigkeiten, die Verfassung seines Her- 
zens hat sich verschlechtert", hieß es in dem 
Bulletin weiter. 

kante 

Strafen, die der Jugendrichter verhängt. 
Ein junges Mädchen, das in einer Gärtnerei 
als Kranzbinderin beschäftigt ist hatte an- 
gegeben, bei Einbruch der Dunkelheit, wäh- 
rend sie noch einen Kundenauftrag zu er- 
ledigen hatte, von einem jungen Mann über- 
fallen worden zu sein. Schließlich stellte es 
sich heraus, daß sie phantasiert hatte. Der 
Jugendrichter „verurteilte" sie dazu, drei 
Monate lang alle vier Wochen auf eigene 
Kosten einen Kranz zu binden und auf dem 
Waldfriedhof am Ehrenmal niederzulegen. — 
Ein anderes Mädchen, das einen aus einer 
illustrierten Zeitung herausgeschnittenen 10- 
Mark-Schein in Zahlung gegeben hatte, muß, 
um den Unterschied zwischen einem echten 
und einem falschen 10-Mark-Schein zu ler- 
nen, sich ^on einem selbstverdienten 10-Mark- 

Schein auf dem Jugendamt zwei Mark für 
wohltätige Zwecke abziehen lassen. 

Ein „Motorradfahrer". Ein 18jähr. Flücht- 
lingssohn in Darmstadt der vor Weihnachten 
nicht weniger als sieben Motorräder entwen- 
det und damit Schwarzfahrten gemacht hatte, 
wurde vom Gericht zu vier Monaten Gefäng- 
nis verurteilt. Er hatte die abgestellten Mo- 
torräder einfach weggenommen und war auf 
Ihnen mehr oder weniger lang herumgefah- 
ren. Dann hatte er sie einfach stehen lassen. 

Alte SchOtzentradition. Der wiedergegrün- 
dete SchUtzenvereiiWBießen kann auf ein 75- 
jähriges Bestehen zffückblicken. Als erste 
Jubiläumsveranstaltung begann er, einen 
alten Schützenbrauch, das Becherschießen, 
wieder aufzunehmen. 

FlQchtlingsstrom hält an. Am Mittwoch 
wurden wiederum 2575 Flüchtlinge aus der 
Sowjetzone und Ostberlin in den Westberliner 
Notaufnahmestellen gezählt Die Gesamtzahl 
der seit dem 1, März amtlich registrierten 
Ostflüchtlinge hat sich damit auf 10 000 
erhöht. 

Die dritte Lesung der deutsch - alliierten 
Verträge: 19, März. „Ohne Diskussion irgend- 
welcher Karlsruher Voraussetzungen" beschloß 
deV Ältestenrat des Bundestages, die dritte 
Lesung des Generalvertrages und des Ver- 
trages über die Europäische Verteidigungsge- 
meinschaft auf den 19. März festzusetzen. 
Gegen diese Festsetzung des Ratifizierungs- 
termins stimmten die Vertreter der SPD. 
Über die Zulässigkeit der Feststellungsklage 
der Bundesregierung, daß die SPD mi.t ihrer 
Forderung nach einer Zweidrittel-Mehrheit 
gegen das Grundgesetz verstößt, wird das 
Bundesverfassungsgericht in Karlsruhe am 
7. März entscheiden. 

Bidault zum RVG-Vertrag. Der französische 
Außenminister Bidault wird heute vor der 
Nationalversammlung über die abweichenden 
Presseberichte nach der Außenministerkon- 
ferenz in Rom sprechen. Er äußerte bereits 
hierzu, daß sowohl Adenauer als auch ihm 
von der Presse Worte in den Mund gelegt 
worden seien, die sie nie gesprochen hätten. 

Deutsche Partei kandidiert. Auf Beschluß 
des Bundesvorstandes der DP wird die 
Deutsche Partei bei den kommenden Bundes- 
tagswahlen in allen Bundesländern kandi- 
dieren. Wie der erste Vorsitzende der Partei, 
Dr. Hellwege, am Mittwoch berichtete, sind 
hierzu bereits alle Vorbereitungen in vollem 
Gange. 

Beamtenforderungen bleiben bestehen. Der 
Beamtenrechtsausschuß des Bundestages 
empfahl in einer Sitzung am Mittwoch, die 
Lehrergehälter, insbesondere die der Jung- 
lehrer, sofort zu erhöhen. Hierzu sollen die 
Sperrvorschriften aufgehoben und eine Neu- 
regelung den Ländern freigestellt werden. 
Weiter sollen bis zum 1. April-die geplanten 
Wohnungsgelderhöhungen und eine 299rige 
Erhöhung aller Beamtengehälter vorgenom- 
men werden. Der Bundestag wird sich noch 
vor Ostern mit den Anträgen befassen. 

Bezüge der Kommunalbeamten neu ge- 
regelt. Der vom hessischen Kabinett verab- 
schiedete Entwurf über die Bezüge der Be- 
amten der Gemeinden und der Landkreise 
sieht für Bürgermeister je nach der Einwoh- 
nerzahl ihrer Städte und Ortschaften 6000 bis 
22 000 DM jährlich vor. Ebenfalls nach der 
Einwohnerzahl ihrer Kreise gestaffelt beträgt 
das Einkommen der Landräte mindestens 
10 000 und höchstens 15 000 DM im Jahr. Dazu 
kommen Dienstaufwandsentschädigung und 
Wohnungsgeld. 

Beihilfe fflr DfirreschSden. Wie aus einer 
Mitteilung des Landwirtschaftsamts Heppen- 
heim hervorgeht, erhalten die als dürrege- 
schädigt anerkannten Betriebe entsprechend 
der Zahl der Kühe Verbilligungsscheine in 
Höhe von DM 15 je Kuh beim Bezug von 
100 kg DLG-Milchviehmischfutter II. Die 
Ausgabe der Verbilligungsscheine erfolgt 
demnächst durch die Bürgermeister. 
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Hübsch grün ist sie immer geworden 
^ „Manchmal e' bißchen früher, manchmal 

® b'ßchi-n später wird's grün und wieder gelb, je nachdem es dem Landwirt nach dem 
Willen der Vorsehung selber grün oder gelb 
vor Sorgi-n, Arger und Verdruß vor den 
Augen werden soll. Seine Angst von wegen 
der Kornpreise wird einem in den besten 
Jahren nicht gespart, und was die liebliche 
übrige Natur anbetrifft, na, hübsch grün ist 
sie aller noch einfallenden Nachtfröste zum 
Trotz bei meinen Lebzeiten immer noch 
ganz langsam von März an geworden." 

^ (Von Wilhelm Raabe) 

Heute Abend Sitzung der Stadtverord- 
neten. Heute, Freitagabend 20.15 Uhr, findet 
im Rathaussaal eine öffentliche Sitzung der 
Stadtverordneten statt. Auf der Tagesordnung 
stehen u. a. Fragen der Stadtentwässerung, 
der Entwässerung des Friedhofes, des Bauens 
außerhalb des Ortsbauplanes, der Kanali- 
sation der Schnaingarten- und Feldstraßc. 
Wohnungsangelegenheiten usw. 

Der Tod hält reiche Ernte. Kaum .jemals 
gab es in der Geschichte der Stadt einen 
Monat, in dem der Tod so reiche Ernte hielt, 
wie gerade im Februar dieses Jahres. Bei 28 
Kalendertagen waren 30 Sterbefälle zu ver- 
zeichnen. Meist sind es Krankheiten, die ihre 
Ursache in all den Erlebnissen der vergange- 
nen Jahre haben. 

* Keine Weidekätzchen abreißen. Wenn der 
letzte Schnee dahinschmilzt, erfreuen wir uns 
allgemein an den ersten Vorboten des Früh- 
lings. Als solche sind die Weidekätzchen zu 
betrachten, die auch die erste Nahrung für 
Bienen und andere Insekten liefern Wer 
durch die Natur wandert, erfreut sich ihres 
Anblicks u. wie gräßlich ist es anzuschauen, 
wenn sinnlos abgerissene Zweige das Natur- 
bild verschandeln. Leider muß man in diesen 
Tagen immer wieder die Beobachtung 
machen, daß vielfach die Kätzchen, sogar 
bündelweise, abgemacht werden, obwohl dies 
gesetzlich verboten ist. Wer nicht aus eigener 
Einsicht Halt vor diesen Sendboten des Vor- 
fri^lings macht, der s^lte wenigstens wissen, 
daß ihn die Strenge des Gesetzes trifft, wenn 
er Weidekätzchen abreißt. 

Kein Abbrennen von Unrat im Stadtge- 
Wet. Die Zeit der Frühjahrsbestellung macht 
das Verbrennen von Unrat in den Gärten 
oft erforderlich. Dies ist aber im Wohngebiet 
nicht gestattet. Vor allem nicht dort, wo 
feuergefährliche Einrichtungen stehen, die 
durch den Funkenflug gefährdet werden. 
Erst dieser Tage mußte einem Grundstücks- ' 
eigentümer das Abbrennen von Unrat im ' 
Garten untersagt werden, da sich in unmittel- 
barer Nähe eine Schreinerei befand. 

* Das Pflanzen Junger Obstbäume will ge- 
lernt sein. Am Sonntag wird unter sachkun- 
diger Anleitung durch den Obst- und Garten- 
bauverein eine schulmäßige Pflanzung von 
jungen Obstbäumen durchgeführt. Wer daran 
teilnehmen will, begebe sich vormittags 9 Uhr 
zum Treffpunkt, Kreiskrankenhaus. 

Verunreinigung der Sterzbach. Das Bacl.- 
bett der Sterzbach am Juxplatz wurde dies.-r 
Tage durch städt. Arbeiter gründlichst ge- 
reinigt. Zum Abtrocknen blieb der Aushub 
an den Bachrändern liegen, bis er abtrans- 
portiert werden kann. Nun mußte festgestellt 
werden, daA dort spielende Kinder einen gro- 
ßen Teil dieses Aushubes wieder in den Bach 
geworfen haben, so daß ein Teil der Arbeiten 
vollkommen umsonst waren. Die Feldschüt 
zen haben Anweisung erhalten, jegliche Ver- 
stöße dieser Art zur Anzeige zu bringen. An 
die Eltern ergeht die Bitte, ihre Kinder von 
solchem Unrat fernzuhalten. 

* Blumendiebstähle auf dem Friedhof. In 
letzter Zeit mehren sich die Fälle, in denen 
Diebstähle von Blumen und Gewächsen auf 
den Gräbern des Friedhofes von seelen- und 
gewissenlosen Menschen gestohlen werden. 
Vor allem Tulpen werden sehr oft abgeschnit- 
ten. Die Friedhofsbesucher werden gebeten, 
ein besseres Augenmerk auf derartige Vor- 
gänge zu nehmen und etwaige Beobachtun- 
gen dem Friedhofswärter zu melden. 

* BeslchtlKung des Tunhallenbaues. Auf 
vielfachen Wunsch kann der Turnhallenbau 
des Turnvereins während des ganzen Sonn- 
tags besichtigt werden. 

* Olympiafilm nunmehr am 10- »M« 1953. 
Der im Auftrag des Deutschen Leichtath- 
letikverbandes von Toni Nett gedrehte Film 
von den „Olympischen Spielen 1952 in Hel- 
sinki" sowie zwei andere Kulturfilme, wer- 
den nunmehr am 10. März 1953, um 20.15 Uhr, 
in der Turnhalle des Realgymnasiums ge- 
zeigt. Die für den 2. März gelösten Eintritts- 
karten haben Gültigkeit für die vorstehende 
Veranstaltung, die um 20.15 Uhr beginnt. Er- 
freulicherweise hat auch Landes jugendwart 
Studienrat Grünig, der Helsinki selbst mit- 
erlebte, seine Zusage wieder gegeben. Er wird 
über seine Erlebnisse bei den Olympischen 
Spielen berichten. Der Turnverein 1862 Lan- 
gen lädt zu dieser Fimveranstaltung recht 
herzlich ein. 

Streiflichter vom Turnhallenbau-Richtfest 
OberbörgermelBter Dr. Kolb: Eine der achSnsten und modernsten Tnmhallen Deutschlands 

Freitag, den 6. März 1953 

Der Turnverein 1862 Langen e. V hatte 
einen großen Tag. Die Achtung aller Kreise 
der Bevölkerung war stark fühlbar und die 
Anerkennung für den Bau groß. 

* 
Die Festfolge war sinnreich aufgebaut und 

wurde flott abgewickelt. 
* 

Der prominenteste und viel beachtete Gast 
war der Bundesvorsitzende des Deutschen 
Turnerbundes, Oberbürgermeister Dr. Walter 
Kolb, Frankfurt a. M. Seine Anwcsenlieit 
wahrend der ganzen Dauer der Veranstaltung 
war von ganz besonderer Wirkung und für 
den Verein eine große Ehre. Die Ausführun- 
gen von Dr. Kolb im „Lämmchen" gaben 
dem Fest eine Weihe, und seine Beurteilung 
des Bauwerkes als ..eine der schönsten und 
modernsten Turnhallen Deutschlands" ist 
höchst wertvoll und mit die schönste An- 
erkennung für die Arbeit des Vereins. 

* 
Die Zahl der Gratulanten war grot. Die i 

Worte aller waren ehrlicher und von Ver- 
bundenheit durchdrungener Ausdruck der 
Wertschätzung des Vereins und seines 
Schaffens. ★ 

Der Zug der Vereins unter Voruntritt des 
schmucken Spielmannszuges vom „Hafer- 
kasten" zum Turnhallenbau ließ den Verein 
erkennen. Jung und alt. Mann und Frau und 
Kind marschierten. Jeder Rang und Stand 
war vertreten — so muß es sein. 

* 
Der in der Halle aufgehängte Spenden- 

kasten fügte sich gut in alles ein — er ge- 
hörte unbedingt dazu. Es ist zu wünschen, 
daß etwas in dem Kasten war. Die Arbeit 
des Turnvereins ist wert, daß man dafür 
spendet. 

* 
Der fertige Bau ist für Langen wertvoll. 

Er wird nicht nur ein Hort für Turnen und 
Sport sein, sondern auch für Kultur und 
Geselligkeit. 

Zum Frühling neue Ruhebänke im Stadtgebiet Langens 
Der Verkehrs- und Verschönerungs-Verein i 

Langen teilt mit: 
In aller Kürze werden 11 neue Ruhebänke 

in unserem Stadtgbiet aufgestellt, und zwar 
sind folgende Orte dafür vorgesehen: Drei 
Bänke, davon eine Bank als Stiftung, am 
Bahnhofsplatz (Nordseite), eine Bank in der 
Bahnhofsanlage am Hochhaus, eine Bank am 
Forsthaus Koberstadt (Dammweg), eine Bank 
am Dreieichenhainer Weg gegenüber dem 
Mühlweg, eine Bank gegenüber der Märzen- 
mühle am Wald, drei Bänke (Jubiläums- 
geschenk der Gesangvereine „Liederkranz", 
,Frohsinn" 1862 und Sport- u. Sängergemein- 

schaft 1943 am Vierröhrenbrunnen unter den 
Linden und eine Bank in der Teichstraße 
mit Blick auf das herrliche Stadtpanorama. 
Mögen die Ruhebänke bei den ..Ausruhebe- 
dürftigen" recht guten Anklang finden. Dem 
Schütze des Publikums werden sie ganz be- 
sonders anheimgestellt. 

Die Hauptversammlung des VW findet am 
Samstag, den 21. März 1953 statt. Anträge 
hierzu müssen bis spätestens Mittwoch, den 
18. S. 53 bei der Geschäftsstelle, Mühlstraße 1, 
eingereicht sein. Auch Nichtmitglieder des 
VW sind berechtigt, Sachanträge an die 
Hauptversammlung zu stellen. 

Eine Frau erlebt Afrika 
Ein großartiger Lichtbildervortrag von Ingrid Bernatzik, Tochter des weltbekannten 

Forschers Dr. A. Bernatzik 
Vor zwei Jahren berichteten fast alle deut- 

schen und viele ausländischen Illustrierten 
von einer deutschen Expedition nach Nord- 
afrika, die von dem weltbekannten Forscher 
Dr. Adolf Bernatzik durchgeführt wurde. 
Ziel dieser Expedition war die Erforschung 
der teils nomadisierenden, teils seßhaften 
Volksstämme im Felsengebirge des Atlases 
und der span, Rifs sowie der südalgerischen 
Präsahara. Diese Expedition brachte ein- 
malige Aufnahmen und geschlossene Mono- 
graphien von bisher wissenschaftlich unbe- 
kannten Volksstämmen. Eine reichhaltige 
Sammlung von uraltem Schmuck und selte- 
nen Teppichen ergänzte die Ausbeute. 

Das einzigartige, schöne Bildmaterial zeigt 
uns nie gesehene Einzelheiten aus dem Leben 

dieser seltenen Völker, bei denen sich noch 
Reste nordider Rassen erhalten haben. 
Blitzlichtaufnahmen aus dem Innern der 
Häuser, Burgen und Zelte. Serienaufnahinen 
aus dem täglichen Leben der Eingeborenen 
führen den Besucher und Hörer in ein bisher 
unbekanntes Afrika. Mit jugendlicher Begei- 
sterung hat Ingrid Bernatzik die Vielfalt der 
Eindrücke aufgenommen und aus ihrer frau- 
lichen Sicht heraus zu einem fesselnden Vor- 
trag verarbeitet, der am kommenden Diens- 
tag, 10. März 1953, 20 Uhr, im großen Saal 
der Ludwig-Erk-Schule von der Volkshoch- 
schule gegeben wird. Es ist eine wirklich 
außergewöhnliche Veranstaltung, deren 
Durchführung ein finanzielles Opfer bedeu- 
tet und zu der die Bürgerschaft hiermit ein- 
geladen wird. Eintritt —.50 DM. 

Jahreshauptversammlung des 
Volkschor Liederkranz 1838 Langen 

Sänger hahen Jahres-Rückschau 
sich auch im Jahre 1953 erfolgreich auswir- 
ken wird. 

Von der Volkshochschule 
MSrchenstunde für Kinder. Am kommen- 

den Samstag, 7. 3. 1953, 14.30 Uhr, fipdet in 
der Ludwig-Erk-Schule wiederum eine Mär- 
chenstunde für die Kinder statt. Es liest 
Lehrerin Frl. Keil aus schönen Märchen. Ge- 
bühr 0.20 DM. 

Eine Frau erlebt Afrika. Am Dienstag, 
10. 3. 1953, 20 Uhr, spricht in einem groß- 
artigen Lichtbildervortrag in der Ludwig- 
Erk-Schule Ingrid Bernatzik über ihre Erleb- 
nisse bei der Nordafrika-Expedition 1951. Auf 
die Veröffentlichung in der heutigen Aus- 
gabe wird besonders hingewiesen. Gebühr 

—.50 DM. 

Am letzten Samstag hielt der Volkschor 
„Liederkranz" 1838 in seinem Vereinslokal 
zum „Weingold" seine diesjährige Jahres- 
hauptversammlung ab. Aus deii vorgetragenen 
Jahresbericht konnten die Mitglieder eine 
lückenlose Rückschau halten über die im 
Jahre 1952 geleistete Vereinsarbeit. Besondere 
Erwähnung fanden die gesanglichen Leistun- 
gen, die der Chor unter seinem jungen Diri- 
genten Paul-Gerhard Schubert vollbrachte. 
Bei 48 Ubungsstunden und 35 Vereinszusam- 
menkünften darf man den Chor als sehr ak- 
tiv bezeichnen, obwohl der Besuch der Stun- 
den gegenüber dem Vorjahr einen Rückgang 
zu vepeichnen hatte. Mit einer Mahnung an 
die Sänger beschloß der Vors. seinen Bericht ; 
mit den Worten: „Der Menschheit Würde ist ' 
in Eure Hand gegeben: Bewahret sie"! 

Der Kassenbericht des Rechners war klar 
und vollkommen, dem gesamten Vorstand 
konnte einstimmig Entlastung erteilt werden. 
Die Vorstandswahl ergab folgende Ergebnisse: 
1. Vors. Ludwig Schäfer, 2. Vors. Fritz Gas- 
dorf, 3. Vors. Georg Malchus; 1. Rechner 
Franz Werner, 2. Rechner bzw. Unterkassier 
Hermann Noack; 1. Schrittführer Willi Brei- 
dert; Beisitzer: Georg Wilh. Herth, Johannes 
Knöchel und Phil. Lampert. Auf Antrag wur- 
den die gewählten Stimmführer ebenfalls in 
den Vorstand genommen: Phil. Küster, Wilh. 
Schäfer, Heinz Heim und Willi Helfmann. 
1. Vizedirigent: Karl Werner, 2. W. Malchus; 
1. Archivar; Wilh. Helfmann, 2. Georg Helf- 
mann. Den Vergnügungsausschuß übernahm 
Fritz Galloy. Das in großen Umrissen vorge- 
schlagene Jahresprogramm wurde freudig 
von der Versammlung aufgenommen. Zum 
Abschluß der Jahreshauptversammlung sang 
der Chor das Mozart'sche Bundeslied. 

Jahreshauptversammlung des 
Gesangvereins „Frohsinn" 1862 

Die Generalversammlung des Gesangver- 
eins „Frohsinn" am 28. Februar im Vereins- 
lokal „Zum Lindenfels" nahm einen harmo- 
nischen und allseits befriedigenden Verlauf. 
Nach der Eröffnung gedachte die Versamm- 
lung ihrer im Jahre 1952 verstorbenen Mit- 
glieder. Hans Hoffarth jun. gab in seinem 
Jahresbericht ein aufschlußreiches Bild über 
das erfolgreiche Jubiläumsjahr 1952. Der 
Kassenbericht ließ erkennen, daß die Kassen- 
geschäfte in besten Händen liegen. Nach der 
Entlastung des Vorstandes übernahm Ehren- 
vorsitzender Schäfer die Leitung der Ver- 
sammlung und in seiner ihm eigenen Art 
amtierte in kurzer Zeit der neue Vorstand 
wieder. Einstimmig wurden die seitherigen 
I. und 2. Vors. Willibald Rummler und Karl 
Krumm wiedergewählt. Der übrige Vorstand 
behielt, bis auf kleine Änderungen, seine 
Ämter. Große Freude löste es aus, als San- 
gesbruder Eugen Sallwjv eine schöne Ver- 
größerung einer JublB^msaufnahme dem 
Verein überreichte. Die Versammlung schloß 
in der Erkenntnis, daß die vorbildliche Zu- 
sammenarbeit des Vorstandes und der Sän- 
ger, in Verbindung mit Chorleiter V. Breidert, 

j * Ein dreister Diebstahl. Ein außergewöhn- 
j licher und dreister Einbruchsdiebstahl wurde 
! am Dienstag in den frühen Abendstunden 

am Forsthaus am Linden von unbekannten 
Tätern verübt. Als der dort wohnhafte För- 
ster seinen von der Hofreite etwas abgesetzten 
Schuppen, der als Garage für einen Personen- 
wagen dient, abschließen wollte, mußte er 
feststellen, daß die Tür gewaltsam geöffnet 
war. An dem Auto war das linke Hinterrad 
abmontiert und entfernt worden und außer- 
denr. fehlte das Ersatzrad. Zur Abstützung 
des Wagens hatten die Täter einen Benzin- 
kanister unter die Achse gelegt. Die Werk- 
zeugtasche und die Radscheiben lagen am 
Boden, woraus geschlossen werden kann, daß 
sie das Werkzeug des Fahrzeughalters zum 
Montieren benutzten. Die hintere Wagen- 
scheibe war herausgenommen und lag am 
Boden, die im Auto befindlichen Koffer mit 
Textilien waren gestohlen. Die Tat wurde 
zwischen 18 und 21.30 Uhr ausgeführt. Von 
den Tätern fehlt jede Spur. Die Bevölkerung 
wird zur Mitfahndung aufgerufen. Jegliche 
Hinweise und Beobachtungen, die zur Ermitt- 
lung der Täter führen können, nimmt die 
Langener Polizei entgegen. 

RUND UM DEN 

^VleMöhAenßAunnen. 
Langener Oebabbel 

Mei liewe Langener, Widder emal lieht e 
Woch voller Sonneschein hinner uns. Werk- 
lich, mer hawwe e Wetterche gehabt wie an 
de Riviera. Da krieht mer derekt Lüste, schon 
jetzt in Urlaub ze fahrn. Iwwerhaupt Sonn- 
dags enausfahrn — un wenns bloß uff en 
yerstaabte Fußballplatz is, wie die letzt Woch 
in Eppertshause. Aber dehaam war aach 
allerhand los; Des Richtfest von de Torn- 
hall wurd gefeiert. Viel gute Redde von 
Idealismus un der Tornerei wurden hier ge- 
halte. Wenn mer grad vom Tome redde — 
ei, ich hab geglaabt, de Torngarte am Spitze 
Torm sollt schon längst emal zum Kinner- 
spielplatz umgekrempelt wem. Awwer es dut 
sich aafach nix — da wachse noch immer die 
Quecke un Franzosenkraut un es sieht aus, 
■i's hett kaan Mensch Intrcsse an dem scheene 
Plätzje. Scheinbar brauch mer awwer dadezu 
aach Geld, un des kennt doch die neu Spar- 
kass t'Weil mal vorleje. Bei dene is alles so 
Schee In Schwung — in geschwungene Forme, 
daß mer die Kass eichentlich ganz beschwingt 
verläßt, wann mer enausgeht. Die hawwe zu 
enn Ehrendag so viel Kerb — Blummekerb 
iiadierlich — krieht, daß se dademit de not- 
leidende Langener Aalage werklich hilfreich 
in die Seit trete kennte. Also wie gesagt, Geld 
mui.! ebei un wann ebbes anners draa glaawe 
muß. 

Im Siedweste von unserne kommende Groß- 
stadt, in de Siedlung ä la Berkewald-Rest, 
da hat der doch werklich die Woch schon 
aaner aagefange ze gieße. Ei, ich glaab be- 
stimmt, daß der sich hochstämmige Radies- 
jen ziehte will. Am nächste Morjen nach dem 
Begieße soll er aageblich da, wo er gegosse 
hat, bloß noch e „Schleif" vorgefunne hawwe 

Ewe werd aach Trottoir geleht — naa im 
Linne noch net, soweit hunne sin mer noch 
net — awwer in die Wallstraß. Wenn dene 
Arweiter awwer die Randstaa geklaut wem, 
kenne mer lang warte, bis des fertig werd. 
Also so ebbes mecht mer aafach net, un wenn 
mer vielleicht zehe Stiefmitterche-Beete ei- 
fasse muß. Kaaft Euch Staa, Staa gibts genug. 

Im Nordweste von Lange werd ewe in em 
Tempo gebaut, daß aam baal die Sprach 
eweckbleibt. Die Audos kenne dort des Mate- 
rial gar net so schnell ebeifahrn. wie die 
schaffe. Es is werklich so, macht emal Sonn- 
dags en Spaziergang, rund um Lange, un ihr 
kennt Euch net meh aus. 

Von de,alliiert Bollitik wem mer aach ewe 
Tiet verschont. Es sin alleriiand Bewegunge 
im Gang un mer merkts deutlich, wann mor- 
jens um siwwe schon die Rheistraß dorch 
Ami-Wage verstobbt is. Mir dun nur die Weg 
leid, die wieder zerfahrn wem. Arg zerfahm 
is awwer aach die Rollschuhbahn un hoffent- 
lich werd der Spaß von de Erneuerung net 
zu deuer. (Vielleicht kennt mer mal in die 
Schweiz schreiwe.) Da sin mer also schon 
Widder so weit wie am Aafang — beim liewe 
Geld — un bei de Sparkass. Wie die am 
Samstag neueigeweiht worn is, da hat e Fraa- 
che am Fenster gehonke un zu mer gesagt; 
„Gelle, da howwe is ebbes los! Ei, so ebbes 
kann e anner Gejend gornet uffweise". — 
Da hab ich en Moment for mich hiegedenkt 
un dann is mer ebbes eigefalle, des ich schon 
emal erjendwo gebeert hatt: 

Es dreht sich alles owwe drum, 
noch lang net um dort unne, 
alles dreht sich, ob grad — ob krumm, 
Rund um die Vierröhrebrunne. 

Adschee 
Euern Schorsch vom Vierröhmbrunne 

* Jagdhätte aufgebrochen. Die auf der Trift 
stehende Jagdhütte eines Jagdpächters aus 
Frankfurt a. M. wurde dieser Tage von un- 
bekannten Tätern erbrochen. Ob ein Dieb- 
stahl ausgeführt wurde, sieht bis jetzt noch 
nicht fest. 

* Zwei Langener in Kaiserslautern verun- 
glfickt. Zwei junge Männer aus Langen im 
Alter von 22 Jahren erlitten am Dienstag- 
abend gegen 23.40 Uhr in Kaiserslautem 
einen schweren Verkehrsunfall. Mit erheb- 
lichen Verletzungen wurden sie ins dortige 
städtische Krankenhaus eingeliefert. 

Oeffentliche Erinnerung 
Es wird hierdurch allgemein an die Bezah- 

lung (Abführung) der nachstehend bezeich- 
neten Steuern und Abgaben erinnert: 
am 10. März 1953 
1. Einkommen, Kirchen- und Körperschaft- 

steuer-Vorauszahlung sowie Abgabe Not- 
opfer Berlin der Veranlagten für das 
I. Kalendervierteljahr 1953. 

2. Teilzahlung der nichtbuchführenden Land- 
wirte auf Einkommen-Kirchensteuer sowie 
Notopfer Berlin in Höhe eines Viertels der 
festgesetzten Jahressteuerbeträge. 

3. Lohn-, Kirchenlohnsteuer sowie Abgabe 
Notopfer Berlin der Arbeitnehmer für den 
Monat Februar 1953, wenn die einbehal- 
tene Lohnsteuer im vorangegangenen Ka- 
lendervierteljahr im Monatsdurchschnitt 
mehr als 50.— DM betragen hat. 
Die Lohnsteueranmeldung ist für den An- 
meldezeitraum spätestens bis zum 10. März 
einzureichen. 
Nicht rechtzeitige Anmeldung oder nicht 
rechtzeitige Abführung der einbehaltenen 
Lohnsteuer (einschließl. der Abgabe Not- 
opfer Berlin) ist strafbar. 

4. Umsatzsteuer-Vorauszahlung für den Mo- 
nat Februar 1953 der monatl. zahlenden 
Steuerpflichtigen. 
Die Umsatzsteuervoranmeldung ist späte- 
stens bis zum 10. März 1953 an die Finanz- 
kasse einzureichen, 

am 1. April 1953: 
5. Halbjahresrate der Rentenbankgi-und- 

schuldzinsen auf Grund des Steuerbe- 
scheids 1949, die die Eigentümer von 
dauernd landwirtschaftlichen, forstwirt- 
schaftlichen oder gärtnerischen Zwecken 

dienenden Grundstücken zugestellt er- 
hielten. 
Außerdem wird an sofortige Entrichtung 
der fällig werdenden Abschlußzahlungen 
gemäß der übersandten Steuerbescheide 
und der nicht gestundeten Rückstände 
von Steuem bzw. Abgabebeträge erinnert. 
Es wird gebeten, die bezeichneten Steuem 
u. Abgaben rechtzeitig zu entrichten und 
Scheckzahlungen an die Finanzkasse 
zu adressieren. 
EinZahlungspflichtige, die nicht zum Fäl- 
ligkeitstag bezahlt haben, haben zusätz- 
lich Säumniszuschläge zu bezahlen. 
Geht die Zahlung nicht binnen einer 
Woche ein, ist das Finanzamt angesichts 
der angespannten Finanzlage der öffentl. 
Hand genötigt, die fälligen Beträge zwangs- 
weise beizutreiben; es sind dann außer 
den Steuerbeträgen und den Säumniszu- 
schlägen noch Zwangsvollstreckungskosten 
zu entrichten. 

Offenbach/Main, den 3. März 1953. 
Die Finanzämter Offenbach/Main u. Langen. 

Aus dei Evangelischen Grememde 
Fassionsandachten. Am kommenden Sams- 

tag findet üm 8 Uhr abends in der Kirche die 
1. Passionsandacht statt. Im Mittelpunkt der 
Passionsandachten in diesem Jahr stehen 
Frauengestalten aus der Passionsgeschichte. 
Daß diese Frauengestalten nicht nur den 
Frauen, sondern auch den Männern etwas zu 
sagen haben, sollte selbstverständlich sein, 
wie wir auch die konfirmierte Jugend herz- 
lich zum Besuch der Passionsandachten 
einladen. 
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Dos Evangelische Hilisweik dankl 
Auf Grund von zwei großen Aufrufen in 

der Langener Zeitung haben eine Anzahl 
Familien Sach- und Geldspenden für die Ost- 
zonenflüchtlinge und die Holländer bei uns 
abgeliefert. Die bisher eingegangenen Spen- 
den sind inzwischen weitergeleitet worden, 
so daß damit gerechnet werden kann, daß 
vielen Notleidenden geholfen werden konnte. 
Da wir die Namen der Spender nicht ver- 
zeichnet haben, möchten wir auf diesem Wege 
allen unseren herzlichsten Dank aussprechen. 
Es wurden durchweg brauchbare und oft sehr 
wertvolle Bekleidungsstücke geopfert. Ein 
unbekannter Spender sandte uns in einem 
verschlossenen Briefumschlag mit der Post 
10 DM. Allen Ärzten, Apotheken und Droge- 
rien danken wir für Medikamente und Stär- 
kungsmittel im Werte von weit über 1000 DM. 
Die Sachen sind ebenfalls an den Bestim- 
mungsort gegangen. 

Das Hauptbüro des Hilfswerks der Evang. 
Kirche hat in einem Dankschreiben an die 
örtliche Betreuungsstelle die Bevölkerung 
von Langen auf Grund ihrer Opfer als be- 
sonders gebefreudig bezeichnet. 

Hilfswerk der Ev. Kirche. 
 örtliche Betreuungsstelle 

Achtung I Achtung I 

SucCetefideatdcke 
das geht uns alle an 
Sonntag, den 8. MBrz, 20 Uhr 
Im «Frankfurter Hof« anläßlich 

des 4. Mfirz 

Gedenkfeier fOr die Toten der Heimat 
iiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 
Der Vorstand der Sud. Landsmaonschaft 
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Evangelische {KIrctiengemeinde! langen 
Samstag, den 7. März, 16 Uhr: Kinderchor 

20 Uhr: 1. Passionsandacht in der Kirche 
(Pfarrer Knorreck) 

Sonntag, den 8. MSrz: Sonntag Oculi 
9.00 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus 

(Etekan Hentfnes) 
10.00 Uhr: Gottesdienst in der Kirche 

(Dekan Hemmee) 
Predigttext: Offenbarung 5; Lieder 54, 62, 50 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst in d. Kirche 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 1. Gemeindeh. 

IMontag, den 9. März, 19.30 Uhr; 
Konfirmierte männl. Jugend. 

Konfirmierte weibliche Jugend 
Donnerstag, 12. März, 20 Uhr: Bibelstunde 
Freitag, 13. März, 20 Uhr: Kirchenchor 
ETangelische Stadtmission 

Sonntag B Uhr; BlbeUtund«, 
Dienstagabend, 20 Uhr, Blbelitunde. 

Katliolisctie KIrctiengemeinde Langen 
Kath. Gottesdienstordnung v. 8. 3. —14. 3. 53 
Sonntag, den 8. März: 3. Fastensonntag 

7.30 — 8.20 Uhr; Beichtgelegenheit 
8.30 Uhr: Hochamt mit Predigt 

10.00 Uhr: Jugendmesse mit Predigt 
11.00 Uhr: Spätmesse 
1800 Uhr: Andacht 

An den Werktagen: 
Montag. 6.30 Uhr; hl. Meise 
Dienstag. 20.00 Uhr: Abendmesse 
Mittwoch. 8.30 Uhr; hl. Messe 
Donnerstag, 7.30 Uhr; hl. Messe 
Freitag. 7.00 Uhr; hl. Messe 

20.00 Uhr; Andacht 
Samstag, 7.30 Uhr; hl. Messe 

Neuapostollsche Kirche Langen 
Wiesenstraße 

Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 10 Ukx 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Gemeinde Egelsbach, WestendstraBe 
Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 18 ükl 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Methodistengemeinde (evang. Freikirche) 
Realgymnasium 

Freitag: 20 Uhr Bibelstunde 
Sonntag: 10 Uhr Predigtgottesdienst 

Kirche Jesu Christi d.Helilgen d. Letzten Togi 
10 Uhr; Sonntagsschule 
19.30 Uhr; Predlgtgotteiditnit 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
^anutag 14 Uhr bli Montag 8 Uhr 

8. 3. 53 / Dr. Faßbinder, Tel 740 

Apotheken-Dienst in Langen 
mit Nachtdienat-Bereltsehafl 

Samstag ab 20 Uhr (7 —13. 3 ) 
Apotheke am Lutberplati 

Stadt-Bflcherei, Heegweg 
Bfleber-Anacabe; 

Morgen, Samstag nachm. von 2—4 Uhi 

^dsbadjcr H yiadjridjtaE 

e Sitzung der Egelsbacher Gemeindever- 
tretung. Am kommenden Dienstag, dem 10. | 
März, abends 20.30 Uhr, findet im Rathaus- ' 
saal die 10. öffentliche Gemeindevertreter- 
sitzung statt. Auf der Tagesordnung stehen | 
sieben Punkte, darunter die Beschlußfassung 
über die Entwässerung des Grundstücks der 1 
Finna Rolladen-Schneider an der Darm- | 
Städter Landstraße, eine Stellungnahme und 
Beschlußfassung über die geplante Verlän- i 
gerung der sog. „Judengasse", eine Stellung- I 
nähme zur Instandsetzung der gemeindlichen | 
Lautsprecheranlage, die Verteilung der im 
Hauslialtsetat von 1952 vorgesehenen Mittel 
zur Förderung der Jugendpflege, die Gewäh- 
rung einer Beihilfe an hilfsbedürftige Kon- 
firmanden. die an Ostern 1953 aus der Schule 
entlassen werden usw. Anschließend findet 
noch eine nichtöffentliche Sitzung der Ge- 
meindevertretung statt. 

e Verkehrshindernis wird beseitigt. An der 
Ecke Ernst-Ludwig- und Kirchstraße wird 
z. Zt. die Fahrbahn verbreitert. Die Omni- 
busse der Bundesbahn, die täglich mehrere 
Male diese Kreuzung passieren müssen, sind 
seither gezwungen gewesen, hier mit den 
Anhängerwagen den Bürgersteig zu schnei- 
den. Das brachte eine ganz erhebliche Gefahr 
für die Fußgänger mit .sich. Nun wird der 
Vorgarten an der evang. Kirche teilweise in 
Anspruch genommen, um den Bürgersteig 
zurückzuverlegen. Die Fahrbahn erhält da- 
durch eine Erweiterung von mindestens zwei 
Meter, so daß genügend Platz auch für 
größere Fahrzeuge an dieser Straßenkreu- 
zung vorhanden ist. 

e Stromversorgung. Die Arbeiten an der 
neuen Transformatorenstation im Hof der 
Wilhelm-Leuschner-.Schule sind abgeschlos- 
sen. In der Rheinstraße sind bereits neue, 
stärkere Stromleitungen verlegt worden. Die 
Versorgung der Gemeinde mit elektrischer 
Energie hat dadurch eine wesentliche Ver- 
besserung erfahren .Mängel, wie sie seither 
hauptsächlich im südwestlichen Teil des 
Ortes durch Ausfallen des Stromes in Er- 
scheinung traten, sind damit v.'eitgehendst 
behoben. 

e Verkehrsunfall. Wie erst jetzt bekannt 
wird, erlitt der jugendliche Gerhard Chri- 
stoph, Bahnstraße 20, am vergangenen Sonn- 
tag bei einer Spazierfahrt auf der Mörfelder 
Landstraße durch einen Zusammenstoß mit 
einem Personenwagen einen Verkehrsunfall. 
Er mußte mit zum Teil recht erheblichen 
Verletzungen in das Kreiskrankenhaus in 
Langen eingeliefert werden. 

e Gerätewettkampf der Turner. Am Sams- 
tag, dem 14. März, findet im Eigenheim ein 
Mannschafts - Gerätewettkampf der Tumer 
gegen Traisa statt. Um 20.30 Uhr treten sich 
die Altersturner, die Turner und die Jugend- 
turner beider Vereine in Stärke von je 12 
Mann gegenüber. Näheres in der nächsten 
Nummer. 

e Auslosung. Morgen nachmittag, 16 Uhr, 
findet im Kolleg des Eigenheim-Saalbaues 
die Auslosung des Volksparvereins Langen 
und Umgebung statt. 

e Vereins-Ball der Spurtgemeinschaft. Die 
Sportgemeinschaft Egelsbach hat ihre Mit- 
glieder aller Abteilungen zu ihrem erstmals 
gemeinschaftlich stattfindenden Vereinsball 
für morgen, Samstagabend, um 20.30 Uhr, in 
den Eigenheim-Saalbau eingeladen. Um es 
all ihren Mitgliedern zu ermöglichen, dieser 
Veranstaltung zu besuchen, muß die Ver- 
einsleitung leider von einer Einladung seiner 
Freunde und Gönner Abstand nehmen. Sie 
bittet um Verständnis. Die den Mitgliedern 
namentlich zugegangenen Einladungen sind 
an der Kasse abzugeben. Sie sind nicht über- 
tragbar. Sollten Mitglieder noch nicht in den 
Besitz einer Einladung gelangt sein, so liegt 
für sie die Einladungskarte an der Kasse 
bereit. 

e „Modernes Nordafrika" wurde in einem 
Lichtbildervortrag, der von dem Touristen- 
verein „Die Naturfreunde", Ortsgruppe Egels- 
bach, am Dienstagabend in den Egelsbacher 
Lichtspielen gezeigt wurde, den Besuchern 
vermittelt. Der Referent des Abends, Rolf- 
Günter Jaekel aus Wiesbaden, ein weltweit 
gereister Wissenschaftler, verstand es, an- 
hand eines hervorragenden Bildmaterials den 
Anwesenden einen allumfas.senden Einblick 
in die soziale Struktur der Länder Marokko, 
Tunis, Algerien sowie des Saharagebietes zu 
gewähren. Tanger, das Eldorado der Ge- 
schäftemacher aller Welt, der Schieber und 
des ungezügelten Lasters erstand vor den 
Augen der Zuschauet. Zoll- und Handels- 
freiheit sowie lediglich eine kleine Einkom- 
mensteuer (andere Steuern kennt man hier 
nicht) lassen hier manchen geriebenen Self- 
mademan in kurzer Zeit zu großem Reich- 
tum gelangen. Auch Casablanca, in kürzester 
Frist .iur Riesenstadt angewachsen und nach 
modernsten amerikanischen Gesichtspunkten 
erbaut, bot sich den Blicken der Anwesenden. 
Der Boulevard, auf dem im Jahre 1941 die 
hier gelandeten Amerikaner einmarschier- 
ten, mit seinen Villen, Bank- und Geschäfts- 
häusern, in denen ein imvorftellbarer Reich- 

KLAPPLÄDEN 

aus erstklassigem Kiefernholz in jeder 
Form und Größe. 

Quadratmeter DM 29.. 

Zimmergeschfift Daubert, Egelsbach 

Schöne geschnittene 
Ferkel 

sofort zum Auafangen 
verkauft Konrad Lötz, 

Egelsbach, 
Emst-Ludwig-Str. 8 

Heu 
zu verkaufen. 
Schrotb, BahnstraBe 24 

Wiese 
SU verpachten. 

SchlllerstraBe 10 

tum Zuhause ist, wurde ebenso gezeigt, wie 
die Klendsquartiere der eingeborenen Bevöl- 
kerung. Der Redner führte die Zuhörer auf 
den Wegen Abd el Krim's, des Führers der 
aufständigen Rifkabylen, durch Marokko. 
Doch überall die gleichen Erscheinungen — 
modernste Anlagen und Errungenschaften der 
abendländischen Kultur neben Primitivität, 
Elend und Jahrtausende alten Sitten und 
Bräuchen der eingeborenen orientalischen 
Bevölkerung. — Der Vortrag war von einem 
derart hohen geistigen Niveau getragen, daß 
er jeder guten Volkshochschule zur Ehre ge- 
reicht haben würde. Leider ließ der Besuch 
der Veranstaltung sehr zu wünschen übrig, 
und es ist mehr als bedauerlich, daß gerade 
unsere Jugend solch wunderbare Möglich- 
keiten, ihr Allgemeinwissen zu vermehren, 
unbeachtet läßt; denn gerade sie, der ja über 
kurz oder lang die Geschicke unseres Volkes 
in die Hand gelegt werden muß. sollte sich 
über die Geschehnisse der zeitgenössischen 
Weltgeschichte von so elementarer Bedeu- 
tund eingehendst informieren. — Die Egels- 
bacher „Naturfreunde" planen in absehbarer 
Zeit einen ähnlichen Vortrag über Norwegen 
und es wäre zu wünschen, daß das Interes.sc 
dann größer ist wie bei diesem Vortrag. 

(Errbau fcn 
ez Kirchpnmusikaliäche Abendfeier. Der 

ev. Kirchenchor veranstaltet gemeinsam mit 
dem Posaunenchor am kommenden Sonntag, 
dem 8. März, 20 Uhr, in der ev. Kirche eine 
kirchenmusikalische Abendfeier. Neben Wer- 
ken von Händel, Bach, Brahms, Schütz, 
Buxtehude wird niar. auch moderne Kirchen- 
musik wie Jan Bender. Helmut Wlacha und 
O. Heinermann hören. Als Solistin des Abends 
wurde die bekannte Altistin Erna Stoll, Bad 
Vilbel, verpflichtet, die sich mit ihrem Mit- 
wirken beim vor.iährigen Kirchenkonzert 
auch hier viele Freunde geschaffen hat. Frau 
Gretel Demmel-Heinz, Orgel, ist neben ihrer 
Aufgabe als Begleiterin an der Orgel, auch 
als Solistin auf der Königin aller Insti-umente 
zu hören. Die Leitung der beiden Chöre so- 
wie die Gesamtleitung der Veranstaltung, die 
zu einem musikalischen Höhepunkt der Win- 
tersaison zu werden verspricht, liegt in den 
bewährten Händen von Chorleiter L. Wannt- 
macher. 

ez Jahreshauptversammlung der Arbeiter- 
Wohlfahrt. Die Jahreshauptversammlung der 
Arbeiter-Wohlfahrt hatte einen guten Be- 
such zu verzeichnen. Wie aus dem Geschäfts- 
und Kassenbericht zu entnehmen war, wurde 
im vergangenen Jahr ebenfalls wieder er- 
sprießliche Arbeit geleistet. Neben der 
Hauptaufgabe der Arbeiter-Wohlfahrt, der 
Betreuung der Alten und Kranken, sind auch 
die Kinder nicht zu kurz gekommen. So wur- 
den zu Weihnachten 60 Kinder beschert und 
an 30 alte, hilfsbedürftige Personen Lebens- 
mittelpakete im Werte von je 6.— DM aus- 
gegeben. Auch bei Krankheit und in beson- 
deren Notfällen wurden im Laufe des Jahres 
Unterstützungen gewährt. — Nach dem Ver- 
lesen des Kassenberichtes wurde dem Rech- 
ner Entlastung erteilt und zur Neuwahl des 
Vorstandes geschritten. Als 1. Vors. wurde 

»Odeon« Film-Theater 
lEgelsbach IIIIII 

Fr, Sa, So 20.30, auch So 18 Uhr 

MARTE 
HARELL 

vom Wörthersee 

GRETHE WEISER HANS MOSER 
CURD JÜRGENS OSKAR SIMA 

LUDWIG SCHMITZ 
iofV!) l oiu) 

Regte: Hubert Marischko 

Produktion; Algefo 

Dieser Film ist mehr als nur ein Lust- 
^iel, nämlich die beste Medizin gegen 
Arger und Verdruß. Der Film der be- 
liebten Stars, großen Komikerbesetzung 
und vielgesungenen Melodien. 

Samstag 22.30, Sonntag 16 Uhr 

Als die Rothfiute ritten 
Ein echter Wildwestfilm, in Farben. 

SxiuOJbCjlBtJlßUijt eingetroffen 

können noch bestellt werden bei 

Konrod Lötz, Egilsbach, E.-Lud«lg-Str.8 

auch hier! 

Abgefüllt mit Genehmigung der Pepsl-Colo Compony N.Y. durdi: 
Hessische Getränke-Industrie G.m.b.H. Frankfurt o.M. 

Zweigniederlassung Darmstadt. 

Frau L. Berck einstimmig wiedergewählt. 
2. Vors. Herm. Wannemacher, 1. Schriftfüh- 
rer Konrad Becker, 2. Schriftführer Julie 
Gaida, Rechner Job. Lang, Kassierer El. Heil- 
riegel, L. Leiser, Beisitzer Heinz Becker, Karl 
Lötz, Revisor H. Heller und L. Schneider. — 
Am 21. März, 20.30 Uhr, wird im Erzhäuser 
Hof als Schlußfeier von den Winterstrick- 
abenden ein Kaffeekränzchen die Mitglieder 
und Freunde der Arbeiter-Wohlfahrt ver- 
einen. Ein abwechslungsreiches Programm 
wird jedem Besucher einige frohe Stunden 
bereiten. 

ez Landfrauen und Bauernbund hatten am 
vergangenen Wochenende zu einem gemüt- 
lichen Abend in der „Krone" eingeladen, der 
einen sehr guten Besuch aufzuweisen hatte. 
Für das leibliche Wohl war bestens gesorgt, 
und bei Musik und Unterhaltung blieb man 
lange in harmonischster Stimmung zusam- 
men. Zur Ausgestaltung des Abends hatten 
die Jungbauern aus Erzhausen be.stens bei- 
getragen, 

Beilagen-Hinweis. Unserer heutigen Aus- 
gabe liegt ein Prospekt der TEGA, Ffm., bei. 
um dessen Beachtung gebeten wird. 

LANGENER ZEITUNO 
Druck und Verlag: Buchdnickerei KOhn, Langen, 
Darmstfidter Str. 26, Ruf 489. Verantwortl. für den 
Inhalt: Friedrich Schädlich, Langen. Inseraten-An- 
nahme: AxuschlleQllch Langen, Darmsttfdter Str. M 

Evang. Kirche Egelsbcch 
Sonntag, den 8. März 1953 (Okuli): 

vorm. 10 Ulir: Gottesdienst 
vorm. 11.15 Uhr; Kindergottesdienst 

Montags abds.: Singstunde d. ev. Kirchenchors 
Dienstag, 10. März, 15 Uhr: Ev. Frauenkreis 

bei Frau Gaußmann 
Mittwoch abends: Sing- und Spielkreis der 

ev. Jugend 
Donnerstag abends: 20 Uhr: Vorbereitung des 

Kindergottesdienstes 
20.30 Uhr: ev. Mädchenkreis 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
u. Geschenke anläßlich ihrer goldenen 
Hochzeit danken recht herzlich 

Philipp Siegel und Frau 
Margarethe, geb. Huthmann 

Egelsbach. Wolfsgartenstraße 40 

DANKSAGUNG 
Für die zahlreichen Beweise herzlicher 
Teilnahme sowie für die vielen Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgange 
unseres unvergeßlichen Entschlafenen 

Herrn Johann Gg. Köbel 
sagen wir auf diesem Wege allen un- 
seren herzlichsten Dank. Insbesondere 
danken wir Herm Pfarrer Appenhei- 
jner für die trostreichen Worte am 
Grabe, Herrn Dr. Schlapp für seine 
ärztl. Mühewaltung sowie der Direk- 
tion, dem Betriebsrat und seinen 
Arbeitskollegen der Firma Adlerwerke, 
vorm. H. Kleyer, Ffm., und seinen 
Alterskollegen, Jahrgang 1900, für die 
Kranzniederlegungen, u. seinen treuen 
Kriegskameraden für die ehrenden 
Nachrufe, und allen denen, die unse- 
rem lieben Verstorbenen die letzte 
Ehre erwiesen. 

In tiefer Trauer: 
Anna Köbel, geb. Stornfels 
und Angehörige 

Egelsbach, den 5. März 1953 

Scilwarzes KostGtn 
OröBe 42-44 fQr kleine 
Figur, fast nicht ge- 
tragen preiswert zu 
verkaufen. 

Egelsbxch, 
Erzhiuser Str. 6 

Eknpfeble preiswert 
Silberffichse, 

Nerz 0. Iltisse 

PELZ-MÜLLER 
EGELSBACH 

WestendstraBe 8 
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Freitag, den 27. Februar 1953 

Oberramstadt in Langen 
Zum fälligen Rückspiel erwartet der 1. FC 

langen am kommenden Sonntag Gäste'aus 
Oberramstadt. Langen, das in den letzten 
Wochen von Sieg zu Sieg eilte, wird sich die 
Chance nicht entgehen lassen, um sich auch 
die beiden Punkte gegen Oberramstadt zu er- 
spielen. Im Vorspiel hatte Langen das Pech, 
trotzdem es bei Halbzeit 3:0 führte, am Ende 
dem Tatendrang der Platzbesitzer mit 4:3 zu 
unterliegen. Diesmal wird man es besser 
machen. Wenn man auch den Gegner nicht 
unterschätzen soll, so steckt doch z. Zt. soviel 
Kraft und Elan in der Clubmannschaft, die 
den Sieg bringen müßte. Die bis jetzt erziel- 
ten 24 Pluspunkte sollten zui- Erhaltung der 
Bezirksliga reichen, aber wenn man alle Mög- 
lichkeiten einschätzt, könnte doch der eine 
oder andere Gegner noch Punktgleichheit 
(vorausgesetzt daß Langen alle drei noch aus- 
stehende üpiele verlieren sollte) mit dem 
Club erzielen. Um das zu verhüten, wird der 
Ehrgeiz der Clubmannschaft am Sonntag wie- 
der wie in den vergangenen Spielen sein. 
Parole: ..Sieg für Langen". Vorher spie- 
len die 2. Mannschaften. ] 

SG Egelsbach fährt zur Reserve 
des SV 98 Darmstadt 

haben die Egelsbacher am 
8. Marz ihren punktspiclfreien Sonntag, doch 
müssen sie zur fälligen Hückspielverpflich- 
^ng bei der Reservemannschaft des SV 98 
Darmstadt am Hochschulstadion antreten 
Obwohl dieses Treffen in Freundschaft zum 
Austrag kommt, gilt es für die einheimische 
Elf doch ihre im Vorspiel erlittene 3:2-Nie- 
derlage wett zu machen. Die Darmstädter Re- 
serve, die sich zum größten Teil aus Ver- 
tragsspielern zusammensetzt, wird auch 
bei dieser Auseinandersetzung den Egels- 
bachern wieder eine kampferfahrene schlag- 
kraftige Mannschaft gegenüberstellen und 
damit ihren sonntägigen Gast zur Hergabe 
ihres ganzen Könnens zwingen. Somit wün- 
schen wir dem Spiel einen guten Verlauf, den 
Egelsbachern ein ehrenvolles Abschneiden 

ttS" Besseren den Sieg. Spielbeginn , 14.Jü Uhr. ' 
Die Reservemannschaft ist am Sonntag frei. '' 

SV Erzhausen — SSG Langen \ 
Nach der äußerst schwachen Mannschafts- i 

lei^ung am vergangenen Sonntag fährt die ! 
SSG am Sonntag zum Nachbarverein SV Erz- 
hausen. Mit neu formierter Mannschaft will 
die SSG versuchen, in diesem Spiel so er- 
folgreich wie möglich abzuschneiden. Die Ab- 
fahrt wird in der Spielerversammlung be- 
kanntgegeben. 

SV 07 Bischofsheim Jun. — SSG Jun. 
Am kommenden Sonntag ist die SSG Ju- 

niorenmannschaft Gast beim Tabellenführer 
SV 07 Bischofsheim. Es ist zu erwarten, daß 
bei restlosem Einsatz aller Spieler ein acht- 
bares Ergebnis herausspringt — Die SSG- 
A-Jugendmannschaft empfängt zum Rück- 
spiel die SSG Offenthal. 

Jugendfußball des 1. FC Langen 
Die Jugend hatte am letzten Sonntag 

Frankfurter Gäste und schlug sich hierbei 
ausgezeichnet. Im Spiel der Schülermann- 
schaften gegen Sportfreunde sah man Lei- 
stungen, die man in jedem Falle erstklassig 
bezeichnen muß. Man war wieder erstaunt 
mit welchem spielerischem Witz die Klein- 
«en gegen ihren stärkeren Gegner aufkamen. 

«iabei ein Strafstoß von 
25 Meter durch Mittelläufer Ziemer erzielt 
ging in Ordnung. Die A-Jugend hatte es da- 
gegen schon schwerer. Langen wie Ffm. ent- 
puppten sich als begabt gute technische 

; Mannschaften. Schade, daß Teichmann schon 
nach Minuten ohne Verschulden des Gegners 
verletzt ausscheiden mußte und erst in der 
zweiten Halbzeit durch Dröll ersetzt werden 
konnte. Langen hielt sich mit 10 Mann aus- 

I sogar spielerisch im ( irtergewicht. Eine ganz hervorragende Lei- 
( stung bot der Läufer Metzger. Endstand 1:1. 

HANDBALL 
8KG Sprendlingen — SSG Langen 11:7 

Auch in diesem Spiel blieben die Langener 
ohne Erfolg. Es fehlt einfach der in den Ver- 
bandsspielen gezeigte Eifer. Hinzu kam noch, 
daß Maul im Tor einen schlechten Tag hatte 
und so kam es, daß ein Spiel verloren wurde! 
das sicher zu gewinnen war. Während des 
ganzen Spieles konnten dabei die SSGler den 
von Sprendlingen in den ersten Minuten er- 
zielten 4:0-Vorsprung nicht mehr aufholen, 
wenn auch die Mannschaft etwas besser 
wurde. Die angeführte schnelle Trefferaus- 
beute, war für Sprendlingen der Sieg. 

Die Reserve unterlag mit 4:1 Toren, zMgte 
aber ein gefälliges Spiel. 

Vorschau: SSG Langen — Egelsbaeh 
Am Sonntag wird das dem Schneesturm 

zum Opfer gefallene Verbandsspiel gegen 
Egelsbach nachgeholt. Die SSGler müssen 
daber aber eine bessere Leistung zeigen als 
in den beiden Freundschaftsspielen. Aber der 
Elfer ist in Punktspielen ja von selbst da, zu- 
dem winkt den SSGlern der 4. Tabellenplatz 
wenn das Spiel gewonnen wird. Es wird so 
sicherlich ein schönes Spiel geben, das seine 
Zuschauer finden wird. 

In den Vorspielen stehen sich um 13.15 Uhr 
I ysreine gegenüber, und um I Uhr treffen die Jugendmannschaften der 

SSG und der TG Sprendlingen aufeinander. 

Satt hinter dem Realgymnasium 
TISCHTENNIS TTC Langen I — Olympia Lorsch I 9:7 

TTC Langen II — Grün-Weiß Darmstadt I 4-9 
Jgd.: SG Weiterstadt — TTC Langen O.'b 

Bezirksklasse Darmstadt dürfte 
Wolfskehlen nach dem sensationellen Unent- 
schieden Wixhausens in Arheilgen vor dem 
Abstieg kaum noch zu retten sein. In Langen 
dagegen nahmen die Gastgeber ihre Chance 
auf den 4. Tabellenplatz wahr. Beide Mann- 
schaften traten komplett an und lieferten sich 
^nen hochdramatischen, aber jederzeit fairen 
Kampf, der alle Reize eines Mannschafts- 
kampfes zweier technisch versierter Mann- 
schaften offenbarte. 

Die seit vier Monaten ungeschlagene II. 
Mannschaft des TTCL versagte gegen den 
Tabellenführer der Kreisklasse II. mit Aus- 
nahme des jungen. Sallwey, auf der ganzen 

einem nicht zu erwartenden 
Maße. Die Langener müssen nun die drei 
noch ausstehenden Spiele gewinnen, wenn 
sie den Aufstieg schaffen wollen. ~ Dagegen 
holte sich die TTCL-Jugend im letzten Aus- 
wärtsspiel ganz überlegen beide Punkte 
nachdem sie lediglich einen Satz abgegeben 
hatte. Am 15. März wird in Langen die 
Meisterschaftsentscheidung gegen den punkt- 
gleichen SV 98 Darmstadt fallen, der die 
überragende Langener Jugend beruhigt ent- 
gegensehen kann. 

TTCL-Vorschau Die Bezirksklassenmannschaft des TTCL 
beschließt am kommenden Sonntag die Ver- 
bandsrunde in Jugenheim, das im Vorspiel 
erst nach hartem Kampf 9:6 bezwungen wer- 
den konnte. Die Langener müssen in diesem 
opiel mindestens ein Unentschieden errei- 
chen, wenn sie den 4. Tabellenplatz halten 
wollen. — Die II. Mannschaft des TTCL 
weil3, worum es im letzten Auswärtsspiel in 
Arheilgen geht. Bei halbwegs normaler Form 
müßte sie das Spiel gewinnen. 

(Bö^cnbain 
g Letztes Geleit. Nach langem Leiden ver- 

starb am 25. Februar im Alter von 77 Jahren 
der Zimmermann Konrad Weilmünster II. 
Ani Samstag gaben ihm zahlreiche Ortsein- 
wohner das letzte Geleit. Der Verstorbene 
war in den Jahren 1927 bis 1933 Bürger- 
meister der Gemeinde und erwarb sich da- 
durch viele Sympathien. Kranzniederlegun- 
gen am Grabe und ehrende Worte im Namen 
der Gemeindeverwaltung und einiger Ver- 
eine drückten den Dank für seine Tätigkeit 
aus. Obgleich er schon seit 1938 kränkelte 
und er danach unter immer mehr Krankheit 
zu leiden hatte, war es ihm 1951 mit seiner 
Ehefrau Katharina, geb. Keim, vergönnt, das 
rest der goldenen Hochzeit zu feiern 

Hochzeit. Die Eheleute Philipp 
Katharina, geb. Bender, 

Wallstraße 5, begehen am kommenden Mon- 
wg, dem 9. März, das Fest der silbernen 
Hochzeit. Viel Glück und Gottes Hilfe 
bis zur „Goldenen". 

^fFentbal 
o Silberne Hochzeit. Am kommenden Mitt- 

woch, dem 11. März, begehen die Eheleute 
Heinnch Adolf Stotzer und Frau Susanna, 
geb. Reitz, Feldstraße, ihr silbernes Ehejubi- 

'^'^e'uckwünschcn sie dazu auf das 
ui u "" wünschen ihnen Gesundheit, Wohlergehen und Gottes Segen bis zur gol- 

denen Hochzelt. 
o Kampf der Rindertuberkulose. Die Milch- 

absatz-Genossenschaft Offenthal lädt für 
Iima in= wichtigen Versamm- 
let o ut „Zum Isenburger Hof" ein. 
Milfh ni ihr eure Milch als hochwertige Trinkmilch verkaufen 

Dr^ Srhniw off•" Regierungsveterinär Dr. Schalk-Offenbach, Dr. Hartmann von der i 
Landwirtschaftskammer und der Leiter von ' 
der Genossenschaftsabteilung der Milchver- 
sorgung Frankfurt, Beck, haben ihr Erschei- ! 
nen zugesagt. Sie werden mit den Vieh- 
haltern alle Maßnahmen besprechen, die zur 
Freimachung der Rinderbestände von der 
Tuberkulose angewendet werden können. 

iBrciCfdjcnbam 
des BVD. Der BVD, Bund der Heimatvertriebenen Deut- 

schen, hielt am Sonntag, dem 1. März, seine 
^ ordentliche Jahreshauptversammlung ab. 

, Tagesordnung sah den Tätigkeitsbericht des Vorstandes, Bericht des 
Kassierers und der Kassenprüfer, Entlastung, 
Neuwahlen des Vorstandes und der übrigen 
iunkUonare, sowie Landsmannschaften vor 
Die Berichte wurden mit Genugtuung zur 
Kenntnis genommen. Die von dem gewählten , 
Leit^er für die Neuwahlen durchgeführten 
Wahlen ergaben die einstimmige Wiederwahl i 
des alten Vorstandes, Beirates und Lands- 
mannschaften. 

Oberwaldhaus für Ostzonen - Flüchtlinge 
Das von der Besatzung freigegebene Ober- 
waldhaus wird leider nicht im Sommer als 
Ausflugsstatte dienen können. Magistrat und 
Stadtverordnetenversammlung haben • be- 

Auffanglager für Ostzonen- 
l-luchtlinge zu benutzen. Es wird eine ge- 
meinsame Küche eingerichtet und Betten zur 
Verfugung gestellt. Die Stadt Darmstadt sieht 
es unter ihrer Würde an, die Flüchtlinge auf 
Strohlager zu betten. 

Naturfrevel. Jugendliche sägten in Reisen 
(Odenw.) 20 Weidenbäumchen ab. Sie waren 
zuvor von einem Bienenzüchter beim Ab- i 
reißen von Weidenkätzchen auf das Unzu- 
lässige ihres Tuns aufmerksam gemacht wor- i 
den und nahmen so Rache. I 

Vom Holzfuhrwerk totgedrückt. Ein 50jäh- ■ 
riger Fuhrmann in Elsenfeld a. M. geriet mit [ 
seinem Langholzwagen zu nahe an eine Haus- 1 
wand und bekam den Kopf derart gequetscht. ' 
daß er auf der Stelle starb. 

I Au» dT WItClM Flliw 1 
„Onkel aus Amerika" (UT). In diesem Strei- 

fen haben sich die bekanntesten Komiker des 
deutschen Films zu einem Generalangriff auf 
die Lachmuskeln der Besucher vereint: Hans 
Moser, Georg Thomalla, Joe Stockei, Grethe 
Weise^ Waltraut Haas und Amd Paulsen. 
rlLi beschichte - völlig durchgedreht: ^atein — das man sofort versteht: ein Film 
der an das Zwerchfell geht. 

\ (UT - Spätvorstellung). Die 
gelehrt, was die beiden Buchstaben „O.K." bedeuten. Mit eini- 

gem Vergnügen werden wir den Abenteuern 
zweier US- Seeleute folgen, die sich unver- 
sehens ins Altertum verirren und das Rom 
Ho« ° '"i' modernen Methoden auf den Kopf stellen. 
„,1» if^T" uT" (Lichtburg). Der Film ver- heitere, grandiose Schau aus dem 
Blickfeld des Jahres 2000. Es ist der Film der 
tausend ^hauplätze und der tausend Schau- 
spieler. Die kostbarsten Requisiten spielen 
mit. Die deutsche Kaiserkrone Karl VI - Das 
goldene Kaffeservice der Kaiserin Maria 

Prunkbett des Türkenkriegers Prinz Eugen - Berühmte Gemälde und Kunst- 

nnfpr^ rf" heitere optimistische Film 
sn Tahronp"- Leben beginnt in 50 Jahren! ist sehenswert. 

(Lichtburg-Spätvorstel- 
Turfl Paris ist eine moderne 
i^J hrtnh "t besang und Musik 
„ nr y°"endung. Kenneth Spencer, der große Negersanger, der Sänger, der Musik er- 
zahlt, spielt eine tragende Rolle in diesem 
einzigartigen Film. 

..Pläsier" (Li-Li). Der französische Film ist 
dafür bekannt, jedes Thema realistisch und 
ebenswahr zu gestalten. Kaum einem Film 

Tipfon v! gelungen, die Höhen und liefen des Lebens, die menschlichen Schwä- 
"" stärken so eindringlich wieder- .'^em Max Ophüls-FUm der Columbia „Le Plaisir" geschieht 

nnrf (Li-Li. Jugend- und Spatvorstellung). Ein Film voller Span- 
abenteuerlicher Geschehnisse. 

rmH Küstungsfabriken 
' w" die Rettung aus notgelandeter Maschine, 
maligen FZ. 

j UNSERE j 

Herr Schwan schreibt belbglich ^'^erkehrs- 
; Verbesserungen: „Die Verkehrsbelastung der 
^ähnstraße ist bekannt, genau so diejenige 
der Morfelder Landstraße, also der Verlänge- 
rung der Bahnstraße über den Bahnkörper 
hmw^. Der starke Radfahrerverkehr durch 
die Berufstätigen der Industrie und der 
irankturt-Fahrer nimmt vor allem diese 
fatraßen unerträglich in Anspruch. Dem abzu- 
hel^n ist ein Leichtes, aber auch Dringeades, 

jetzt bestehende Radfahrsteg wird 
Uber die Bahnlinie bis zur Villa Fickert 
verlängert. Die Bahn hat reichlich Platz, 
ihr seinerzeitiges Versäumnis, die Bahn- 
schranken auch auf der Stellwerksseite 
zurückzusetzen, nachzuholen. 

2. Eine Platanenreihe auf der südlichen Seite 
der Bahnstraße wird weggenommen und 
ein Radfahrsteg errichtet 

Schon der starke Schüler-Radfahrerverkehr 
durch das Realgymnasium und die Ludwig- 
D u verlangt einen beiderseitigen Radfahrweg auf der Bahnstraße." 

* 
Sehr geehreter Herr Schwan, wir danken 

Ihnen für Ihre Zuschrift und veröffentlichen 
diese, obwoM die von Ihnen gegebenen An- 
regungen vor zwei Monaten Gegenstand 
einer eingehenden Diskussion und Ortsbesich- 
tigung des städtischen Verkehrsausschusses 
waren. Wir sind aber mit ihnen der Ansicht, daß 
die Verkehrsverhältnisse in der Bahnstraße 
einer schnellen Verbesserung bedürfen, sodaß 
diese Frage nicht oft genug aufgerührt wer- 
den kann. mSC Langen (ADAC) 

Bcliattm ' 
A Überben\ ^ 

y^ -^ammiöirtsliaus ^ If»- ROMAN VON H. MPU3CMKA  ^ ! 

Roman-Verlap Dötsdi 8, Holl. Mündien 15 
4 Fortsetzung 

^'edl in diesem Augenblick sich zu- 
lallig umwandte, weil jemand nach frischem 
Bier verlangte, fuhr er beinahe erschrodcea 
zusammen. Dicht hinter ihm stand Martina 
und starrte abwesend mit weit aufgerisse- 
nen Augen in die Luft. Ihr sonst so rosiges 
Gesicht war leichenblaß und trug einen 
verstörten Ausdruck 

Er stieß sie leise an. „Ist dir was, Mar- 
tina?" 

„Nein", murmelte sie scheu. „Bier willst? 
Gleidi ho!' idi eins —' 

Sie verschwand. Aber das gewünschte 
Bier bradite die Kellnerin, und Martina ließ 
sich an diesem Abend nicht mehr blicken. 

Der Foritzbauer wanderte rastlos in der 
Stube auf und nieder. Noch keine Antwort 
aus dem Lanimwirtshaus, und der Tag hatte 
mancherlei Ärger gebracht. 

Da war die Geschichte mit Leonhard, die 
jetzt die Runde machte in der Gegend, Als 
der Föritz mit dem Burschen sprach und 
ernstlich das Versprechen forderte, nicht 
mehr zu wildern, hatte der Sohn ihm rund- 
weg den Gehorsam verweigert. Es war 
nichts zu machen mit dem Burschen, so 
wenig wie mit dem Tiotzkopf, der Cillil 
Als Alraerin sollte sie nach Pfingsten auf 
die Alm und weigerte sich. Dreimal schon 
war der junge, wohlhabende Almbauer am 
Foritzhof gewesen, ihretwegen, und jedes- 
mal war sie davongelaufen. 

Mit der Jüngsten war's erst recht ein 
Kreuz, Kaum daß sie die Hausarbeiten lei- 
sten konnte, so zart und schwach war die 
Angela 

„Das hat mir gerade noch gefehlt, die 
Liebschaft mit dem Giedl", brummte der 
Föritz; „wenn der Lammwirt jetzt nicht ja 
sagt, nachher ist mir die Lena im Gerede. 
Und heute ist schon Montag." 

Plötzlich wurde die Tür aufgerissen, und 
zwei junge Menschen stürmten herein. 

„Vaterl" rief Lena unter Lachen und 
Weinen, „da ist er. der Giedl! Und der 
Lammwirt hat ja gesagt!" Wie närrisch war 
sie vor Glück, 

Jetzt war gleich eine andere Stimmung 
da. Der Föritz ließ Wein bringen, nahm 
einen frischen Laib Brot, machte mit der 
Messerspitze ein paar übermütige Bewe- 
gungen und schnitt ihn an. 

• „Ein Stückl Hausbrot, Giedl. lang zu! Und 
dann erzähl, wie's gegangen ist daheim." 

.Hat er gleich ja gesagt, dein Vater?" 
fragte Lena ängstlichj denn sie hatte immer 
ein wenig Angst vor dem lauten, hitzigen 
Wesen des Lammwirts. 

Giedl lachte sorglos. 
„Gleich wohl nicht. Ich glaube, die Kölb- 

linger Stanzi ist ihm zuerst nicht aus dem 
Sinn gegangen, und wie ich gesagt habe: 
die nimm ich nicht und wenn Ihr mir die 
Lena nicht gebt, Vater, so nehme ich sie 
mir und gehe mit ihr, da hat er sich B°- 
denkzeit ausgebeten. Nachher ist er mir 
ausgewichen. Und heute früh, wie idi her- 
unterkomme, heißt's, er wäre mit der Hau- 
serin nach Aflenz gefahren, sie hätten zu 
tun im Markt, und ich solle derweilen nur 
fleißig Haus hüten. Auch gut, denk ich mir, 
wartest halt. Ich meine, er hat sich erst mit 
der Hauserin, dann mit dem Herrn Pfarrer 
in Aflenz beraten wollen." 

„Mit der Hauserin?" warf Lona stirn- 
runzelnd ein; denn sie hatte eine geheime 
Abneigung gegen Martina. 

„Ja, auf die Martina hält der Vater 
große Stücke, mußt wissen. Und was wahr 
ist, ist wahr. Schauen tut sie auf alles! So 
wirds ihm vielleicht hart ankommen, daß 
er ihr kündigen muß, wenn wieder eine 
Frau ins Haus kommt." 

„Erzähl weiter, Giedl!" 
„Ja so' Alsdann gegen Abend kommen 

sie zurück vom Markt, und schon jetzt ist 
Vater auf einmal wie ausgewechselt. 

So lustig war er schon lang nicht. ,Giedl', 
sagt er, ,ich hab' mir alles überlegt, und 
forttieiben will ich dich nicht von daheim. 
Wenn dir die Dirn so lieb ist, so heirate sie 
in Gottesnamen! Von mir aus könnt ihr 
euch schon nächsten .Sonntag verkündigen 
lassen und zu Pfingsten heiraten!' Und so 
Solls aucii gesdiehen, willst Lena?" 

„Ich will alles, was du willst, Giedl!" 
„Alles recht und gut", meinte der Föritz, 

jetzt bedächtig. „Aber wann will dir denn 
dein Vater das Seinige übergeben, Giedl?" 

Giedl wurde plötzlich blaß und starrte 
den Bauern an. über dem, was ihm das 
Wichtigste war, hatte er vergessen, was 
dem Föritz die Hauptsache war. 

„übergeben?" sagte er unsidier, „will 
der Vater fürs erste überhaupt noch nicht. 
Er war noch zu rüstig, meinte er, und so 
müßten wir halt derweil noch mit ihm zu- 
sammen wirtschaften." 

„Nachher seids nicht viel besser dran als 
Dienstboten", brauste der Föritz auf. „So 
denkt er für sein einziges Kind, dein Va- 
ter? Eine schöne Lieb' cias, muß idi sagen! 
Und wenn ich die Lena wäre, ich tat mich 
bedanken dafür." 

„Vater", sagte Lena. „Wenns der Lamm- 
wirt so haben will, ich wär' wohl zufrieden 
damit. Wir werden uns schon vertragen." 

Ein dankbarer Händedruck unterm Tisch 
lohnte ihre Worte. 

„Narren seids alle zwei!" brummte der 
Föritz. „Narien, die nichts im Kopf haben, 
als einander kriegen." 

Der nädiste Sqpntag kam. Die ganze 
Nacht zuvor hatte Lena schon unruhig ge- 
schlafen, und immer war ihr. als stünde je- 
mand neben ihrem Bett und flüsterte ihr 
ins Ohr: „Morgen nach der Predigt — 
weißt, was da sein wird? Wenn der geist- 
liche Herr das Schlußgebet gesprochen hat, 
dann wird er sich räuspern und es laut ver- 
künden: „Für den heiligen Ehestand sind 
angemeldet die Magdalena Föritz vom 
Foritzerhof und der Egydius Schlazer, ein- 
ziger Sohn des Lammwirts in Gilgenbach.* 

Viel zeitiger als sonst stand Lena auf, 
kleidete sidi an und eilte in die Kammer, 
welche Angela und Cilli miteinander teil- 
ten. 

Lenas braune Augen hatten heute einen 
noch weicheren Glanz als sonst. Sie schaute 
die Schwestern an und murmelte halb ent- 
schuldigend, halb verschämt: ,So viel 
glüdcselig bin ich halt — so viel qlüdc- 
selig!" ^ 

Angela ni^te verständnisvoll. Cilli aber 
kräuselte spöttisch die Lippen, während sie 
die sdiweren, kastanienbraunen Zöpfe um 
den Kopf legte. 

„Möchte nur wissen, warum? Weil du in 
ein Haus kommst, wo du deines Schwieger- 
vaters Magd machen darfst?" 

Lena faltete ihr weißes Taschentuch säu- 
berlich zusammen, steckte ein Blumen- 
straußlein oben hinein und legte beides auf 
ihr Gebetbuch. 

Fortsetzung folgt 
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EIN Huhn muß reichen 
Gesöubert. gewässert, geiUlIt und zugenäht... 

In der Badewanne 
■estes Thennometei ist der Ellenbogen 

Die Menschen scheiden sich schon von ihren 
ersten I-ebenstagen an in zwei Kategorien 
En Teil der Säuglinge schreit und strampelt 
bei dem täglichen Bad und zeigt alle Zeichen 
des Mißbehagens, während der andere Teil 
vor Vergnügen in der Wanne kräht und sehr 
ungnädig ist, wenn nach seiner Ansicht das 
Bad zu schnell beendet wird. Wir selbst zählen 
uns wie könnte es auch anders sein, wenn 
wir Anspruch auf „Kultur" erheben wollen — 
zti den Badefreudigen, denn jeder von uns 
weiß, wie erfrischend und wohltuend ein Bad 
•uf unser Allgemeinbefinden wirkt. 

Aber was für kleine Utensilien sollten wir 
beim Bad benützen? Hat der Seifenlappen 
eine andere Aufgabe zu erfüllen als der 
Schwamm, und dient dieser wiederum an- 
deren Zwecken als die Bürste? Fangen wir 
zunächst einmal mit der Seife an: 

Im Wasser zerfällt Seife in Alkali und fett- 
saure Salze. Wir bemerken, daß sich das Sei- 
fenstück in „Wolken" auflöst, um immer 
kleiner zu werden. Seifen wir den Körper 
ein, dann beginnt eine ganze chemische Fa- 
brik zu wirken. Das Alkali stürzt sich auf die 
Taigschicht der Haut. Danach reißen die sau- 
ren Sa ze unserer Seife den Staub, die feinen 
Schmutztei.lchen an sich und befreien den 
Korper davon. Kurz, wir unterziehen uns 
e^inei- richliBen chemischen Reinigung beim 
ocJCicn. 

Den Seifeniappen benützen wir gewisser- 
maßen als Bürstenersalz für die zarte Ge- 
sichtshaut, Der Frottierstoff massiert zu 
gleimer Zeit das Gewebe, dringt in die Poren 
der Haut ein und besorgt eine gründliche Rei- 
nipng. Ganz ähnlich vyirkt auch der Gummi- 
schwamm, der in kunstvoller Weise dem 
Gewebe des natürlichen Badeschwammes 
nachgebildet wurde. Widitig ist es, gerade 
den Gummisdiwamm gleidi nach Gebrauch 
grundlich in klarem Wasser auszuspülen, da- 
mit die darin befindlichen Seifenreste ent- 
fernt werden 

Da man mit dem Baden zwei Dinge er- 
reichen will, nämlich die Reinigung des Kö''- 
Pe''?. "id die Anregung der Haut selbst zu 
erhöhter Tätigkeit, greift man für die Kör- 
perreinigung besser zu einem etwas gröberen 
Instiument. Dazu gibt es den seit alters her 
bekannten Badeschwamm, jenes „Hornske- 
leti,' des im Mittelmeer vorkommenden Lebe- 
wesens, oder eine geeignete Bürste. 
..^er Schwamm ist heute ein wenig durch 

die Bürste verdrängt worden. Man hat er- 
kannt. daß kräftige.^ Reiben sehr wesentlich 
zur Erhöhung des BUitdurchflusses beiträgt, 
naß die Drüsen der Haut dadurch eine mäch- 
tige Anregung zur Arbeit erhalten, und so 
wird das Praktische mit der Gesundheits- 
pflege angenehm verbunden. 

Man kann sidi unschwer vorstellen, daß die 
Borslen eine gründliche Einwirkung ausüben 
„ uLeiditigkeit in die kleinste Unebenheit unserer Haut eindringen. Man 
soll nicnt zu zaghaft eine weiche Bürste für 
das Bad wählen, sondern eine grobe- denn 
sie erfüllt ihren Zweck um vieles besser. 
Uebngens legt man Bürsten zum Trocknen 
nicht auf den Holzrücken, sondern man stellt 
sie besser senkrecht auf damit das Wasser 
seltener ablaufen und verdunsten I^ann. 

Die Temperatur des Bades richtet .sidi am 
besten nach dem Behagen jedes einzelnen Zu 
heiße Bader sind schädlich. Auch frieren darf 
man beim Baden nidit. Das beste Thermo- 
meter ist der eingetauchte Ellenbogen. Ein zu 
langes Verweilen im Bade entfettet zu sehr 
die Haut, Aus diesem Grunde empfindet man 
das Einölen nach dem Bade als angenehm. 
Bevor man das Bad verläßt, sollte der ganze 
Körper unbedingt mit frischem Wasser abge- 
spült worden, damit der anhaftende Seifen- 

Uberzug entfernt wird. Zum Abtrocknen dient 
ein möglichst grobes Tuch, mit dem kräftig 
für i5i angenehmes, warmes Wohl^fühl muß den Körper nach dem Bade 
durchströmen, wenn man richtig gebadet hat. 

Mandl« reitet für seine Frau das beste 
rfera lahm, um es sich dann ein Leben lang 
vorzuicerfen. (Oricatalisdi). 

BeKreifllch 
Fianzose: „In Deutschland habt ihr eine 

sonderbare Sitte. Eure Frauen laßt ihr stets 
auf der rechten Seite gehen!" 

„Ist es denn in Paris anders?" 
"I^türlich! Da gehen die Damen immer auf 

der Seite, wo sich die Schaufenster befinden." 
Erkannt 

,,Doktor, was mache ich bloß? Meine Frau 
leidet so furchtbar an Schlaflosigkeit. Meist 
liegt sie um drei Uhr morgens noch wach." 

Arzt: „Kommen Sie früher nach Hause!" 
Tiefer Schlaf 

Die junge Dame fuhr aus der Hängematte, 
wo Paul sie schlafend überraschte, in die 
Hohe. 

„Sie haben mich geküßt!" rief sie entrüstet 
aus. 
„Ich will es nicht leugnen", gab der junge 
Mann bescheiden zu. „Die Verführung war 
zu groß. Ich konnte nicht anders, als Ihnen 
einen Kuß zu rauben." 

„Einen?" schmetterte ihn die junge Dame 
nieder, „ich habe acht gezählt, ehe ich auf- 
wachte!" 

Das einst so gemütliche und gemütvolle 
Vliion an der schönen blauen Donau büßte, 
seitdem sich dieser Strom zum großen Teil 
lot gefärbt hat, viel von seiner internatio- 
nalen Anziehungskraft ein. Die frühere Me- 
tiopolc der Habsburger Monarchie ist heute, 

e'"e viergeteilte Sektoren- •stadt Geblieben ist uns die Erinnerung an 
die Zeit seines Glanzes, an die Zeit, da Wien 
JV® ^^um eine Stadt auf dem europäischen Kontinent, der Inbegriff der Lebensfreude, des 
Charmes, der Kultur und — nicht zuletzt — 
der guten Küche war. Es ist daher kein Wun- 
der, wenn Rudolf Rösch, der langjährige 
Küchenmeister, mit dem Titel .seines Koch- 

„Haben Sie Schwierigkeiten, Ihre Frau 
frühmorgens zum Aufstehen zu bewegen?" 
tiagt Charlie Will aus Ilford (Essex) alle ge- 
plagten Ehemänner. Er hat auch gleich eine 
Menge guter Ratschläge zur Hand, wenn sie 
unter aufstehfaulen Frauen zu leiden haben. 
Er selbst sei Frühaufsteher und ärgere sich 
darüber, daß seine Frau den IMorgenschlaf zu 
lange ausdehne. Hier seine Tips: 

Sariftes Kitzeln der Fußsohlen leitet das 
Aus-dem-Bett-werfen ein, sozusagen als War- 
nung. Wird das nicht beachtet, hat man mit 
allen zehn Fingern zum Generalangriff auf 
die Fußsohlen überzugehen. Die Frau wird 
dann todsicher unter hysterischem Lachen die 
Flu^t ergreifen. 
, .F?.'" IMänner, deren Frauen nidit kitzlig sind, empfiehlt Will die beiläufig hin- 
geworfene Bemerkung: „Liebling, ich habe 
soeben die Milch zum Kochen aufgesetzt!* 

„Ein Huhn rcidit nicht und zwei sind zu 
'•e' überhaupt kein Huhn zum Mittagessen", so sagen viele Hausfrauen 

die für einen größeren Personenkreis zu 
koAen haben. Wie man nun ein mittelgroßes 

es eine ausrel- Aende Mahlzeit für fünf oder mehr Personen 

vors^riftln^ " nadistehende Kodi- 
Hühnertleisch in 
Eierkuchenteig 

^e^ochtes Huhn wird in kleine Stücke 
j?f'eilt, in di(^em Eierkuchenteig gewälzt und 
diese Stucke dann in der Stielpfanne in Fett 
gebraten. - Man kann auch das Hühner- 
fleisch drauflegen, nochmals Teig darüber- 
geben und so das Fleiscli badcen. Besonders 
gut schmeckt das Gericht, wenn man das 
Fleisch vor dem Braten etwa eine Stunde In 
Oe! und Zitronensaft mariniert. Zu dem Hüh- 
nerfleisch reicht man verschiedenes gemisch- 
t^e.s Gemüse. Als Eingangsgericht gibt man die 
Huhnerbrühe mit Nudeleinlage. 

Huhn mit Graupen 
Ein Huhn läßt man in Salzwasser, zu dem 

man Suppengrün hinzugefügt hat, weichkodien. 
400 Gramm feine Graupen spült man erst mit 
Wasser ab, setzt sie dann mit Wasser und 75 
Gramm Butter oder Margarine auf kleines 
Feuer und läßt die Graupen halbgar kochen. 
Dann sibt man Hühnerbrühe, einen Eßlöffel 

und Haushaltungsbuches „So kocht man In 
Wien", das, reich illustriert, im Ernst-Rein- 
hardt-Verlag, Mündien, ersdiien, bei der Fülle 
seiner appetitanregenden Rezepte „delilcate" 
Erinnerungen in unseren Herzen wachruft 

„Die Wiener Küche, deren Ruhm und Be- 
liebtheit weit in der Welt verbreitet ist", 
schreibt Rösch, „hat sich diesen ehrenvollen 
Platz als Ausdruck der Wesensart eines Vol- 
kes errungen, dessen Vorliebe für Tafelfreu- 
den seinem Frohsinn, seinem guten Geschmack, 
seinem Temperament und seinem Kunstsinn 
entwuchs. Denn audi in einem künstlerisch 
zusammengestellten Menü oder Festmahl 
leben Harmonie und Rhythmus wie in den 

worauf man sich seelenruhig ins Bad begibt. 
D:e Erschreckte wird dann bald folgen. 
Kratzige Küsse in unrasiertem Zustand sollen 
ebenfalls sehr erfolgreich sein. Eine kleine 
Dusche und das Fortziehen der Bettdecke 
lehnt Charlie Will als zu grausam ab. Hin- 
gegen soll sich manche Frau auch mit der 
Ankündigung; „Der Postbote ist da und hat 
ein Packchen für dich!" aus dem Bett lodcen 
lassen. 

Die englischen Aerzte sind von Charlies 
Methoden nicht sehr angetan. Sie empfehlen, 
der Frau Zeit zu lassen, damit sie sich redcen 
gähnen und wenigstens noch fünf Minuten 
munter im Bett liegen bleiben kann. Zu 
hast.ges Aufstehen lasse bei Frauen den Blut- 
drucu In die Höhe schnellen und verursache 

Kopfschmerzen und Uebelkeit. Charlie 
Will billigt diese fünf Minuten zu, aber dann 
fängt er »nwelgerHch zu kitzeln an. 

voll Zitronensaft und etwas gerlet>ene zitro- 
nens^ale hinzu und läßt die Graupen ganz 
weichkochen. Zu dem gekoditen Huhn und 
den Graupen reidit man Blumenkohl oder 
Kohlrabi. 
Dicke Hühnersuppe mit Gemüse 

Ein gesäubertes und gewässertes Huhn 
hackt man in Stücke und setzt es mit reichlich 
Salzwasser aufs Feuer. Wenn das Huhn etwa 
anderthalb Stunden gekocht hat. gibt man 
ein Kilo kleingeschnittene Möhren, 500 Gramm 
junge Erbsen und 500 Gramm Kartoffeln In 
die Suppe und läßt das Gemüse darin gar- 
kochen. An Stelle dieser Gemüsesorten kann 
man auch gewiegten Spinat oder Reis in der 
Suppe kochen. 

Gefülltes Brathuhn 
Das Huhn wird gut gesäubert und mit einer 

Farce aus geriebenem Weißbrot, Ei. Salz ge- 
riebener Muskatnuß, gehackter Petersilie. DiU. 
und Butter gefüllt, zugenäht und im Rratofen 
unter fleißig^ Gießen mit Fett und säur« 
Sahne gebraten. 

Eine andere Füllung stellt man auf folgend« Art her: 375 bis 500 Gramm maeere» 
zusammen mit d« Huhneileber duich die Fleischmaschine fügt 
^'^•°"el zerlassene Butter, 50 Gramm geriebenes Weißbrot Salz 

etwas geriebene Muskatnuß und einen Eß- 

dtlleter Kriute'"'''"' 

einschmeichelnden Klängen eines Walzers oder 
eines Wiener Licde.^. Dafür ist a^^cr Iccineswegs 
immer ein großer kostspieliger Aufwand nötig 
Der Wiener will ncht nur an Festtagen gut 
essen, sondern immer, und auch das Einfache 
soll nahrhaft und wohlschmedtend sein. Wie 
der Dialekt, ja, wie die Eigenart der ganzen 
Bevölkerung, nat an diesem Treffpunkt vieler 
Nationen audi die Küche mancherlei Bestand- 
teile und Eigentümlichkeiten von außen her 
m si^ aufgenommen, zu ihrem Eigentum ge- 
macht. in ihrer be.sondercn Art geändert und 
verarbeitet. 

Aus Böhmen kamen die Knödel und manche 
anderen Mehlspeisen, aus Ungarn der Stru- 
del und das Goulasch, die Steiermark war 
n|dit nur der standige Lieferant von Ge- 
flügel, sondern stellte auch für c?essen Zube- 
reitung Anregungen zur Verfügung Noch 
weiter aus dem Süden kam die vielfache Ver- 
wendung des Schöp.>ernen (Hammelfleisch), die 
Forellen der Gebiigsbäche. die Karpfen der 
Donau lockten zur besonderen Behandlung in 

das Abwechslungsbedürfnis des 
Stadters. verstärkt durch die Notwendigkeit, 
fremden Gästen Speisen zu bieten, bei denen 
sie sich „wie zu Hause fühlen konnten", er- 
zeugte imrner neue Varianten von Fleisch- 
speisen, Beilagen, Vor- und Nachspeisen." 

Die Notwendigkeit, sich üi gewissen Fäl- 
len ärztlichen Diätvorschriften anzupassen, 
auf besondere äußere Gegebenheiten, etwa im 
Wochenendhaus, oder auf der Wanderung, 
Kucksicht zu nehmen, schuf weitere Aufgaben 
zu deren Bewältigung Erfindungsgabe und 
Erfahrung nötig waren. 

„So hat sich", schließt RÖsch seine zusam- 
menfassende Betrachtung, „rings um die Wie- 

richtige Wissenschaft ent- 
wickelt, die gelernt werdöi will, sollen Mühe 
Aerger und Lehrgeld erspart bleiben..." 

IN WIEN ASS MAN GERNE GUT 
Der Gast sollte sidi „wie zu Hause" fühlen 

Wie werfe ich meine Frau aus dem Beff? 

Fußsohlenkigeln, kochende Mildb und Postbote 

Kammermusik-Abend 
der Kunst- und KuUurgemeinde Langen 

Das „Frankfurter Streich-Trio" spielte in der Ludwig-Erk-Schule 
In der Reihe der Kammermusik-Abende . 

der Kunst- und Kulturgemeinde Langen I 
spielte erstmals das „Frankfurter ; 
S t r e i c h - T r i o '• und führte sich hier aus- 
gezeichnet ein, Ist seit Haydn und Beethoven 
das Streich-Quartett auch die Hauptform 
kammermusikalischer Komposition geworden, 
■30 war es nur umso reizvoller, eine Anzahl 
charakteristischer Werke der Trio-Form zu 
hören, die gewissermaßen als Vorläufer der 
Vollendung im Quartett zu gelten haben. Im 
Schaffen Beethovens zumal nimmt das 
Streich-Trio einen bedeutsamen Raum ein, 
bis er sich entschloß, nur noch für Streich- 
Quartett zu schreiben. So war es ein glück- 
licher Treffer, die geschickt aufgebaute Vor- 
tragsfolge mit Beethovens Streich-Trio 
in Es-dur op. 3 zu eröffnen. Ist es auch eine 
Komposition des Meisters aus früher Schaf- 
fenszeit, so kündet es doch den späteren 
Großmeister der Instrumentalmusik in Auf- 
bau und melodischer Erfindung bereits ver- 
nehmlich an. Bezeichnend für den Kammer- 
musiker Beethoven ist das feine Filigran 
zahlreicher musikalischer Figurationen, welche 
die gesamte Komposition überziehen und zu- 
meist beherrschen. Vor allem ist die führende 
Geigenstimme damit bedacht, die dem Inter- 
preten dankbare Aufgaben stellt. 

O s c a r Ernst ist ein Geiger von hoher 
Qualität technischer Beherrschung verschie- 
dener Stilelemente, die der Abend brachte. 
Er zeigte sich jSder technischen Besonderheit 
überlegen, die er ohne Ausnahme musikalisch 
durchdrang und belebte sowie zu voller klin- 
gender Geltung brachte bei feinst differen- 
zierender Wahrung dynamischer Schattierun- 
gen vom kräftigsten Forte bis zum zartesten 
Pianissimo verhauchender Melodik nicht we- 
niger als plastisch sauberen Staccatos. Ru- 
dolf Greif, Bratsche, u. Heinz Eigen, 
Violoncello, sind bezüglich wannen, satten 
Striches der führenden Geige ebenbürtig, so 
daß ein wohl aufeinander abgestimmtes Zu- 
sammenspiel ersteht, das die Zuhörer be- 
glückt. 

Im Streich-Trio in G-dur op. 53 von Joseph 
Haydn, einem kurz dahin rauschenden 
Werke von nur zwei Sätzen, das aber den 

Vorabend des Geburtstages seines Schöpfers 
^ ■ Marz 1732) dennoch wirkungsvoll zu weihen vermochte, konnten die nachschaffen- 
den KuMtler ihr vitales Gestaltungsvermögen 
Wingenden Geistesgutes überzeugend unter 
Bew^s stellen. Ihren Höhepunkt erreichten 
die Kunstler mit der Wiedergabe von Max 
Regers Streich-Trio in a-moll op. 77b. Im 
breit ausladenden Klange romantischen 
fachwelgens in ausdrucksvoller Melodik und 
reicher Harmonik modernen Musikempfin- 
dens, das zwar an Bach und Brahms ge- 
wachsen, doch sicher eingeschlagene eigen- 
gepragte Wege verrät, die bedeutsam in die 
Zukunft weisen, — hier waren die Künstler 
ganz und gar m ihrem eigensten Element. 

M^ Reger war der einzige Komponist sei- 
ner Generation, dessen Genie der Beschrän- 
kung der Mittel auf einzelne Kammermusik- 
mstrumente gewachsen war, war in üer Zeit 
°er einsige, dem es in der damaligen Zeit 
größter Erweiterung des äußeren musikali- 
schen Apparates gelang, Musik mit den be- 
scheidensten Mitteln zu einem geistigen Er- 
lebnis werden zu lassen. Seine genialen 
Schöpfungen auf diesem Gebiete bezeichnen 
die Grenze, welche die noch auf dem Buden 
des harmonikalen Tonalitätsprinzips stehende 
Kamniermusik von der radikalen Moderne 
abschließt, die aber ihrerseits trotzdem In 
Max Reger einen ihrer wesentlichsten Aus- 
gangspunkte besitzt. 

Diese Tatsache war ohne weiteres zu er- 
kennen in dem langsamen Satz und dem 
Scherzo eines Streich-Trios von Paul Hin- 
dern i t h, das die Künstler als Zugabe boten 
und womit sie den Zuhörern Gelegenheit 
gaben, auch in die zeitgenössische Schöpfung 
neuer Musik sich einzuführen. Auch hier be- 
gegnet man der Ausbildung instrumental me- 
lodischer Linie und ihrer Verflechtung mit 
ausgesuchter harmonischer Erfindung, frei- 
lich auf einer neuen persönlich schöpferischen 
Grundlage, in die es sich erst einzuleben gilt. 

Die mit sichtlicher Ergriffenheit den aus- 
gezeichneten Darbietungen folgenden Zu- 
hörer spendeten den Künstlern sehr herz- 
lichen Beifall. Dr. Schilling-Trygophorus 

Sehr erfolgreiche Filmdiskussion 
Ausspracheabend stand bei gutem Besuch auf beachtlicher Stufe 

Die am vergangenen Montagabend im Evan- 
gelischen Gemeindehaus durch die Volks- 
hochschule veranstaltete Filmdiskussion, der 
u. a. auch Reg.-Präsident Arnoul beiwohnte, 
kann als wohlgelungen bezeichnet werden. 
Obwohl die Auswahl des Tages nicht gerade 
sehr günstig war, fand sich doch eine statt- 
liche Zuhörerschaft ein, darunter ein erheb- 
licher Teil Jugend. Nach den einleitenden Be- 
grüßungsworten von Bürgermeister Umbach 
ergriff Pfarrer Werner Heß, Frankfurt a. M. 
das Wort und begeisterte seine Zuhörerschaft 
mit Sachkenntnis und einer erfreulichen Art, 
so recht zu Menschen zu sprechen. Er wies 
darauf hin, daß es in Westdeutschland täglich 
etwa ,4 Millionen Kinobesucher gäbe und 
ging dann anschließend auf filmoptische Ge- 
sichtspunkte und technische Dinge ein, die 
einen Einfluß auf den Besucher haben. Nicht 
selten würde der Filmbesucher in der Rolle 
des Schauspielers ein Stück eigenes Ich er- 
kennen, wodurch meist die große Verehrung 
ausgelöst würde. Eine Gefahr sei es aller- 
dings, daß viele Menschen geneigt seien, be- 
stimmte Filmmotive und Handlungen zu ver- 
allgemeinern, womit falsche Vorstellungen 
erweckt würden. 

Bezüglich des Filmschaffens sagte der 
Spreche^ daß die Filmindustrie den wirt- 
schaftlichen Gesetzen genau so unterworfen 
sei, wie jedes andere auf Gewinn abgestellte 
Unternehmen. Leider seien heute die Mög- 
lichkeiten nicht mehr gegeben, wie sie die 
Ufa hatte, als Produktion und Verleih in 
einer Hand lagen und durch die Finanzkraft 
etwaige Mindererlöse durch die Gesamt- 
produktion wieder ausgeglichen werden 
konnten. Heute müsse jeder Filmprodu- 
zent von vornherein auf Nummer sicher 
gehen und solche Filme herstellen, die abso- 
lut einen Publikumserfolg hätten. Das seien 

auch die Ursachen, daß kulturelle und 
künstlerische Filme in den Hintergrund ge- 
drangt würden, weil sie statistisch nachweis- 

.f" schlechtesten Besuch hätten. „Jedes Volk hat den Film, den es verdient" rief Pfar- 
'■er Heß aus und gab damit deutlich zu ver- 
stehen, daß es am Filmbesucher selbst liegt, 
daß sich der gute Film durchsetzt. 

Kritische Bemerkungen fielen über das 
Jugendschutzgesetz, das eine merkwürdige 

Alterstaffelung aufweise. So seien ..jugend- 
fordernde" Filme für die Altersstufe 10—16 
Jahre zulässig, also in einer Zeit der jugend- 
lichen Entwicklungsperiode, die in ihrem An- 
fang und Ende wie zwei 'Welten gegenüber- 
stehe. Erstaunlich sei auch die Tatsache, daß 
in filmischen Dingen der Begriff , Erwachse- 
ner" bereits mit 16 Jahren beginne. Bei die- 
!f.f Gelegenheit streifte er auch die Frage der Häufung des Filmbesuches durch Jugend- 
liche und wandte sich gegen die allgemeine 
Behauptung, daß der Film in einem hohen 
Maße an der Jugendkriminalität Schuld 
habe. 

Pfarrer Heß forderte abschließend eine so- 
genannte Filmerziehung, bei der es zweck- 
mäßig sei, den jungen Menschen einmal über 
die Herstellung eines Filmes und seine ein- 
zelnen Handlungen aufzuklären. Er sähe dann 
vieles mit ganz anderen Augen. Auch der 
Abfall vom „Sog" müsse erreicht werden. Gut 
sei es auch, wenn Eltern nach einem Film- 
besuch der Kinder einmal mit ihnen eine Dis- 
kussion über das Gesehene und Gehörte an- 
stellen würden und durch eine Zergliederung 
des Stoffes klare Vorstellungen schafften. 

Die anschließende Diskussion ließ aus zeit- 
lichen Gründen leider nicht mehr alle zu 
Worte kommen. Interessant waren die Aus- 
führungen des Geschäftsführers des Wirt- 
schaftsverbandes der Filmtheater, Herrn Zim- 
mermann, Ffm., der Fragen der Beeinflus- 
sungsfähigkeit des Fümes behandelte und 
auch auf die Situation der Theaterbesitzer 
hinwies, in deren Macht es nicht immer läge, 
nur gute Filme herbeizuschaffen. Weitere 
Diskussionsteilnehmer sprachen sich dafür 
aus, der Jugend mehr Filme zu geben, die 
die Phantasie anregten und daß man bei der 
Atiriühmng der Filme nicht immer den Weg 
des geringsten Widerstandes gehen solle. In 
- "f.e". ®ei es außerdem sehr oft so, daß in sämtlichen 3 Lichtspieltheatern entweder 

gute, oder weniger ansprechende Filme zur 
gleichen Zeit gespielt würden. Es fehle die 
Koordinierung. 

Alle Teilnehmer waren sich aber schließlich 
darin einig, daß die Bemühungen, gute Filme 
herauszustellen und ihnen für d^*» Jugend den 
Raum zu erobern, nicht nachla.3sen und von 
allen unterstützt werden sollten. 



Können Berufsmenschen 

noch Privatmenschen sein ? 

SfUten Mt: 

G«mUs«- und Blumantamcn, 
landwirttchadllch* SaaMn. 
Gefüllt« Knollcnbegonlen, 
Gladlolsn In schönen Farben 
und die beliebten Anemonen 
Mehrjährige Stauden, 
zeit jetztl 

Pflani- 

Langener Samenhaus 
Fahrgaste 21 

Frische und Spannkraft, die 
bis in den Feierabend reicht, 
kann Ihnen nur vollwertige 
Nahrung geben. Und dazu ge- 
hören die Aufbau-Vitamine. 
Sie brauchen täglich Sanella 
mit Aufbau-Vitaminen! 

Richtig! Denn Sanella ist voll 
wertige Nahrung, die Ihrem 
Körper außer den nahrhaften 
Fetten Tag für Tag lebens- 
wichtige Vitamine zuführt. 

Nur eins Ist dabei wichtig: 
Ernähren Sie sich richtig! 

I Bedeutende ErnShrungiwIiienidialtler 
I bestätigen den Wert der in Sonella 
I entholtcnen Wochstumsvitamine A 
I und Sonnenvitamine D —17^ 
I Gedeihen, Wohlbefinden 
I und Widerstandskraft. K»?iäU 

I läglidi Sanella • täglich Vitamine | 

Täglich 

SANELLA 

sie schmeckt so gut! 

Bestellungen auf 

Saatkartoffeln 
wnrden noch anBenommcn. 

FrQhkartoffeln, Sommer-Saatgetreide 
bereits elngetroffeD. 

(PhiJßlifiJifi Oielmü. 
Fahrgasse S 

Laufend stehen frische Transporte 

allerbeste rot- u schwarzbunte 

Fahr- und Milchkühe 
in meinen Stallungen zum Verkauf. Die 
Tiere sind gegen MKS schutzgeimpft. 
Bestellungen für echte leichlfütterige 
Oldenburger Qualitätsterkel, weiß und 
schwarzbunt, nimmt entgegen 

HEINRICH KOLB 5 
Langen, Hügelstraße 2 

sowie Kätba Berk, Egelsbach, Mainzer 
Straße; Viehhandlg. Deußer Erzhausen, 
Telefon Wixhausen 17. 

Lohnbrut 
Jeden Freitag werden £ier zur Brut an- 
genommen ohne Vorbestellung. 
KÜKEN ab 15. März. JUNGHENNEN 
ab Mai erhältlich. 

6eorg Gerliardt, Dreieichentioln. HolzmOhle 
Anerkannte Brüterei und Geflügelzucht 

Kliv Ist, wer Inaeriert! 

Danksagung 
FOr die wohltuende Teilnahme beim 
Heimgang meines Heben Mannes und 
Vaters 

Herrn 

Roberl Schneider 

sage ich allen lieben Freunden und 
Bekannten herzlichen Dank. 

Frau Joh. Schneider 
und Söhnchen 

Langen, BahnstraBe 47'/io 

TODESANZEIGE 
Nach schwerem Leiden verschied am 2. März im Alter von 
B4 Jahren meine liebe Frau, unsere gute Mutter und Oma 

Frau Elise Hix 
geb. Gabriel 

im Stiidt. Krankenhaus Offenbach. 
Die trauernden Hinterbliebenen; 
Wilhelm Hix 
H. Lehnbäuser u. Frau, geb. Hix 
Wilhelm Hix u. Frau 
Friedrich Hix u. Frau 
und 6 Enkelkinder 

Langen, Carcas-SA., 5. März 1953 
Bahnstraße 63 

Auf Wunsch der Verstorbenen fand die Einäscherung 
in aller Stille statt. 

DANKSAGUNG 
Für die aufrichtige Anteilnahme und die Kranz- u. Blumen- 
spenden beim Heimgange unserer lieben Entschlafenen 

Frau Justine Spenkuch Wwe. 
geb. A u f m u t h 

danken wir Allen recht herzlich. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Kratz für seine trostreichen Werte am Grabe; Herrn 
Bürgermeister Umbach und Familie, sowie den Damen u.id 
Herren der Stadtverwaltung, dem Vorstand der Main-Gas- 
werke Ffm. für die Kranznitderlegung. 

Im Namen der trauernden Angehörigen: 

Lucie Blaschke, geb. Spenkuch 

Langen (Fr.-Jahnstr. 7), Schwäb.-Gmünd, Würzburg, 
Frankfurt a. M., den 4. März 1953 

i^eoton*, altbew. geg. 
Bettnässen 
Preis DM 2.6S i. Apoth. 

Boutrfiger 
neu und gebraucht 

Monierelsen 

Stahlgitter- 
Kellerfenster 

liefert frei Baustelle: 

Korl Dammel, 
Eisenbandlung 

Mörfelden, Tel. 810 

Wir betrauern den allzufrUhen Heimgang unseres jungen und 
hofTnungsvolIen Mitarbeiters 

Karl Otto Hild 

als Folge einer schweren Operation. Sein offenes Wesen, seine 
kameradschaftliche Haltung und sein Streben nach Vollendung haben 
ihn uns unvergeßlich gemacht. 

Greschäfisleitung und Belegschaft der 

NASSOVIA Maschinenfabrik 

Hanns Fickert G.m.b.H. 

Langen, den 4. März 1953 

Möbel 

Polstermöbel 
Matratzen 

Stepp- und 
Tagesdecken 

in größter Auswahl 

kaufen Sie immer gut und preiswert im 

Möbelhaus Sallwey 
Obergasse 21-23 

Zablungserlelchterung 

Langener Volksbank e. G. m. b. H. Langen 

LutherpUtz 7 

In Erweiterung unseres Kundendienstes sind un.sere Schalter 
sofort 

VormittaKs von 8 —12 Uhr 
Nachmittags von 15 — 17 Uhr 
und an Samstagen nur vorm. 
von 8 — 11 Uhr geöffnet. 

Gleichzeitig weisen wir erneut auf unsere Nachttresoranlage 
hin und bitten weitere Interessenten, die Bedingungen an 
unserem Schalter zu erfragen. 

Achtung I Ab HEUTE 6 Tage lang steht der altbekannte 

Bettfedern-Relniger 
Joti. Kaapar aus Darmstadt mit 
Dampf- u. Heißluft (elektr. Anlage) auf dem Juxplatz. 
Deckbett od. Unterbett DM 3.— 
Kopfkissen dm 1.— 

Das Inlett wird auch ausgebessert. Die Kundschaft kann 
darauf warten und mit zusehen. Die Betten werden auf 
Wunsch der Kundschaft abgeholt u. wieder zurückgebracht. 

Anmeldung zu jeder Tageszeit! 

Leistungsfähiger Uhrenversand sucht Ver- 
treter, auch nebenberuflich. Sofortige hohe 
Provision. Off. unt. 221 an die Exp. d. Bl. 

Schub-Sammelbestellunoen 
Verlanget Osterkatalog 282 
SCHUHKÖNIQ JVlÜNCHEN 8 

Uiele lOünAckt 
werden rasch er- 
lUllt durch eine 

kleine Anzeige in der 
tCanqeneX Sjeitunq, 

Der Herr hat's gegeben, 
der Herr hafs genommen. 
Wir beugen uns seinem Willen. 

DANKSAGUNG 
Die große Anteilnahme an unserem Leid bei dem jähen Tode 
unseres noch so jungen Sohnes 

Georg Friedrich 

bewegt uns sehr. Wir danken Allen herzlichst, besonders 
denen, die durch Wort und Tat uns Trost und Hilfe gaben. 

Familie Georg Kaller 

Offenthal, Bahnhofstraße 2. 

DANKSAGUNG 
Für die aufrichtige Anteilnahme, sowie für die Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben, unvergeß- 
lichen Mutter 

Frau Johanna Bachl 
geb. L o h o 

sagen wir Allen unseren herzlichsten Dank. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Dr. Kratz für die tröstenden Worte 
am Grabe. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Franz Scharner u. Frau Marie, geb. Bachl 
Jakob Ludwig u. Frau Johanna, geb. Bachl 
u. Enkel Franz u. Hans 

Langen, März 1953 
Wilhelmstraße 11 

DANKSAGUNG 
Für die Teilnahme beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Herrn Marlin Kolb 
sagen wir allen, die ihm das letzte Geleit gegeben haben, 
unseren herzlichsten Dank. Besonderen Dank Herrn Dekan 
Kemmes für die schönen Worte am Grabe. 

Die trauernden Hinlerbliebenen 
Langen, im März 1953 

Die Beerdigung fand in aller Stille .statt. 

DANKSAGUNG 
Für die überaus zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteil- 
nahme, sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden 
und das letzte Geleit beim Heimgang meiner lieben Frau, 
unserer treusorgenden Mutter, Schwester, Schwägerin, Tante 
und Cousine 

Frau Charlolte Rodner 
geb. Thomin 

danken wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten. 
Ganz besonderen Dank Herrn Dekan Hemmes für die trö- 
stenden Worte, den Rote-Kreuz-Schwestern für ihre stete 
Pflege und Hilfsbereitschaft sowie allen Schulkameradinnen 
und -kameraden für die Kranzniederlegung. 

Im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen: 
Hans Rodner 

Langen, im März 1953 • 
WilhelmstraBe 21 

■ia*e 

• , - 
Tag und Nacht 

Ruf 784 

F r e i t a g - Montag Ml 
täglich 20.30 Uhr ^ I 

So. 18.15 u. 20.30, So. 16.00, 19.15, 20.30 
Das neui Erfolgsluitsplel 

mit iler Bombenbeseizung I 

Der Onkel 

aus Amerika 

Hans Moser, Georg Thomolla, Joe Stoeckel, 
Gretlie Weiser, Waltraud Haas 

Der Generalangriff bekannter Komiker 
auf Ihre Lachmuskeln! - „Der Onkel 
aus Amerika" entführt Sie auf Urlaub 
vom Alltag. - Hans Moser in seiner 
neuesten Rolle als „Der Onkel aus 
Amerika". (Jugendgeeignet) 

Freitag, Samstag, Sonntag 22.30 Uhr 
SPATVORSTELLUNG 

O. K. Nero 
Eine unerhörte Fülle modernster Film- 
Gags um die tollen Abenteuer amerüc. 
Matrosen unter Gladiatjren u. Zirkus- 
bestien, Sklavinnen u. sch'önen Frauen 
am Hof des kaiserlichen Wüstlings Nero. 

(Jugendverbot) 

TANZ 
.ABEND 

Gasthaus 
»Zur Krone« 

Dreieichenhain 
Samstag, 7. MSrz, 
20 Uhr. Eintritt 1.20. 
Es spielt: ERWIN BODE 
mit seinem Tanz- und Schau-Orchester 

Obst- und Gartenbau-Vereln Langen 

Pflanzung junger Obstbäume 
Der Obst- u. Gartenoauverein führt am 
Sonntagvormlttag unter der Leitung des 
Kreisobstbauinspektors Saß, Im neu ent- 
standenen Lebrgarten eine schulmBBlge 
Pflanzung von jungen Obstbäumen durch. 
Alle Mitglieder, Freunde u. Interessenten 
des Obstbaues sind dazu eingeladen. 
Treffpunkt um 9 Ubr am Krankenhaui, 
Frankfurter Straße. Der Vorstand. 

iiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiniiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiii^ 
empfehlen wir alle 

6flrteiisfliierelen, sowie Feidsaaten, 
fiarteigerüte u. Fettermittel aller Art 
Feraer KnoHenbegoelei, Buschrosea 

In allen Farben 
Sameneinkauf latVertraueniiacbe, 
darum kaufe Im Fachgeschäft I 

S!!ÜS£!!lH^^£!!!£!!!!ü!^ Hch. Burk 
Langen - Turmgaaae 20 

Gärtnerei Steinberg 41 - Telefon 164 

OJßMäiune 
noch vorrätig in Markenware: 
Xpfel, Bimee, Zwetsclien, Mirabellen, 
Kirschen, Aprikosen, Pfirsldie 
Stachel- und Johannisbeeren in 
Hochstamm und Busch. 
Rosen in Farben, Ziersträucher, 
Blütenstauden, Edelflleder und 
Weinreben." Lieferung frei Hat;s! 

Pttilipp Frank, Baumschule 
Langen, Wlesg&Bcben 38, Tel. 799 

Talafon 112 
J ug endv er b ot ! 

Freitag bla Montoo 20.30 Uhr 
Samstag u. Sonntag, 18.15, 20.30 Uhr 

Nach dem „Reigen" — ein neuer 
Walt«rfolg von Max Ophüls 
der alle französischen Filmerfolge 

in den Schatten stellt! 
Das pikante Meislerwerk fronzös. Filmkunst 

PLÄSIER 

ilirbfrühmltifrn frinigntdim 
STARS witer «irRtgirvon Mn Ophülc 

K%SI£R "'USIU4MIUNSIN Vl« »inr « | 

Das große Spiel von der Liebe! Nach 
Erzählungen von Guy de Maupassant, 
Danielle Darrieu.r, Claude Dauphin, 

Pierre Brasseur, Jean Servais 
4 Wochen in Frankfurt auf 
7 Wochen In Düsseldorf dem 
7 Wochen in München Spielplan! 
Auch in Langen ein Erfolg! 

Freitag, Samstag 22.30: SpBtvorstellupg 
Sonntag nachm. 4 Uhr: Jugendvorsteilnng 

Spencer 
TRACY 

Die abenteuerliche Flucht einer abge- 
stürzten Flugzeugbesatzung In China 

BAUSPAP£M^ 

schamBAUG£LD\ 

zaS^/ofOr Neubau. 
Hauskaut, Umbau, 

Erbanseinondersetzung 
und bringt erhebliche 

Steuervorteile oder die 
WohnungsbauprBmie. 

ÖFFENTLICHE 
BAUSPARKASSE 

FÜR HESSEN 
OAKM STADT 

MUU/aPtATZ 1 

Auskunft: 

Bezirkssparkasse Langen 
oder 

PH. HCH. NOLD 3., Langen, Heegweg 14 

Den altbevoährten 

ELKA-Humus-Dünger 
(Naturdünger) liefert 
Qaorg K«lm Söhn« 
Langen, Annastraße 18 

Freitag - Montag 
Wo. 20.30, Sa. 18.15, 20.30, So. 18.00, 18.15, 20.30 

Eine beschwingce Weltrevue. Vom Walzerkönig Strauß bis 
zum Fußballwunder Sindelar. Ein Wien-Film mit 

HILDE KRAHL, JOSEF MEINRAT, JUDITH HOLZMEISTER 
HANS MOSER, PAUL HÖRBIGER, HANS RICHTER 

Der Walzer besiegt die Zukunftsmenschen! 
— Jugendfrei — 

Freitag und Samstag je 22.30 Uhr 
SPATVORSTELLUNG 

»Der ^azzkönig aus Paris« 
Musik, Tanz und Gesang in höchster Vollendung mit 

Kenneth Spencer 
Sonntag 14 Uhr JUGENDVORSTELLUNG 

Boyernvereln »ALPENROSE«, Langen 

Sanntao, den 7. März 1953, 20 Uhr im 
tfFrankfurter Ho/", Langen 

Unterholtungsobend mit Tanz 
Miftoirfcende; Theatergruppe des Kaninchen- und Geflügel- 
zuchtvereins 03 Langen, Zitherverein „Edelweiß" Sprend- 
lingen, die Trachtengruppen von Langen und Neu-Isenburg 
sowie die Tanzkapelle „Orvela". 

Jedermann ist herzlich eingeladen! 
Eintritt; l.IO DM. — Einlaß; 19.30 Uhr. — Ende: 2 Uhr. 

ab DM 125.- 
in allen Preislagen 

vorrätig 

Sdinaidttff 
Annastraie 19 

Seit .Tahrzehnten das 
bestbewährte Natur- 
heilmittel! Original- 
Pack. —.60, Kurpack. 
2.— DM. In Apoth., 
Drog. u. Reformgesch. 

Meinen neuen 

Foto-Apporot 
erhalte Ich In 

bequem. Monatsraten 
t>el 

Foto-Derfelt 
Bannstr. 73'/iu 

Mohn 
gemahlen, für Back- 

zwecke 
Pfund DM 1.40 

Langener 
Samenhcms 

Fabrgasse 21 

Angebot der Woctae: 

Schulfüller 

2.50, 3.50, 6.50 

A. Hinkelmonn, 
A. M. Hippler, 

Bahnstr 8, WallStr.}2 

Beizen, Polleren, 
sowie Aufarbelten 

von Möbel 
fuhrt aus 

H. WERKMANN 
FrledbofstraQe 4 

Aquarianer! 
einige krfitt. '/s-'/« 

jährige 
»kalare« 

günstig zu verk. Ev. 
Tausch g. gute Pilz. 
Beck,Uebknechtstr.2S 

Laufmaschen 
sorgfältig u.schnell 

E.STEITZ 
Laufmascbendlenat 

und Strickerei 
l4UigenrHelnr.-Str.S2 

Herren-HOte 

Sid-Sportmatzen 

ERNST HUUER 
EGELSBACH 

WestendstroOe 8 

ANTITYPHOID Btaül^o^ 
bewährtes Vorbeugungsmittel 
gegen GeflügeHcrankheitenl 

Egelsbach: Apotheke am Bahnhof u. Medizinal-Drogerie Kurt 
Schwanke. 

Langen: Drogerie Enste, M. Rosenlöcher, Aug.-Bebel-Str 29 
Löwen-Drogerie, Rudolf Hochheimer, Bahnstraße 34 

ESSHÄM ATO fAN 
mit Glutaminsäure 

Volkssparverein Langen u. Umgebung e.V. 
 ^ ^ • - - - - - ^: —; 

Hiermit laden wir unsere Mitglieder und Interessenten für 
SamsUg, 7. März, nachm. 16 Uhr 
nach Egelsbach, Saalbau Eigenheim 

zu nachstehenden Veranstaltungen herzlichst ein. 

1. ordentl. Generalversammlung 

für das Geschäftsjahr 1952 

Tagesordnung: 
1. Eröffnung 
2. Vorlage der Bilanz und des Geschäfts- 

berichtes 1952 
3. Entlastung des Vorstandes 
4. Wahlen 
5. Handhabung der Verzinsung 
6. Verschiedenes. 

«Von Blutdruckstörungen 
bin ich nach regelmäßigem Gebrauch von Klosterfrau 
MelissenKeist so gut wie befreit! Menschen mit sol- 
chen Beschwerden kann ich dieses Hausmittel nur 
bestens empfehlen!" So schreibt Herr Georg Bieg- 
ger, Stuttgart-W., BismarckstraUe 96. Tag für Tag 
findet der echte Klosterfrau Melissengeist neue 
Freunde! Mit Recht: Wer ihn einmal erprobt hat 
für Kopf, Herz, Magen, Nerven, der mag ihn nicht 
mehr missen! 

Den echten Klosterfrau Melissengeist gibt es In Apotheken 
und Drogerien nur In der blaui>n Packung mit 3 Normen 
Niemals lose. 

Denken Sie auch an Aktiv-Puder zur Körper- und Fußpflege! 

Achtung; 

Anschließend an die Generalversammlung findet die 

5. öffentliche Auslosung 

statt. — An die rund 4000 Teilnehmer werden folgende 
Gewinne ausgelost: 

1 Hauptgewinn . . . 
5 Gewinne ä DM 100.— 

40 Gewinne i „ 50.— 
50 Gewinne ä 20.— 

150 Gewinne ä „ 10.— 
600 Gewinne i „ 5.— 
846 Gewinne  

DM 500.— 
500.— 

» 2 000.— 
„ 1000.— 
„ 1500.— 
. 3 000.— 

DM 8 500.— 
Es entfällt hiermit v/iederum auf jeden 5. TeUnehmer ein 
Gewinn. 
Ab 1. März sparen wir wieder für die 6. Auslosung. 

Mit Vereinsgruß! 
Der Vorstand 



ftUschor •UMterkmi« 
ISaiMg«! 

RmU Fraltag, 6 3. 03 
pOnktllch 30.80 Ubr 

OboiigMtiuide 
im Verelnalokal Wedn- 
Cold. 

Der Vontand 
(MMfvarthi-FrahsliR 

1862 Longin 
Der Verein trifft sich 
morgen, Samatag, den 
7. Mlrz, lO.SO Uhr bei 
H. Anthes, Frankfurter 
StraBe,'(zum Löwen) 
mm Stindcben. 

Sftrt- irt 
SliftrfMialii 
Schaft fMSrV. 
langen 

Abt. Fußball 
Freftae. 6 3, 20.30 Uhr 

Splelerversammlung 
Junior. In Bischofshelm 
i. n. 2. M in Erzhausen. 
Abfahrt wird In derVer- 
samni1cr.b?kanntgegeb. 
Abt. Handball 
Heule 20 Uhr 
Splelan&scbuBsItzunB 
20 45 Uhr 
Rpleler-Versammlnng 
Sonntie, den 8. März 
12.15 Icrd —TG Sprendl. 
13 15 Rps. — SG Eefelsb. 
H.3_0 1 M. — Eeelsbarh 
Dle'SpIele finden hinfer 
d. Realeymnasium statt 
Aht. Turnen 
Splelmonnszug 
Am Sonntag, 8. März, 
vorm. 9 30 Uhr 
Krelsspielstunde 

bei Pansch. 

IHRE VERLOBUNG BEEHREN SICH ANZUZEIGEN 

Anneliese Eder 
Wolfgang WIrz 

Elfrlede Schäfer 
Rudolf WIrz 

7. lv1»RZ 1953 

Langen, lutherplatz 3 
Egeltbach, BIrIcenseaitraB» 3 

Sprendlingen, Kirchgasse 4 
Egelsbach, Birkenseestraße 3 

Herzlichen Dank allen Verwandten, 
Bekannten, Kunden und Nachbarn, die 
un« zur Vermfibluns mit OlOckwünachen, 
Blumen und Geachenken In so reichem 
MaBe erfreuten. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Lauber, der Oeichattsleltuna 
und der Belegschaft der Firma Omnibus- 
Becker u. Co. Langen. 

Karl-Heinz Gaah u. Frau 
Anneliese geb. Moser 

Langen, Im Mfirz 19S3 
FeldbergstraBe I 

Für die vielen GlQckwtlnsche und Ge- 
schenke anlfiQllch unserer Silberhochzeit 
sagen wir allen herzlichsten Dank. 

Friedrich Zecher u. Frau 
Elisabeth geb. Keim 

Langen, Im MBrz 1983 

iSuntpeccfn 
'1862(12. «.) 

Vorstand, erweit. Vor- 
stand, Ahteilunffsleiter 
und alle Ausschußmlt- 
j^Iiederl 
Montafr, 9.3., 20.30 Uhr 
bei Becker (Rebstock) 

wichtige Sitzung 
Am 10. März, 20 15 Uhr 

Filmveranstaltung 
•Helsinki 1952« 

LandesjuKendwart 
Karl GrUnii; ladet be- 
sonders seine früheren 
Sportkameraden recht 
herzlich ein. 

OWK 
Ortsgruppe Langen 
mit Jugendgruppe 

Samstag, |den 7. MSrz 1953 
33. Wanderer-Ehrung 
Klublokal Hotel iWelngold« 
Anfang 20 Uhr Frisch auf 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Kätel Gauhatz 
Edgar Endlein 

März 1953 
Götzenhain 
Kirchgasse 8 Langen 

Krnst-Thälmann-Str. 36 

Allen unseren Verwandten, Freunden 
und Bekannten herzlichsten Dank für 
die überaus zahlreichen Glückwünsche 
u. Geschenke anläßl. unserer Silber- 
Hochzeit. Ferner gilt unser Dank 
dem Herrn Bürgermeister Umbach als 
Vertreter der Stadt Langen, den Beam- 
ten und Angestellten der Stadtverwal- 
tung, den Kameraden der Polizei-Ver- 
waltung, der Dienstschicht, dem Aus- 
schuß des Jahrgangs 1904/05, dem Poli- 
zei- u. Schutzhundeverein, der Sozial- 
demokratischen Partei Ortsverein Lan- 
gen, sowie dem Hauptvorstand der 
SSG, dem Gem. Chor-SSG Langen für 
die sinnvollen Geschenke und das dar- 
gebrachte Ständchen. 

Jakob Brehm und Frau Marie, 
geb. Andres 

Langen, Feldbergstraße 18. 

la Rheinwein IS Flaschen 21.70DM 
Eigenes Wachstum 50/91/52 Sortiment 
ab meiner Station • Weingut Ph. Huth, 

Gau-Weinhelm 8 bei Bingen 

Dr. med. C W. Kaiser 
Langen - FrledrIch-Ebart-StraBe 44 

/CU jBxuckieCden 

Sprechzeiteiv Montag u. Donnerstag 
von 14-16 Uhr 

Junger Mann 
als Tankstellenhilfe zum 15. MSrz 18BS 

In Dauerstellung gesucht. 
Offerten u. Nr. 214 a. d. Geschäftsstelle 

Verkäuferin 
16-19 Jahre, für Textilgeschfift gesucht 

Oaeiten u. Nr. 20» a. d Geschäftsstelle 

w... NiHMASCHINEN 

dann zu KOLB zum REPARIEREN 
Nähmaschinen-Spezialgeschäft 
Langen, Taunusstr. 10, Tel. 884 

Samen 
u.alleBedarfsartlkel, 
die Sie für Ihren 
Garten benötigen, 
finden Sie bei mir 

Samen-Jung 
Bahnstraße 17 

Tel. 328 

Suche 2;!^-3 Zimmer, 
KOche und Bad 

gegen Baukostenzuscb. 
von 2000-3000 DM 
Offerten unter Nr. 177 
an die Geschäftsstelle 

Turnverein 1862 Langen 

Am Dienstag, dem 10. März 1953, um 
20.15 Uhr im Realgymnasium 
Filmveranstaltung 

Olympische Spiele 1952 
Helsinki 

und zwei weitere Kulturfilme. 

Eintritt SO Pfennig. 

Spiele am S.März. 
1. M. — Ober-Ramstadt 
2. M. — Ober-Ramstadt 
Beide Spiele in Landen. 
Bei^nn 14.30 bezw. 12.45 

Giwerkschoft 
Bau-Steine-Erden 

Zahlstelle Lanfjen 
Sonntag, den 8. März, 
nachm. 4.30 Uhr 

Generalversammlung 
Im „Haferkasten". Die 
Tagesordnung wird in 
der Versammlung be- 
kanntgegeb. Um zahl- 
reiche Beteiligung bittet 

der Vorstand 

Motor-Sport-Club 
(ADAC) 

Wir weisen auf die 
heute Freitag, 20 Uhr 
Im Clublokal Dtltsch 
stattfindende 

außerordentliche 
Hitglieder-Versammlg, 
hin. Um zahlreiches 
Erscheinen bittet 

der Vorstand 

Schfltzen- 
geseiischaft 
Langen 1863 
E.V. 

Es wird jetzt nur noch 
beim Mitglied Werner, 
Bergfried geschossen 
und zwar sonntags, ab 
9 Ubr vorm. und mitt- 
wochs ab 20 Uhr. Die 
neuen Hüte kOnnen 
dort von den Bestellern 
abgeholt werden 

Jahrgang 1897/98 
trist sich morsen, 
Samstag, den 7. Mfirz, 
20 Ubr in der Rose zu 
einer wichtigen 

Besprechiug. 

Jahrgang 1930/31 
Alle Schulkameradln- 
nen und Kameraden 
werden wegen Trauer- 
fall SU einer Beaprechg., 
beute Freitag,20.30Ubr 
In daa Deutsche Haus 
(Dfltach) eingeladen. 

Suche 
3-Zimmerwohnung 

möglichst mit Bad In 
Langen, Egelsbach. od. 
Erzhausen für sofort 
oder später. Eventl. 
Tausch gegnn kleine 
2-Zlmmerwohnung 

In Langen. 
Offerten unter Nr. 205 
an die Geschäftsstelle 

Möbliertes Zimmer 
Nahe Bahnhof ab 15. S., 
zu vermieten. 
Offerten unter Nr. 217 
an die Geschäftsstelle 

Möbliertes Zimmer 
(eventl. m. Kost) sofort 
zu mieten gesucht. 
Offerten unter Nr. 216 
an die Geschä ftsstelle 

Ziegenzucht-Verein 
Langen 

Samstag, den 7. März, 
20 30 Uhr 
Mitglieder vers ammlg. 
bei W. Metzger, Fahrg. 
Um vollzähliges Er- 
scheinen aller ZQchter- 
frauen und Züchter 
wird dring, gebeten. 

Der Vorstand 

100 Ztr. DIcicwurz u. 
100 Ztr. Stroh 

I abzugeben. 
Georg Bauch 8., 
Götzenhain, 
Wallstraße 15 

Aecker und Wiesen 
I zu verpachten oder zu 
verkaufen. 

Rodehau, 
Karl-Marx-Str.l6 

Heu zu verkaufen. 
Egelsbach, 
Ernst-Ludwig-Str. 10 

Speise-Kartoffeln 
u. Gelbe Ruhen 

zu verkaufen. 
Obergasse 27 

Baumstück oder 
Garten 

zu kaufen gesucht. 
Offerten unter Nr. 218 
an die Geschäftastelle 

Wiese 
am Egelsbacher Weg z. 
verpachten. 

Lerchgasse 26 

Wiese im Sehret 
I Ortsnthe, zu verpacht. 

Werner, Borngasse 3 

SA&fßniuigf. 

der 

UNION-STUBE 
in Langen am Bahnhof (Hochhaus) 

* 

Der verehrten Einwohnerschaft zur Kenntnis, 

daß wir am Samstag, 7. März 1953 

unsere Gaststätte eröffnen. 

Vorzügliche Küche (eigene Schlachtung), gepflegte Getränke 

Es laden freundlichst ein: ALFRED KAMMANS und FRAU 

letztes Modell, 8000 km 
gelaufen, mit Sozius u. 
kompletter Leder-Pelz 
Motorrad - Bekleidung, 
versieh, u. versteuert, 
krankheitshalber sehr 
günstig zu verkaufen. 

Fr.-Ebert-StraBe 68 

200erZündapp 
älteres Modell in fahr- 
bereitem Zustand für 
3S0.- DM bar zu ver- 
kaufen. 

Kästner, Obergasse B 

200er DKW-Motorrad 
preiswert z. verkaufen. 

Hans Klepper, 
Götzenbaln, 
Bahnstraße 13 

125er Ardie 
gut erhalten, vers. und 
verst. zu verkaufen. 
 Heinrichstraße 9 

Berufstätiges "junges 
Ehepaar sucht geräu- 
miges 

Leerzimmmer 
Offerten unter Nr. 213 

die Geschäftsstelle 
Berufstät. Frau sucht 
leeres oder 

möbliertes Zimmer 
Offerten unter Nr. 212 
an die Geschäftsstelle 

2 Zimmer 
leer oder möbliert oder 
Küche u. Zimmer von 
berufstätigem Herrn 
gesucht. Off.U.Nr.207 
an die Geschäftsstelle 

Leeriimmerm.rne 
geg. Mletvorauszahlg. 
gesucht. 
Offerten unter Nr. 203 
an die Geschäftsstelle 
Suche SteUe für aÜgl 

Büro-Arbeiten, 
engl. Korrespondenz. 
Habe Führerschein Kl. 
II. und III. 
Offerten unter Nr. 219 
an die Geschäftsstelle 

Jflngere Putzfrau 
einmal die Woche 
freitags gesucht. 
Offerten unter Nr. 210 
an die Geschäftsstelle 

Mfidchen gesucht 
Erstmädchen vorband. 

Cafe Treusch 

Kompressor 220 V~ 
Wechselstrom, 8 Atü., 

3 PS Motor 
380/6601400 Umdreh. u. 

Auto-Radio 
Philips kompl. billig zu 
verkaufen. 
Off. unt. Nr. 220 a. d. G. 

Gelegenheitskauf! 
Fast neuer Radio 

(Siemens) umstände- 
halber bill. abzugeben. 

Taunusplatz 4 p. 
Wellblech-Garage 

für Kleinwagen, Innen- 
maß 1,9x3,3 m zu ver- 
kaufen. 

Zimmerstr 8, Tel. 796 

Fachdrogerie Enste. Lutherpl. u. Bahnstr.113. Lowen-Drogerie Hochhelmer, Bahnstr. 34 

Es werden eine größere Anzahl perfekte 

'-lläl)evinnen 

ab sofort oder kurzfristig eintretbar, gesucht. 

Vorzustellen täglich von 8 bis 12 Uhr. 

Kieiderfabrik Philipp Steinmeyer 

Sprendlingen, Telefon Langen 319. 

1 Kaute Mist 
zu verkaufen. 

W -Rathenau-Str. 11 

Heu und 
6-teilig. Hasenkasten 
zu verkaufen. 

Feldstraße 11 

Fast neuer 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Karlstraße 17 

Kinderwagen und 
Laufstall 

billig zu verkaufen. 
Egelsbacb, 
Langener Str. 1 

Wand-Gasheizung 
neu, zu verkaufen. 

Olockengasse 4 

Tk • 3 Zimmer, Bad, Küche 
leer oder möbliert, gegf. auch Möbel- 
übemahme, günstig gelegen, ab sofort 
oder später von selbständigem Ingenieur 
gegen Mietvorauszahlung oder BKZ. 
gesucht. Offerten unt. Nr. 184 a. d. O. 

Gebraucht. Sofa und 
Kastenmatratzen 

zu kaufen gesucht. 
  AhornstraBe 11 

Echter 
Ozelot-Mantel 

wegen Auswanderung 
preiswert z. verkaufen. 
Offerten unter Nr. 206 
an die GeschaitssteUe 

1 Wohlmuth- 
Hellapparat 

zu verkaufen oder zu 
verleiben. 

Egelsbacher Str. 20 
Foxterler 

nicht reinrassig, Rüde, 
in nur beste Hände 
kostenlos abzugeben. 
Tlerscb.-VerelnLangen 

bei Herrmann, 
Südl. Rlngstr. 32 

Schwarzes Kleid 
Gr. 42, fast neu, gelgn. 
t Konfirmandin blUlg 
zu verkaufen. 

HügelstraS« B 

Mädchen 
für Haushalt gesucht. 

Wallstraße 44 
Pensionär 

Rentner, sucht tüchtige 
Frau zur Heirat. 
Offerten unter Nr. 208 
an die Geschäftsstelle 
Junge berufstätige 

Frau 
31/160 wünscht aufrlch' 
tlgen anständig. Herrn 
kennenzulernen. Dis- 
kretion zugesichert. 
Offerten unter Nr, 2ll 
an die Geschäftsstelle 

Ubernehme; 
Nachhilfestunden u. 

Aufgaben- 
Beaufsichtigung. 

Offerten unter Nr. 219 
an die Geschäftsstelle 

Gartenarbeiter 
ündet dauernde Be- 
schäftigung. 
Offerten unter Nr. 222 
an die GeschäftHstelle 

Waschfrau 
für monatlich gesucht. 

Bahnstraße 84 p. 

Moderne Giasvitrine 
und Glasaufsatz 

t. Ladentisch z. verw. 
(für Schmuck, Leder- 
waren, Parfümerle etc.) 
fast neu, billig zu ver- 
kaufen. 

Laladln, 
Helnricbstraße 10 

Silbernes Armband 
(Ornament) anfangs d, 
Woche verloren. Da 
Andenken, gegen gute 
Belohnung abzugeben 

Rathaus, Zimmer 3 
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Um das neue Europa 
Der neue Europa-Entwurf 

Viel zu wenig beachtet wurde sicherlich, 
daß am Wochenende in Straßburg Dr. von 
Brentano den Entwurf der Europa-Verfassung 
vorgelegt hat. Es handelt sich dabei um ein 
Vertragswerk von größter internationaler Be- 
deutung. Der Vertrag ist, um mit den Worten 
Dr. von Brentanos zu sprechen, gleichzeitig 
eine Verfassung. Sie garantiert das Eigen- 
leben der Länder und Völker, schließt aber 
die Vorherrschaft eines einzelnen Staates 
oder einer Gruppe von Staaten aus. Der Ver- 
fassungsentwurf, der 116 Artikel umfaßt, 
schlägt weder einen Staatenbund, noch einen 
Bundesstaat vor. 

Schwierigkeiten bestehen, wie vorauszu- 
sehen war, immer wieder wegen der Stellung 
des Saargebietes innerhalb der künftigen 
europäischen politischen Gemeinschaft. Der 
französische Außenminister Bidault erklärte 
vor der Nationalversammlung, eine bindende 
Vereinbarung zum Saarstatut zwischen Frank- 
reich und Bundesrepublik sei selbstverständ- 
liche Voraussetzung für die Ratifizierung des 
EVG-Vertrages durch Frankreich. 

Andererseits hat die europäische Wirt- 
schaftskommission der Vereinten Nationen in 
Genf bedauert, daß die wirtschaftliche Ver- 
einigung Europas trotz Montan- und Zoll- 
union nur geringe Fortschritte macht. Der 
Gedanke nationaler Unabhängigkeit be- 
herrsche nach wie vor das wirtschaftliche 
Denken der Staaten. In gleichem Atemzug 
stellte man fest, die deutsche Mark sei eine 
der besten Währungen in Europa und der 
westdeutschen Wirtschaft könne es nicht 
schlecht gehen. Energisch soll verhindert wer- 
den, daß es in der Montanunion zu Kartell- 
absprachen komme. Die „Hohe Behörde" der 
Montanunion hat übrigens vorgeschlagen, den 
gemeinsamen Stahlmarkt, der nach dem Ver- 
trag am 10. April in Gang gesetzt werden 
sollte, erst am 1. Mai zu eröffnen. Bis dahin 
hoffe man, das strittige Steuerproblem gelöst 
und die endgültige Regelung einheitlich für 
Kohle und Stahl in Kraft gesetzt zu haben. 

Aus den Kreisen der SPD hört man Be- 
fürchtungen darüber, daß sich die Montan- 
union ungünstig auf die deutsche Kohlen- 
und Stahlindustrie auswirke. Die bisherige 
Praxis der „Hohen Behörde" hätte an der 
Ruhr bereits deutlich gemacht, daß die ur- 
sprünglichen Befürchtungen der Opposition, 
die Montanunion müsse sich zum Nachteil 
Deutschlands auswirken, berechtigt gewesen 
seien. Kurzarbeit und Erwerbslosigkeit droh- 
ten. Es sei unbestritten, daß sich für die 
Eisenindustrie eine Verlagerung von der Ruhr 
nach Lothringen ergebe. Aber selbst vom 
Standpunkt der Arbeiterschaft aus müsse die 
Ruhr das Kernstück der gesamtdeutschen 
Montanindustrie bleiben. 

„Feststellungsklage nicht 
zulässig" 

Inzwischen konzentriert sich in der Bun- i 
desrepublik alles auf den 19. März, an dem j 
sich der Bundestag in dritter Lesung mit den | 
deutsch - alliierten Verträgen befassen will. 
Der Weg hierzu ist nach Meinung der Bon- 
ner Regierungsparteien jetzt nach Fällung 
des jüngsten Schiedsspruchs des Bundesver- 
fassungsgerichts völlig frei. Dieses hatte sich 
mit der sogenannten Feststellungsklage der 
Koalitionsparteien zu befassen; es seilte also 
feststellen, daß die Verträge nicht gegen das 
Grundgesetz Verstößen und darum mit ein- 
facher Mehrheit auch gegen den Willen der 
SPD, verabschiedet werden könnten. Das 
Bundesverfassungsgericht hat die Klage der ! 
Koalitionsparteien als unzulässig erklärt Es | 
nahm, somit noch nicht Stellung zu der | 
grundsätzlichen .'.""rage, ob die Verträge ver- 
fassungsändemd und. Die Entscheidung über I 
die Verträge un.l damit über den Aufbau 
eines neuen Europa wandert damit erneut 
vom Gerichtssaal in den Bundestag. 

Das Flüchtlings Notleistungs- 
gesetz 

Er hat sich auch mit einem zunächst deut- 
schen, nun aber schon einem europSischen 
Problem, der Unterbringung der Oetzonen- 
flüchtlinge, zu beschäftigen. Wichtige Vorbe- 
reitungen leisten die Regierung und die Län- i 
derchefs, sowie der Bundesrat, der am ' 
Wochenende tagte. i 

Pausenlos flutet der Strom der Flücht- ' 
linge weiter nach Berlin und damit nach ' 
Westdeutschland hinein. Die Unterbringung 
der Flüchtlinge ist eine Aufgabe, die kaum 
gemeistert werden kann. Der Aufruf der 
Ministerpräsidenten der Länder an die Bevöl- j 
kerung der Sowjetzone, in ihren Wohnorten 
zu bleiben, dürfte keinen allzu großen Wider- 
hall finden. Die aufgeregte Bevölkerung wird 
auch kaum darauf hören, daß sie sich nicht 
durch bewußt ausgestreute Alarmparolen be- 
unruhigen lassen soll. Um den Flüchtlingen 
aber wirksam helfen zu können, nahm der 
Bundesrat am Wochenende einstimmig den 

Entwurf eines Notleistungsgesetzes an. Die- 
ses -Flüchtlings - Notleistungsgesetz ermäch- 
tigt den Staat, Eigentum gegen Entschädigung 
zu beschränken oder zu entziehen, um Flücht- 
linge aus der sowjetischen Besatzungszone 
notdürftig unterzubringen. Unbenutzte Ge- 
bäude können nach dem Gesetz zur 
Errichtung von Sammelunterkünften be- 
schlagnahmt werden. Das Gesetz sieht aus- 
drücklich vor, daß Wohnraum nicht angefor- 
dert werden darf. Diese Bestimmungen sollen 
vor allem gewerbliche Betriebe, in Sonder- 
heit das Beherbergungsgewerbe (Hotels), 
gegen Eingriffe schützen. Gegen jeden, der 
sich seiner Leistungspflicht entzieht, sind 
Geldstrafen möglich. Das Gesetz stellt auch 
ausdrücklich fest, daß die Grundrechte (Ar- 
tikel 3 des Grundgesetzes) als eingeschränkt 
gelten, wenn bei der Anwendung des Not- 
leistungsgesetzes die Grundrechte berührt 
werden. 

Mindestens 400000 Wohnungen 
Unter dem Druck dieser zusätzlichen 

Wohnraumbeschaffung sind auch die Zahlen 
über die geplanten Neubauten de." kom- 
menden Jahres zu betrachten, die das 
Bundeskabinett bekanntgab. Es ließ erklären, 
daß in diesem Jahre sicher mit der 
Fertigstellung von mindestens 400 000 Woh- 
nungen gerechnet werden könne. Für die Fi- 
nanzierung dieser Wohnbauten ist eine Ge- 
samtsumme von 5,6 Milliarden DM erforder- 
lich. Es fehlen zwar noch 200 Millionen, doch 
ist die Bundesregierung überzeugt auch diese 
Summe noch aufbringen zu können. Um den 
Bau von Eigenheimen und sonstigen Wohnun- 
gen zu fördern, sind je Wohnungseinheit im 
Bauprogramm 1953 14 000 DM eingesetzt wor- 
den. Der Bau von 400 000 neuen Wohnungen 
bedeutet an sich eine Höchstleistung, die 
Wohnungsnot jedoch ist damit nicht beseitigt. 
Wann wird sie überhaupt einmal behoben sein? 

Nach dem Tode Stalins 
Beisetzung in Moskau 

j Gestern mittag 12 Uhr nach Moskauer Zeit, 
vormittags 10 Uhr nach unserer mitteleuropä- 
ischen Zeit, wurde der sowjetische Staatschef, 
Josef Stalin, heigesetzt. Unter dem Geheul der 
Sirenen, dem Donner der Geschütze und den 
Klängen des Trauermarsches von Chopin 
fand die feierliche Überführung vom Ge- 
werkschaftshaus zum Mausoleum am Roten 
Platz in Moskau statt, wo der Tote eine Ruhe- 
stätte neben der Leiche Lenins fand. An dem 
feierlichen Staatsakt nahmen neben den 
höchsten sowjetischen Vertretern, Abord- 
nungen Volkschinas und aller mit den So- 
wjets verbündeten Staaten, auch die diplo- 
matischen Vertreter der Weststaaten teil. 
Aus der deutschen Sowjetzone waren Grote- 
wohl und Ulbricht anwesend. 

Der neue sowjetrussische Staatschef, Ma- 
lenkow, würdigte die Verdienste Stalins und 
bezeichnete den Verstorbenen als das „größte 
Genie, das die Menschheit je hervorgebracht 
habe". Er sicherte zu, daß er die Friedens- 
politik Stalins fortsetzen, zugleich aber die 
sowjetischen Streitkräfte verstärken werde, ' 
um jeden Agressor zu veniichten. Frieden 
und Zusammenarbeit mit allen Völkern imd 
Vernichtung aller Kriegshetzer seien die 
Ziele. Diese werde die Sowjetunion an der I 
Seite des in brüderlicher Freundschaft ver- i 
bundenen China und ihrer anderen Freunde 
erreichen. 1 

Die Welt zum Tode Stalins | 
Führende Staatsmänner äußerten ihre An- 

sicht zum Tode des roten Diktators. Die in ' 
New York versammelten Delegierten der Ver- 
einten Nationen verneinten die Frage, ob sich 
nach Stalins Tod etwas in den Beziehungen 
ihrer Länder zur Sowjetunion ändere. In 
französischen Regierungskreisen meinte man 
dagegen, daß Stalins Tod eine völlige Neu- 
orientierung der internationalen Politik er- 
forderlich mache. Eine neue Epoche der 
Nachkriegsgeschichte sei angebrochen. Der 

neue amerikanische Präsident Eisenhower 
hat zwar offiziell sein Beileid ausgesprochen, 
aber entgegen den sonstigen diplomatischen 
Gepflogenheiten nicht die Leistungen des 
Toten gewürdigt. Die Bundesrepublik hat kein 
Beileidstelegramm nach Moskau geschickt, 
ebensowenig wie Japan und Israel, da beide 
Staaten nicht mit Moskau in geregelten diplo- 
matischen Beziehungen stehen. 

„Die freie Welt darf nicht untätig und ge- 
bannt nach Moskau blicken!" Mit diesen 
Worten unterstrich Bundeskanzler Dr. Ade- 
nauer die Ansicht Bonner Regierungskreisu. 
Gewiß müßten wir warten, erklärte Ade- 
nauer, wie sich die Verhältnisse in der Sow- 
jetunion neu ordneten. Aber nicht mit den 
Händen im Schoß! Was immer sich auch auf 
der anderen Seite des Eisernen Vorhangs vor- 
bereite, auf unserer Seite müsse gehandelt 
werden. Nie seien die Einigung Europas und 
das Zusammenhalten de«. Westens so notwen- 
dig gewesen wie jetzt. Das Ungewisse der 
neuen Lage erfodere eine klare und ent- 
s(^i0.ssene Politik der freien Länder. Dazu ge- 
höre die Annahme der europäischen Verteidi- 
gungsverträge durch den Bundestag, der am 
19. März entscheidet. 

Überrascht hat in diplomatischen Kreisen 
die verhältnismäßig schnelle Ernennung von 
Georgij Malenkow zum Ministerpräsidenten 
und damit zum regelrechten Nachfolger 
Stalins als Staatschef. Malenkow war seit 
Jahren Sekretär des Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei der Sowjetunion. 
Überraschend kam auch die Umbesetzung 
sonstiger höherer Regierungsstellen. So wurde 
Marschall Woroschilow zum Vorsitzenden 
des Präsidiums der Obersten Sowjets ernannt, 
stellv. Vorsitzender des Ministerrates und er- 
neut Außenminister wurde Molotow, Innen- 
und Sicherheitsminister Berlja, Kriegsmini- 
ster Buganln. Wyschinski, der frühere Außen- 
minister, wurde zum ständigen Vertreter der 
Sowjetunion bei den Vereinten Nationen er- 
nannt. 

Die Wirtsciiaft wählt 
Zur Beiratswahl der Industrie- u. 

Am 10. und 11. März 1953 werden im ge- 
samten Lande Hessen, also auch im Bezirk 
der Industrie- imd Handelskammer Offen- 
bach a. M. die Beiräte neu gewählt 

Der Beirat ist das wichtigste Organ der 
Kammer. Er bestimmt für den Wirtschafts- 
raum, den die Kammer betreut, in imserem 
Falle den Stadt- u. Landkreis Offenbach/M., 
die für die Leitung der Kammer maßgeb- 
lichen Richtlinien. Er beschließt über alle ge- 
samtwirtschaftlichen Fragen, die für die 
Wirtschaft des Kammerbezirks und für die 
Arbeit der Kammer von grundsätzlicher Be- 
deutung sind. Ihm obliegt die Aufrechterhai- I 

kunta 

Schutz der Hecken. Nach der hessischen 
Naturschutzverordnung ist für die Zeit von 
Mitte März bis Ende September jede Rodung 
von Hecken und Sträuchern und das Ab- 
brennen der Bodendecke verboten und unter 
Strafe gestellt. Auch wird erneut darauf hin- 
gewiesen, daß das Abschneiden von Weiden- 
kätzchen ein Verstoß gegen die Naturschutz- 
verordnung darstellt und entsprechend ge- 
ahndet wird. 

Die ersten Störche. Die ersten Störche sind 
jetzt an der Bergstraße und im Ried aufge- 
taucht. Die Kinder warteten schon tagelang 
darauf. Man hätte auch erwarten können, 
daß sie bereits Ende Februar gekommen 
wären. Leider nimmt die Zahl der Störche 
fast von Jahr zu Jahr ab, zumal sich durch 
die vielen Wasserregulierungen ihre Emäh- 
rungsmöglichkeiten verringert haben. 

Handelakammer Offenbach a. M. 
tung der Verbindimg mit den Wirtschafts- 
kreisen von Stadt und Land. Für die Erfül- 
lung besonderer Aufgaben oder die Behand- 
lung bestimmter Angelegenheiten kann er 
qualifizierte Persönlichkeiten mit besonderen 
Spezialkenntnissen heranziehen. Der Beirat 
stellt das eigentliche Wirtschaftsparlament 
für die Wlrtschaftskreise von Industrie, Han- 
del, Genossenschaften, Verkehr u. Fremden- 
verkehr, Banken, Versicherungen und einer 
Zahl von freien Berufen dar. Aus diesem 
Grunde sollen die besten Köpfe der Wirt- 
schaft ihm angehören. Sie sollen getragen 
werden durch das Vertrauen der Kaufmann- 
schaft des gesamten Bezirkes. 

Wieder ein Cberfall auf ein MSdchen. In 
Darmstadt wurde in der Waldkolonie hinter 
dem Hauptbahnhof ein Mädchen von einem 
Motorradfahrer angehalten und zu vergewal- 
tigen versucht Das Mädchen setzte sich der- 
art zur Wehr, daß der Unhold von ihr ab- 
ließ und schließlich auf seinem Motorrad 
flüchtete. 

Mit dem Anto in eine Schafherde. Auf der 
Autobahn fuhr in der Nähe der Mannheimer 
Neckarbrücke ein Personenwagen um Mitter- 
nacht in eine Schafherde hinein. Neunzehn 
Schafe wurden getötet Der Fahrer erlitt 
Verletzungen, während sein Wagen, der dau- 
ernd in den Knäuel verletzter Schafe hinein- 
fulir, erheblich beschädigt wurde. Die Schafe 
waren vorher von wildernden Hunden aus 
dem Pferch aufgescheucht und ins Freie ge- 
jagt worden. 

Eden In Amerik». Der britische Außen- 
minister Eden stimmte in viertägigen Be- 
sprechungen mit den amerikanischen Regie- 
rungsstellen in Washington die Politik der 
beiden Staaten ab. Im Mittelpunkt der Aus- 
sprache standen Korea, Deutschlandverti-ag, 
ülkonflikt mit Persien und wichtige Wirt- 
schaftsfragen. Gestern reiste Eden nach New 
York weiter. Am Freitag fährt er nach Groß- 
britannien zurück. 

Dänen untersuchen Sowjet-Düsenjäger. Am 
Donnerstag landete auf der dänischen Insel 
Bornholm ein polnischer Pilot mit einem so- 
wjetischen Mig-15-Düsenjäger und ersuchte 
um Asyl. Die polnische Regierung forderte 
sofort nach Bekanntwerden der Landung von 
der dänischen Regierung die Rückgabe der 
bisher den Westmächten unbekannten Ma- 
schine und die Auslieferung des Piloten. Die 
dänische Regierung verweigerte beides und 
ordnete am Wochenende nach Rücksprache 
mit General Ridgway die Zerlegung und ge- 
naue Untersuchung des sowjetischen Düsen- 
jägers an. 

Zentrum lehnt EVG-Vertrag ab. Auf dem 
Parteitag des Zentrums in Köln wurden die 
Richtlinien für den ko.Timenden Wahlkampf 
festgelegt und ein neues Aktionsprogramm 
aufgestellt. Dieses sieht die grundsätzliche 
Zustimmung zu einer europäischen Vereini- 
gung vor, lehnt jedoch die deutsch-alliierten 
Verträge in der gegenwärtigen Form mit ähn- 
lichen Gründen, wie sie die SPD vorbringt, ab. 

Gegen Arbeitsdienst. Bundesarbeitsminister 
Storch sprach sich erneut gegen die Wieder- 
einführung des Arbeitsdienstes aus, weil die- 
ser die Jugend zum „Kollektivmenschen" er- 
ziehe. Zugleich setzte er sich besonders dafür 
ein, daß alle aus der Sowjetzone einströmende 
landwirtschaftliche Jugend unbedingt ihrem 
Beruf erhalten bleiben müsse. 

Deutsche Einfuhr verringert. Im Jariüar 
verringerte sich die deutsche Einfuhr gegen- 
über dem Dezember um 371 Millionen DM. 
Erfreulich war, daß der Außenhandel einen 
Überschuß von 70 Millionen DM aufwies. 

Dr. Adenauer vom 7. bis 9. April in Was- 
hington. Das Weiße Haus gab am Freitag 
offiziel bekannt, daß Bundeskanzler Aden- 
auer vom 7. bis 9. April, als Gast Präsident 
Eisenhowers, der amerikanischen Hauptstadt 
einen Besuch abstatten wird. 

Französischer Staatsbesuch in Washington. 
Der französische Ministerpräsident Mayer 
und Außenminister Bidault werden am 26. 3. 
auf Einladung Präsident Eisenhowers zu 
einem dreitägigen Besuch in den Vereinigten 
Staaten eintreffen. 

Nutzholz für die Industrie. 800 Festmeter 
Eichenholz standen am Wochenende durch 
die Bezirksforstverwaltung Darmstadt zum 
Verkauf. Es handelte sich um Eichenwertholz 
aus den Forstämtem Darmstadt-Kranich- 
stein, Bensheim, Viernheim, Gemsheim, Mör- 
felden, Kelsterbach und Langen. Für das 
Eichenwertholz interessierte sich besonders 
die Fumierindustrie, für die Güteklasse des 
Schneidholzes die Möbelindustrie. Die Höchst- 
gebote lagen bei der Versteigerung zwischen 
2000 und 2600 DM je Festmeter. 

Ein Steuertmmpf der Verbraucher. In die- 
sem Februar hat Hessens Kasse für den 
Bund 1,43 Millionen DM an Schaumwein- 
steuer eingenommen, das sind rd. 100 000 DM 
mehr als im gleichen Monat des Vorjahres, 
in dem die Schaumweinsteuer noch die drei- 
fache Höhe hatte. Es ist mehr als in jedem 
anderen Februar nach dem Kriege. Und es 
zeigt sich damit, wie einträglich so eine dra- 
stische Verbrauchssteuersenkung gerade für 
den Fiskus ist, der nicht müde wird, dies zu 
bestreiten. 

Steuerzahler protestieren gegen Autolnxus. 
Der Landesverband Hessen in'i Bund der 
Steuerzahler wendet sich in einer Verlaut- 
barung gegen die in der Regierungsvorlage 
zum hessischen Landeshaushaltsplan 1953 
vorgesehene Neuanschaffimg von 16 Personen- 
wagen höchster Preisklassen für die hessi- 
schen Spitzenbehörden. 

Conant auf LSnderreise. Der amerikanische 
Hochkommi.csar Conant stattete gestern der 
württembergischen Regierung in Stuttgart 
einen Besuch ab und wird heute in München 
eintreffen, um sich mit der bayerischen Re- 
gierung zu besprechen. 

Gegen auslandische Truppen in Indochina. 
Die französischen Unterhändler für auslän- 
dische Hilfe im Indochinakrieg sprachen sich 
in Australiens Hauptstadt Sidney gegen eine 
Entsendung ausländischer Truppen nach 
Indochina aus. Diese müsse nach ihrer Mei- 
nung die direkte Einmischung Volkschinas 
herausfordern. Ausländische Truppen sollen 
erst dann den Franzosen zu Hilfe kommen, 
wenn die kommunistische China-Armee in 
Indochina einbrache. 

Nj' ' fr-- "Sf».* • " 
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Das fröhliche Grabscheit 
Der weiche Wind des Frühlings hat das 

Gartenpförtchen aufgestoßen . . . Wie das 
Gähnen eines eiwachenden Langschläfers 
klang das Knarren in den Angeln. Wacht auf! 

i ihr Gottesgeschöpfe groß und Itlein, der Herr- 
gott will euch sehen. Die Erdkruste dehnt 
und streckt sich, daß das braune Hemd reißt 
— hier und da. Vorwitzig lugen Schneeglöck- 
chen und Krokusblüten aus ihrem Versteck 
hervor. Die großen Brüder und Schwestern 
brummein über so viel Übereifer und schüt- 
lein vorwurf.-ivoll die Zweige. 

Zwei derbe Schuhe treten ein — im er- 
wachenden Gärtchcn hinterm Haus. Und da 
— oSchreck! — sticht rüttelnd der blitzblanke 
Stahl des Spatens ins dunkle Erdreich und 
wirft nach oben, was zu unterst ist. Den 
Frühaufstehern unter den Käfern wirds ganz 
schwindlig dabei. Versöhnend fächelt die 
Frühlingsluft durch die Krumen und bläst 
neuen Lebensodem in das erdene Reich. 

Der Spaten ist am Werken und bringt 
neues Leben. Sputet euch, ihr Frühlings- 
kinder . . . Ostern ist nicht mehr weit. 

* 
85 Jahre alt. Spenglermeister Phil. Herth, 

August-Bebel-Str., kann am Freitag, 13. März, 
seinen 85. Geburtstag begehen. Wir gratu- 
lieren dem alten, ehrenwerten Langener Ein- 
wohner, der hoffentlich seine schwere Er- 
krankung bald restlos überwunden hat, auf 
das herzlichste. 

* Vervollständigung der Aufzählung der 
Gratulanten. Im Nachtrag zu unserem Be- 
richt über das Richtfest der Turnhalle ergän- 
zen wir gerne, daß auch die Freiwillige 
Feuerwehr, der Bayernverein, der Orchester- 
verein, das Mandolinen-Orchester und der 
Verein für Deutsche Schäferhunde dem Turn- 
verein ihre Glückwünsche dargebracht haben. 
Der Verein für Deutsche Schäferhunde will 
außerdem eine Anzahl freiwillige Arbeits- 
stunden leisten. 

Kunst- und Kulturgemeinde Langen. Als 
erste Veranstaltung der Kunstgemeinde im 
März findet am kommenden Donnerstag, dem 
13. 3. 1953, 20 Uhr im Realgymnasium, ein 
Rezitations-Abend von Rose Zeller, Offen- 
bach, statt. Die Künstlerin, deren Stärke der 
Prosa-Vortrag ist, spricht frei die eindrucks- , 
volle, sprachlich wunderbare Erzählung von 
Gertrud von le Fort: „Dgs Gericht des Mee- 
res". Vor dem historischen Hintergrund des 
mittelalterlichen Machtkampfes zwischen 
Briten und Bretonen entwickelt sich aus der 
legendhaft schlichten Geschichte eines kran- 
ken Königskindes eine Schicksalstragödie. 
Der Vortrags-Abend wird musikalisch ein- 
geleitet und abgeschlossen, wozu sich liebens- 
würdigerweise Margot Machemer, die an 
ihrem Klavierabend in der Kunstgemeinde 
so starken Eindruck hinterließ, zur Verfü- i 
gung gestellt hat. Kommenden Donnerstag, i 
20 Uhr, Realgymnasium. — Die zweite März- 
Veranstaltung der Kunstgemeinde, ein Kam- ) 
mer-Orchester-Konzert, wird noch besonders ' 
angekündigt. 

* TV zeigt heute Olympiafilm. Landes- 
iugendwart Studienrat Grünig-Pfungstadt. 
der heute Abend anläßlich der Vorführung 
des vom Deutschen Leichtathletikverband 
gedrehten Filmes „Olympische Spiele 1952 
Helsinki" über seine Erlebnisse in Helsinki I 
sprechen wird, teilte bei seinem Hiersein vor 
einigen Tagen mit, daß der vorstehende Film ' 
in Oberramstadt vor 600 Zuschauern und in 
Pfungstadt zweimal vorgeführt wurde. Außer | 
obengenanntem Film sehen wir noch des wei- I 
teren den Tonfilm „Olympische Streiflichter 1 
1948 London" und den Film „Leichtathletik- I 
länderkampf Deutschland — Schweiz". Die i 
Filmveranstaltung findet In der Turnhalle des 
Realgymnasiums statt und beginnt um 20.15 j 
Uhr. Der Turnverein 1862 Langen lädt hier- ' 
mit nochmals recht herzlich zum Besuch der 
Veranstaltung ein. 

* Radfahrer mfissen Radweg benutzen / Die 
eraten gebfihrenpflichtigen Verwarnungen. 
Die Polizei bittet uns, darauf hinzuweisen, 
daß die Radfahrer verpflichtet sind, den vor- 
handenen Kadweg zu benutzen, andernfalls 
machen sie sich strafbar. Eine einfache Ver- 
warnung ist vorher nicht erforderlich. Das 
gilt ganz besonders für die Bahnstraße, wo 
in den letzten Tagen eine ganze Anzahl Rad- 
fahrer durch eine gebührenpflichtige Ver- 
warnung auf diese Bestimmung hingewiesen 
wurde. Es gab verdutzte Gesichter und Arger. 
Darum in Zukunft: Alle Radfahrer benutzen 
die Radwege! 

* Kanalschacht-Sicherung entfernt. In der 
vorigen Woche wurde, wahrscheinlich von 
Kindern, ein Rost zur Abdeckung eines er- 
bauten Kanalschachtes auf dem Verbindungs- 
weg von der Teichstraße zum Weihertürchen 
entfernt. Es entstand dadurch eine erhebliche 
Gefahrenstelle. Wie leicht hätte in der Dun- 
kelheit jemand hineintreten und sich gefähr- 
lich verletzen können. 

* Auto fortgefahren. Der Lieferwagen eines 
Langener Gärtnereibesitzers, der am Sonn- 
tag gegen 2.30 in der Bahnstraße abgestellt 
worden war, wurde von Unbekannten fort- 
gefahren. Kurze Zeit später fand man das 
Fahrzeug in der Taunusstraße wieder. Man 
nimmt an, daß es sich um einen Scherz ge- 
handelt hat 

* Trinkhallen-Einbruch. In der Nacht zum 
Montag wurde in einer Trinkhalle in der 
Mörfelder Landstraße ein Einbruch verübt. 
Es wurde ein Abstellschuppen erbrochen. 
Bisher konnte noch nicht festgestellt werden, 
daß Gegenstände entwendet wurden. 

Großes Wohnungsbauprojekl in Langen 
Bericht von der Stadtverordneten-Sitzung vom letzten Freitag 

bekannt, die ohne Aussprache gutgeheißen Die 12 Tagesordnungspunkte der Stadtver- 
ordnetensitzung am letzten Freitagabend 
waren verhältnismäßig rasch erledigt. Die 
öffentliche Sitzung konnte kurz nach 22 Uhr 
geschlossen werden. 

Punkt Wahl des Altestenausschusses mußte 
von der Tagesordnung abgesetzt werden, weil 
sich die Absichten der Parteien und Wähler- 
gruppen nicht auf einen Nenner bringen 
ließen. Ergebnis der Abstimmung bei der 
Absetzung: 22 Stimmen für, zwei Stimment- 
haltungen. 

Der nächste Punkt der Tagesordnung .,In- 
l^räfttrcten der am 12. 2, 53 beschlossenen Ge- 
schäftsordnung" mußte aus vorstehendem 
Grunde gleichfalls unerledigt bleiben. 

Entwässerung des Friedhofes und 
Einstellung eines Hilfsarbeiters 

Der Antrag der Nichtparteigebundencn 
Einwohnervertreter (EV) betreffend Entwäs- 
serung des Langener Friedhofes durch eine 
Drainage außerhalb der östlichen und nörd- 
lichen Friedhofsmauern wurde zur gründ- 
lichen Überarbeitung dem Bauausschuß zu- 
gewiesen. 

Danach erläuterte Stv. Ludw. Schäfer (EV) 
den Antrag seiner Gruppe betreffend Einstel- 
lung einer ständigen Hilfskraft für den 
Friedhofswärter. Die Größe unseres Fried- 
hofes, bedingt durch das ständige Wachstum 
unserer Stadt, erfordert die Instandhaltung, 
wie das Herrichten der Wege, Ausheben der | 
Gräber und die allgemeine Erhaltung in ' 
einem würdigen Zustand, eine zusätzliche , 
Hilfe für den Friedhofswärter. Stv. Karl 
Hühl (KPD) plädierte dagegen für die An- ! 
Stellung eines Friedhofsgärtners. Dieser ! 
Punkt wurde dem Magistrat zur Erledigung | 
überwiesen. Stv. Oeder (EV) bat den Magi- 

wurden. 

Abgabe von Baugelände 
i an H. Wiemann, BadSoden 

Die Abgabe von weiteren 6000 qm Bauge- 
lände an Herrn H. Wiemann Bad-Soden 
zwecks Ausführung emes 1% Millionen DM 
belaufenden Wohnungsbauprojektes mit ca. 
100 zwei bezw. drei- u. vier-Zimmerwohnun- 
gen löste angeregte Debatten aus. Während 
Stv. Ludw. Werner (SPD) die grundsätzliche 
Zustimmung seiner Fraktion zu der Gclände- 
abgabe zum Ausdruck brachte, kritisierte 
Stv. Oeder (EV) die Tatsache, daß der Bau- 
herr keine Langener Arbeiter noch hiesige 
Baufirmen an seinen zur Zeit entstehenden 
Wohnbauten in der Westendstraße beschäf- 
tige. Stv. Oeder forderte, mit der Vurkaufs- 
zustimmung die Bedingung zu verknüpfen, 
daß das Langener Bauhandwerk hierbei zu 
berücksichtigen sei, zumal dieses sich schon 
immer eines guten Rufes erfreue. Stv. 
Sprang (SPD) bekräftigte diese Forderung 
mit der Feststellung gleicher Handlungs- 
weise der Stadt Flm. Stv. Dr. Wallenlels 
(FDP) stellte im Laufe der Diskussion den 
Antrag auf Verweisung dieses Tagesord- 
nungspunktes in die nichtöffentliche Sitzung, 
der jedoch mit 10 gegen IJ ülimmen bei zwei 
Enthaltungen abgelehnt wurde. Schließlich 
einigte man sich auf folgenden Beschluß: 
„Die Stadtverordnetenversammlung wünscht, 
daß die Langener Bauhandwerksfinnen zur 
Abgabe von Angeboten aufgefordert v.'erden 
und bei qualitativ und preislich gleichen An- 
geboten, berücksichtigt werden. Der Magi- 
strat wird gebeten, mit dem Bauherrn (H. Wie- 
mann, Bad-Soden) zu verhandeln." 

_ In einer Wohnungsangelegenheit des Herrn 
strat dafür Sorge zu tragen,' daß' ^e' Aufbe- ' Mann gab Herr Stadtrat Sehring 
Wahrung unserer Toten pietätvoller gestaltet ! , ^^rgeunis einer im Auftrage des Magi- 
werde. In diesem Zusammenhang wurde be- ' durchgeführten Wohnraumbesichtieumr 
sonders die Verkleidung des Sargwagens als 
wünschenswert bezeichnet. 

Ausnahmegenehmigung für das 
Bauen außerhalb des Ortsplanes 

Verschiedene Meinungen gab es über die- 
sen Punkt. Die geplanten Gebäude der Phil. 
Ad. Werner und Fr. Hch. Krämer werden 
ausnahmsweise genehmigt, falls sich die Ge- 
nannten verpflichten, sich den Vorschriften 
für das Bauen außerhalb des Ortsbauplanes, 
welche die Stadtverordnetenversammlung auf 
Vorschlag des Bauausschusses demnächst er- 
lassen werden. Die wesentlichen Punkte die- 
ser noch zu erlassenden Vorschriften werden 
den Bauherren bekanntgegeben. Stv. Rühi 
(KPD) verlangte in dieser Aussprache 

sirats durchgeführten Wohnraumbesichtigung 
( bekannt. Stv. Sallwey (KPD) wandte sich 
I heftig gegen die Art der Behandlung dieses 
I Punktes der Tagesordnung. Stv. Ludw. Wer- 

ner (SPD) stellte jedoch, ohne die Sache gut 
I zu heißen den Antrag auf Absetzung dieses 
, Punktes von der Tagesordnung, da der Stadt- 
; verordnetenversammlung in Wohnungsange- 
; iegenheiten nicht die geringste Entscheidung 
; zukomme. Nach dem Wohnungsgesetz sei 

dies ausschl. Aufgabe des Magistrats, weshalb 
die Angelegenheit nach dort zu verweisen sei. 
Dem Antrag wurde mit Mehrheit zuge- 

■ stimmt. 

Beratung des Genera1entwäs- 
serungsplanes 

Einstimmig genehmigt wurde noch die vor 
stehende Magistratsvorlage, wonach dem strenges Verbot des wilden Bauens und Stv I iviagistraisvonage, wonach dem 

Mühl (EV) bemängelte sehr, daß trotz vieler ^ HeiiKel in Frankfurt a. M. der Auf- 
Baulücken in unserem Stadtgebiet es fast un- ' Generalentwässerungs- ...i - plan lur die Stadt Langen zum niedrigsten 

I Angebotspreis aufzustellen. Das Projekt der 
zu entrichtenden Kläranlage soll ausgeschrie- 

I ben werden. Aasschreibung erfolgt durch das 
' Wasserwirtschaftsamt Darmstadt. Die erfor- 

Baulücken in unserem Stadtgebiet es fast un 
möglich ist, als Privatmann Baugelände zu 
erwerben! Stv. Ludw. SaUwey (KPD) übte 
heftige Kritik an d-r städt. Baugeländeab- 
gabe. Zu diesen kritischen Ausführungen er- 
griff Bürgermeister Umbach das Wort und 
gab darüber Aufklärung. i 

Die Magistratsanträge zur Kanalisation der 
Schnaingarten- u. Feldstraße wurden debatte- I 
los angenommen, nachdem sich die Anwohner i 
der in Frage kommenden Straßen zur Erstat- i 
tung der Kosten bereiterklärt hatten. , 

Danach gab Stv. Sprang in seiner Eigen- 
schaft als Vorsitzender des Bauausschusses | 
der Stv.-Versammlung die Art der Innenaus- i 
stattung der Räume für exmittierte Mieter I 

derüchen Mittel für dieses in hygienische;' 
Hinsicht vordringliche Bauprojekt soll im 
Rechnungsjahr 1953 bereitgestellt werden. 

Zu den gleichen Bedingungen, wie im Falle 
H. Wiemann Bad-Soden, soll der Nass. Heim- 
Siedlungsbau-GmbH in Ffm. zur Errichtung 
von mehreren Wohneinheiten in der Anna- 
straße Gelände abgegeben werden. 

Anschließend fand eine nichtöffentliche 
Sitzung statt. 

5. Auslosung des VolksspcnVereins Langen und Umgebung 
Hauptgewinn fiel nach Egelsbach 

I "les Volkssparvereins i Herrn Hauptlehrer Miedtank wurde Herr e. V. fand diesmal in | Willi Sommerlad, Offenthal, in den Vor- 
Egelsbach, Saalbau Eigenhemi, statt und fand ! stand gewählt. 
einen voll besetzten Saal vor. 

Vor der Auslosung wickelte der Volksspar- 
yerein seine 1. ordentliche Generalversamm- 
lung für das Jahr 1952 ab. In seinen einlei- 
tenden Worten wies der Vorsitzende des 
Volkssparvereins, Herr Optikermeister Oeder, 
auf den Sinn und den Zweck des Volks- 
sparens hin und erwähnte das ständige An- 
wachsen der Mitgliederzahl dieses Vereins. 

Aus dem Geschäftsbericht ging hervor, daß 
im abgelaufenen 1. Geschäftsjahr i793 Ge- 
winne im Gesamtbetrage von DM 18 250.  
ausgeschüttet werden konnten. Hierbei muß 
noch berücksichtigt werden, daß außer dem 
aus den Vereinsbeiträgen über DM 3 800.— 
an das Finanzamt abgeführt werden mußten. 
Im neuen Jahr hat sich die Mitgliederzahl so 
weit gesteigert, daß in der ersten Auslosung 
1953 über 4 200 Mitglieder teilnehmen konn- 
ten. Die übrigen Regularien der Generalver- 
sammlung wurden flott abgewickelt. An 
Stelle des wegen Versetzung ausscheidenden 

Das umfangreiche Ziehungsgeschäft wik- 
kelte sich nach guter Vorbereitung unter 
Aufsicht des Herrn Heußel, glatt ab, wobei 
zwei Mitglieder aus der Versammlung die 
Gewmne und die Lose aus den aufgestellten 

Hauptgewinn von DM 500.— fiel diesmal nach Egelsbach und 
traf dort in Herrn Jakob Gaubatz die rich- 
tige Adresse. Die Verteilung der Gewinne auf 
die emzelneen Ortschaften ergibt sich aus der 
im Inseratenteil in heutiger Ausgabe abge- 
druckter Zusammenstellung. Unter Berück- 
sichtigung der Gesamtteilnehmerzahl von 
4200 hat auch diesmal wiederum jeder 5. Teil- 
nehmer einen Gewinn erhalten. 

Ab 1. März wird für die 6. Auslosung ge- 
spart und es darf erwartet werden, daß nach 
den Erfahrungen, die die Mitglieder seither 
gemacht haben, das Leitmotiv des Sparver- 
eins „Volkssparen — vorteilhaft wie immer" 
einen weiteren Zugang von Mitgliedern brin- 
gen wird. 

Tourenlaui der Skigildo Langen 
Stelzl Stadt- und Clubmelater 

Die Skigilde unternahm mit 38 Teilneh- 
mern eine zweitägige Skifahrt nach der 
Darmstädter Hütte im Schwarzwald. In einer 
Höhe von 1200 Metern liegt am Hang, inmit- 
ten des Tannenwaldes, die Skihütte. Bald 
nach Ankunft herrschte bei günstigen Schnee- 
verhältnissen ein zünftiges Treiben. Herrliche 
Abfahrten konnten unternommen werden. 

Der Abfahrts-, sowie Torlauf für Anfänger 
und Fortgeschrittene zeigte am Samstagmit- 
tag wieder, daß in diesem Jahr viele ihr Kön- 
nen verbesserten. Der am Nachmittag vorge- 
sehene Lauf der Klasse I mußte infolge eines 
schweren Sturzes eines Läufers abgebrochen 
werden. 

Am Sonntagmittag aber starteten die Läu- 
fer der Klasse I. Es kam zu herrlichen, 
spannenden Kämpfen. Viele Zuschauer um- 
säumten die Abfahrt. Alles Schöne, an Stil 
und Schnelligkeit konnte man hier von den 
Langenern sehen. Der I. Sieg mit 40 Sek. er- 
rang Herr Stölzl und wurde somit Stadt- und 
Clubmeister in dieser Saison. Den zweiten u 
dritten Platz belegte Gruber mit 43 Sek. und 
Spengler mit 45 Sek. 

Bei den Damen siegte die Clubläuferin 
Gudrun Zang über dieselbe Strecke mit 65 Sek. 

Mit diesem Lauf fand die Wintersaison für 
den Club ein schönes Ende. Das traditionelle 
Skigaudi findet Mitte April im Clublokal 
..Weingold", wie im vorigen Jahre, statt. 

Vortrag über „Eine Frau erlebt Afrika" 
muß verlegt werden. Wegen des am Montag 
unerwartet eingetretenen Todes von Dr. A 
Bernatzik mu(3 der für heute, Dienstagabend^ 
in der Ludwig-Erk-Schule vorgesehen ge- 
wesene Großvortrag von der Tochter Ingrid 
Bernatzik abgesetzt werden. Die Veranstal- 
tung wird jedoch in absehbarer Zeit nach- 
geholt. 

Ziehung der II. Luftsportlotterie — Rund 
60 000 DM ausgespielt. Hauptgewinn 20 000 DM 
an einen Flüchtling. Die Ziehung der II. Luft- 
sport-Lotterie fand am 27. 2. in Frankfurt-M. 
unter der notariellen Aufsicht des Rechts- 
anwalts und Notars Dr. Hans Dallwig, Frank- 
furt^. im Volksbildungsheim statt. Alle an- 
gekündigten Gewinne kamen zur Auslosung. 
Die Gewinner sind inzwischen alle benach- 
richtigt worden. Das Lösungswort war Flug- 
zeug. Der Hauptgewinn im Gesamtwert von 
DM 20 000,— (eine eingerichtete 3-Zimmer- 
wohnung, Volkswagen und DM 5000,-- in bar 
oder DM 18 000,— in bar) fiel an einen Flücht- 
ling - Franz Naßler in Deusdorf bei Bamberg. 
Die anderen Gewinne, angefangen von Sach- 
gewinnen in Höhe von DM 4 000,— bis zu den 
Bargewinnen von DM 10,— verteilen sich auf 
das ganze Bundesgebiet. Die nächste Luft- 
sport-Lotterie wird neue glückliche Gewin- 
ner sehen. 

Heimatfeste Anfang Juli. Das erste Wochen- 
ende im Juli soll im Zeichen der Heimatfeste 
stehen. An diesem Termin findet auch in die- 
sem Jahre wieder das Darmstädter Heimat- 
fest statt. Das „Überwälder Heimatfest" in 
Waldmichelbach ist ebenfalls auf den 5. und 
6. Juli festgesetzt. Am gleichen Wochenende 
ist das große Heimat-Trachtenfest in Beer- 
felden in Verbindung mit der Tagung des 
Odenwaldklubs. 

Chlorodont 
für die Zähne so wichtig 

wie die Seife zum Waschen 

SPD-Konferenz in Langen / Ein Appell 
an die Besatzungsmächte. Am Sonntagnach- 
mittag fand im Saalbau zum „Lämmchen" 
eine Konferenz der Sozialdemokratischen 
Partei, Arbeitsbezirk Neu-Isenburg—Langen 
statt, an der u. a. die sozialdemokratischen 
Bürgermeister der umliegenden Städte und 
^meinden, sowie die Magistratsmitglieder, 
Stadtverordneten und außerdem Landrat 
Heil, Unterbezlrksvorsitzender Pfeiffer, Kreis- 
vorsit^nder Muntzke und Landtagsabgeord- 
neter Drott teilnahmen. In seinem Referat be- 
handelte Landrat Heil neue Gesetze, die Im 
Entwurf vorliegen und die für die Gemeinden 
eine wesentliche Bedeutung hätten. So streifte 
er u. a. die Berufsschulregelung, die zukünf- 
tige Bauaufsicht, die Schulgesetze, die Neu- 
regelung des Fürsorgewesens, die Grundsätz- 
lichkeiten der Eingemeindungen, das Problem 
der OstflUchtlinge und auch die Organisation 
des Planungsverbandes Rhein - Main. Die 

■Teilnehmer konnten recht interessante Neue- 
rungen erfahren, die zum Teil noch durch die 
Ausführungen des Landtagsabgeordneten 
Drott ergänzt wurden. Zusammen mit den 

Diskussionsbeiträgen ergab die Tagung eine 
sehr ersprießliche Anregung für die Arbeit in 
der Kommunalpolitik, , die von den Teilneh- 
mern in ihren Gemeinden zum großen Teil 
getragen wird. Im Anschluß an die Aus- 
sprache über das Problem der OstflUchtlinge 
faßte die Versammlung eine Entschließung 
mit folgendem Wortlaut: „Der erneut ein- 
setzende Flüchtlingsstrom ajs der Sowjetzone 
und die Unterbringung dieser Hilfsbedürfti- 
gen ist nur möglich, wenn die Bürger in den 
Städten und Gemeinden sehen, daß auch die 
Besatzimgstrup^n den nicht benötigten 
Wohnraum freigeben und sich zumutbare 
Einschränkungen auferlegen. Die Delegierten- 
konferenz appelliert deshalb an Regierung 
und Landtag, umgehend Verhandlungen mit 
der Besatzung aufzunehmen." — Die Ent- 
schließung wurde inzwischen bereits durch 
den Rundfunk bekanntgegeben. 

Beilagen-Hinweis. Unserer heutigen Aus- 
gabe Hegt ein Toto-Schein des Niedersächsi- 
schen Fußball-Totos, Hannover, bei. um des- 
sen Beachtung gebeten wird. 

Mate — der volkstttmliche Tee Südamerikas 
Wie seit langer Zeit die Ostasiaten, neuer- 

dings auch die Russen und die Engländer, 
ihren Tee außerordentlich lieben, so sind die 
Einwohner von Paraquay, Argentinien, Süd- 
brasilien, Chile, Peru und Bolivien leiden- 
schaftliche Trinker von Mate, den sie den 
ganzen Tag über genießen. 

Die Blätter werden von einer großen, Sträu- 
cher bis kleine Bäume bildenden Stechpalm- 
art gewonnen, getrocknet und über mäßigem 
Feuer geröstet, anschließend fermentiert und 
schließlich pulverisiert. 

Mate-Tee ist weit billiger als der chinesi- 
sche oder indische Tee und schmeckt ange- 
nehm bitter. Er ist von physiologisch vielsei- 
tiger Wirkung. Durch den Gehalt an Koffein 
(0,5 bis 2V<) wirkt er anregend auf das Ner- 
vensystem, hat aber keine Schlaflosigkeit zur 
Folge. Er enthält neben vielen anderen Stof- 
fen, Traubenzucker, Kohlehydrate und näh- 
rende Extrastoffe, wodurch, wie man durch 
Versuche festgestellt hat, die Muskelleistung 
nach dem Genuß von Mate für längere Zelt 
erheblich gesteigert wird, ohne spätere Müdig- 
keitserscheinungen zu bewirken. 

In der Volksheilkunde spielte der Mate eine 
große Rolle in Südamerika. Der Tee wirkt 
vorbeugend gegen Nieren- und Herzkrank- 
heiten und wird bei Diabetis, Rheuma, Anä- 
mie (Blutarmut), Überarbeitung, Depression, 
Neurasthenie usw. mit bestem Erfolg ange- 
wendet. Er dient auch wegen seines Gerb- 
stoffgehaltes als Vorbeugungsmittel gegen an- 
steckende Krankheiten und Fieber. 

Mate-Tee ist also nicht nur ein anregendes, 
die Müdigkeit vertreibendes Genußmittel, 
sondern auch ein bewährtes Mittel gegen 
vielerlei Erkrankungen und Beschwerden. 

Ingrid Bernatzik spricht wegen Trauer- 
fsUes nicht. Der für heute, Dienstagabend, 
angesetzt gewesene Lichtbildervortrag von 
Ingrid Bernatzik über „Eine Frau erlebt 
Nordafrika" fällt aus, da der Vater der Vor- 
tragenden, Prof. Dr. A. Bernatzik, unerwartet 
verstorben ist. Die Veranstaltung wird später 
nachgeholt. 

VerlSngemng des Mal- und Bastelknives. 
Der Mal- und Bastelkurs für Schüler, gelei- 
tet von der Malerin E. L. Hartl, ist um zwei 
Abende verlängert worden. Den Kindern wird 
dadurch noch Gelegenheit geboten, Ostereier 
und dergl. zu basteln. Es ist noch eine (Gebühr 
in Höhe von —.50 DM zu entrichten. 
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Dienstag, den 10. März 1953 

g Gemeinderatsitxung. Morgen abend 20.30 
Uhr findet im Rathaus eine öffentliche Ge- 
meinderatsitzung statt. Die Tagesordnung 
sieht folgende Punkte vor: Neufestsetzung 
der Hebegebühren für H. Engel; Unterstüt- 
zung der minderbemittelten zur Schulentlas- 
sung kommenden Kinder; Vergabe der Fasel- 
haltung für Eber und Ziegenböcke; Neurege- 
lung des Holzverkaufs; Handhabung bei der 
Vergabe der Arbeiten für den Schulhausneu- 
bau; Anträge und Mitteilungen. Die Sitzung 
findet unter der Leitung des ersten Beigeord- 
neten Geisler statt, der auch zur Zeit für den 
erkrankten Bürgermeister Lenhardt dieAmts- 
Hcschäfte führt. 

g Gesunde KUhe — gute Milch. Nach ver- 
schiedenen vorausgegangenen Vorträgen tag- 
ten in der vergangenen Woche unter dem 
Vorsitz des Ortslandwirts Adam Erdmann die 
Landwirte unter sich, um die Frage zu erör- 
tern: Wie reinigen wir unsere Rinderbestände 
von der so schädlichen Tuberkulose? Allge- 
mein ist die Ansicht für umfassende Maß- 
nahmen vorhanden; doch der Entschluß für 
eine größere Aktion die Unterschrift zu 
leisten, fällt schwer. Die meisten Landwirte 

scheuen vor den großen entstehenden Kosten 
zurück und sehen sich außerstande, sie aus 
eigener Kraft zu leisten. Dazu kommt daß in 
dp vorwiegend kleinbäuerlichen Betrieben 
die Räumlichkeiten so beengt sind, daß an Ab- 
trennställe für eine gesunde Nachzucht von 
den kranken Tieren nicht zu denken ist. So 
wird wohl die Freimachung der örtlichen 
Rinderbestände von der Tbc und damit die 
Erzeugung guter, gesunder TrinkmUch, so 
wünschenswert diese auch wären, in abseh- 
barer Zeit noch nicht erfüllt werden können; 
es sei denn, die Landwirte entschlössen sich 
zu einem Anfang in der Hoffnung auf Unter- 
stützung „von oben"! 

g Volkstümliches Konzert. Die Gesangs- 
abteilung der Sportgemeinschaft Götzenhain 
steht mitten in der Vorbereitung für ein 
volkstümliches Konzert, das am kommenden 
Samstag in der Turnhalle stattfinden wird. 
Männerchor, Gemischter Chor, Frauenchor 
und Kinderchor und verschiedene Solisten 
werden unter der Leitung von Helga und 
Felix Ming eine geschlossene Leistung zu Ge- 
hör bringen. Besonders reizvoll dürfte dies- 
mal das Auftreten des sich sehr gut eiitwik- 
kelten Kinderchors und einiger sehr junger 
Solisten daraus werden. 
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tvin afp cJ^lpinighe.'i: ^in ufeijlcr cJ\ 
Er erhöht d!ü bezaubernde Frische 

t'ctqen 

sind es nur die 
dnrc^i iTir Vcr/iandcn- oder /Vichtuorfiandcn- 

rine ivifscficiucndc Wirkung heworrufen. 
Vh'nn man mit größtci Sorgfalt einen iciz- 

fen prüfenden R/fdt diirdi den Rfliim 
/ü7>r. um die Sauherfeclt und Gepficgt/icit mir 
befriedigendem Nik- 
kcn zu registrieren, 
Jiann es passieren, 
daß das Auge plötz- 
lich stutzt, einen 
AupcfiMtc^ bei der 
Tisa;dc(xe yerweili. 
den Teppich und die 
linke äußere Zm:- 
mereciie streift, um 
dann ebenso spontjn 
wieder an der Tisch- 
dcdze zu haften. 

Eine Kleinigkeit 
hcmr,it den ßlidt, 
stört dfls Aupe. 
drängt feine 
Empfindcn.Und mehr 
Intuitiv als bewnßt 
greift die Hand eine 
frische Deche aus 
dem Schrank und 
tausth! sie gegen 
das benutzte, aufliegrndc Tudi So. nun ist 
man zufrieden und gibt Jet Atmosphäre 
wjhtiger Behaglidikeit sein Einverständnis. 

Und die Kleinigkeiten sind e». iricderum, 
dfe gerade einer Frau sc» Kopfzcr- 
brechen bereiten. Auch ein weißer Ucagcn ge- 
hört zu diesen bedeutungsvollen ..Kleinig- 
keiten'' Ein weißer Kragen auf dunkJem 
Grund gleicht einem Sonnenstrckl ain ucr- 
hangenen- Winterhimmcl. 

h:n weißer Krö.vn auf f'uf- 
hrc: erhöht die bezaubernde Frische, die 

von seiner Trägerin ausgeht und macht selbst 
das häufige Wuschen und Hügeln zu einer 
freundlichen Mühe. Ob es sich um Kragen 
und Garnitur aus Schweizer Stidtcreistoff 
htindeir oder um das sdtlidttere Piqu^hrägel- 
chen. stets sind wir iihidiermaßcn verliebt in 

dieses blütcnweißc 
Stückchen Ett{'as, 
IcombinicreM und er- 
gänzen. nehmen es 
hier fort, um es an 
anderer SteÜe für 
efne andere Gelegen- 
heit unseren Wtin- 
sdtjn und dem 
Wissen um seine unJ 
damit unsere V/ir- 
kunp • - dienstbar 
zu nrarfjen. Ks gibt 
fccine Kfcidpariation, 
fe.'ine StofFart, die 
s.'.h uidit geschmci- 
c'ielt dieser weißen 
Kiö'vjna gern unfer- 
U'ir/t. 

..Fin u>t''/)cr Kra- 
öci macht einen 
sdilatiken lids", so 
f\itstert sich die liebe 

Eitelkeit :u. Nun. und wo dir fJa/s bereits 
schlank iM, u.':iw'rsfreicrit er seine zarte Ltn^e. 
Wer dagegen sdion ein wenig älter ist, weiß 
durdi eine helle oder etwa cremefarbene Ap- 
plikation die heitere Persönlichkeit und sein 

?un5es Herz zu betonen. 
Eine wenig bekannte, aber seht elegante 

Lösung zum sirenggesdmittencn Kostüm bie- 
tet das große einseitige Revers. Es wird mtt 
Ripspique belegt und mit einer aufgestednen 
<id:u>crzen cJi'r farnit^cnSartisdtleife versehen. 

Lei/nie 

,lch habe es selbst erfahren. 
daß der echte Klosterfrau Melissengeist das hält 
was er verspricht! Meine nervösen Herzbeschwer- 
den, die in den 60er Jahren auftraten, haben sich 
durch regelmäßiges Einnehmen sehr gebessert!" So 
schreibt Herr Mathias Kitz, Troisdorf, Sieglarer- 
straße liH. Wie er, so erfuhren es Unzählige am 
eigenen Leibe: Gerade gegen die Beschwerden des 
Alters ist der echte Klosterfrau Melissengeist ein 
zuverlässiger Helfer! 

AchtOflOI echten Klosterfrau Melissengeist gibt es in Apotheken und Drogerien nur in der blauen Packung mit 3 Nonnen 
Niemals lose. 

Denken Sie auch an Aktiv-Puder zur Körper- und Fußpfl^e! 
TRINKIN Sll 

MATE-GOLD 
DEN ECHTEN BRASILTEE 

ASVOLKSGETRXNK SODAMERIKAS 
a£s 

förDlä^n^Scho^^o^t 
DM 0.40, 1.-. 3.30. 3,90 lu haben in 

Apoth«k«n, Drogerien, Rvformhäustrn 

ab DM 125.- 
in allen Preislagen 

vorrätig 

Schncldttv 
Annastraiie 18 

•t»*® 

Tog und Nacht 
Ruf 784 - 

e Heute abend: Sitzung der Gemeinde Ver- 
treter. Auf die heute abend im Rathaussaal 
stattfindende Sitzung der Gemeindevertre- 
tung wird noch einmal hingewiesen. 

e Zum Thema Gasversorgung. Hierzu er- 
fahren wir von der Gemeindeverwaltung, daß 
nunmehr, nach monatelangen, langwierigen 
Verhandlungen mit der Südhessischen Gas- 
u. Wasser AG Darmstadt der Gaslieferungs- 
vertrag kurz vor seinem Abschluß steht. Die 
Verhandlungen, bei denen es um nicht zu 
unterschätzende Einnahmen der Gemeinde 
Egelsbach ging, konnten nun — teilweise un- 
ter Einschaltung der Aufsichtsbehörde — zu- 
gunsten der Gemeinde entschieden werden. 
Mit dem Beginn der Arbeiten zur Verlegung 
der Gasversorgungsanlage kann nun mit Be- 
stimmtheit bis nächsten, spätestens über- 
nächsten Monat gerechnet werden. 

e Die viel umstrittene Baulandumlegung in 
der Ostendstraße, das Sorgenkind der Ge- 
meindeverwaltung, ist jetzt, nach jahrelan- 
gem Für und Wider, auf gütlichem Wege zum 
Abschluß gebracht worden. Wie uns die Ge- 
meindeverwaltung mitteilt, sind auch schon 
eine Anzahl Baugesuche für dieses Gebiet 
eingereicht worden. Es kann damit gerech- 
net werden, daß noch in diesem Jahre die un- 
erfreuliche Baulücke in der Ostendstraße ge- 
schlossen werden kann. 

e Die Evangelische Jugend bekommt ihr 
eigenes Heim. Im Pfarrgarten, neben der ev. 
Kirche in der Ernst-Ludwig-Straße, hat die 
Egelsbacher Baufirma Philipp Becker mit 
den Ausschachtungsarbeiten für das neue ev. 
Gemeindehaus begonnen. Dank der Initiative 
der ev. Pfarrei und des Kirchenvorstandes 
entsteht dort ein Haus, in dem der ev. Jugend 
eine voi-zügliche Bleibe und damit der Grund- 
stein für die Arbeit dieser Jugendgruppe ge- 
schaffen wird. Das Heim wird mit genügend 
Räumlichkeiten allen Erfordernissen der Ju- 
gendpflege gerecht werden: es gibt der ev. 
Jugendarbeit in Egelsbach einen wesentlichen 
Auftrieb. Zugleich wird hier noch das Gute 
mit dem Nützlichen verbunden: In de.m Neu- 
bau wird auch eine Wohnung für die jewei- 
lige ev. Gemeindeschwester mitentstehen u. 
damit ein lang gehegter Wunsch in Erfül- 
lung gehen. Dem Bau selbst aber ein gutes 
Gelingen. 

e Fortuna lachte auch den Egelsbachern. 
Bei der am Samstag, dem 7. März 19.53 im 
Saalbau-Eigenheim stattgefundenen 5. öffent- 
lichen Auslosung der Gewinne des Volksspar- 
vereins Langen u. Umgebung fiel der Haupt- 
gewinn der Ziehung auf den Schuhmacher- 
meister Jak. Gaubatz, Egelsbach, Geschwind- 
straße 8. Eine ganze Anzahl weiterer Gewinne 
zu 50.— und 10.— DM fiel ebenfalls an Egels- 
bacher Einwohner. 

Standesamtüche Nachrichten von Egelsboch 
vom Monat Februar 1953 

Geburten; 
3. Helga Margarete Grein, Weedstraße 28 
9. Willi Müller, Schillerstraße 13 

10. Ingeborg Lilli Rüster, E.-Ludwig-Str. 14 
15. Elke Anna Leonhardt, Geschwindstr. 10 

Eheschließungen: 
6. Willy Heinrich Daube mit Erna Marie 

Büscher, geb. Thalmeyer, Schillerstr. 32 
6. Georg Stomfels mit Anna Dorothea 

Kompel, Bahnstraße 72 
10. Willam D. Garrison, Kaysville, Box 126 

Utah, USA, mit Elisabeth Kunigunde 
Knöß, Mainstraße 6 

21. Hermann Meister mit Ellen Anna Eberl, 
Schulstraße 12 

21. Hermann Wenzel Branke mit Marie 
Sehrig, geb. Oberst, Mainzer Straße 32 

Sterbefälle: 
14. Elisabeth Margarete Weber, geb. Eich- 

horn, Schulstraße 12 
19. Jakob Jung, Niddastraße 43. 

e Sportfamilie hielt Ball. Die Sportgemein- 
schaft Egelsbach veranstaltete am vergange- 
hen Samstagabend im großen Saal des Saal- 
bau-Eigenheim zum ersten Male gemein- 
schaftlich mit allen ihren Abteilungen ihren 
Vereinsball. Es spielte die Kapelle „Melodia", 
die sich in letzter Zeit durch ihre einwand- 
freie Musik immer mehr einen Namen macht. 
Die Veranstaltung nahm einen gemütlichen 
u. harmonischen Verlauf und war von einem 
guten sportlich - kameradschaftlichen Zusam- 
mengehörigkeitsgefühl der Egelsbacher Sport- 
ler getragen. 

e Mitgliederversammlung der SPD. Die 
Sozialdemokratische Partei Deutschlands, 
Ortsverein Egelsbach, hat Ihre Mitglieder für 
Freitag, den 13. Mära, abends zu einer Mit- 
gliederversammlung in das Kolleg des Saal- 
bau-Eigenheim eingeladen. 

Dem Frühling entgegen! 
Morgenduft! 
Frühlingsluft! 
Glühend Leben. 
Mutige Lust, 
Freudiges Streben 
In freudiger Brust. 
Hinauf, hinauf 
Auf der lichten Bahn, 
Dem Frühling entgegen. 

(Theodor Körner) 

* Der Krokus biflht. Violett, gelb oder 
weiß blüht jetzt in den Vorgärten der Krokus. 
Auf den Wiesen findet man wildwachsende 
Krokusarten. Da der Krokus wie die Herbst- 
zeitlose seine Blüten unmittelbar über dem 
Erdboden entfaltet, kommt er nur im nied- 
rigen Gras, wie es jetzt noch ist, richtig zur 
Geltung. Er ist ein richtiger F^hlingsbote, 
der gern gesehen wird. Noch schöner ist es, 
wenn Krokus und Schneeglöckchen nahe zu- 
sammen stehen und beide vom neuen Früh- 
ling künden. 

Arbeitsspitze auf dem Acker 
Von Dipl.-Landw. M. Illmer-Wlesbadeii 

Das eingetretene Frühlingswetter hat die 
Regsamkeit auf den Feldern sehr plötzlich 
auf Hochtouren gebracht. Viel Arbeit ist vom 
Herbst her nachzuholen, es wird gepflügt, 
Dünger abgefahren und auf Acker und Grün- 
land die Kali-Phosphat-Gabe gestreut. Für 
die Düngung der Kartoffeln ist die Anwen- 
dung von Patentkall zur Förderung des 
besten Mengenertrages u. Stärkegehaltes zu 
empfehlen. Nach 27 Versuchen der beiden 
letzten Jahre in Hessen schnitt das Patent- 
kali noch wesentlich günstiger im Mehr- 
ertrag ab, als das 40er Kalidüngesalz, dessen 
Mehrertrag ebenfalls schon erheblich war 
(rund 16 dz/ha), dessen Stärkeprozentgehalt 
aber ungünstiger lag. Im Mittel der Gaben 
von 120 und 160 kg/ha Reinkali brachte in 
den Versuchen das Patentkali im Vergleich 
zum 40er Kalidüngesalz 15,9 dz Kartoffeln Je 
ha Mehrertrag mit einem um 2% höheren 
Stärkegehalt! Vergessen darf man allerdings 
bei der Umstellung von 40er auf Patentkali 
nicht, daß das Patentkali im Mittel nur 28% 
Reinkali enthält, und daß man daher von die- 
ser Salzsorte die mfache Menge als bei 40er 
Kali für gleiche Reinkaligaben anwenden 
muß. Ein Vorteil des Patentkalis ist auch, 
daß man es ohne Nachteil noch kurz vor dem 
Pflanzen der Kartoffeln verabfolgen kann. 
Beim 40er Kali ist frühzeitige Anwendung 
das beste Mittel zur Auslösung der vollen 
Wirkung. Die Grunddüngung sollte zu Som- 
mergetreide und Hackfrucht bald nach dem 
Schleifen der Acker gestreut werden, dann 
wird sie mit den Bestellungsarbeiten gut ver- 
teilt und steht der auflaufenden Saat sofort 
zur Verfügung. 

Volkssparverein Langen und Umgebung e. V. 

5. Xishuna 

Cttwlnn-Eracbnis 

Die am 7. März 1953 in Egelsbach .^tattgefundene Gewinnauslosung gab 
folgendes Ergebnis: 

Langen 
Dreieichenhain 
Offenthal 
Erzhausen 
Egelsbach 
OStzenhain 

434 Stück 
182 „ 
82 „ 
70 „ 
51 
27 „ 

DM 4 135.— 
.. 1840.— 

640.— 
665.— 

„ 1 oeo. - 
220.— 

846 Stflck DM :j500.- 

Es sind diesmal an die 4200 Teilnehmer 846 Gewinne ausgeschüttet 
worden, somit hat auch diesmal wieder jeder 5. Teilnehmer einn 
Gewinn erhalten. 
Die Gewinnbenachrichtigungen werden direkt versandt. Die Gewinne 
stehen bei den jeweiligen örtlichen Genossenschaftsbanken gegen Rück- 
gabe der Benachrichtigung zur Verfügung. 
Die Erhebung für die 6. Auslosung hat bereits begonnen. 

Vollusparverein Langen und Umgebung e. V. 
Der Vorstand 

Tiefen- 
WirVung ZUR HAUT-UND HANDPFLEGE dmo.60j.oo.t.so 
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-i* 

I Ii iKitrfjluin 

Smu- nd 

'tdMfllMSrV. 
^iNfM 

Heut« Dlemtag, den 
10. MItz BS, ao.19 Uhr 
im LAmtncbeo 

erweiterte 
Hauptvontandultiung 

Simivecein 
1862 («.«.) 

Zur Fümveranstaltting 
heute S0.18 Uhr In der 
Turnhalle des Real- 
Syninasiums 
■Olympia Halslnkl 19S2> 
und 2 weiteren Filmen 
wird nocamals einge- 
laden. Es spricht: 

Landesjui;endwart 
Studienrat Griinig. 
Auch der Geschäfts- 
slellenlt>i<er des HLV, 
Herr Ceynowd, Firn, 
ist anwesend. 
FaDstbdllabteilang 
Samstag, 20 30 Uhr 
wichtige Besprachung 

heim >Rebenstock< 
(ßecket) • A'>'"pnzimm 
flnsihlitßend ti;<>ii.Utl. 
BbIs tmmcnsfin. 

Die 

Bettfedern- 

relnigungsmoschine 

steht noch bis 
zum Samstag 
auf dem 

JUXPLATZ 

Dlen$tag - Donneritao 
täglich 20.30 Vhr 

Der Onkel 

aus Amerika 

Hons Mostr, Gtorg Tkomalla. Jot StoKkil, 
6rttk« Wibtr, WiHroid Haas 

V K R LA NG E RTt 

r«i«rert 112 
Dienstag - Donnerttag 

täglich 20.30 Vhr 

Die abenteuerliche Flucht einer abge- 
ftürzten Flugzeugbe$atzuno in China 

Pferd 
B-jBh'lg, (leicht) mit 
Gescblrr zu verkauten. 

Frau Petrl Ww. 
Neu-Isenburg, 
Wilhelmstr. 31 

Schwarzer Kater 
>/s Jahr, in gute Httude 
abzugeben, 
rrledr. Eb^rt-Str, 721. 

Kleiner 
wachsamer Hand 

Foxterrier, Rüde, sehr 
liebes Wesen, wachsam 
in gute Hände z j ver- 
schenken. 

Herrmann, 
SUdl -RIng-Str. 32 

Meinen neuen 

Foto-Apporat 
erhalte Ich in 

l>equem Monatsraten 
bei 

Foto-D«rfelt 
Bahnstr. 73>/io 

Gebe noch einige 
52er Legeheanen 
w. Leghorn, voll im 
Legen ab 

Marquardt, 
OSenthal, 
(Außerhalb) 

z • Einweihung unserer neuen Kassenhalle 
sind uns aus allen Kreisen unserer Sparer und Kunden zahl- 

reiche Glückwünsche und Blumenspenden zugegangen. Viele 

Glückwunschschreiben sprengen den herkömmlichen Rahmen,in 
ihnen spiegelt sich das jahrzentealte Verbundensein mit der 

Kasse wider, das alle schweren Zeiten überdauert hat. Es ist 

uns Bedürfnis, auf diesem Wege für alle Aufmerksamkeiten zu 

danken und das Versprechen, das am Tage der Einweihung 
in breiter Öffentlichkeit gegeben wurde, zu erneuern: »Allen 

Bevölkerunysschichten dienen,zum Wohle aller stehts bereit.lein«. 

Veru-altungsrat und Direktion 
der 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

Langen, im März 1953 

Federn-Reinigungs- und Desinfizier- 

Moschine 
Nun brauchen Sie mit Ihren Federn 
zum Reinigen nicht mehr nach 
auswärts zu gehen, es steht Ihnen 
dip.nstagM und donnerstags von 8 
bis 17 Uhr (und nach Vereinbar- 
ung) die Maschine zur Verfügung. 
Cte Sachen urerden auf Wunsch 
abgeholt u. gebracht. Auch können 
Sie beim Reinigen anwesend sein. 

Kflfl L. Bockor Tapszier- u. PolstergeschSft, Meinst. 15. Tel. 375 

Pfirsisch-Bflume, 
Hlmbeer-Pflanzsn, 

Schleierkraut 
(StHude 70 Pfg.) 

O&rtnerei Heim 
Nördl. Ringstraüe 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
Bfleber-Auagabe: 

borgen Mlttwochnachm. 2J0—4.30 Uhi 

DM 175.^(0. leO i» ApJmIm und Drogetien 
für fsiftoo Twni M#rzwt£«GAiKhtSMouw DM 2.66 

Abort- 

Sicker- 

Gruben- 

Klöranlagen- 

REINIGUNG 
mit motorisiertem Wagen. Der Wagen 
hat gleichzeitig einen Seltwfirts-Ablaut 
zur direkten Düngung der Obstbfiume. 

Anmeldungen nimmt entgeien: 

Eduard Dietzel, SebretstroBe 24 

Peter Anton Scharf 
Eppertshausen 

Mönner so laln T 
Oicfc vnd rwnd T — N«ln. ^ | » Ni«hr Erfolg hobMi.V 
WMM ti« RICHTEffTCf tflnkonP^^^ 
«Nlff tldl SCHiOMlI. jiiMg Md ^ 
•HiMUcii »rtiolt««. Pikg. 

Fach-Drogr. M, ENSTE, Lutherpl. u. Bahnstr. III 
B. Hochheimer, LÖwen-Drogerie, Bahnstr. 34 

nrogerie Beck & Steingoetter Nachf. 

f ^Knpblouth-Perlen 
f. ■■■ . mit Allicih 

■ ttandardisierf 
aoppeit uHrkstifh 

ItiMlIiw 

sind 3: Farbe, Nahrung 
u. Hodiglanz erhält Ihr 
Holz-, Steinhol?,- oder 
Holzzementboden in ei- 
nem Arbeitsgang durdi 
KINESSA - Holzbalsam. 
Durch Farbverttärkung 
wird der Glanz beinahe 
liditedit und halcbarer 

KINEIM 
HOLZBALSAM 

Drogerie Beck &. Steingoetter Nachf. 

1 blauer 
Kommunion-Anzug 
2 Trachten-Joppen 

für Jungen V. 10 Jahren 
zu verkaufen. 
 Lutherplatz 2 

Gas-Backofen 
3-flamm., gebr. preis- 
wert zu verkaufen. 

Florian-Gtjyer-Str. 9 

GuB-Herd 
(schwarz) z. verkaufen. 

Tauniisstraße 24 

Klog ist, wer InserlertI 

Dienstag - Donnerstag 
je 20.30 Vhr 

M&RM MONTE 

EinFarbfllm von Zigeunerliebe.Zigeuner- 
treue, TombuHn», rofe Saffianstiefel. 

und rauschende Röcke! 
MARIA MONTEZ, JON HALL,, 

PETER COE 

SaiilNM* iiwfie fiu§ 
•acht Beschlftlgg. all 
Raushalts-Hilfe halb- 
tags^Smal wöchentlich. 
Offerten unter Nr. 227 
an die Geschiftsstelle 

Junge Frau empfiehlt 
sich im 

Handstricken 
Lot 2B-30 P!g. Nftheres 
Lötz, Nördl.-Ringstr. SB 

Nicht Baukostenca- 
schufit sond. eig. Fer- 
tighaus a. Teilzahlg. 
auch o. Anzahlung d. 
Abschl. ein. Anspar- 
vertr. m. Staatszusch 

Nassovla GmbH 
Kassel-Ha. N 291 

Für die vlel«u Glückwünsche und Ge- 
schenke üclAiiiicb mHncs 88. Geburts- 
tages danke Ich allen Freunden, Be- 
kannten und Nachbarn leclit herzlich. 

Gertraude Bellhäuser 
Langen, SterzbachstraBe, Mflrz 1953 

Zu Ostern mftnnllchen oder weiblichen 

kaufmännischen Lehrling 

gesucht. 

Bewerbun^ea mit handgeschriebenem 
Lebcnslnul unt. Oft. Nr 2S0 a. d. Gesch. 

iHERZOIlSTglblltinenl Inau* Kroll u. «In* wun-| I d*fbor* Ruh». 2,fS DM 
i < Apoth«k«n/Orog«fItn.| 

Drogerie Enste, Drogerie Hoohheimer 
Drogerie Beck & Steingoetter Nachf. 

Radio 
8 Röhren, für BO.- DM 
zu verkaufen. 

Bacbgaase 7 p. 

Bettstelle 
m.SprungrBhmen billig 
zu verkaufen 

Borngasse 14 

BerufstBtlges Ehepaar 
sucht 

mfibliertes Zimmer 
zuml. April, mö .;lichst 
BahnhofsnBhe. 
Offerten unter Nr. 324 
an die Gescbfiftsstelle 

Suche 
2-ZimmerwohnHng 

auch gegen Baukosten- 
zusch. Od z. Aushauen. 
Offerten unter Nr. 226 
an die Geschfiftsstelle 

Kinderloses Ehepaar 
sucht 

mfibliertes Zimmer 
(Federbetten u. WBsche 
Vorhand.) evtl. Ifingere 
Mietvoraustablung. 
Offerten unter Nr. 22J 
an die Geschfiftsitelle 
Berufstat. junges Ehe- 
paar sucht gerftumlges 

Leerzimmer 
Offerten unter Nr. 22B 
an die GeschBftsstelle 

NSU-Quick 
Bauj. 19D0 in fahrbe- 
reitem Zustand, vers. 
u verst. mit Scbwlng- 
sattel und verst. Be- 
reitung preifgUnstlg zu 
verkaufen. 

AnnastraQe 4 
DKW-Cabrioiet 

In fahrbereitem Zu- 
stand und 

350er Viktoria 
(Sport) Baujahr 1938 
zu verkaufen 

Karl-Marx Str. 27 
Opel 1,3 Ltr. 

sehr gut erhalten, neue 
Maachiue,Schont>eztlge 
usw. preiswert z. verk. 

Kompressor 
zu kaufen gesucht. 

Offenthal, 
Langener Str. 3ft 
Tel. Olfenbuch 82880 

Danksagung 
Für die überaus zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, für die vielen 
Kranz- und Blumenspenden und das letzte Geleit beim Helmgang meines 
gellebten Mannes, unseres Iltben Vaters, Schwiegervaters und Grofivaters 

Heim 

Oberamisrichter i. R. Hermann Rehart 

danken wir allen recht herzlich. Unser besonderer Dank gUt Herrn Pfarrer 
Kratz lür die tröstenden Worte am Grabe, Herrn /Imtsgerichtsrat Dröll für den 
ehrenden Nachruf namens der Hessischen lusüzverwaltung, des Herrn Land- 
gerlchtspräsldenten und der Bediensteten des Amtsgerichts Langen, Herrn 
Rechtsanwalt und Notar Barth lür die herzlichen Worte namens der Langener 
Anwaltschalt, sowie Herrn Bürgermeister Umbach für die Ehrung seitens der 
Stadt Längen und der Stadtverwaltung. Ganz besonders danken wir auch der 
Gärtnerei Jakob Schroth lür die liebevolle Ausschmückung der letzten Ruhe- 
stütte unseres lieben Entschlafenen. 

Familien Rehart und Dr. Winler 
Langen, im März 1993 

Danksagung 
«"bireichen Beweise aufrichtiger Antellnahm«. 

sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden und für daa 
Mtzte ehrende Geleit beim Heimgang unseres unverMfiUebeo 
Sohnes 

Karl Otto Hild 
^nken wir recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Rotter 

die ''Ostreichea Worte am Grabe, sowie der GeschUts- 
leitung der Firma »Nassovla« Maschinenfabrik Hanns Fickert 
dem Betriebsrat und den ArbeltekoUegen für die Teünahme! 
Ihrer tstkrfifilgen Hilfe, den ehrenden Nachruf und der Kranz- 
niederlegung am Grabe. Ferner Dank für die Teilnahme und 
Kranzniederlegung der Siediergemeinschaft Langen, den 
Jugendgruppen der Nsssovls, Industrie-Gewerkschaft 
und Firma Voigt & Hfiffner, dem Ortskartell der Industrie- 
Oe werkschuft Metall, den Schulkameraden,sowie den Freunden 

Verwandten und Bekannten, die Ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

Die trauernden Hinterbliebenen 
Langen, Im MBrz IS.'fS 

Donksagxing 
Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, sowie 
für die vielen Krane- und Blumeaspenden beim allzutrOhen 
Tode meiner Ueben Frau, unserer treusorgenden Mutti und 
meiner hoffnungsvollen Tochter 

Frau Hildegard Rothe 
geb KuUick 

sagen wir hiermit unseren eUerherzllchsten Dank. Gene 
besonders danken wir Herrn Dekan Kemmes und Herrn 
Direktor Gerlach für die trostreichen Worte am .Orat>e, sowie 
der Belegschaft und dem Betriebsrat der Firma Pittler-Dienst. 

Heinz Rothe und Elinder 
Emilie Kullick 

Langen, im März 19BS 

Ausschneiden! Aufheben! 

KriegsopferuSozialrentner 
Wahrt Eure Rechte ' 

Beachtet die Antrogvfristenl 
Nachstehend übergibt die Ortsgruppe Lan- 

gen des VDK-Hessen einige AntragirtriSt^n 
bekannt, die für alle Kriegsopfer und Sozial- 
rentner von großer Wichtigkeit sind. 

Es laufen in der kommenden Zeit folgende 
Antragsfristen ab: 

Am 31. MSrs 1953 für Witwen, die während 
der Geltung der SVD 27 wegen der Höhe 
ihres Einkommens oder well sie Beamten- 
Witwenbezüge erhielten, keine Witwenrente 
bearitragt haben. 

Diesen Witwen ist nach dem BVG bisher 
die Rente erst vom Antragsmonat an gewährt 
worden. Auf besonderen Antrag, der bis zum 
31. MBn 1953 gestellt sein muß, ertialten die 
Witwen die Nachzahlung vom 1. Okt. 19B0 an, 
sofern sie den ersten Versorgungsantrag spä- 
testens am 21. Juni 19S1 gestellt haben. 

Am 30. Juni 1953 für Kriegerwitwen und 
Waisen, die aus der Sozialversicherung (In- 
validen-, Angestellten-, Knappschaftsver- 
sicherung) Witwen- und Waisenbezüge erhal- 
len. Sofern diese Bezüge erst vom ersten des 
auf den Antrag folgenden Monats an ge- 
währt wurden, können die Berechtigten nun- 
mehr eine Nachzahlung vom Zeltpunkt des 
Todes bis zur Antragstellung nachträglich er- 
halten, wenn dies bis 30. Juni 1993 beantragt 
wird. 

Am 1. Okt. 1953 werden die Umanerken- 
nungsbcscheide bezüglich der Feststellung der 
Höhe des Grades der Erwerbsfähigkeitsmin- 
derung für Beschädigte rechtsverbindlich. Bis 
dahin kann das Versorgungsamt den Grad der 
Minderung der Erwerbsfähigkeit korrigieren. 
Hierbei sind die jetzt geltenden Tabellensätze 
der „Anhaltspunkte für die ärztliche Gut- 
achtertütigkeit im Versorgungswesen" und die 
beruflichen Nachteile zu berücksichtigen. 

Innerhalb von 6 Monaten können Beschl- 
cllgte des letzten Krieges Ihren Versorgungs- 
anspruch noch fristgerecht anmelden., 
a) wenn sich der Körperschaden jetzt erst in 

einem die Versorgung l>egründenden Grade 
(25*^) bemerkbar macht. 

b) wenn der Körperschaden zwar, schon bis- 
her in einem Grade von mindestens 23% 
besteht, sich aber in den letzten 6 Monaten 
verschlimmert hat; 

c) wenn der Berechtigte an der Anmeldung 
durch Verhältnisse verhindert worden ist, 
die außerhalb seines Willens lagen (z. B. 
Aufenthalt in der Ostzone) 
In diesen Fällen muH der Antrag inner- 
halb von 6 Monaten angemeldet werden, 
nachdem die Folgen der Schldigung oder 
Verschlimmerung bemerkbar geworden 
sind oder daa Hindernis weggefallen Ist 
Jederzeit können 

a) Beschädigte und Hinterbliebene soziale 
Fürsorge nach §§ 25—27 BVG t>eantragen: 

b) Beschädigte, die durch den Körperschaden 
berufl. Nachtelle haben, berufsfOrdemde 
Maßnahmen und während der Ein- oder 
Umschulung einen Unterhaltsbeitrag in 
Höhe der Vollrente nach § 26 BVG bean- 
tragen; 

c) Hirnverletzte, Ohnhänder, Blinde u. son- 
stige Empfänger einer Pflegezulage Be- 
treuungsmaßnahmen (soziale u. Berufstür- 
sorge, Wohnungs- u. SiedlungsfUrsorge, 
Erholungsfürsorge) für sich und ihre Fa- 
milienmitglieder nach § 25 BVG bean- 
tragen; 

d) Kriegerwaisen und Kinder von Beschädig- 
ten während eines höheren Schult>esuches 
und der Berufsausbildung zur Ergänzung 
ihrer Versorgung eine ErziehungsbeUUlfe 
nach § 27 BVG beantragen; 

e) Beschädigte, Witwen, Walsen u. Eltern 
(letztere auch, wenn sie keine Eltemrente 
beziehen, aber das einzige oder mehrere 
Kinder verloren habea) und ihnen ver- 
.sorgungsrechtl. gleichgestellte Personen bei 
besonderem Notstand Beihilfen beantragen. 
Innerhalb eines Jahres können Witwen 
nach der Wiederverheiratung, wenn ihnen 
Witwenrente aus der Angestelltenversiche- 
ning zusteht Antrag auf Witwenabfindung 
aus der Angestelltenversicherung stellen. 
Jederzeit können Witwen, auch wenn sie 
keine Witwenrente beziehen nach dem 
BVG aber ihren Versorgungsanspruch 
rechtzeitig angemeldet hallen, die Witwen- 
abfindung nach dem BVG beantragen, 
vorausgesetzt, daß sie sich nach dem 30. 9. 
1950 (unter der Wirksamkeit des BVG) 
wieder verheiraten. 
Stirbt ein Beschtdlgter, so sind folgende 
AntragsfrUten einzuhalten: 

a) Der Antrag auf Bestattungsgeld und die 
Gewährung der Gebühmisse für das 
Sterbevierteljahr muß innerhalb von zwei 
Jahren nach dem Tode gestellt werden. 

b) Der Antrag auf Witwen- u. Waisenrente 
muß innerhalb eines Jahres gestellt wer- 
den, um die Versorgung vom Zeitpunkt 
lies Todes an zu erhalten. 

c). Der Antrag auf Elternrente muß Innerhalb 
von drei Jahren nach dem Tode des Soh- 
nes (Tochter) gestellt werden. Innerhalb 
dieser Zelt müssen alle Voraussetzungen 
(auch die Bedürftigkeit) erfüllt sein. 

Die rechtzeitige Anmeldung des Hinterbliebe- 
nenanspruchs nach dem BVG muß auch dann 
erfolgen, wenn im Zeitpunkt des Todes des 
Beschädigten ein Antrag oder ein Rechts- 
mittel in seiner Sache anhängig ist. 

Bein> Tode von versorgungsberechtigten 
Hinterbliebenen (Witwen, Waisen, Eltern) muß 
das Bestattungsgeld Innerhalb von zwei Jah- 
ren beantragt werden. In besonderen Fällen 
kann bei fVistversäumnis die Versorgung 
nach dem BVG im Härtewege gewährt 
werden. 

Die Witwen- und Waisenbezüge aus der 
.Sozialversicherung (Invaliden-, A^estellten-, 
Knappschaftsversicherung) werden vom er- j 
sten des auf den Hintei^liebenenantrag toi- 1 
senden Monats gewährt 1 

'            Dien.stag. den 10. März 

Alle Welt trinkfl' 

ca 
o 

ein bei(ömmliciies Gefränit 

von iiöchster Qualität 

-und 

in jeder Flasclie 

'^c^uuickääfi' 

cUus'hH&euä 
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Viktpria Urberach vor der Meisterschaft 
Dos Derby am letzten Sonntag in Urberach 

im Spiel um die Punkte in der Gruppe 2 der 
II. Amateuerhga Dannstadt endete 1;1 unent- 
schieden. Damit fehlt der Viktoria nur noch 
ein Punkt zur Meisterschaft. Im Kampf um 
den Abstieg sind nach neuerlichen Nieder- 
lagen von TSG 46 Darmstadt (7:0 gegen 
Michelstadt u. Eppertshausen (6:1 gegen Mör- 
felden) noch harte Kämpfe zu erwarten. 
Langen verlor überraschend im Heimspiel 
gegen Ober-Ramstadt und verpaßte damit die 
Gelegenheit, seinen Tabellenplatz zu verbes- 
sern. Höchst ist nach seiner Niederlage zu 
Hause gegen Messel endgültig dem Abstieg 
verfallen. Das Spiel Dieburg gegen Wixhausen 
fand nicht statt. 

Die Ergebnisse im Einzelnen: 
VfL Michelstadt—TSG Darmstadt 7:0, Mör- 

felden—Eppertehausen 6:1 (3:0), Höchst gegen 
Messel 1:2 (0:1), Vikt. Urberach—KSV Ur- 
berach 1:1 (0:0), Nied.-Roden—Erbach 1:1 (0:0) 
Langen—Ober-Ramstadt 0:3 (0:1), SV 98 Res' 
gegen Egelsbach 1:2 (1:0). 

Der Tabellenstand 
Vikt. Urberach 25 72:29 37-13 
KSV Urberach 24 58:44 31:17 
Mörfelden 24 60:53 28:20 
Dieburg 23 61:38 27:19 
Nieder-Roden 22 59:36 26:18 
Ober-Ramstadt 24 57:68 26:22 
Messel 24 54:43 25:23 
Erbach 24 57:46 24:24 
Michelstadt 25 54:63 24-26 
1. FC Langen 26 49:59 24:28 
Egelsbach 23 46:52 22:24 
Eppertshausen 25 53:68 20:30 
TSG Darmstadt 24 51:74 19:29 
Wixhausen 24 40:58 18-30 
Höchst 25 38:78 11:39 
Am kommenden Sonntag spielen: Wixhausen 
gegen TSG Darmstadt, KSV Urberach gegen 
Dieburg, Erbach — Viktoria Urberach, Ep- 
pertshausen — Nieder-Roden, Ober-Ramstadt 
gegen Mörfelden, Messel — Langen, Ege.'s- 
bach — Michelstadt. 

Langen lustlos! 
1. FC Langen — Ober-Ramstadt 0:3 (0:1) 

II. Mannschaften 3:0 für Langen 
Langen erzielte wohl 14:1 Ecken, kämpfte 

auch Uberlegen gegen den Gegner, doch 
brachte es Ober-Ramstadt fertig, in einem 
kampfbetonten Spiel den Siegeszug der Club- 
Mannschaft abzustoppen. Das Spiel der Lan- 
gener war gegen die Vorsonntage nicht wie- 
der zu erkennen. Es klappte nichts, und der 
in letzter Zeit so viel gerühmte Sturm war 
nur ein bedauernswerter Schatten. Da knallte 
man nach der Pause in drückender Über- | 
legenheit — zur Ehre sei gesagt, es waren 
zum Teil Meisterschüsse dabei — Bomben 
gegen das Ober-Ramstädter Tor, aber Erfolge 
gab es nicht. Torwächter, Mittelläufer und 
linker Verteidiger waren auf der Hut, und 
mit Glück, doch auch hervorragender Ab- 
wehrarbeit, wurden die Club-Angriffe zu- 
nichte gemacht. Mittelstätt brachte vor der 
Pause seinen Verein mit 1:0 in Führung. Der 
Halbrechte Becht, übrigens der beste Stür- 
mer im Gäste-Angriff, sicherte nach 65 Minu- 
ten mit einem Strafstoß und nach 75 Minuten 
durch einen Prachtschuß den Sieg der Gäste. 
Die Club-Mannschaft war immer zu lang- 
sam am Ball und die wendigen Gäste, die 
fair kämpften, hatten immer wieder Vor- 
teile. Der Sieg war verdient, aber zu hoch. 
Zwei Tore konnten bei richtigem Stellungs- 
spiel von Dietz verhütet werden. Leyer in 
der Verteidigung war der beste Langener. 
Bei Ober-Ramstadt erspielte sich Becht stür- 
mischen Beifall. Schiedsrichter Schmidt von 
98 Darmstadt war einwandfrei. 

Die II. Mannschaft spielte vorher 3:0 für 
Langen, wobei die Clubmannschaft noch 

einwandfreier hätte gewinnen können. Zu- 
schauer bei der I. Mannschaft 900 

Vorbildliches Spiel In Darrastadt 
SG Egelsbach — Liga-Res. SV 98 2:1 (0:1) 
Zum fälligen Rückspiel stellten sich die 

Egelsbacher am Sonntag bei der Vertrags- 
spieler-Liga-Reserve des SV 98 Darmstadt, 
die außer Konkurrenz an den Verbandsspie- 
len der II. Amateurliga Darmstadt teil- 
nimmt, vor. Sie konnten sich, ohne die Gebr. 
Anthes und Rückert antretend, für ihre im 
Vorspiel erlittene knappe 3:2-Niederlage re- 
vanchieren. Damit mußten die 98er, die alri 
bisher ungeschlagene Mannschaft triumphier- 
ten, erstmals die Segel streichen und diese« 
noch auf eigenem Gelände. Der Sieg der 
Egelsbacher ist auch in dieser Höhe verdient 
und es zeigte sich diesesmal positiv, wie sehr 
sich der Einsatz einer Mannschaft auswirkt. 
So waren die Egelsbacher fast während der 
ganzen Spieldauer die tonangebenden Spie- 
ler. Trotz alledem mußten sie es sich gefallen 
lassen, daß die Platzherren bereits in der 
12. Minute durch ihren MittelstUrmer Deicke 
den Führungstreffer herausschössen. Die 
Egelsbacher fanden sich in den weiteren 
Spielminuten immer besser zurecht und er- 
spielten sich Chancen um Chancen. Doch 
diese wurden nicht verwertet oder der sich 
in bester Form spielende zwischen den 
Pfosten stehende Darmstädter Müller hielt 
die bestgemeinten Schüsse in großartiger 
Manier. Mit dem knappen Torvorsprung der 
Lilienträger ging es in die Pause. Mit dem 
Beginn der zweiten 45 Minuten wurde der 
Druck der Egelsbacher noch stärker und es 
stellte sich sehr bald heraus, daß sie die 
konditionsstärkere Elf ist und somit auch 
hier der Erfolg kommen mußte. Weiträiunige 
Flachpässe brachten den Gastgeber zeitweise 
in starke Bedrängnis und in der 19. Minute 
konnte Halblinker Jungermann mit einem 
Prachtschuß das Ausgleichstor erzielen und 
schon fünf Minuten später war es Kappes, 
dem man den Mittelstürmerposten anver- 
traut hatte, der den 2:1-Siegestreffer heraus- 
schoß. Linksaußen Krämer hatta es gegen 
Spielende nochmals in der Hand, das knappe 
Ergebnis zu verbessern, aber auch er hatte 
reichliches Schußpech. Wenn auch die bei- 
den Flügelstürmer Anthes Gg. II. und Krä- 
mer nicht immer ihre gewohnte Form zeig- 
ten, so hinterließ die Egelsbacher Mannschaft 
mit dem Schlußpfiff doch den denkbar 
sympathischsten Eindruck. 

88G A-Jgd. — SO Egelsbach A-Jgd. 3:2 
Die A-Jugend der SSG erreichte gegen die 

kampfstarke Egelsbacher A-Jugend einen 
beachtlichen 3:2-Sieg. Spielerisch waren die 
Langener Jungens den Egelsbachern unter- 
legen, kcmgi ab«k dennoch durch taktisches 

••foipKi Spiel zum 
fern der eiftlgMMte Stürmer. Beißwe'nger 

- • - 
^unz war mit zwei Tref- 

verwandelte eli>i*T^eistoß. 

SV »7 Bischofshelm Jun. — SSG Jun. 3:3 
Im Spiel gegen den Tabellenführer SV 07 

Bischofsheim gelang den Junioren der SSG 
ein wertvolles Unentschieden. Vom Anpfiff 
weg gelang Stroh durch Kopfball über den 
herauslaufenden gegnerischen Torwart hin- 
weg das 1:0. Bischofsheim glich kurz darauf 
au» und ging durch ein weiteres Tor mit 2:1 
in Führung. Kurz vor Halbzeit konnte aber- 
mals Stroh zum Ausgleich einsenden. Nach 
dem Wechsel sah man vorerst verteiltes Mit- 
telfeldsplel, dech konnte sich Bischofsheim 
mit zunehmender Spieldauer eine merkliche 
Feldüberlegenheit verschaffen. Mit starkem 
Rückenwind berannte der Gegner immer 
wieder das Langener Gehäuse. In dieser 
Spielphase wtiohs die Abwehr der Blau- 
schwarzen, insbesondere die Läuferreihe, 
über sich selbst hinaus. Die Bälle wurden 
in allen Lagen dem Gegner vom Fuß ge- 
nommen und so am Torschuß gehindert. In 
der 68. Minute war es aber passiert. Häberle 
vernachlässigte die Deckung seines Links- 
außen und gegen «tssen Kopfstoß war Metz- 
ger machtlos. stand das Spiel für 
Bischofshelm und ^ie Einheimischen wähn- 
ten sich schon aW Sieger. Aber Stroh ver- 
darb ihnen grtorffich das Rezept. Die 75. Mi- 
nute war angebrochen. Steitz wurde 30 m 
vor dem Tor der Gastgeber gefault. Stroh 
setzte sich den Ball zurecht und knallte mit 
unheimlicher Wucht aufs Tor. Ein Bischofs- 
heimer Abwehrspieler wollte den Ball mit 
dem Kopf abwehren. Doch durch die Wucht 
des Geschosses wurde sein Kopf herumgeris- 
sen und der Ball ging unter dem Jubel der 
elf blauschwarzen Spieler zum 3:3-Ausgleich 
ins Netz. Die letzten Minuten verteidigten 
die Langener Spieler das Unentschieden mit 
Erfolg. 

Edelmann rettete den Sieg 
SV Erzhausen — SSG Langen 9:1 (•:!) 

Sofort nach Spielbeginn übernahmen die 
Gastgeber das Kommando und wollten die 
Langener im Sturm überrennen. In dieser 
Phase sprang Klubberg im Strafraum der 
Ball an die Hand, und der Schiedsrichter 
deutete auf die Elfmetermarke. Den von Lötz 
wuchtig getretenen Strafstoß hielt Edelmann 
in feiner Manier. In der Folge kamen die 
Langener immer besser ins Spiel, doch Bek- 
ker verschoß knapp. In der 26. Minute sprang 
Schreiber geschickt in eine Balirücl^abe, 
umspielte den Torwart und schoß das Tor 
des Tages. Weitere gut herausgespielte Chan- 
cen blieben ungenutzt. Nach dem Wechsel 
verlief das Spiel zunächst noch verteilt. Doch 
in der Folge kam Erzhausen, mit dem Wind 
im Rücken, immer mehr auf, und gegen 
Spielende glich der Langener Strafraum 
einem wahren Hexenkessel, In dieser Zeit 
wuchs die Langener Abwehr über sich hin- 
aus. Besonders Torwart Edelmann erwies 
sich als unschlagbar. Nach dem erlösenden 
Abpfiff des gut amtierenden Schiedsrichters 
verließen elf blauschwarze Spieler glücklich 
den Platz, denn sie hatten sich zwei wichtige 
Punkte erkämpft. 

Ergebnisse der A-Klasse Darmstadt 
Bickenbach — Gräfenhausen 0:1, Nieder- 

Ramstadt SC Griesheim 1:S, Weiterstadt — 
Hähnlein 2:4, Alsbach — Bessungen 0:0 und 
Erzhausen — SSG Langen 0:1. 

Der Tabellenstand 
Gräfenh. 67:19 34:6 Seeheim 39:48 18:18 
Bickenb. 54:40 28:12 Weiterst. 36:45 17:23 
Hähnlein 61:58 22:18 Langen 38:53 17:21 
Roßdorf 42:39 21:15 Bessung. 37:46 16:22 
Griesheim 54:40 19:21 Erzhausen 29:40 14:24 
Alsbach 50:61 19:21 R.-Ramst. 30:47 7:29 

Ergebnisse der A-Klasse Dieburg 
Groß-Umstadt — Götzenhain 6:2, FSV Mün- 
ster — Groß-Bieberau 4:1, Klein-Zimmern 
gegen SV Münster 0:3, Schaafheim — Rein- 
helm 1:1, Kleestadt — Dreieichenhain 2:1, 
Oberau — Groß-Zimmern 2:2, Lengfeld eec. 
Offenthal 2:1. 

Der Tabellenstand 
SVMünst. 83:21 38:6 Dreieich. 48:40 20:24 
Gr.-Umst. 47:1P 34:10 Schaafh. 42:48 20:24 
Überau 48:42 25:17 I.engfeld 31:39 17:25 
Gr.-Bleh. 40:41 24:16 Götzenh. 34:59 17:27 
Reinhein 36:25 23:19 FSVMün. 47:67 16:28 
Offenthal 60:45 23:19 Kl.-Zim. 25:52 13:29 
Moosbach 42:34 20:18 Kleestadt 24:73 8:34 
Gr.-Zim. 39:35 20:22 

Raadball Im TV 1862 Langen 
freoBdschaftsspiele beginnen 

Während der letzten Wochen herrschte im 
Spielbetrieb der TV-Handballer gänzliche 
Ruhe. Ein spielreiches Jahr mit wenig freien 
Sonntagen erforderte eine längere Ruhepause. 
Dazu kam, daß mit aller Kraft der Rohbau 
der TumhaUe vorangetrieben werden mußte, 
damit da* Xlchtfest zum vorgesehenen Ter- 
min stattfladMi konnte. Das Richtfest ist vor- 
ü^r, ^\»nd Schnee sind von den Spiel- 

felderh gewichen und die Prtihjahrssonne 
lockt zu frohem Treiben auf frischem Rasen, 
beider, besitzt der TV Langen Ifn l^utenbliclc 
kein6n eigenen Platz, so daß ef selife näch- 
sten Spiele vorläufig außerhalb austragen 
muß. 

Als erste der TV-Mannschiften spielte am 
letzten Sonntag die A-Jugend in Dreieichen- 
hain und gewann mit 7:2 Toren. Am kom- 
menden Sonntag wird die erste Elf des TV 
Langen auf dem alten Sportplatz am Götzen- 
hainer Weg gegen den TV Dreieichenhain 
antreten. So werden an den kommenden 
Sonntagen allmählich alle Mannschaften 4er 
Handballabteilung des TV 1862 ihren Splöl- 
betrieb aufnehmen. 

Aber auch der Übungsbetrieb für die akti- 
ven und Jugendmannschaften, der wie Im 
vergangenen Jahr unter der bewährten Lei- 
tung des erfahrenen Dietzenbachers Fendt 
stehen wird, beginnt bald. Ebenso läuft in 
aller Kürze das Training der Schäler unter 
Leitung Studienrats W. Eichmann an. 

So wird mit dem Einzug des Frtlhlahrs 
auch in der Handballabteilung des TV neues 
Leben zu pulsieren beginnen. Denkt man an 
die hinter uns liegenden Sonntage mit Eis, 
Schnee, Regen und Sturm zurück, so kann 
man dem Beschluß des Spielausschusses, in 
den Wintermonaten keine unnötigen Spiele 
auszutragen, nur zustimmen. Den verant- 
wortlichen Männern .steht über dem reinen 
Wettspielcharakter der Gedanke, daß gerade 
dieses wertvolle deutsche Kampfspiel Aus- 
druck der Freude ist und der Gesunderhal- 
tung des Körpers dient. 

TISCHTENNIS 
Bezirksklasse Darmstadt 

TV Jugenheim — 
TTC Heppenheim 
SG Wixhausen — 
Olympia Lorsch - 

SG Arheilgen 
TV Bensheim II 
SV Eberstadt 
TTC Langen 
Olympia Lorsch 
TTC Heppenheim 
TV Jugenheim 
SG Wixhausen 
TSV Wolfskehlen 

TTC Langen 
— SG Arheilgen 
TSV Wolfskehlen 

- SV Eberstadt 
16 
16 
16 
16 
16 
14 
15 
15 
15 

141:97 
124:109 
10«:9S 
117:105 
117:110 
83:110 
89:112 
90:121 
87:127 

4:9 
8:8 
7:9 
9:3 
29:3 
22:10 
17:13 
17:15 
16:16 
10:18 
10:20 
9:21 
8:22 

Lefer fpredien (ich ous 
VirUifsndichuni; nur unitr voller NäntnuiMnung • Vmaf* worlunK Ubcrlr-ssen wir tn jedem Ftll dwm Eirunder 

I Letzte Woche wollte ich auf dem Gang zum 
Arzt ein Päckchen auf der Post aufgeben. 
kurz vor 3 Uhr die Post noch versctUossen 
war, erledigte ich erst d»;n Gdng zum Arzt. 
Auf dem, Rückvireg — ich mußte lange war- 
ten — fand ich die Post wieder geschlossen. 
Es war eine Minute nach 6 Uhr. Als irin von 
innen jemand herausließ, versuchte ich noch 
Einlaß zu finden, wurde jedoch unsanft her- 
ausgedrückt, die Türe blieb verschlossen. Ich 
hätte das verstanden, wenn noch andere 
Leute Einlaß begehrt hätten, denn was dem 
einen recht ist, ist dem anderen billig, aber 
ich alte Frau stand allein draußen. Ich ging 
darauf direkt an den Lutherplatz, um dort 
am Uhrtürmchen auf die Uhr zu sehen. 
Es war 4 Minuten nach 6 Uhr. Es kann sich 
also nur um Sekunden gehandelt haben, die 
ich zu spät kam. Ohne den Schalterbeamten 
nahe zu treten, sie sind alle, ohne Ausnahme 
von hervorragender Höflichkeit, frage ich mich 
doch „ist das Dienst am Kunden?!" Ich tüte 
Frau muß jedenfalls am andern Tage extra 
von der hohen Dieburger Straße auf die Post 
gehen, um mein Packchen los zu werden. Das 
Gegenstück habe ich im Herbst erlebt, als 
ich um 3 Uhr unter viel Menschen vor der 
geschlossenen Posttüre stand und die Leute 
furchtbar schimpften, als punkt 3 Uhr noch 
nicht aufgemacht wurde. 

Frau Marie Schunk, Dieburger Str. 87. 

J^ctiatten 
^ über 

ROMAN VON H. MRUSCKfJ« 
i Roman-Veilag Dötsch & Holl München 15 

5 Fortsetzung 
.Glüdcselig bin ich", sagte sie ruhig, 

■ weil Ich den Giedl gern hab, und er midi. 
Und weil so eine Lieb das Beste und 
Schönste ist, was eins haben kann auf die- 
ser Welt. Idi wollte, du tätest das audi ein- 
sehen, Cillll Der Almbauer Lois ist ein 
rechtschaffen braver Mensch, und idi 
meine, er hat dich gern " 

.Laß den Lois beiseite", unterbrach Cilli 
sie hastig, während fliegende Röte über 
ihr Gesicht huschte. „Idi weiß schon selber, 
■was er wert ist! Und wenn er sidi nicht 
aufs Bauerbleiben steifen wollte —" 

.Aber Cilli! Er wird doch nicht deinet- 
wegen seinen schönen Hof verkaufen. Gib 
acht, daß du dich nicht verrennst in deinem 
Eigensinn. Der Vater wird didi nie fort- 
lassen in die Stadt und der Lois könnte 
die Geduld verlieren, wenn du —" 

.Schon gut. Predigen kannst den Pfarrer 
lassen Es muß jeder selber wissen, was 
ihm taugt." 

Sie verließ unwirsch die Kammer und 
schlug die Tür zu. 

Eine halbe Stunde später gingen die Fo- 
ritzleute nach Gilgenbach hinunter in die 
KIrdie 

Die Kirche war gesteckt voll. 
Giedl saß neben seinem Vater, der sicJi 

heute stattlicher als sonst herausgeputzt 
hatt^. Aus seinen hellen, scharfen Augen 
funkelte es wie heimlicher Triumph. 

.Er freut sidi doch", dachte Lena und" 
bat ihm im stillen manches ab. Sie wartete 

nur auf das Amen und das, was dann kom- 
men sollte. 

Auch Giedl wartete darauf. Und als der 
große Augenblick endlich da war da der 
Pfarrer .Amen" sagte und ein dünnes 
Heftchen zur Hand nahm, tauschte er rasch 
noch einen heißen Blick mit der Lena. 

Aber — was war das? 
Mit geschäftsmäßiger Miene verlas der 

Pfarrer: .In den heiligen Ehestasd wün- 
schen zu treten und werden hiermit zum 
erstenmal verkündigt: Rodius Schlazer, 
Lammwirt, verwitwet, mit Martina Baum- 
gartner, ledig, geboren zu Maisenhadii der- 
zeit Hauserin im Lammwirtsliaus. War eia 
Ehehindernis weiß, ist verpfliditet, «He An- 
zeige beim Pfarramt zu madien.* 

Der Hochwürdige madtte eine kleine 
Bause, denn fuhr er fort: .Weiter wollen 
in den heiligen Ehestand treten. Egydlus 
Schlazer, Sohn des Lammwirts, mit Mayda- 
lena Föritz, Tochter des Lukas Föritz, beida 
ledig, beide geboten in Gilgenbach.* 

In der Kirche war es einen Augenblidc 
totenstill. Dann ging ein Rausdten durch 
die Menge. 

Der alte Lammwirt heiratete seine junge 
Hauserin. Auf diese Neuigkeit war nie- 
mand gefaßt gewesen! Wohl hatte man 
allerlei gemunkelt über die beiden in dei 
letzten Zeit, aber heiraten, wenn ma» an 
die Siebzig war und schon zwei Frauen 
begraben hatte? 

Lena saß wie erstarrt. Ihre Augen hingen 
groß und angstvoll an Giedl, alles andere 
war versunken um sie. 

Giedl regte sich nicht. Sein Gesicht war 
weiß. Des Lammwirts Hand lag auf seinem 
Arm. Ein spöttisches Zwinkern war in des< 
Alten Augen, ein offener Triumph auf sei- 
nem feisten Gesicht, das doppelt rot und 
gesund aussah neben der Blässe Giedls. 

Plötzlich schleuderte Giedl mit einer jä- 
hen Bewegung die Hand des Alten ab, 
stand auf und taumelte, ohne rechts und 
links zu schauen, aus der Kirche. 

.Wenn du durchaus keinen Verstand an- 
nehmen willst, Gtedi, kann ich didi freiiidi 
nicht halten in 
dir: Gehst in 
und willst di{: 
Mutter und 
ich dich nicht m^j^.| 
terlidies Erbteil iat ] 

badi. Das aber merk 
aft von daheim fort 
nicht anerkennen als 

dann erkenn auch 
Sohn an. Dein müt- 

in. Du weißt, sie war 
blo& eine Kleinl^ttflerstochter Alles an- 
der« stammt v(i>n mit und meinem ersten 
Weib. Die Ta^iaand kannst jede Stund ha- 
b«n. Ob^a dich und deine Frau, 
und wenn «tUM Kinder kommen, das mußt 
dir halt selber ami^^nen.' 

Jedes dieser Wo^ dröhnte noch im Ohi 
Giadls, währfflMl (y'''.Quf einsamen Wegen 

es langte nicht. Da 
:etM ü - 

dahinstttraite. hl^,: 
brauchte er ntdüt 
was dann? Di*' 
schon zum erst( 
dem Spott, dem 

ang zu rechnen. Aber 
ssen — jetzt, wo sie 
erkündet waren, sie 

leid pieisgeben? Am 
Encie gar nocb .iihigehen und die Reiche 
heiraten, die- ihm vermeint war und ihn 
trotz aUedem vielleicht noch gern nehmen 
würde? 

Da stand er oben am Waldrand und sah 
zu seinen Füßen den Foritzhof liegen. Den 
Weg, den sein Verstand nicht gewagt hatte, 
zu gehen, der Instinkt hatte ihn hergeführt 
an den liebsten Ort, den einzigen, wo er 
noch daheim war, weil dort das Herz schlug, 
das ihn liebte. Stumm starrte er nieder 
auf den Haf. ,, 

Wie gerf lüflglpl er niedersteigen über 
den Wiesenanger, sie in die Arme nehmen 
und trösten. Aber er wagte es nicht. Ja, 
wenn sie allein daheim gewesen wäre! Der 

frölilirhe Giedl war ein anderer geworden 
seit heule morgen. Er fürchtete die Blicke 
der Mensdien und ihre Worte. 

Da tat sich plötzlich unten am Foritzhof 
die Hintertür auf und Lena trat heraus 
Einen Augenblick sah sie sich um. Aber es 
war niemand zu sehen im Hof oder an den 
Ställen. Sie. ging langsam weiter über den 
Rasenweg, der sich rund um den Bergvor- 
sprung zog. Vor der alten Föhre mit dem 
Muttergottesbild blieb sie stehen, sam- 
melte sich und betete still. 

Und dann bog sie ab und stieg langsam 
den steilen Fußsteig empoi zum Waldrand. 

Giedl rührte sich nicht. Wie einer Er- 
scheinung starrte er ihr entgegen. 

Sie sah ihn nicht. Gesenkten Hauptes 
kam sie heraufgestiegen. Erst als er die 
Arme mit einem tiefen Atemzug ihr ent- 
gegenbreitete, wurde sie ihn gewahr. Uber 
ihr verweintes Gesicht glitt ein glückliches 
Lächeln. 

.So hab ich doch recht gedacht, daß es 
dich wird zu mir treiben, Giedl*, sagte sie 
schlicht und innig. 

.Lena! Liebe, liebe Dirn, das hast dir 
wirklich gedacht?" 

.Freilich wohl! Wo anders hin hättest 
denn heute gehen sollen?" 

Das klang so einfach und selbstverständ- 
lich, und'doch ergriff es ihn wie ein Wun- 
der. Andächtig sdiloß er sie in die Anne 
und drückte ihren Kopf fest an seine breite 
Brust. Die Augen waren ihm nafl. Seine 
zornige Verzweiflung löste sich in Schmerz. 

.So viel verzagt bin ich*, stammelte er, 
.nicht aus noch ein weiß ich mehr — ich 
verwinds nicht, daß er mir das angetan hatl 
Mir und der toten Mutter ' 

„So darfst aber nicht reden, Giedll Er Ist 
dein Vater! Hart ist's freilich — 

. _ . Fol tsetzung folgt 

ian^cncrZcftuntf 
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Freigabe der Kriegsgefangenen 
Immer noch dreht sich die Weltmeinung 

um Folgenerscheinungen des Todes Stalins. 
Unter allen Erwartungen, die in die neue 
sowjetrussische Regierung gesetzt werden, 
steht für uns Deutschen neben einer fried- 
lichen Entwicklung, die gleichzeitig zur Wie- 
dervereinigung Deutschlands führen müßte, 
die Frage der Rückkehr der deutschen 
Kriegsgefangenen aus Sowjetrußland an er- 
ster Stelle. Mit mehr als berechtigter Sehn- 
sucht erhofft das deutsche Volk, die neue Re- 
gierung in Moskau werde endlich den deut- 
schen Kriegsgefangenen die Rückkehr in die 
Heimat ermöglichen. Unsere Erwartungen 
sind umso größer, als der neue amerikanische 
Präsident Eisenhower sich eindeutig auch zu 
Verhandlungen mit dem Nachfolger Stalins 
bereiterklärt hat, um endlich zu einer Ent- 
spannung der Lage zu kommen. 

Diese Bereitschaft des amerikanischen 
Präsidenten hat den Verband der Heim- 
kehrer. Kriegsgefangenen und Vermißten- 
angehörigen Deutschlands (VdH) auf den 
Plan gerufen. Sein Hauptvorstand hat den 
neuen amerikanischen Präsidenten brieflich 
gebeten, nicht nur an die Freigabe amerika- 
nischer Kriegsgefangenen aus Korea zu den- 
ken. sondern auch auf die moralische Ver- 
pflichtung Amerikas hingewiesen, sich für 
die Rückkehr der deutschen Kriegsgefange- 
nen einzu.setzen. General Eisenhower ist da- 
bei ausdrücklich daran erinnert worden, daß 
mit seiner Zustimmung, im Frühjahr 1945 
nach der Kapitulation noch Hunderttausende 
deutscher Soldaten, Luftwaffenhelferinnen, 
Rotkreuzschwestern und Volkssturmmänner 
an die Sowjets übergeben worden seien. 
Ebenso seien damals Hunderttausende von 
Zivilisten, die in die westlichen Zonen flüch- 
ten wollten, papierenen Befohlen nach mit 
den Truppen an den Demarkationslinien ab- 
gewiesen und damit den Russen in die Hände 
gespielt worden. 

75 000 deutsche Zivilpersonen, d.irunter 
viele Frauen und Kinder, sind nach zuver- 
lässigen Unterlagen im Verlaufe des Zusam- 
menbruchs in die Sowjetunion verbracht 
worden. Deutschland hat außerdem das un- 
geklärte Schicksal von 1,3 Millionen Wehr- 
machtsvermißten zu beklagen. 85 400 deutsche 
Kriegsgefangene dürften noch in der Sowjet- 
union leben. Nach ziemlich sicheren Unter- 
lagen, die auch der UN-Kommision für 
Kriegsgefangenenfragen in Genf zur Ver- 
fügung stehen, kann damit gerechnet wer- 
den, sich noch mehr als 300 000 deutsche 
Menschen in sowjetischem „Gewahrsam" be- 
finden. 

Schwierige europäische 
Gemeinschaft 

In Straßburg hatte man zwar die Über- 
reichung des Vertragsentwurfes für die Bil- 
dung einer europäischen politischen Gemein- 
schaft (EPG) in die Gestalt eines Festaktes 
gekleidet. Trotzdem verhehlt man sich nicht, 
daß man zunächst keinen Grund zu einer 
Festfreude hat. Vor allem hat die Zurückhal- 
tung des französischen Außenministers 
Bidault große Enttäuschung hervorgerufen 
und läßt ein geringes Interesse Frankreichs 
erkennen. Dazu kommt, daß die Aussprache 
Adenauers mit dem französischen Außen- 
minister keine Annäherung gebracht hat und 
infolgedessen ohne greifbares Ergebnis ge- 
blieben ist. Denn die Vereinbarung, das Saar- 
gespräch künftigen diplomatischen Verein- 
barungen zu überlassen, ist kein Ergebnis 
von Belang, sondern eine taktische Hiriaus- 
schiebung der Entscheidung. Auch der euro- 
päische Verfasungsausschuß, der jetzt in 
Straßburg seine Arbeiten abschloß, hat die 
Saarfrage offen gelassen und damit an die 
Außenminister zurückgewiesen. 

Der deutsche Bundeskanzler liegt nach wie 
vor die Zuversicht, daß doch noch eine echte 
Einigimg Uber 4üieae europäische politische 
Gemeinscdiaft zustande komme. Selbstver- 
ständlich dürften, wie er nach seiner Rück- 
kehr betonte, die Probleme dieser euopäischen 
Verfassung nicht einer sturen Ministerial- 
bürokratie in die Hände fallen. Werde diese 
europäische Übereinstimmung erreicht, so 
meint Dr. Adenauer, komme man auch auf 
anderen Gebieten weiter. Vor Jahren hätten 
selbst die größten Optimisten ein derartiges 
europäisches Verfassungswerk für eine 
Utopie gehalten. Adenauer bedauerte, daß es 
kein Gremium gebe, das die Verfassung der 
europäischen politischen Gemeinschaft geneh- 
migen könne, solange der EVG-Vertrag nicht 
ratifiziert sei. Er hofft jedoch, daß die gan- 
zen Verhandlungen eine „motorische Kraft" 
auslösten, die schließlich doch etwas Endgül- 
tiges entstehen läßt. 

Zwei Millionen Flüchtlinge 
In der Bundesrepublik hat die Zahl der 

Sowjetzonen-Flüchtlinge die Zweimillionen- 
grenze überschritten. Allein im Januar und 
Februar sind über 800 000 Flüchtlinge aus der 
sowjetischen Besatzungszone in Westberlin 
eingetroffen. Allenthalben trifft man Vorbe- 
reitungen zur Unterbringung dieser Flücht- 
linge. Gerade das Rhein-Main-Gebiet mit 
seiner ausgedehnten Industrie und seinen Ar- 
beitsmöglichkeiten soll eine verhältnismäßig 
große Zahl dieser Flüchtlinge aufnehmen. 
Neue Aufnahmelager werden in Hessen ent- 
stehen. Es ist ausdrücklich vorgesehen, daß 
.Schulen und Jugendherbergen hierfür nicht 
in Frage kommen. Aber die Möglichkeit zur 
Unterbringung dieser Flüchtlinge ist gerade 
in dem dichtbesiedelten und übervölkerten 

Rhein - Main - Gebiet außerordentlich be- 
schränkt. 

Der Leiter der Bonner Bundeszentralstelle 
für die Unterbringung der Sowjetzonen- 
Flüchtlinge. Dr, Peter Nahm (früher bei der 
hessischen Regierung in Wiesbaden), gab die 
Versicherung ab, daß die Bundesrepublik 
trotz ihrer vielen anderen Sorgen sich keines- 
wegs ihren Pflichten gegenüber den Flücht- 
lingen entziehe. Es könne keineswegs die 
Rede davon sein, Westdeutschland seinerseits 
.schließe die Grenze. Unter den letzten Flücht- 
lingen befinden sich übrigens auffallend viele 
Landwirte, die von der Enteignung bedroht 
waren. Gerade sie waren in der Lage, nähere 
Mitteilungen übe die immer schwieriger 
werdenden Ernährungsverhältnisse in der 
Ostzone zu machen. 

Die Uebersicht 

Einnahmerückgang bei der Bundesbalin 
Der frühere hessische Finanzminister 

Dr. Hilbert hat als Mitglied des Präsidiums 
der Deutschen Bundesbahn namhaften hes- 
sischen Journalisten dieser Tage in Frankfurt 
einen Überblick über die angespannte Finanz- 
lage der Bundesbahn gegeben. Dr. Hilbert 
erklärte, die Bundesbahn rechne für das 
laufende Jahr 1953 mit 5,3 Milliarden Ein- 
nahmen. Diesen Einnahmen stünden jedoch 
5,5 Milliarden Ausgaben gegenüber. Dies be- 
deutet ein Defizit von 200 Millionen. An einen 
ausgeglichenen Wirtschaftsplan der Bundes- 
bahn kann nach der Auffassung Dr. Hilperts 
selbst bei einer Zunahme des Verkehrs nicht 
gedacht werden. Die Ausgaben würden sich 
nämlich noch um 100 Millionen erhöhen, 
wenn die angekündigte Heraufsetzung der 
Grundgehälter der Beamten und die entspre- 
chende Erhöhung der Versorgungsbezüge (um 
20%) am 1. April in Kraft trete. Besonciers 
nachteilig sei clie Kohlenpreiserhöhung. Selbst 
wenn diese Kohlenpreiserhöhung nur gering- 
fügig sei, bedeute dies für die Bundesbahn 
als Massenabnehmer eine zusätzliche Be- 
lastung um 60 Millionen, für die zunächst 

keine Deckung vorhanden sei. Der Rückgang 
der Einnahmen sei am stärksten im Güter- 
verkehr. Die im Spätsommer vergangenen 
Jahres in Kraft gesetzte siebenprozentige Er- 
höhung der Wagenladungstarife habe nicht 
die erwartete Erhöhung der Einnahmen ge- 
bracht, Bedingt sei dies vor allem durch die 
starke Verlagerung des Gütertransportes auf 
die Straße. Der Gütertransportverkehr auf 
der Landstraße und Autobahn stelle eine 
immer stärkere Konkurrenz für die Bundes- 
bahn dar. Umgekehrt hat sich gerade in die- 
sen Tagen die Spitzemrganisation des Güter- 
transportverkehrs gegen die Konkurrenz ge- 
wehrt, die die Bundesbahn ausübe. 

Infolge des Einnahmerückgangs hat es die 
Bundesbahn immer schwerer, die vielen 
Kriegsschäden zu beseitigen. Jeder weiß, daß 
noch Bahnhofsgelände autzubauen. Brücken 
zu verstärken, Gleisanlagen zu überholen und 
technische Fortschritte auszunutzen sind; 
man denke nur an die Elektrifizierung des 
großen Durchga.ogsverkehrs von Süddeutsch- 
land ins Rhein- und Ruhrgebiet. 

Kreisversommlung der CDU/Kreisveitond Offenbach 
Der CDU - Kreisverband Offenbach a. M. 

wählte am Sonntag in Hausen im Gasthaus 
„Zur Krone) seinen neuen Vorstand. 1. Vor- 
sitzender wurde Ada.m Löw, Jügesheim, 
Stadtrat Bruder-Seligenstadt wurde 2. Vor- 
sitzender und Ludwig Walter-Bieber wurde 
als Kassenverwalter bestätigt. Zum Schrift- 
führer wurde Friedrich Otterson, Dreieichen- 
hain gewählt und die Frauen werden durch 
Gertrud Bappert-Langen, die Flüchtlinge 
durch Adolf Tajtl, Klein-Welzheim und die 
„Junge Union" clurch Hans Goßmann-Jüges- 
heim vertreten sein. Beisitzer v/urden: für 
den Westkreis Franz Priemer - Langen, Dr. 
Joh. Thiel, Neu-Isenburg, für den Mittelkreis 
Val.Ruths-Mühlheim und Heinrich Massoth- 
Weiskirchen, für den Ostkreis Adam Blum- 
öhr-Hainstadt und Bürgermeister Hetzer- 
Kiein-Welzheim. 

Kreisgeschäftsführer Hans Hölzer gab einen 
Rückblick auf die Arbeit im vergangenen 
Jahr und konnte mit besonderer Freude auf 
das ständige Ansteigen der Mitgliederzahlen 
und auf die erhöhte Aktivität in den Orts- 

verbänden hinweisen. Besonders beachtlich 
sei das wachsende Interesse der Jugend am 
christlich-politischen Ge.schehen, Großes Ver- 
ständnis finde die CDU bei allen christ- 
lichen Standesorganisationen. Die in ver- 
schiedenen Gemeinden des Landkreises ein- 
gerichteten Beratungsstunden erfreuten sich 
eines großen Besuches, so daß diese Einrich- 
tung den anderen Gemeinden, in denen sie 
noch nicht bestehe, empfohlen werden müsse. 

Herr von Recum. der wegen Arbeitsüber- 
lastung seine Wiederwahl ablehnte, wurde 
unter großem Beifall der Delegierten zum 
Ehrenvorsitzenden und in den Landesaus- 
schuß gewählt. 

Dr. Klaus Kippert, Offenbach a. M. refe- 
rierte über: „CDU — christliche Entschei- 
dung 1953" und befaßte sich vor allen Din- 
gen mit den Aufgaben der Christen aller 
Konfessionen im Jahre 1953. Mehr christ- 
liches Handeln in der Öffentlichkeit forderte 
der Redner und eine l)essere Zusammen- 
arbeit mit allen christlichen Gruppen. 

WIRTSCHAFTLICHE ^undschou 

Allgemeine Lage; Die in den letz- 
ten Monaten spürbar gewordenen konjunk- 
turellen Ermüdungsersdieinungen, die aller- 
dings zum Teil saisonliedingt waren, haben 
zu einer Abschwächung der Wirtschaftskon- 
junktur und zu einem gewissen Stillstand 
der wirtschaftlichen Entwicklung geführt, 
wobei gegenwärtig die Produktion etwa dem 
laufenden Auftragsbestand entspricht. 

Ausfuhr; Verschiedene Wirtschafts- 
kreise sind der Ansicht, daß die Bundesrepu- 
blik bereits die Grenzen ihrer Ausfuhrsteige- 
rung erreicht habe, da sich zunehmende Aus- 
fuhrschwierigkeiten zeigten und ein anhal- 
tender Rückgang der Auftragseingänge zu 
beobachten sei. 

Bergbau : Die Steinkohlenförderung ist 
im Februar infolge der Grippewelle und 
weniger Arbeitstage etwas zurückgegangen. 

Industrie: Unter den europäischen In- 
dustrieländern liegt Westdeutschland auf dem 
Gebiete der Industrieproduktion zur Zeit an 
zweiter Stelle. 

Eisen und Stahl: Die Rohstahlerzeu- 
gung der Bundesrepublik ist im Februar 
gegenüber Januar um 148 707 Tonnen, die 
Roheisenerzeugung um 103 328 Tonnen ge- 
sunken, wot)ei Sich vor allem die geringere 
Zahl von Arbeitstagen auswirkte. 

Landwirtschaft: Der Deutsche 
Bauernverband hat errechnet, daß die land- 
wirtschaftlichen Erzeuger im Jahre 1952 je 
Mengeneinheit Fleisch einen geringeren 
Preis als im Vorjahr erzielt haben. 

Metallmarktlage: Die westdeut- 

schen NE - Metallmärkte haben sich immer 
noch nicht belebt und die Nachfrage ist bei 
geringem Umsatz weiterhin schleppend. 

Rohstoffe: Die westdeutsche Erdöl- 
förderung, die ständig gesteigert wird, deckt 
zur Zeit etwa zu einem Drittel den deutschen 
Bedarf. 

Weltmarktlage; Die internationalen 
Warenmärkte haben auf den Tod Stalins 
kaum reagiert; nur der internationale freie 
Goldpreis ist etwas gefallen, ein Zeichen, daß 
die internationale Lage vorläufig nicht als 
verschärfend betrachtet wird. 

Textilstreik beendet. Die Sozialpartner im 
westfälischen Textilindustriegebiet nahmen 
am Mittwochabend den Vermittlungsvor- 
schlag des Nordrhein-westfälischen Arbeits- 
ministers an. 

Doch mehr Butter gegessen.' Im allgemei- 
nen ist man der Meinung, daß heutzutage 
mehr Margarine als Butter gegessen wird. 
Statistisch wurde nun festgestellt, daß jeder 
Einwohner der Bundesrepublik im vergan- 
genen Jahre 6,6 Kilo Butter gegenüber 6,3 
im Jahre 1951 gegessen hat. 

Spargel ffir die Konserven-Industrie. Die 
südhessischen Spargelanbauer rechnen in 
diesem Jahre mit einem guten Absatz der 
Spargel, da nicht nur der Frischgemüsemarkt 
als Käufer auftritt, sondern auch die Kon- 
serven-Industrie. Diese soll Spargelkonser- 
ven ziemlich ausverkauft haben und dürfte 
daher in diesem Jahre größere Einkäufe 
tätigen. Selbstverständlich hängt alles von 
dem Umfang der Ernte ab. 

Gegen Generalstreik. Der christliche Ge- 
werkschaftler (CDU) Eben .sprach sich auf 
einer katholischen Männertagung in Fulda 
dagegen aus, daß der DGB bei Annahme des 
EVG-Vertrages wegen dessen Verfassungs- 
widrigkeit zum Generalstreik aufrufen könnte. 
Die Entscheidung über Verfassungsmäßigkeil 
käme allein dem Bundesverfassungsgericht 
zu. Ein Generalstreik in dieser Angelegenheit 
verstieße gegen den Grundsatz der politischen 
Neutralität des Deutschen Gewerkschafts- 
bundes. 

Weniger IVlinister. Die Niederdeutsche 
Union erklärte im Niedersächsischen Land- 
tag. sie werde einer Erhöhung der Mlnister- 
gehälfer nur dann zustimmen, wenn zugleich 
die Zahl der Ministerstellen von neun auf 
sechs herabgesetzt würde. Die Aufgaben des 
Ministerpräsidenten Kopf seien nicht so 
groß, daß Ihm nicht zugleich die Übertragung 
eines Ministeriums zugemutet werden könne. 

Reuter fährt nach US.A. Der regierende 
Bürgermei.ster von Berlin. Prof. Reuter, be- 
tonte zum Tode Stalins dieser verschaffe dem 
Westen eine Atempause. Der Druck auf Ber- 
lin werde jedoch anhalten, wenn auch der 
Flüchtlingsstrom etwas abebben könne. Um 
das Los der Flüchtlinge zu verbessern, plane 
er in Kürze eine USA-Reise, die amerikani- 
sche Hilfsquellen erschließen solle. 

Europastraßen im Bundesgebiet. Nach der 
ersten Furopastraßenliste soll das Bundesge- 
biet sfc... Fernstraßennetz um 1590 km er- 
weitern. Unter anderem .loll die Verbindung 
Venlo-Hamm-Hannover-Hamburg - Flensburg 
ausgebaut werden. Dazu kommen Strecken 
der auch unser Gebiet berührenden Fernver- 
bindung von Hamburg über Frankfurt nach 
Basel. Am meisten berührt der Plan, die 
Straße Frankfurt - Würzburg - Nürnberg - 
Regensburg-Passau auszubauen, unsere Hei- 
mat im Räume Frankfurt - Offenbach. 

Schlechte Aussichten fflr Re^erungs-Bau- 
plSne. Die hessische CDU-Fraktion hat in 
einem Antrag die Streichung der in der 
Kabinettsvorlage zum hessischen Haushalts- 
gesetz 1953 für den Bau eines neuen Plenar- 
saales vorgesehenen ersten Rate in Höhe von 
150 000 DM verlangt. Weiter sollen die für 
den Neubau eines großen Regierungsgebäu- 
des in Wiesbaden im Haushaltsgesetz-Ent- 
wurf vorgesehenen Mittel eingespart werden. 

Auch in Kreisen der hessischen SPD-Frak- 
tion gewinnt die Auffassung an Boden, daß 
die Inangriffnahme dieser Neubauten ange- 
sichts der bereits vorhandenen und noch zu 
erwartenden Sonderbelastungen des Landes 
— wie etwa die Eingliederung der Sowjet- 
zonen - Flüchtlinge — zum mindesten ver- 
schoben werden sollte. Andererseits sei es zu 
bedauern, daß vor jeder Plenarsitzung 80 bis 
100 Zuhörer wegen Platzmangel abgewiesen 
werden müßten. Für das Projekt eines neuen 
Plenarsaales hatte die Landesregierung einen 
Gesamtbetrag in Höhe von zwei Millionen 
DM. für den Neubau eines Regierungsgebäu- 
des eine Summe von sechs Millionen DM 
vorgesehen. 

Eisenbahnerstreik im Italien. 100 000 italie- 
nische Eisenbahner, die dem kommunistischen 
„Allgemeinen Gewerkschaftsbund" angehö- 
ren, traten in der Nacht zum Donnerstag in 
einen 24-stündigen Streik, weil ihre Lohn- 
forderungen von der Regierung abgelrfint 
wurden. Bis gestern mittag verkehrten nur 
etwa 150 Züge, die von Angehörigen der 
..Freien Gowerk^haften" bedient wurden. 

Amerikanischer DflsenJBger abgeschossen. 
Am Mittwoch wurde ein amerikanischer 
Düsenjäger von zwei tschechiscJien Militär- 
flugzeugen vom Typ MIG 15 abgeschossen. 
Der amerikanische Botschafter in Prag pro- 
testierte in einer sehr scharfen Note bei der 
tschechischen Regierung, weil der Abschuß 
über deutschem Bundesgebiet bei Regensburg 
erfolgt sei. Die tschechische Regierung da- 
gegen warf der US-Luftwaffe eine Verlet- 
zung des tschechischen Luftraumes vor. 

Oltanker explodiert. Der 9900 Tonnen große 
lil)erische Tanker, der öl aus Persien an Bord 
hatte, explodierte mitten im Atlantik und 
wurde dabei in zwei Stücke gerissen. 28 Per- 
sonen, die auf dem Heck des Schiffes trieben, 
konnten nach drei Tagen gerettet werden. 
Vom Vorderschiff, auf dem sich der Kapitän 
mit seiner Frau und den Schiffsoffizieren be- 
fand, fehlt bisher jede Spur. 

Millionenerbin verschwunden. Die 60jäh- 
rige Frau Hubertine Jürgensen aus einem 
Vorort von Flensburg ist seit vergangenem 
Samstag verschwunden. Aus einem hinter- 
lassenen Brief ging her\'or, daß sie Selbst- 
mord begehen wolle. Man nimmt an. daß sie 
die Nerven verlor, weil sie dieser Tage eine 
Erbschaft über ein Vermögen von 3,5 Mil- 
lionen DM antreten sollte. 
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Laetare I Zum 15. März 1953 
In der Mitte der Fastenzeit, den „Miitasten" 

und hier vor allem am Sonntag Laetare tref- 
fen nociimals Frühling und Winter im Zwei- 
kampf aufeinander. Im Ablauf des Früh- 
jahrsbrauchtums war der Sonntag Laetare 
schon immer ein wichtiger Zeitpunkt, an dem 
die Menschen einstmals das Kampfspiel zwi- 
schen Winter und Sommer als Symbol für 
den nahenden Frühling aufführten. Laetare! 
Es steckt das schöne Wort „Freude" in der 
Botschaft dieses Sonntags, aber mehr im 
Sinne einer inneren Beglücktheit als in dem 
eines lauten .lubels. Es mag schwer in diesen 
Zeiten sein, sich zur Freude zu bekennen. 
Aber wir müssen uns dazu durchringen, denn 
zur „Freiheit eines Christenmenschen" gehört 
bestimmt wohl auch die „Freude eines Chri- 
stenmenschen". Freude sollte ein Kapital der 
Menschheit sein. Die Freude ist aber auch 
Gottes Feuerbrand. Laßt uns den Funken 
entfachen, damit uns das Feuer der Freude 
wieder erwärmen kann. Das ist der Sinn die- 
ses Sonntags der Freude, dem Goethes Mut- 
ter in e'.nem Brief an ihren Sohn so wunder- 
schönen Ausdruck gab: „Es gibt viele Freu- 
den in unseres lieben Herrgotts seiner Welt! 
Nur muß man sich .nufs Suchen verstehen, 
— sie finden sich gewiß, — und das Kleine 
nicht verschmähen. Wieviele Freuden wer- 
den zertreten, weil die Menschen meist 
nur in die Höhe gucken und, was zu 
ihren Füßen liegt, nicht achten". Wir müssen 
vieles wieder frei machen in uns und um uns, 
um wieder zu jener Freude zu kommen und 
zu jenem Freudenquell, den alle echte Reli- 
gion in sich trägt, 

■» 
* Wir gratulieren Frau Luise Braumann, 

Bahnstraße 78, auf das herzlichste zu ihrem 
93, Geburtstag, den sie am kommenden 
Dienstag, dem 17. März, begehen kann. Sie 
ist die Zweitälteste Einwohnerin u.nserer 
Stadt. Mag ihr ein gesegneter Lebensabend 
beschieden sein. 

;* Der zweite Maikäfer! Zwar wirbelten am 
Mittwoch die Flocken wie im dicken Winter 
und dennoch will es Frühling werden. „Der 
Mai ist gekommen!" rief der kleine L. Pfan- 
nemüller im Wiesgäßchen aus, als er dieser 
Tage einen Maikäfer fand — vom ersten be- 
richteten wir bereits im Januar. Wer könnte 
nun noch zweifeln, daß es aufwärts geht? 

* Verteilungr von Landesbaudarlehen. In 
der letzten Sitzung des Bauausschusses wur- 
den Vorschläge über die Verteilung der ins- 
gesamt 80 000,— DM Landesbaudarlehen ge- 
macht, Danach soll der zur Verfügung 
stehende Betrag insgesamt 11 Bauherrn zu- 
gewiesen werden, die damit ihre Wohnhaus- 
bauten mitfinanzieren können, 

* Wieder rege Bautätigkeit. In den beiden 
letzten Bauausschußsitzupgen wurden wieder 
eine ganze Anzahl Bauanträge behandelt, die 
auf eine Vergrößerung der Bautätigkeit hin- 
deuten, Insgesamt wurden die Baugesuche 
von 21 Ein- bzw, Zweifamilienhäusern gut- 
geheißen, Femer wurde der Errichtung ver- 
schiedener Wirtschafts- und Gewerbebauten 
und auch einigen Um- und Aufbauten zuge- 
stimrnt. Die Erstellung eines Wohnhauses 
(Fertighausl an der Darmstädter Landstraße 
wurde abgelehnt, da das Projekt außerhalb 
der Stadt liegen soll und für das gewählte 
Gelände noch kein Fluchtllnienplan festliegt. 

* Für einen FriedhofsgSrtner. In unserem 
Bericht über die letzte Stadtverordneten- 
sitzung unter Punkt Friedhof haben die Aus- 
führungen des Stv. Karl Hühl (KPD) zu 
einem Mißverständnis geführt. Wir stellen 
deswegen nochmals fest: Stadtverordneter 
Hühl sprach sich neben dem bisherigen 
FViedhofswärter noch für die Anstellung 
eines Friedhofsgärtners aus. 

* Einen wohlgelungenen Unterhaltungs- 
abend bot im vollbesetzten Saal des „Frank- 
furter Hof" am vergangenen Samstag der 
Bayernverein „Alpenrose", Langen, seinen 
Besuchern. Nach herzlichen Begiiißungswor- 
ten des Vorsitzenden Jos. Schäfer wechselten 
in bunter Folge Darbietungen und Tanz, So 
weckte das bayerische Stück „Der G'sund- 
heitstee", aufgeführt von der Theatergruppe 
des Kaninchen- und üeflügelzuchtvereins 03 
Langen, Heiterkeit u, lebhaften Beifall. Zum 
ersten Male hörte man hier den Zitherver- 
ein „Edelweiß", Sprendlingen, der mit sauber 
vorgetragenen, ansprechenden Weisen die 
Zuhörer begeisterte, so daß er sich noch, zu 
einigen Zugaben bereit finden mußte. Und 
schließlich führten die Trachtengruppen des- 
Langener und Neu-isenburger Bayemvereins 
beifällig aufgenommene Plattler und Reigen- 
tänze vor. während die Tanzkapelle „Orvela" 
die Tanzfreudigen recht in Schwung brachte. 
Nur allzu rasch verflogen die schönen, ge- 
selligen Stunden: und so kam es, daß die 
meisten Besucher sich nur schwer zum Auf- 
bruch entschließen konnten, als um 2 Uhr 
„Zapfenstreich" geblasen wurde, 

* Hauptversammlnng der FDP. Die Orts- 
gemeinschaft Langen der FDP hielt am 11. 3. 
im „Frankfurter Hof" ihre diesjährige Haupt- I 
Versammlung ab. Nach dem Bericht des 1. 
Vorsitzenden und dem Kassenbericht wurde 
dem gesamten Vorstand einstimmig Ent- 
lastung erteilt. Die Neuwahl des Vorstandes 
ergab: 1, Vors, Rechtsanwalt Dr. Wallenfels, 
2. Vors. u. Schriftführer Hans Voigt, Schatz- 
meister Bruno Langer, Beisitzer Erna Schlei- 
cher, Gustav Kmet, Hans-Joachim Pester und 
Werner- Bomholt. 

* Bezirkswaldlauf in Arheilgen. 7 männ- 
liche und 7 weibliche Jugendliche des Turn- 
vereins 1862 Langen gehen bei dem am kom- 
menden Sonntag, dem 15, März, am Arheil- 
ger Mühlchen, stattfindenden Bezirks Waldlauf 
des Bezirkes Darmstadt an den Start, ' 

* Drei Jugendturner des TV 1862 nehmen 
am 14, und 15, März in Bad Hersfeld an 
einem vom Hessischen Turnverband ausge- 
richteten Jugendtumerlehrgang teil. 

* Hamburger TumfestObungen wurden in 
der am letzten Sonntag in Eberstadt stattge- 
fundenen Gauübungsstunde durchgeturnt. Der 
Turnverein 1862 I.angen war dortselbst mit 
fünf Turnern vertreten. 

Auch die Strallenarbeiten in der Gabeis- 
berger StraBe sind im Gange. Ein unge- 
wohntes Bild bietet z. Zt. die Gabelsberger 
Straße. Ein großer Bagger bewältigt den 
Erdaushub und fleißige Arbeiter schaufeln 
die restliche Erde heraus, so daß die Straße 
einem Flußbett gleicht. In nächster Zeit 
kommt hier die Untergrundstückung hinein, 
die für eine asphaltierte Straße unerläßlich 
ist. Spätere Platten-Bürgersteige zu beiden 
Seiten lassen diese Straße zu einer schmuk- 
ken Durchfahrt werden. 

* Weitere Straßen sollen Fußsteige erhal- 
ten. Der Bauausschuß machte Vorschläge, 
weitere namentlich angeführte Straßen mit 
Fußsteigen zu versehen, falls die Anlieger 
sich bereit erklären, angemessene Voraus- 
zahlungen auf die gesetzlich zu entrichten- 
den Anliegerbeiträge zu leisten. Die Stadtver- 

ordnetenversammlung (wird sich demnächst 
mit der Genehmigung Wer Pläne zu befassen 
haben. 

877 DM wurden gespendet. Die Straßen- 
und Haussammlung für die deutsche Kriegs- 
gräberfürsorge erbrachte in Langen den Be- 
trag von 877,80 DM. Den Spendern sei herz- 
lich gedankt. 

* Hilfswerk „Bruderhilfe Ost". Das Hilfs- 
werk erbittet Gaben für die notleidenden 
Brüder in der Ostzone in Form von Lebens- 
mitteln, Sach- und Geldspenden. Es will 
damit den gesundheitsgefährdeten Kindern, 
Alten und Kranken und unschuldig Inhaftier- 
ten ihr Los erleichtern helfen. Die Spenden 
können auf dem Rathaus — Zimmer 14 — 
abgeliefert werden. 

* Einbruchsversuch. In der Nacht zum 
Mittwoch wurde in einem Hause in der 
Marienstraße ein Einbruchsversuch unter- 
nommen. Anscheinend wurden die Täter in 
ihrem Vorhaben gestört. 

Schäferhund zugelaufen. Bei der Polizei 
wurde ein junger Schäferhund abgeliefert, 
der einem Langener Mann in der Nähe der 
Autobahn am Donnerstag zugelaufen ist. Das 
Tier ist schwarz-gelb. Nähere Auskunft er- 
teilt die Polizei. 

Naussauische Heimstätte errichtet weitere 12 Wohnungen 
Richtfest in Langen 

Die Nass. Heimstatte Siedlungs - GmbH 
Frankfurt a. M. hat bisher in Langen eine 
ganz ansehnliche Zahl Wohnungen und Bau- 
ten ei richtet. Ihr Name ist mit dem sozialen 
Wohnungsbau in der Stadt schon jetzt un- 
lösbar verbunden. Nun konnte am Donnerstag- 
nachmittag das Richtfest für zwei weitere 
Wohnblocks Ecke Westend- und Elisabethen- 
straße bezw. Ecke Luisenstraße mit zusam- 
men 12 Wohnungen, die dem sozialen Woh- 
nungsmarkt dienen, begangen werden. In 
Anwesenheit der am Bau beschäftigten Un- 
ternehmer und Arbeiter, sowie von Landrat 
Heil, Bürgermeister Umbach, den Magistrats- 
mitgliedern u, a, erläuterte Prokurist Möser 
von der Nass. Heimstätte das Wollen und die 
Leistungen des Unternehmens, dessen Bestre- 
ben es immer gewesen sei, keine Einheits- 
typen zu schaffen, sondern die Eigenwillig- 
keit der Baugestaltung herauszustellen und 
sie den Erfordernissen anzupassen. Die Nass. 
Heimstätte habe in den vergangenen Jahren 
jährlich ca. 5000 Wohnungen erstellt und sich 
dabei an einen durchschnittlichen Mietricht- 
preis von 1.— DM gehalten. Oberster Grund- 
satz sei nach wie vor, gesunde Wohnungen 
zu erstellen, damit dem Menschen die Lebens- 
freude und die Gesundheit erhalten bleibe. 

„Heimstätten sind besser als Heilstätten" 
sagte Herr Moser und kündigte dabei an. daß 
die Absicht bestehe, demnächst weitere 30 
Wohnungen in der Anna/Elisabethenstraße 
und außerdem noch 26 Wohnungen für Ost- 
zonenflüchtlinge im einfachen Stil zu bauen. 
Er gab schließlich noch bekannt, daß die bei- 
den neu erstellten Wohnblocks mit einem 
Kapitalaufwand von 180 000 DM errichtet 
worden seien und jede Wohnung 2i>! Zimmer 
mit Küche bei ca. 50 qm Fläche umfasse. 

Anschließend sprach Bürgermeister Um- 
bach den Dank der städt. Kollegien aus und 
würdigte die Leistungen der Heimstätte im 
Hinblick auf den Wohnungsbau in Langen, 
Er versicherte, daß die Stadt auch fernerhin 
gewillt sei, das Unternehmen nach besten 
Kräften zu unterstützen, zum Wohle der Auf- 
wckerung der großen Wohnungsnot, Landrat 
Heil bekundete in seinen bewegten Worten 
ebenfalls die Leistungen der Heimstätte und 
zollte ferner Anerkennung für die Bau- 
leistungen in Langen, die trotz allem nicht 
zum Stillstand kommen dürften. Das Fest 
klang mit einem kleinen Richtschmaus aus, 
den man in der neu eröffneten „Unionstube" 
Im Hochhaus am Bahnhof einnahm. 

Die Volksmission Im Dekanat Dreieich 
Die Woche vom 23. Februar bis zum 1. März 

1953 hat für das evangelische Dekanat Drei- 
eich nicht nur kirchen-interne Bedeutung. 
Plakate, Handzettel, Anzeigen in Lichtspiel- 
theatern und Zeitungen, Besuche und man- 
cherlei Gespräche haben die Öffentlichkeit 
auf den I^alt dieser Woche aufmerksam ge- 
macht. Die Üffentlichkeit hat also auch ein 
Recht, von Verlauf und Ergebnis der Woche 
— soweit das äußerlich überhaupt feststell- 
bar ist — zu erfahren. 

Die angekündigten Vorträge fanden mit 
den gleichen Themen in sämtlichen Dekanals- 
gemeinden statt. Nur Buchschlag war ausge- 
nommen. Dankenswert war überall die Mit- 
arbeit der Ladeninhaber, die die Plakate 
zeigten, der Zeitungen, die Hinweise ver- 
öffentlichten, und der Lichtspieltheater, die 
die Aufrufe zum Besuch der Vorträge in den 
Programm-Vorspann einfügten. Besonders ist 
darüber hinaus die Beteiligung örtlicher Ge- 
sang- und Musikvereine dankbar zu nennen. 
Es wurden dadurch die Abende vielfach 
nicht nur bewegter, sondern festlich gepräjjt, 
und es kam zum Ausdruck, daß zwischen 
diesen Vereinigungen und den örtlichen Kir- 
chengemeinden eine starke Verbindung 
besteht. 

Unter dem Gesamtthema „Was sagt Gott 
dazu?" waren für die einzelnen Abende gän- 
gige Redensarten" als Themen gewählt wor- 
den, die neue Gesichtspunkte für die zwar 
noch allgemein bekannten, aber weithin 
mißachteten Gebote Gottes beibrachten. 

Es ist dankbar festzustellen, caß die Vor- 
träge im allgemeinen gut besacht waren. 
Zwar läßt sich nicht absehen, wie tief die 
Bewegung geht, die in den Gemeinden spür- 
bar war, und ganz gewiß sind sehr viele An- 
gehörige der evangelischen Kirche (um an- 

Öffentliche 

Jahreshouptversommlung 

des Verkehrs- und Verschönenings- 
Verein 1877 e. V. Longen 

Samstag, den 21. März 1953, 20 Uhr 
im Saale „Zum Haferkasten' 

Tagesordnung: 
1. Geschältsbericht 
2. Kassenbericht 
3. Entlastung des Vorstandes 
4. Neuwahl des Vorstandes 
B. Heimatfest 1953 - Brunnenfest 

1.^.^ 6. Anträge 
7. Verschiedenes 

Die Mitglieder und die Langener Ein- 
wohnerschaft sind hierzu herzlichst 
eingeladen.  
Anträge zur Hauptversammlung müssen 
bis 21. 3. 1983, 18 Uhr, In Händen des 
1. Vorsitzenden Alfred Oeder, Bahn- 
strafle 6, sein. 
Auch Nichtmitglieder sind berechtigt, 
Sachanträge zu stellen. 
Eine recht zahlreiche Beteiligung erwartet 

Der Vorstand I 
Alfred Oeder J. K. Bach 

dere nicht zu nennen) nicht angesprochen 
und erfaßt worden. Aber die Gemeinden 
haben schon durch den Dienst der vielen von 
auswärt kommenden und in gleicher Rich- 
tung wie die örtlich dienenden Pfarrer arbei- 
beitenden Prediger ein bedeutsames Zeugnis 
vom Leben der Kirche erhalten. Der Dekan 
des Dakanats Dreieich, Pfarrer Hemmes- 
Langen, der während der Woche die Vor- 
träge in Dreieichenhain, Dietzenbach und 
Egelsbach besuchte, um einen Gesamtein- 
druck zu gewinnen, konnte das allenthalben 
feststellen. Als Leiter der kirchlichen Schrif- 
tenmission gibt er der Überzeugung Aus- 
druck, daß die hier erstmals geschehene Ar- 
beit auch im Gebiet der Dreieichgemeinden 
fortifcsetzt werden muß und verheißungsvolle 
Ansätze zeigt. Es wird nun darauf ankom- 
men, daß der Dienst der örtlichen Gemeinden 
in der Zeit bis zu einer neuen „festlichen 
Woche treulich, stUl und zielbewußt weiter 
geschieht; den Segen wird das ganze Volk 
spuren. MRW. 

FuOleiden aller Art sind in stetem Zuneh- 
men begriffen. Harte Straßen und oft un- 
zweckmäßiges Schuhwerk sind die Ursachen 
der weit verbreiteten Fußdeformationen (Senk- 
fuß, Spreizfuß usw,). — Vorzeitiges Ermüden 
von Fuß und Bein sind gewöhnlich die ersten 
Anzeichen einer beginnenden Fußdeformation. 
Verdienen unsere Füße nicht die gleiche Auf- 
merksamkeit wie etwa die der Zahnpflege? 
Vergessen wir nie, leistungsfähige Füße sind 
die Voraussetzung für die erfolgreiche Aus- 
übung aller Berufe. (Siehe auch heutiges 
Inserat bezügl, Fußkontrolltage,) 

Zwei Jugendliche zu Arbeitsauflagen ver- 
urteilt. Wegen gefährlicher Körperverletzung 
verurteilte das Darmstädter Jugendgericht 
zwei 17- bzw. 18-Jährige zu Arbeitsauflagen, 
Sie müssen während ihrer Ferien oder in der 
riges Verhalten verursachten Unfall, bei 
arbeiten an öffentlichen Gebäuden ausfüh- 
ren, als die von ihnen verletzten Personen 
durch erlittene Schäden arbeitsunfähig waren. 
Bei Nichterfüllung der Weisung müssen die 
Dachdecker vier Wochen Jugendarrest ab- 
sitzen. 

Aus der Evcmgelischen Gemeinde 
Abendmahisgottesdienst. Am kommenden 

Sonntag findet wiederum um 10 Uhr ein 
Abendmahisgottesdienst im Gemeindehaus 
statt, auf den wir aufmerksam machen und 
zu dem wir herzlich einladen. 

Filme, die wir empfehlen. 
Unsere Gemeinde, insbeson- 
dere auch unsere Jugend wei- 
sen wir empfehlend hin auf 
den Tonfilm: „Im weißen 
Rößl", der in den UT-Licht- 
spielen gezeigt wird. Der Ev. 
Filmbeobachter schreibt über 
diesen Film außer anderem; 
„Da der Film' sich von allen 
„sündigen" Exzessen dankens- 
werterweise frei hält, gehört 
er zu den guten Unterhaltungs- 
filmen, in die Eltern auch ihre 
kleinen Kinder ab 7 Jahre 
gerne mitnehmen können," 

RUND UM DEN 

Langener Gebabbel 
Freue det sich de Schorsch, wann er baal 

emol Widder en Vorschlag odder e Aaregung 
in Lange verwerklicht seh deet un dademit 
en Erfolg for Lange verbuche kennt. Wie 
wärs dann dademit, Hä? Ei, die Stadt hat 
sich en neue Volkswage kaaft un wer e Audo 
hat is doch meistens net so aarm. Also kennte 
mer doch sicher aach noch aans—zwaa Bolle- 
zeibeamte eistelle, damit mer endlich emal 
en Verkehrsposte an unser Finanzamt 
kreegte, Odder muß werklich erseht Widder 
was bassiern? Iwwerigens, Audofahrer 
seid vorsichtig, wann er erjendwo eibiege 
wollt. Selbst wann er de Winker haushabt 
un es werft euch aaner von hinne um, krieht 
er noch en Straafzettel, De Schorsch waaß 
Bescheid, 

Die letzte Dag konnte mer beowachte, wie 
en Gärtner (net der, dem se es Audo fort- 
geschowe hawwe), bei crjend so em „Pflicht- 
mieter in Iwwersee-Uniform" die Beem ge- 
schnitte un onduliert hat. Der Hausinhawer 
hat sich daior indi-essiert un den Beem- 
abschneider gefragt, warum er des mache 
deet. Da hat der bloß ge.sagt: „Damit se net 
m de Himmel wachse!" Dadruffhie hat der 
Frager de Rickzug aagetrete. Vielleicht hat er 
die Antwort falsch verstanne. 

Bei meim wöchentliche Spaziergang bin ich 
aach dorch die Fabrikstraß — also hinne- 
rum wie die Fraa von Bensem — weil dort 
so kaan Krach is. Dort die Leut heert un sieht 
mer net. Wers waas, werds wisse! Nach ere 
Besichtigung vom Hochhaus-Unionbier un 
em Blick dorch dene er große Fenster is 
dann Euern Schorsch de Gartestraß enuff 
iwwern Schnaagarte gemacht, der sowieso 
die längst Zeit Schnaagarte gcwese is. 
Schließlich is er am Stumbe Torrn gewese un 
wie er so die verbleicht Weiherwies vor sich 
geseh hat, da hat er gedenkt: „Da hett mer 
eichentlich aach noch en Sportplatz draus 
mache kenne. So aan zum Iwe — un de rich- 
tige Platz im Linne; da weem se immer schee 
uff Schwung! Die Fachwerkhäuser von de 
Brunne-Gejend solle unner Denkmalschutz 
gestellt wem, damit kaaner die Balke mehr 
zustreicht. In de Teichstraß hawwe se doch 
werklich en Kanaldeckel geklaut um zu seh, 
ob mer die Dinger net eisparn kennt. Mein 
Standpunkt: „Des bricht dem Faß die Krön 
ins Gesicht!" Awwer wann mei Langener 
emal awends nach Tseborsch komme sollte, 
dann beguckt Euch emal die scheene Boge- 
lampe. Was mache die so schee hell. Ob mer 
in Lange net aach so Boge mache kennt? 

Un dademit rieht de Schorsch widder sein 
gewehnliche Vers an Euch, uff den sich jeder 
sein Reim selwer mache kann. 

Guckt emal in annem Städte, 
was mer hier noch nötig hätte. 
Find er ebbes in de Reih 
sagt, des muß aach hier ebei. 
Beispiel: Lampe Iseborsch, 
machts wie die un Euem Schorsch 

  vom Vierröhmbrunne. 

Amtliche Bekanntmachung^en 

OeffentUche Ausschreibung: 
Uber die Straßen-Bauarbeiten in der 

Nassovia-StraBe 
Angebotsunterlagen können ab sofort auf 

dem Stadtbauamt, Zimmer 5, in Empfang ge- 
nommen werden, Submissionstermin am 
24. März 1953, vorm, 10 Uhr, auf dem Stadt- 
bauamt, 

Der Magistrat der Stadt Langen: 
Umbach, Bürgermeister 

Wohnungstausch. Geeoten werden in Weil- 
burg/Lahn in schöner Gegend drei Zimmer, 
Küche und zwei Mansarden mit einer mo- 
natlichen Miete von DM 40,-, Gesucht werden 
in Langen 2'-i Zimmer und Küche. Näheres 
Wohnungsamt, 

/prfc^tzi 

Wie ist die Welt entstanden? Am kommen- 
den Dienstag, 17, März 1953, 20 Uhr, spricht 
Dr. Fr. Gagelmann, Frankfurt a. M., in einem 
interessanten Lichtbildervortrag über obiges 
Thema. Er behandelt dabei die verschieden- 
sten Schöpfungsgeschichten der verschiede- 
nen Kulturen und die heutigen Ansichten 
über die Entstehung der Planeten, die Ent- 
wicklung der Fixsterne und die Endlichkeit 
und Unendlichkeit des Weltalls, Wie alle vor- 
angegangenen Veranstaltungen dieser Art, 
wird auch dieser Vortrag viele Interessenten 
und Besucher finden. Eintritt —,50 DM. 

Vortrag über Felix MendeHsohn-Bartholdy 
wird verlegt. Wegen der Erkrankung von 
Herrn Dr. Schilllng-Trygophorus muß auch 
dieser 3. musikwissenschaftliche Vortrag der 
am Mittwoch, 18. 3. 1953, 20 Uhr, im Real- 
gymnasium stattfinden sollte, verlegt werden 
Er wird voraussichtlich im April mit den 
anderen Veranstaltungen nachgeholt. 
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(Bö^cnbain 
g Umfangreiche Tagesordnung bei Oe- 

meindevertretersitzung. Unter dem Vorsitz 
des ersten Beigeordneten Geisler, der zur 
Zeit den erkrankten Bürgermeister vertritt, 
wickelten die Gemeindevertreter am Mitt- 
wochabend in ihrer öffentlichen Sitzung ein 
umfangreiches Programm ab. Einstimmig 
wurde Herrn H. Engel statt der bisherigen 
Pauschalsumme für die Wassergeldhebege- 
bühren ein Prozentsatz von 6,5 der Gesamt- 
summe zugebilligt. Maßgeblich für diesen 
Beschluß sprach das starke Anwachsen des 
Ortes und der Einbau der Wasserzähler, der 
das Aufsuchen der Keller nötig macht. Nach- 
dem durch Beschluß in der vorigen Sitzung 
der Faselstall aufgelöst wurde, vergaben 
diesmal die Gemeindevertreter die Ziegen- 
böcke zur Privathaltung an Herrn Sauer und 
den Eber an Herrn P. Lenhardt 15. Die mit 
beiden ausgehandelten Verträge wurden ge- 
billigt. Einstimmige Zustimmung fand des 
weiteren der Vorschlag des Finanzausschusses 
an vier minderbemittelte zur Schulentlassung 
kommende Kinder eine einmalige Unterstüt- 
zung von je 25.— DM zu zahlen. Ausführlich 
wurde über den Holzverkauf diskutiert. Weil 
noch eine Menge geschnittenes Hartholz vor- 
handen ist, .soll am Dienstag noch einmal ein 
zentnerweiser Verkauf an alle Bewohner 
stattfinden. Über den verbleibenden Rest ver- 
fügt danach die Gemeinde, Einstimmig hie- 
ßen darauf die Gemeindevertreter gut, daß 
die Arbeiten für den Schulhausneubau nicht 
an einzelne kleinere Handwerker, .sondern die 
Gesamtarbeiten einer großen Firma übertra- 
gen werden sollen. Diese soll jedoch die Auf- 
lage erhalten, die Götzenhainer Firmen und 
Arbeiter in gebührenderweise zu oerücksich- 
tigen. In einer Wege- und Bauangelegenheit 
zwischen den Nachbarn Müller und Heberer 
an der Feldstraße stimmten die Gemeinde- 
vertreter hierauf mit neun Stimmen bei zwei 
Enthaltungen einem Kompromiß zu. Im An- 
schluß an die sechs Punkte der Tagesordnung 
standen noch einige Anträge zur Behandlung, 
Dem Besitzer des Kinos wurde für das erste 
halbe Jahr eine Steuerermäßigung zugebil- 
ligt; dem Gemeindeangestellten Peter Gott- 
schämmer eine geringe Gehaltserhöhung ge- 
währt und die Aufwandsentschädigung für 
den Bürgermeister auf den normalen Satz ge- 
bracht, Zum Schluß wurde ausführlich über 
die Errichtung einer Siedlung der katholischen 
Kirchengemeinde mit zwei Doppel- und vier 
Einzelhäusern debattiert, die grundsätzlich 
Zustimmung fand. 

Vvii d)lid>e .)Tad)ric{>tcii 

Evangelische IKIrchengenieinde Langen 
Samstag, den 14. März, 16 Uhr: Kinderchor 

20 Uhr: 2. Passionsandacht in der Kirche 
(Dekan Hemmes) 

Sonntag, den 15. März: Sonntag Laetare 
9.00 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus 

(Pfarrassistent Knorreok) 
10.00 Uhr: Gottesdienst in der Kirche 

(Pfr. Lauber) 
10.00 Uhr: Abendmahisgottesdienst im 

Gemeindehaus 
(Pfarraßsistent Knorreck) 

Predigttext: Philipper 2, 12—18 
Lieder 293, 267 und 368 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst in d. Kirche 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst i. Gemeindeh. 
20.00 Uhr: Männerabend 

Montag, den 16. März, 19.30 Uhr: 
Konfirmierte männl. Jugend. 

Konfirmierte weibliche Jugend 
Mittwoch, den 18. März, 20 Uhr: Mütterkreis 
Donnerstag, den 19. März, 20 Uhr: Bibelstunde 
Freitag, den 20. März, 20 Uhr: Kirchenchnr 
Evangelische Stadtmission 

bounuLjt S Uhr: BlbeUtund« 
Dienstagabend, 20 Uhr, Bib«lstund«. 

Katholische Kirchengemeinde Langen 
Kath. Gottesdienstordnung v. 15. 3.—21. 3. 53 
Sonntag, den 15. März: 4. Fastensonntag 

7.30 — 8,20 Uhr: Beichtgelegenheit 
8.30 Uhr: Hochamt mit Predigt 

10.00 Uhr: Jugendmesse mit Predigt 
ILOO Uhr: Spfitmesse 
1800 Uhr: Andacht 

An den Werktagen: 
Montag, 6.30 Uhr: hl. Meise 
Dienstag, 20.00 Uhr: Abendmesse 
Mittwoch, 8.90 Uhr: hl. Messe 
Donnerstag, 7.30 Uhr: hl. Meiie 
Freitag, 7.00 Uhr: hl. Messe 

20.00 Uhr: Andacht 
Samstag, 7.30 Uhr: hl. Messe 

Neuapostolische Kirche Langen 
Wiesenstraße 

Sanntags vorm. B,30 tmd nachm. 10 Ukl 
Mittwoch abeod 8 XJhr 

Gemeinde Egelsbach, WestendstraSe 
Sonntags vorm, 0,30 und nachm. 18 Ukl 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Methodtstengemelnde (evang. Freikirche] 
Realgymnasium 

Freitag: 20 Uhr Bibelstunde 
Sonntag; 10 Uhr Predigtgottesdienst 

Kirche Jesu Christi d.Heiligen d. Letzten Tagr 
10 Uhr; Sonntagsschule 
19.S0 Uhr: PredlgtgotteKlienit 

^cbbadjcr W Hadjridjtm 

e Wir gratulieren. Am Sonntag, dem 15. 3. 
feiert Herr Joh. Heinrich Anthes in geistiger 
und körperlicher Rüstigkeit seinen 84. Ge- 
burtstag. Wir gratulieren dem alten Herrn 
herzlich. 

e Gemeindevertretersitzung verschoben. Die 
an dieser Stelle bekannt gemachte Gemeinde- 
vertretersitzung am vergangenen Dienstag- 
abend nahm ein jähes und vorzeitiges Ende. 
Der Gemeindeverwaltung war bei der Ein- 
ladung des Gemeindeparlaments insofern ein 
Fehler unterlaufen, als der Gemeindevertre- 
ter A. Best (CDU) seine Einladung erst am 
Vormittag des Sitzungstages zugestellt be- 
kam. Eine Entschuldigungsvisite des Bürger- 
meisters war nicht in der Lage, den Schaden 
wieder gut zu machen. Die Parteifreunde des 
Gv. Best erklärten sich solidarisch und so 
blieben am Abend die Sitze der CDU-Frak- 
tion in der Gemeindevertretung leer. Auf 
Wunsch des Vorsitzenden der Gemeindever- 
tretung, Heinrich Knöß, wurde die Sitzung 
verschoben, da einerseits für den Gv. Best 
durch die mangelhafte Einladung ein Grund 
bestand, die Beschlüsse der Gemeindevertre- 
tung zu Ijeanstanden, andererseits die Tages- 
ordnung wichtige Punkte enthielt, bei denen 
man nicht auf die Mitwirkung der Gemeinde- 
vertreter der CDU verzichten wollte. Es 
wurde daher beschlossen, am kommenden 
Montag eine Sitzung mit gleicher Tagesord- 
nung abzuhalten. 

e Traisa - Egelsbach im Gerätewettkampf. 
Die Turner beider Vereine treten sich mor- 
gen, Samstagabend, um 20.30 I^ir, im Eigen- 
heim im Gerätewettkampf gegenüber. Zwei 
gleichwertige Mannschaften ringen um den 
Sieg. Der Spielmannszug, die Egelsbacher 
Turner, die Turnerinnen beider Vereine und 
die Sängervereinigung wirken mit. Außer- 
dem sind die ältesten Turnschüler und Turn- 
schülerinnen vor ihrem Übertritt in die 
Jugendabteilungen mit einer Darbietung ver- 
treten, Der stillen, zähen Arbeit der Turner 
ist ein guter Besuch zu wünschen, 

e Mitgliederversammlung. Morgen abend 
findet im Kolleg des Eigenheims eine Mit- 
gliederversammlung des Genügelzuchtvereins 
Egelsbach statt. 

e Verlegte Singstunde. Die Sängervereini- 
gung 1861 hat ihren Männenhor für Sonntag- 
nachmittag um 16,30 Uhr ins Eigenheim- 
Kolleg zu einer Singstunde bestellt, 

e Feuerwehrfibung. Am .'jonntagvormittag, 
7,30 Uhr. findet eine Übung der Freiwilligen 
und Pflichtfeuerwehr von Fgelsbach am Ge- 
rätehaus statt. 

e Kindererholung durch die Arbeiter-Wohl- 
fahrt. Still und von der Öfientlichkeit v/cnig 
beachtet, geht die Arbeit der freien Wohl- 
fahrtspflege vor sich. Wieviel aufopfernde 
Arbeit und Idealismus notwendig sind, die 
sozialen Aufgaben der Wohlfahrtsverbände 
zu erfüllen, das kann man erst ermessen, 
wenn man einen Blick „hinter die Kulissen" 
getan hat, Gelegenheit dazu besteht bei der 
jetzigen Kindererholungsverschickung. Der 
Arbeiter-Wohlfahrt liegt für das Jahr 1953, 
so erklärt uns der 1. Vorsitzende des Orts- 
ausschusses, Walter Ruppel, wieder ein Kur- 
plan für vier Heime der Arbeiter-Wohlfahrt 
vor. Es sind dies: „Rimdidim" bei Meßbach 
i. Odw., „Kurhaus Quellendorf" in Kiedrich- 
Rheingau, „Haus Frohsinn" in Haiger/Dill- 
kreis, sowie das Kurhaus Oberseelbach/Ts. 
Die Arbeiterwohlfahrt hat es sich zur Auf- 
gabe gestellt, den Kindern der schaffenden 
Menschen, die durch Krankheit oder sonstige 
Einflüsse in ihrer Entwicklung gehemmt iind 
und ihren Altersgenossen nachstehen, in diese 
Heime zu schicken, wo sie losgelöst vom 
Einerlei des Alltags und allen schädige.nden 
Einflüssen, in Gemeinsamkeit mit Gleich- 
altrigen und unter hervorragender Betreu- 
ung in einer sechswöchigen Kur eine Zeit der 
Erholung finden, die sich segensreich auf die 
Weiterentwicklung der Kinder auswirkt. Die 
dabei bis jetzt schon erzielten Erfolge legen 
hierüber ein beredtes Zeugnis ab. Auch für 
die Egelsbacher Kinder stehen in diesen Hei- 
men während folgender Zeiten Kurplätze zur 
Verfügung: 15. 5,-26, 6,, )4, 8.-23. 9., 25. 9. 
bis 4. 11. und vom 6. 11,-18, 12, 1953, Weitere 
Auskünfte erteilt bereitwilligst der 1, Vor- 
sitzende des Ortsausschusses, Walter Ruppel, 
Ernst-Ludwig-Straße 55, der täglich nach 
18 Uhr in allen Fragen der Arbeiter-Wohl- 
fahrt zu sprechen ist. 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
^amatag 14 XJbr bis Montag 8 Uhr 

IB. 3. 53 / Dr. Kober, Tel. 787 

Apotheken-Dienst in Langen 
mit Naehtdlenst-Bereitaohkft 

Samstag ab 20 Uhr (14 —20. 3.) 
Apotheke B. Mfioch, DarmotBdterstrmfle 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
Bfloher-AnsKabe: 

Iilorgen, Samstag nachm. von 2—4 Uhi 

e CDU-Ortsverband Egelsbach. Der CDU- 
Ortsverband hatte alle Mitglieder und 
Freunde zu einer Besprechung in den „Egels- 
bacher Hof" eingeladen, wo Kreisgeschäfts- 
führer Hölzer und Kreisgruppenvorsitzender 
Priemer über eine festere Fundamentierung 
christlicher Politik in den Gemeinden spra- 
chen. Größere Aktivität besonders in Anbe- 
tracht der bevorstehenden Bundestagswahlen 
forderte Herr Hölzer und er versprach die 
besondere Unterstützung des Kreisverbandes. 
Die folgende interessante Aussprache ergab, 
daß alle Anwesenden einstimmig sich für 
eine aktivere Mitarbeit entschieden. Zum 
neuen Vorsitzenden wurde Herr Michael 
Rüthlein gewählt. Dem scheidenden lang- 
jährigen Vorsitzenden, der auch Gründungs- 
mitglied des Kreisverbandes war, dankte der 
Kreisgeschäftsführer in besonders herz- 
licher Art. 

e Wieder ein Verkehrsunfall an der Orts- 
einfahrt. Am letzten Mittwoch ereignete sich 
auf der Bundesstraße 3, nahe dei Ortsein- 
fahrt nach Egelsbach, wieder ein Verkehrs- 
unfall, Ein Personenwagen stieß mit einem 
Lastkraftwagen zusammen, als ein dritter 
Personenwagen zu plötzlich aus einer Tank- 
stelle auf die Fahrbahn einbog. An allen drei 
Fahrzeugen entstand Sachschaden, Personen 
wurden dabei nicht verletzt. 

(Erzbaufcn 
ez Sitzung des Gemeinderats. In seiner letz- 

ten Sitzung beschloß der Gemeinderat, von 
Herrn Jakob Poh' ein Waldgrundstück am 
Breitensee zu erwerben Weiterhin wird der 
Bürgermeister von der Gemeindevertretung 
beauftragt, Verhandlungen mit der Erben- 
gemeinschaft Ludwig Haaß wegen Erwerb 
eines weiteren Waldgrundstücks am früheren 
Schießstand aufzunehmen. — Wie der Bür- 
germeister mitteilt, hat das Kulturamt Darm- | 
Stadt im Rahmen der Flurbereinigung auf der 
rechten Seite der verlängerten Wilh.-Leusch- i 
ner-Straße noch einen Bauplatz eingeteilt. ' 
Das dort liegende Gemeindegelände wird 
nunmehr als Bauland genutzt. Dieser Bau- 
platz wurde in der Zwischenzeit von Jakob 
Pohl erworben, aber es wird unter der Be- 
dingung zugestimmt, daß Herr Pohl den rest- 
lichen Pachtbetrag, den der frühere Pächter 
Friedrich noch zur Hälfte zu entrichten hat, 
mit übernimmt. — Entsprechend einem 
Schreiben der Gesellschaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger beschließt die Gemeindever- 
tretung den jährlichen Beitrag zu erhöhen. — 
Mit der Südhess. Gas- und Wasser-AG soll 
der Gemeindevorstand mit dem Vorsitzenden 
der Gemeindevertretung eine mündliche 
Aussprache über die interessierenden Fragen 
herbeizuführen. — Die Gemeindeangestellte 
Frau Hubert wird ab 1. 4. 53 nach der TOA 
bezahlt. — Bei der Renovierung des Pfarr- 
hauses durch die Finna Schick, darf der 
Höchstbetrag nicht überschritten werden. 
Um einen geordneten Rechnungsabschluß 
durchführen zu können ist es erforderlich, 
das rückständige Wassergeld des 1. Halbjah- 
res 1952 niederzuschlagen, jedoch soll es 
jederzeit wieder ins Soll gesetzt werden kön- 
nen. Zum Schluß wurden noch verschiedene 
Mitteilungen entgegengenommen. 

ez Jahreshauptversammlung des VdK. Nach 
der Verlesung des umfassenden Geschäfts- 
berichts und des Kassenberichts war die 
Neuwahl des Vorstandes von besonderer 
Wichtigkeit, war doch durch das Ausscheiden 
des Kameraden Wedel infolge Wohnungs- 
wechsel eine Neubesetzung im engeren Vor- 
stand notwendig geworden. Als 1. Vorsitzen- 
der wurde A, Müller wiedergewählt, wäh- 
rend A. Grabau zum 2. Vors. und Sozial- 
schriftführer bestimmt wurde. Die weitere 
Besetzung im Vorstand ergab: Schriftführer 
Gg. Bauer, Kassier Peter Lötz, Beisitzer Frau 

Marie Becker, Frau Hellriegel, Frau Bär so- 
wie Kamerad Heidler. Als ordentliche Dele- 
gierte zum Kreisverbandstag wurden A. Mül- 
ler und A. Grabau, als Gastdelegierte Georg 
Bauer und Marie Becker bestimmt. — Der 
Vergnügungsausschuß ist für die Organisa- 
tion und Durchführung aller Veranstaltungen 
verantwortlich. So ist geplant, am 9. Mal 
wiederum eine Modenschau zu zeigen, bei der 
bekannte Künstler mitwirken werden. Bei 
der nächsten Versammlung spricht Kreisvor- 
sitzender Meckes über Fragen der Erzieh- 
ungsbeihilfe, Erholungsfürsorge sowie über 
gesundheitliche Fürsorge in Heilbädern und 
Erholungsstätten. 

Kirchenmusikalische Abendfeier 
in der evangelischen Kirche in Erzhausen 
Ev. Kirchenchor und Ev. Posau- 

nenchor Erzhausen veranstalteten ge- 
meinsam eine kirchenmusikalische Abend- 
feier in der ev. Kirche in Erzhausen mit einer 
inhaltsreichen Vortragsfolge, die, gemessen 
an ihrem Gewicht, wohl nur den einen Feh- 
ler hatte, daß sie etwas zu lang geraten war. 
Eingeleitet wurde sie durch eine Passacaglia 
in d-moll für Orgel von Dietrich Buxtehude, 
ein spiolfrohes Stück, das, ein Glockengeläute 
enthaltend, lebendig dahinfloß. Beschlossen 
wurde sie durch die bekannte große Toccata 
und Fuge in d-moll von Johann Sebastian 
Bach, die trotz der begrenzten Mittel des Erz- 
häuser Instruments kunstvoll und klar ent- 
wickelt ihren reichen musikalischen Inhalt 
offenbarte. Die einheimische Organistin 
Grete Demmel-Heinz setzte für beide 
Werke ihre geübte Kunst erfolgreich ein. 
Die Vortragsfolge schritt in historischer 
Schau von alten Meistern stufenweise zu den 
Modernen vor. Der Kirchenchor unter Lei- 
tung seines rührigen Dirigenten L. Wanne- 
m a c h e r sang von Heinrich Schütz „Mein 
Herz dichtet ein feines Lied", eine Motette 
über Psalm 45, die durch ihre Führung rasch 
aufeinanderfolgender Stimmen eindrucksvoll 
wirkte. 

Ein besonderes künstlerisches Gewicht er- 
hielt die Abendfeier durch die Mitwirkung 
der geschätzten Lieder- und Oratoriensänge- 
rin Erna Stoll, Ffm.. die ihre warme, 
volumenreiche Alt-Stimme in den Dienst 
mehrerer Sologesänge stellte. 

Der Kirchenchor, im Zusammenklang seiner 
Stimmen wohl gepflegt, sang „Herzlich lieb 
habe ich Dich, o Herr" von Johann Sebastian 
Bach, in dessen Vortrag das überlangsame 
Tempo auffiel. Es folgte „Ein Lämmlein geht 
und trägt die Schuld" von Melchior Vulpius 
und eine Choralkantate „Jesu meine Freude" 
von Jan Bender, sehr sangbar und leicht flie- 
ßend gesetzt, in wohlklingender Harmonik, 
der Stimmenführung, Zwei weitere Kantaten 
neueren Datums „Lobe den Herrn" von Hel- 
mut Walcha und „Zeuch an die Macht" von 
O. Heinermann wurden von Kirchenchor. 
Posaunenchor und Orgel gemeinsam ausge- 
führt. Sie regten die Sing- und Spielfreudig- 
keit der Beteiligten mächtig an, wobei auch 
der Posaunenchor mit beachtlichem Können 
hervortrat, die Orgelbegleitungen der Solo- 
gesänge führte Grete Demmel-Heinz mit ge- 
wählter Registrierung einfühlsam aus. Die 
zahlreich versammelte Gemeinde zeigte sich 
beeindruckt. Der Ortsgeistliche Pfarrer 
G o e b e 1 beendete die Feier mit dem 
Segensspruch, Dr, Schilling-Trygophorus, 

Evang. Kirche Egelsbach 
Sonntag, den 15, März 1953 (Laetare): 

vorm, 10 Uhr: Gottesdienst 
vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienst 

Montags abends: Singstunde des evang, 
Kirchenchores 

Dienstag, den 17, März 1953: nachm. 15 Uhr: 
Evang. Frauenkreis bei Frau Baumhardt 
(Bahnstraße) 

Mittwochs abends: Evang. Jugend, Sing- und 
Spielkreis 

Donnerstags, 20 Uhr: Helferkreis des Kinder- 
gottesdienstes 
20,30 Uhr: Evang. Mädchenkreis 

W 01439A 

Noch immer völliges Dunkel in der 
Mordsache Bomgässer 

Bekanntlich wurde am 8. Dezember 1952 
die Händlerin Emilie Borngässer in ihrem 
Zimmer im Hinterhaus der Bahnstraße 15 in 
Egelsbach durch 22 Messerstiche ermordet. 
Der seinerzeit wegen dringenden Tatverdach- 
tes inhaftierte arbeitslose Ferdinand Mokry 
aus Egelsbach mußte wieder aus der Haft 
entlassen werden, da die Verdachtsmomente 
gegen ihn nicht ausreichten, den Haftbefehl 
aufrecht zu halten. Nach dem jetzigen Stand 

; der Ermittlungen ist auch anzimehmen, daß 
. Mokry die Tat nicht begangen hat. So bleibt 
i vorläufig um den Täter in dieser abscheu- 
1 liehen Mordtat völliges Dunkel, Da Spuren, 

die auf einen anderen Tatverdacht schließen 
lassen, nicht vorhanden sind, N&ch der der- 
zeitigen Situation besteht auch wenig Aus- 
sicht, auf eine alsbaldige Aufklärung des 
Mordes, Die Staatsanwaltschaft in Darmstadt 
ist gegenwärtig damit beschäftigt, zu ü^r- 
prüfen, ob Mokry außer Verfolgimg gesetzt 
werden kann, da das Ermittlungsverfahren 
immer noch läuft. In Verfolg dieser Sachlage, 
hat die Staatsanwaltschaft Darmstadt n(ich 
einmal einen Aufruf an alle Teile der Be- 
völkerung erlassen, bei der Aufklärung des 
Mordes an Frau Bomgässer mitzuwirken, 
alle Hinweise und Vermutungen auf einen 
anderen Täter umgehend ihr selbst oder jeder 
Polizeidienststelle mitzuteilen, wobei sie be- 
tont, daß für Hinweise, die zur Ergreifung 1 
des Täters führen, immer noch die Beloh- j 
nung von DM 2000.— ausgesetzt ist. i 

(MIQiLD y. 
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Der Club geht sorgenvoll nach Messel! 
TSV Messel — 1. FC Langen 

In Messel hingen die Trauben für Langen 
schon immer hoch. Der Gegner des Sonntags 
gehört zu jenen Mannschaften, die den Ein- 
heimischen nicht liegen. Weder auf eigenem 
Platze, noch in Messel konnte bei allen bis 
jetzt stattgefundenen Spielen ein Sieg errun- 
gen werden. Das Vorspiel verloren die Lan- ' 
gener trotz Überlegenheit 0;1 und wer wollte ' 
nach der Leistung des letzten Sonntags be- t 
haupten, daß der Club diesmal mit besonde- 
ren Aussichten zu seinem letzten Auswärts- I 
spiel der Verbandsrunde fährt? Gar zu deut- i 
lieh ist allen noch die eindeutige 0:3-Nieder- > 
läge in der vorigen Saison bekannt, als Lan- i 
gen die Tabelle der Bezirksklasse anführte. ' 
Wäre diis Spiel gegen Ober-Ramstadt auf 
eigenem Platze gewonnen worden, wäre man ' 
alle Sorgen los gewesen. So aber hängen alle J 
in den letzten Wochen errungenen Erfolge ' 
wieder einmal an dem berühmten seidenen 
Faden, der bei einer Niederlage am Sonntag I 
leicht abreißen kann. Es heißt also mit einem j 
Vorsatz nach Messel fahren. Und dieser Vor- ; 
Satz muß lauten, unter allen Umständen von i 
dort einen Punkt mitbringen. Jeder Spieler i 
sollte daran denken, daß der Gewinn eines 
einzigen Punktes den Erhalt der Bezirks- 
klasse bedeutet. Die Langener werden aber, 
um das zu erreichen, mit einer anderen 
kämpferischen und auch takti.schen Lei- 
stung aufzuwarten haben, als es am letzten 
Sonntag der Fall war. Wie lautet das Rezept 
der Bornheimer, wenn sie nach auswärts 
fahren? Hinten um jeden Preis dicht machen, 
den Gegner kommen lassen und aus der 
Tiefe heraus vorstoßen. So tat es Ober-Ram- 
stadt am letzten Sonntag, möge es auch der 
Club nun in Messel erfolgreich anwenden. 
Es ist zu erwarten, daß eine große Anzahl 
Anhänger des Clubs in Messel mit dabei ist. 
Fahrgelegenheit ist genügend vorhanden, ab 
12.30 Uhr werden die Fahrzeuge auf dem 
Lutherplatz bereit stehen. Bei schönem Wet- 
ter ist für Radfahrer eine herrliche Partie 
durch den Messeler Park vorgesehen. Treff- 
punkt dieser Schlachtenbummler 13 Uhr am 
Friedhof. Und nun- Auf nach Messel! 

Jugendfußball des 1. FC Langen 
Die Schülermannschaft mußte am letzten 

Samstag wieder einmal eine Niederlage hin- 
nehmen. Ersatzgeschwächt mußten die Klei- 
nen zu der Nachbargemeinde Erzhausen und 
verloren trotz stark überlegenem Spiel 3:2. 
Am kommenden Sonntag hat die Mannschaft 
die Möglichkeit, das obige Resultat im Rück- 
spiel zu revidieren. Langen wird in stärkster 
Aufstellung antreten und Jugendfreunden ist 
das Spiel um 15 Uhr in Langen nur zu emp- 
fehlen. i 

! 
Der Fußball-Club ruft die Jugendlichen ' 

der Jahrgänge 1938/39 | 
Vom 1. FC Langen wird uns mitgeteilt, daß ' 

der Verein die Absicht hat. eine B-Jugend , 
neu aufzustellen. Dazu werden noch einige i 
Spieler der Jahrgänge 1E33/39 benötigt. Es 
können sich auch Jungens melden, die noch i 
keine allzu guten Spieler sind, denn sie kön- ' 
nen ja noch lernen. Wer Interesse hat, der i 
möge sich freitagsabends im „Frankfurter , 
Hof in der Jugend-Spieler-Versammlung 
melden. 

SG Egelsbach dlermal zu Hause 
Mit Michelstadt kommt ein starker Gegner 
Ini weiteren Heimspiel der Rückrunde 

empfangen am kommenden Sonntag die 
Egelsbacher die spielstarke Elf aus Michel- 
stadt. Die Odenwälder, die auf der Tabellen- 
leiter mit 25 Spielen und 24:26 Punkten noch 
zwei Sprossen über den Egelsbachern ran- 
gieren, haben sich einen annehmbaren Mittel- 
platz gesichert und werden mit der sonntäg- 
lichen Begegnung alles daran setzen, diesen 
mit einem weiteren Sieg in Egelsbach zu 
verbessern suchen. Ihr jüngster hoher Heim- 
sieg Uber die TSG Darmstadt am letzten 
^nntag kommt nicht von ungefähr. Im 
Vorspiel mußten sich die Einheimischen 
knapp mit 1:2 Toren geschlagen geben, doch 
lassen auch die Egelsbacher in der Zwischen- 
zeit eine erhebliche Formstelgerung erken- 
nen, so daß man den Gästen das Siegen nicht 
leicht machen wird, jedoch der Platzvorteil 
der Egelsbacher sollte diesesmal ausschlag- 
ge^nd sein. Schon vnn jeher haben sich 
beide Mannschaften interessante Punktspiel- 
kampfe geliefert und somit wird auch das 
kommende Treffen seine Anziehungskraft 
bei den Egelsbacher Fußballfreunden nicht 
verfehlen, so daß sich der Besuch nach dem 
„Bruhlwiesen"-Sportplatz bestimmt lohrien 
wird. Spielbeginn 14.30 Uhr. — Im Vorspiel 
treffen die Reserve-Mannschaften beider 
Vereine aufeinander. 

Spiele der A- und B-Jugend 
^reits am Sonntagvormittag finden zwei 

Spiele der A- und B-Jugend statt, so daß 
auf den Egelsbacher Brühlwiesen am Sonn- 
tag wieder ein reger Fußballbetrieb herrschen 
wird. 

Efelsbacher Handballer In Dannstadt 
Die Handballer fahren am Sonntag mit 

ihrer ersten und Reservemannschaft zu einem 
Freundschaftsspiel nach Darmstadt. 

SSG Langen — SV Alsbach 
Am kommenden Sonntag empfängt die 

SSG den Sportverein Alsbach zum Ver- 
bandsspiel. Im Vorspiel blieben die Gäste 
mit 5:3 knapper Sieger. Wenn die SSG mit 
dem gleichen Kampfgeist wie gegen Erz- 
hausen dieses Spiel bestreitet, dürfte eine 
Revanche möglich sein. Spielbeginn ist 14.30 
Uhr auf dem Sportplatz am Realgymnasium. 
Vorher spielen die Reserven. 

Klein-Auhelm A-Jgd. — SSG A-Jgd. 
Pokalspiel 

In ihrem zweiten Pokalspiel trifft die A- 
Jgd. der SSG am kommenden Sonntag auf 
Klein-Auheim. Für die Jungens der SSG 
dürfte dies ein besonders schwerer Gang 
sein, da vier ihrer Besten wegen Verletzung 
nicht dabei sein können. Wir wünschen der 
Jugend in diesem Spiel viel Erfolg, Abfahrt 
wird in der Versammlung und im Aushänge- 
kasten bekanntgegeben. 

Offenthal auch In Lengfeld geschlagen 
Offenthai, das am Sonntag in Lengteld zu 

Gast war, mußte auch diesmal, genau wie im 
Vorspiel, beide Punkte dem Gastgeber über- 
lassen. Trotz überlegenem Spiel war es den 
Stürmern von Offenthal nicht möglich, die 
gegnerische Hintermannscliaft, die mit beton- 
ter Härte spielte, zu überwinden. Erst nach 
einem groben Foul, das vom Schiedsrichter 
mit einer Elfmeterentscheidung geahndet 
wurde, konnte Offenthai mit 1:0 in Führung 

■ gehen. In dieser Situation gab es einen klei- 
I nen Zwischenfall. Einige Zuschauer liefen 

auf den Platz und bedrohten den Schieds- 
richter. Dieser hafte bis dahin das Spiel un- 
parteiisch geleitet, stellte sich aber nun um, 
so daß sich einige der Lengfelder Spieler 
alles erlauben konnten, ohne daß er dagegen 
einschritt. Als dann schließlich der rechte 
Verteidiger der Gäste bei einem Zusammen- 
prall verletzt wurde, war Offenthals Hinter- 
mannschaft derart geschwächt, daß Lengfeld 
13 Minuten vor Schluß den Ausgleich und 
kurz darauf auch noch den Siegestreffer er- 
zielen konnte. 

Im Vorspiel der Reserven siegte Lengfeld 
mit 1:0 Toren. 

Vorschau: Am kommenden Sonntag 
spielen beide Mannschaften auf eigenem 
Platz gegen Mosbach, das als guter Gegner 
gilt und sich anstrengen wird, um mit einem 
Sieg seinen Tabellenstand zu verbessern. 

0andball 
SSG Langen — SG Egelsbach 4:0 

Im letzten Verbandsspiel war den SSGlern 
kein Sieg beschieden. In einem schönen Spiel, 
das jederzeit im Feldspiel offen war, unter- 
lag Langen dem an diesem Tage eindeutig 
besseren Gegner. Langen lieferte bestimmt 
kein schlechtes Spiel, aber vor dem Tor fehlte 
der letzte Druck und auf der anderen Seite 
gelang den Gästen alles. Allerdings darf nicht 
vergessen werden, daß Egelsbach die bessere 
Kondition mitbrachte und in Rühl einen 
stellungssicheren Torwart und in Welz in der 
Verteidigung den besten Spieler des Feldes 
hatte. 

Langen wollte die Taktik des Vorspieles 
wiederholen und Egelsbach in den ersten Mi- 
nuten überrumpeln. Dies gelang jedoch 
nicht. Schon den ersten Angriff stoppte Rühl 
mit entschlossener Fußabwehr und hielt 
auch einen gefährlichen Flachschuß von 
Huck. Erst Sommerlad konnte mit einem 
schönen Flachschuß Rühl bezwingen. Damit 
war der erste Langener Ansturm abgefangen. 
Egelsbach zog nach einem Mißverständnis in 
der Langener Hintermannschaft gleich und 
spielte nun seine überlegene Kondition aus. 
Die Angriffe waren immer gefährlich und 
führten auch zu Treffern. Langen bäumte sich 
noch einmal auf und kam auch bis auf 6.4 
heran, aber als man es dann mit Gewalt 
schaffen wollte und die Deckung enthlöste, 
gelangen Egelsbach noch 3 Treffer zum End- ' praktisch die erste' Halbzeit des Spieles, in 

stand von 9:4. Ein verdienter Sieg für Egels- Jügesheim wiederholt. Die Gäste hatten sich 
in den ersten 30 Minuten wiederum den 
sicheren 7:0-Vorsprung erkämpft. Dies ge- 
lang ihnen dadurch, daß sip fast immer mit 
7 Mann stürmten und mit 10 Mann vertei- 
digten. Außerdem nützte Götzenhains Sturm 
die wenigen sich bietenden Chancen nicht 
entschlossen genug aus, während der Tor- 
wart gegen die genau placierten und schar- 
fen Schüsse kaum etwas ausrichten konnte. 

In der zweiten Halbzeit änderte sich das 
ähnlich wie im Vorspiel, vollkommen. 

Die Gäste konnten das Tempo der ersten 30 
Minuten nicht mehr durchhalten. Götzenhain 
erzielte sofort nach dem Wiederanpfiff seinen 
ersten Treffer und zeigte sich von nun an 
leicht überlegen. Die Hintermannschaft war 
nicht mehr gezwungen, zahlenmäßig über- 
legene Angriffe abzuwehren und konnte den 
Sturm unterstützen, der es nach dem 2:8- 
Zwischenstand noch zu einem 3:8-Endergeb- 
nis brachte. Diese Leistung Götzenhains in 
der zweiten Halbzeit ist umso beachtlicher, 
als Jügesheim in den letzten Spielen fast 
immer mindestens 15 Tore werfen konnte. 

TISCHTENNIS 
Auch der letzte planmäßige Spielsonntag 

der Bezirksklasse Darmstadt brachte wieder 
sensationelle Ergebnisse zugunsten derTabel- 
lenletzten. Hierdurch ist die Abstiegsfrage 
noch verworrener geworden: Wolfskehlen, 
Wixhausen, Jugenheim und Heppenheim 
können nun in den Nachholspielen den 2. Ab- 
steiger unter sich ausmachen. 

Lediglich der TTC Langen kannte in 
Jugenheim keine Gnade und landete bei 
einer hervorragenden u, geschlossenen Mann- 
Schaftsleistung einen sicheren Sieg, 

TTCL-Vorschau 
Wenn auch die Bezirksklassenmannschaft 

des TTCL die Verbandsrunde bereits be- 
endet hat, so bringt doch der kommende 
Sonntag für Langens Tischtennisanhänger 
entscheidende Begegnungen, Die Jugend 
empfängt bereits um 8.30 Uhr in der Lud- 
wig-Erkschule im letzten Verbandsspiel den 
SV 98 Darmstadt. Beide Mannschaften füh- 
ren mit je 2 Verlustpunkten die Tabelle an; 
der Sieger des kommenden Sonntags ist 
Kreismeister. Die Langener Jungen, die ledig- 
lich das erste Spiel der Vorrunde verloren, 
siegten im Vorspiel in Darmstadt gegen eine 
allerdings ersatzgeschwächte Mannschaft 9:2, 
Heute sind beide Mannschaften als gleich- 
wertig zu bezeichnen. Die Langener haben 
allerdings den großen Vorteil, zu Hause spie- 
len zu können und müßten es deshalb schaf- 
fen, umsomehr wenn der überragende Werk- 
mann die beiden guten Spitzenspieler der 
98er schlagt, — Die zweite Mannschaft des 
TTCL empfängt anschließend den PSV Blau- 
Gelb Darmstadt und müßte durch einen Sieg 
dem Aufstieg noch näher kommen. 

bach in einem harten aber immer fairen 
Spiel, das den Zuschauern gefallen haben 
durfte und einen noch sehr jungen aber aus- 
gezeichneten Schiedsrichter hatte. 

Die Reserven lieferten sich ein ausgegliche- 
nes Spiel. Erst mit dem Schlußpfiff gelang 
Egelsbach das 10. und Siegestor. Endstand 
10:9 für Egelsbach. 

Ebenfalls sehr unglücklich verlor die Jgd. 
gegen ihre Kameraden aus Sprendlingen. 
Nachdem ein 13-Meter-Ball vergeben wurde, 
schoß Sprendlingen einen Strafwurf, der 
noch ausgeführt werden mußte zum 8:7 ins 
Langener Tor. 

Da Neu-Isenburg die Spiele für Sonntag 
abgeschrieben hat, ist der Sonntag spielfrei, 
ebenfalls findet am Freitag keine Spielerver- 
sammlung statt. Dafür finden sich alle Hand- 
baller Sonntagvormittag 9 Uhr mit Schaufel 
zu Sportplatzarbeiten auf dem neuen Sport- 
gelände ein. 

Welche Schüler wollen in der SSG 
Handball spielen? 

Die SSG stellt in diesem Jahr eine Schüler- 
mannschaft auf. Alle Schüler, die Interesse 
haben, in der SSG Handball zu spielen, wer- 
den gebeten, sich am morgigen Samstag, 
15 Uhr, auf dem alten Fußballplatz der SSG 
im ..Linden" zum ersten Training einzufinden. 

Handball im TV 1862 Langen 
SV Oreicichenhain, A-Jgd. 

gegen TV 1862 Langen, A-Jgd. 2:7 (2:3) 
Bei schönstem Frühjahrswetter standen 

sich beide Mannschaften am letzten Sonntag 
in einem Freundschaftsspiel gegenüber. Die 
Langener A-Jugend trat nach längerer Pause 
komplett an. Während die erste Halbzeit 
ziemlich ausgeglichen verlief, standen die 
zweiten ,30 Minuten im Zeichen des TV Lan- 
gen. Dreieichenhain, das drei seiner älteren 
Spieler durch Nachwuchskräfte ersetzt hatte, 
war ein schneller, eifriger und fairer Gegner. 
Die Langener Jungens, stämmiger und schuß- 
kräftiger, fanden sich erst nach der Halbzeit 
besser zusammen. Schenk im Langener Tor 
lieferte ein wirklich gutes Spiel. Die Vertei- 
digung mit Gaußmann und Breidert war zu- 
verlässig und startschnell. Erckmann und 
Bretsch zeigten ein nettes Läuferspiel. Doll 1 
als Mittelläufer gleich gut in Abwehr und ! 
Aufbau. Der Sturm mit Schick, Dittrich, 
Schmitt, Schneider und Schleicher trumpfte 
erst in der zweiten Halbzeit auf. Die Lange- 
ner Fünferreihe besitzt auf jeden Fall ein 
beachtliches Schußvermögen, ist ballsicher 
und schnell. 

Handball-Vorschau des TV Langen 
TV Dreieichenhain — TV 1862 Langen 

Die kommenden Freundschaftsspiele haben 
für den Langener TV eine besondere Bedeu- 
tung. Es gilt in ihnen bis zu Beginn der neuen 
Pflichtspiele eine Mannschaft zu finden, von 
der man erwarten darf, daß sie sich auch in 
diesem Jahr in der Bezirksklasse behaupten 
wird. Der eine oder andere Spieler der seit- 
herigen ersten Mannschaft muß vielleicht er- 
setzt werden. Jüngere, talentierte Spieler 
stehen zur Verfügung. Sie sollen nun die Ge- 
legenheit erhalten, sich mit den Stammspie- 
lern der ersten Elf zusammenzufinden. Das 
Bestreben der Abteilung geht dahin, durch 
Hereinnahme einzelner jüngerer Spieler in 
das Mannschaftsgefüge die alte Spielstärke 
zumindest zu erhalten und darüber hinaus 
durch regelmäßiges Training und eine An- 
zahl von Freundschaftsspielen die Durch- 
schlagskraft der Elf noch zu steigern. So 
wird man schon am kommenden Sonntag in 
Dreieichenhain den einen oder anderen Neu- 
ling das Trikot der 1. Mannschaft tragen 
sehen. Das Spiel findet um 15 Uhr auf dem 
alten Dreieichenhainer Waldsportplatz am 
Weg nach Götzenhain statt. 

Götzenhain war ein beachtlicher Gegner 
Am Sonntag trat der Tabellenzweite der 

Handball-A-Klasse des Kreises Offenbach- 
Hanau, die Tgm. Jügesheim, zum Rückspiel 
in Götzenhain an. Im Vorspiel hatte Jüges- 
heim bis zur Pause mit 7:0 geführt und 10:5 
gewonnen. Am vergangenen Sonntag wurde 

»Odeon« Film-Theater 
IIIIIIIIIIIIIIIINIIIIIIIIIIIIII Egelsbach llllllllllllllllllllllllllllllll 
Fr., Sa, So 20,30, auch So. 16.00, 18.00 
Zwei genußreiche Stunden bei den 

Meistern des Humors mit 
Heinz ROhmann, Hans Moser, Theo Liegen 

t ■acHon ^choLutZe£n 

Dieser Film bietet für wenig Geld das 
Teuerste, was es zu kaufen gibt: 

Lebensfreude und Heiterkeit! 

Samstag, Spätvorstellung, 22.30 Uhr 

Flucht nach Texas 
Ein Wildwestfilm wie Sie ihn sich 

wünschen 

Dickwurz 
zu verkaufen. 
Egelsbach, Weedstr. 26 

<6) WIeibfldeiwr 
Zylinder-Schleiferei 
Mainzer Straße las 

Ruf >0678 
VENTILE 

Panzerring - Ventile 
VentUtQhrungen' 

ab Lager - Einzel- 
anfertigung 

Empfehle preiswert 
Siiiierfficlise, 

Nera ■. Iltisse 

PELZ-MdLLEit 
BGELSBACH 
WeatendatraSe 8 

Damen- und Herrenkonfektion 

Berufskleidung - Wäsche - Wolle 

Spezialität. 

Bett-DaiDdste Tisch-Damaste 
in bester Qualität und günstigster Preislage 

TEXTILHAUS 

Weedstr. 9 

WARENKREDITE -oä ^Beamte, Ang^e^tetite JimdL JkM&eitefi 

er^chlern den Kauf von Gebrauchsgülern aller Art. Reiche Finnenauswahl in Franldurt a. M. 
WiMbaden, Ottenbach, Darmsladt Hanau und über 40 anderen Plälzen des Bundesgebiets. 

Näheres durch: WKV Waren-Kreilit-Verkehr G.in.b.H. — Ttiizahlangsbank — Franktart a.M.. 6oettiestraBe 27-29. Telefon 92194 
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Standesamtliche Nachrichten 
vom Februar 1953 

Geburten: 
3. Luley, Hans-Peter, Gartenstraße 57 
5. Baldischweiler, Hans-Peter, Turmgasse 14 
5. Dittmar, Wolfgang, Wolfsgartenstraße 11 

10. Schwalm, Giesela, Triftstraße 1 
10. Herth, Karin, Mörfelder Landstr., Bar. 1 
13. Schaffner, Ulrike, Taunusstraße 2 
18. Pompe, Wilfried, Fl.-Geyer-Str. 8 
22. Bender, Monika, K.-Ullrich-Str. 21 
23. Jost, Norbert, Nordendstraße 2 
24. Einsiedel, Angela, Sofienstraße 4 
Nachtrag vom Januar: 
2fi. Arnstadt, Lothar, Karl-Marx-Stral.ic 7 

Eheschließungen : 
7. Galloy, Walter mit Küthe Dautormann. 

Dieburger Str. 7 
7. Müller, Paul mit Ida Smers, Wiesenstr. R 
7. Radke, Herbert mit Frieda Radke, 

Vierhäusergasse 17 
14. Webersinke, Kurt mit Anm Urban. 

Lerchgasse 8 
14. Böhm, Johann mit Marie Parthon. 

Rheinstraße 6 
14. Bender, Walter mit Elisabeth Schmidt. 

Am Steinberg 55 
14. Bergner, Walter mit Helga Wevverka. 

Bahnstraße 86 
14. Anthes, Heinrich mit Anneliese Best, 

Langestraße 20 
28. Gaab, Karl-Heinz mit Anneliese Moser, 

Feldbergstraße 1 
Sterbefälle: 

2. Heiser, Bertha, Fr.-Ebert-Str. 7 
2 Schäfer, Georg Ph., Vierhäusergase 15 
2. Gey, Karl, Schloß Wolfsgarten 
4. Nold, Georg Val., Wiesgäßchen 9 
4. Schroth, Philipp, Lutherplatz 1 
5. Schroth, Anna Marie, Lutherplatz 1 
7. Panhans, Maria, Schafgasse 23 
8. Helfmann, August, Lutherstraße 2 
8. Heim, Elisabeth, Gartenstraße 32 
9. Schickedanz, Heinrich, Schafgasse 2' 

11. Marschik, Joh., Behelfsheim 14, Linden 
14. Schramm, Katharine, Taunusstraße 30 
16. Duft, Johanna, Bahnstraße 8 
17. Rang, Christine, K.-Liebknecht-Str. 29 
18. Seipp, Margarethe, Turmgasse 4 
20. Koib, Elise, Heinestraße 5 
23. Wrede, Helene, Schloß Wolfsgarten 
27. Rodner, Charlotte, Wilhelmstr. 21 
27. Bachl, Johanna, Wilhelmstr. 11 
27. Spenkuch, Justine, Triftstraße 19 
27. Kolb, Martin, Dieburger Str. 15 
Nachtrag vom Januar 1953: 
29. Clement, Alex, Bachgasse 19 

Schäfer, TV Langen mit 5,52 Min. auf den 
5. Platz und Horst Reusch mit 5,56 Min. auf 
den 7. Platz. 

TV-Leichtathleten gut plaziert 
Heinz Wambold bester Läufer 

Mit nur 2 Sekunden Unterschied mußten 
sich die jungen TVler beim Waldlauf in 
Eberstadt geschlagen bekennen. Der Bezirk 
Darmstadt führte am letzten Sonntag in 
Eberstadt seinen ersten Serienwaldlauf durch. 
Unter sieben Mannschaften der Jgd.-KlasseB, 
1937/38 konnte sich die TV-Mannschaft mit 
Heinz Wambold, Herbert Becker, Horst Hun- 
kel und Werner Gutzmer auf den zweiten 
Platz setzen. Man konnte also an die beiden 
letzten Jahre, in denen man Bezirksbester 
wurde, nicht anschließen. 

Nachstehend die Rangfolge der Mannschaf- 
ten (1000 m): 1. SV 98 Darmstadt. 3.22 Min., 
2. TV Langen: 3,24 Min., 3. Eberstadt: 
3,26 Min.. 4. SG Arheilgen: 3,29 Min., 5. Ober- 
ramstadt: 3,31 Min., 6.0.-Ramstndt: 3,32 Min., 
7. TV Alsbach 3,39 Min. 

Die drei besten Läufer der Jugend B, 
1937/38 (1000 m): 1. Heinz Wambold TV: 
3,10 Min., 2. Herbert Becker TV: 3,12 Min., 
3. Heß, Eberstadt: 3,12 Min. Horst Hunkel TV 
erreichte 3,13 Min. und Werner Gutzmer 
3,18 Min. 

Die Mannschaften der Klasse A, 1935/36 
(2300 m): 1. SV 98 Darmstadt: 4,53 Min., 
2. SG Arheilgen: 5,13 Min., 3. Tgd. Bessungen: 
5,25 Min., 4. TV 1862 Langen: 5,58 Min., 
5. Realgymn. Darmsladt: 6,03 Min. 

Im Einzellauf der A-Klasse kamen Günther 

Lebensmelndie 
Die Wipfel tosen von Vogelstimmen, 
die sich von Käfern, Würmern und Immen, 
von Saatkörnern, Grassprossen, Engerlingen 
Wissenswertes zur Kenntnis bringen. 
Die Menschen lauschen entzückt empor 
ins klingende Laub der Kronenrundung. 
Sie halten den bunten Sängerchor 
als reiner Geschöpfe reiner Bekundung 
sich selbst zur erbaulichen Lehre vor. 
Indes, wie gesagt: Die lieblichen Kehlen 
allein sich etwas vom Fressen erzählen. 

(Friedrich Markus Hübner) 

Hier spricht der Fachmann: 
Wo gedeiht der Edelpfirsich? 

Der Edelpfirsich, dessen Früchte zu den 
sciiiinsten unserer Gärten zählen, gedeiht am 
besten in feuchtem Sandboden und etwas ge- 
schützter Lage. Die Düngung soll möglichst 
aus Komposterde bestehen. Am besten haben 
sich kernucht gezogene Sorten bewährt. Die 
in hiesiger Gegend sehr verbreitete Sorte 
Maintal bringt schöne gut vom Stein lösende 
Früchte in der Größe eines dicken Apfels 
und ist eine vorzügliche Marktfrucht. Leider 
sieht man sehr häufig Pfirsichbäume, deren 
Früchte nicht viel größer als eine Walnuß 
sind. Audi im Geschmack und Aussehen sind 
sie minderwertig und nicht mit einer vollsaf- 
tigen Frucht zu vergleichen. Diesen uner- 
wünschten Zustand zu beseitigen erreicht 
man neben ausreichender Düngung und Be- 
wässerung nur durch einen sachgemäßen 
Schnitt und das Auslichten bei zu stark an- 
gesetzten Früchten. 

I Qx» WttItQW Films 1 
Die blaue Stunde (Li-Li). Eine Schlagwort- 

liste über den Film mit Kristina Söderbaum 
sagt folgendes: Das ist die herrlichste Komö- 
die! Ja, so sind die Menschen! Schaut sie 
euch an. Schaut euch dabei an und euer Herz 
wird gesund! — Der Film ist ein spaßvoll- 
ernstes Spiel von den ev/igen Unzulänglich- 
keiten des täglichen Lebens in der Ehe. 

Cuba Cabana (Lichtburg). Madrid, Barce- 
lona, Sevilla und Malaga sind die Schau- 
plätze der Außenaufnahmen, wo die be- 
rühmte Sängerin im Nachtlokal „Cuba Ca- 
bana" zwischen zwei Männern steht. Zarah 
Leander, die Frau, die allen und keinem ge- 
hört, betört die Herzen und lebt zwischen 
Leidenschaft und Verzicht. 

Verlorenes Spiel (UT). Barbara Stanwyck 
wird sich in der Rolle der duldenden Gattin 
die weiblichen Sympathien erwerben, wäh- 
rend James Mason von beiden Seiten in der 
trefflichen Darstellung eines verirrten Ehe- 
mannes Anerkennung finden wird. Ava 
Gardner ist vollendet in der Rolle jener 
zweiten Frau. Van Hefiin gibt einen Korre- 
spondenten, während Cyd Charisse als jene 
Frau glänzt, die ihn liebt. 

Im weißen BöBl (UT). Der Film nach dem 
bekannten Lustspiel mit seinen ewigen Me- 
lodien „Im weißen Rößl", „Was kann der 
Sigesmund dafür", „Es muß was Wunderbares 
sein", erfreut immer aufs neue. Die Farben 
bringen dazu die echte Alp^nlandschaft. — 
Am Ende ist ein einziges Schmunzeln im 
Zuschauerraum. 

Egelsbachei Rlmschau 
Wir werden das Kind schon schaukeln 

(Odeon-Egelsbach). Wenn 3 Männer (Heinz 
Rühmann, Hans Moser, Theo Lingen) drei 
mit seltsamen Eigenschaften behaftete Ehe- 
frauen besitzen (Hilde Berndt, Margarete 
Slezak, Nadja Tiller), und diese untereinander 
alle wieder miteinander und gegeneinander 
in Verbindung stehen, wozu noch eine 
Schwiegermutter kommt — so liegen die 
Zwischenfälle klar auf der Hand. Doch am 
Ende pla-,;zt die Bombe und „das Kind wird 
geschaukelt". 

Groß und klein 

waM*Spaßlt 

Gewissermaßen im Handumdrehen 
sind die netten Miniaturflaschen bei 
den Millionen Freunden von 
„Coca-Cola"bekonntund beliebt 
geworden. Wir freuen uns sehr 
über das schöne Zeichen echter 
Volkstümlichkeit dieses köst- 
lichen Getränks und machen 
gern bekannt, wie man die 
kleinen Miniatur-Flöschchen 
bekommen kann: 

Vom 2. März bis 30. April 
liefern wir „Coca-Cola" mit roten 
Kronenkorken. Sie erhalten bei 
unseren Verkäufern an den gelb- 
roten V\/agen eine Miniatur-Aus- 
gabe der weltbekannten Origi- 
nalflasche gegen RückgabevonS 
roten,Coca-Coia" Kronenkorken. 

Machen Sie auch mit! 
Sammeln Sie rote „Coca-Cola" 
Kronenkorken. 

% ;W' 

Millionen Menschen in aller Welt 
- Millionen auch in Deutschland 
- trinken täglich „Coca-Cola" 
denn sie wissen aus eigener Er- 
fahrung:„Coca-Colo" ist köstlich 
und erfrischend und immer be- 
kömmlich. 

AbtlillBng und Allelnveilrleb von 
COCA-COLA fflr diesen Bezirk 

Peter Herdt & Söhne 
Offenbach/Maln, Mühlheimerstr. 330 

„Coca-Cola" ist das wellbekannte Warenzeichen 
'für das unnactiahmliche Erfrischungsgetränk der Coca-Cola GmbH. Essen 

ANTITYPHOID 
bewährtes Vorbeugungsmittel 
gegen Geflügelkrankheiten! 

Egelsbach: Apotheke am Bahnhof u. Medizinal-Drogerie Kurt 
Schwanke. 

Langen: Drogerie Enste, M. Rosenlöcher, Aug.-Bebel-Str. 29 
Löwen-Drogerie, Rudolf Hochheimer, Bahn Straße 34 

Meinen neuen 

Foto-Apparat 
erhalte Ich in 

bequem.Monataraten 
bei 

Foto-Derfelt 
Bahnstr. 73i/jg 

Klos lat, wer Inaeriertt 

^ J5fcliattßn 

Ii.' t .BftM&u k*t\aa u ROMAN VOM H. MRUSCHKA 
Roman-Verlaq Dötsdi A Holl MuticheD 15 

^ Portsetzung. 
„Danken für die paar Blumen! War nicht 

schlecht!" stammelte er und starrte ver- 
wirrt in das teine Gesidit des Mädchens, 
aus dem ihm zwei rott Wangen entgegen- 
leuchteten. 

.Weißt wohl, daß ich immer an didi 
denke, Angela', murmelte er selbstver- 
gessen. 

Beide schwiegen ein paar Sekunden. 
Dann wandte sich Angela ab. ,Die Blumen, 
weißt, die muß die Himmelmutter haben, 
weil ich grad — Du, und was ich noch hab' 
sagen wollen: jetzt wird die Cilli also bald 
hinauf müssen auf die Alm." 

.Ja. Zu St. Veit, hat der Bauer gesagt." 

.Und sie will niciit. Kannst du das be- 
greifen Michlbub? Nicht auf die Alm wol- 
len? Idi, wenn mich der Vater nur gehen 
lasfet —" 

.Du, Angela? Bist närrisch! Die harte 
Almarbeit — zugrunde gehen tätest dabei." 

Sie ladite und wieder röteten sich ihre 
blassen Wangen. 

.Beileib nicht. Ganz gesund werden tät 
ich oben in der starken Luft. Was glaubst 
denn? Ich bin auch gar nimmer so schwach 
wie früher. Machts die Sonne oder die 
viele Milch, die ich jetzt trinke, oder sonst 
was, aber ich spürs von Tag zu Tag mehr, 
wie ich Kraft bekomme! Auf die Alm ge- 
heri, das wäre halt meine ganze Freud! So 
schön habe ich mir das ausgedenkt; tags- 
über arbeiten und abends mit den anderen 
Almennnen jodeln oder in Heimgarten ge- 

iien. Nachher, wenn du samstags Mehl und 
Salz heraufbringst, gingen wir zusammen 
hinaus auf den Winkogel, wo's Edelweiß 
wächst. Weißt, was v/ir dort täten?" Sie 
schaute ihm unschuldig in das erglühende 
Gesicht und lachte hellauf. .Was machst 
denn für ein dalketes Gesicht? Weißt es 
wirklich nicht? Vom Foritzhof täten wir 
reden Nichts Schöneres könnt ich mir den- 
ken. Gelt, du magst ihn auch, unseren Hof?" 

„Freilich mag ich ihn. Ist mir mein Lebtaq 
nicht so gut gegangen wie da, möcht auch 
nie mehr fort. Bloß, wenn du einmal hei- 
ratest, wie die Lena jetzt, dann freilich täts 
mich auch nicht länger leiden hier." 

„Ich? Heiraten? Mein Lebtag nicht, Michl- 
bub. Nicht tausend Rösser brächten midi 
fort vom Foritzhof." 

»Wenn du aber einen gern hättest?" 
.So gern, daß ich den Foiitzhof verlasse, 

könnt icii wohl nie einen haben! Wie an- 
gewachsen bin ich hier an jedes Steindl, 
das kannst mir schon glauben, und wenn 
der Leonhard einmal die böseste Frau ins 
Haus bringen sollte, ich würde schon mit 
ihr auskommen, bloß damit idi auf dem 
Foritzhof bleiben könnt." 

Er atmete tief auf. .Nachher ist's gut! 
Nachher geh auch ich mein Lebtag nidit 
mehr fort von da." 

Angela sah ihn plötzlich beklommen an. 
,Du, Michlbub, aber wenn —" 

.Was Angela?" 

.Wenn jetzt du einmal eine finden tätest, 
die du gern haben mußt, und wenn du 
nachher — deine Heimat ist er ja nicht, 
der Foritzhof — wenn du sie heiraten 
wolltest?" 

.Ich? Das kannst du denken von mir? 
Du, Angela?" 

Stürmisch hatte er die Worte heraus- 
gestoßen. Jetzt wandte er sich finster ab 

und starrte sdiweigend hinaus in die Weite. 
Die Sonne war versunken hinter den zacki- 
gen Schroffen, die Glut erloschen. Blau und 
düster lagen die Schluchten. 

Angela starrte betroffen auf den Bur- 
schen, dessen jähe Veränderung ihr unver- 
ständlich war. Zaghaft trat sie zu ihm und 
legte die Hand auf seinen Arm. .Michlbub, 
was hast denn auf einmal?" 

.Nichts. Laß mich!" das klarig schroff 
und unfreundlich. 

.Willst mir nicht sagen, was dich drückt?" 

.Nein." 
Einen Augenblick kreuzten sich ihre 

Blicke. 
Eine Sekunde lang ruhten sie wie ver- 

loren ineinander. Dann stieß er rauh her- 
aus: .Laß mich, sag ich dir. War alles när- 
risch, was wir da geredet haben! Weißt 
wohl, daß ich bloß ein Findelkind bin, das 
die Birkenbichlerin aus Barmherzigkeit auf- 
gezogen hat. Ein solches muß stumm sein, 
auch wenns ihm sdiier das Herz abdruckt." 

Ohne Gruß ging er ins Haus. 
Angela aber stand wie vor den Kopf 

gesdilagen und starrte ihm nadi. Ihr war, 
als hätte sidi ihr etwas Furchtbares und 
doch auch zugleich unendlich SüBes enthüllt 
in dieser Minute. Sie kam erst wieder zu 
sich, als sie des Vaters grollende Stimme 
hinter sich hörte. Er sprach mit Cilli. 

.Zu St. Veit, sag ich! Und dabei bleibts. 
Justament wirst du auf die Alm gehen, 
damit dir die hoffärtigen Gedanken dort 
einmal vergehen." 

Cilli antwortete kein Wort. Aljer wie sie 
jetzt an Angela vorüberging mit trotzig 
aufgewcrfenen Lippen und einem höhni- 
schen Lädieln in den nußbraunen Augen, 
war sie ein Bild menschgewordenen .Pro- 
testes. 

An äußerer Lustbarkeit halte es nicht 
gefehlt bei dieser Doppelhochzeit in Gil- 
genbach, dafür sorgte schon der alte Lamm- 
wirt. Die Feuerwehrkapelle aus Aflenz 
hatte er kommen lassen, zwei Aushilfs- 
köchinnen und viele Kellnerinnen. Das 
ganze Lammwirtshaus war mit Reisig- 
girlanden bekränzt worden. Und nachmit- 
tags, als im großen Saal der Tanz anfing, 
wurden die Häuser des Dorfs allgemach 
leerj denn was sonst noch auf zwei Beinen 
stehen konnte, war drüben im Lammwirts- 
haus versammelt. 

Anfangs auf dem Weg zur Kirche hatte 
Giedl den Kopf ein wenig hängen lassen. 
Es wurmte ihn, daß er und Lena nicht allein 
als erstes und einziges Paar den Weg ma- 
chen konnten. 

So oft et aufblickte, mußte er vor sich 
die starren protzigen Seidenröcke der jun- 
gen Stiefmutter sehen und den Brautkranz 
über ihre.1 schwärzen, unruhigen Augen. 

Da hört er plötzlich Lenas Stimme neben 
sich flüstern: .Jetzt wollen wir halt ein- 
mal an nichts anderes denken, Giedl. als 
daß wir heut verbunden worden sind auf 
Zeit und Ewigkeit.* 

So leis und verschämt sie es audi ge- 
flüstert hatte, ihm hallte es laut in die ver- 
zagte Seele. Seine Augen wurdcm hell, 
frohgemut lächelte er ihr zu Was küm- 
merte ihn das Getue der Stiefmuttcjr! 

Der Lai&mwirt war im siebenten Himmel, 
teils vor Verliebtheit, teils vom Wein. 

Gottlob, daß alles so ausging und der 
Giedl seinen Trotz so rechtzeitig aufgab. 
Jetzt kanns ein lustiges Leben werden da- 
heim. Die junge, saubere Frau neben sich 
und drüben im Ausnahmehäusl die jungen 
Leute, die ihm ein gut Teil Arbelt ab- 
nehmen. wenn er einmal mit Martina für 
ein paar Tage da oder dort hinfahren 
möchte. _ Fortsetzung folgt 



TODESANZEIGE 

Am Mittwoch verschied nach längerem, schweren Leiden 
meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter und Urgroßmutter 

Frau Anna Muschik 
im Alter von fast 68 Jahren. 

Langen, 13. Marz 1953 
Bahnstraße 45 

In tiefer Trauer: 
Josef Muschik 
Kinder, Enkel u. Urenkel 
und alle Verwandte 

Die Beerdigung findet statt: Samstag, 14. März 1953, 15 Uhr, 
vom Portal des hiesigen Friedhofes aus. 

TODESANZEIGE 
Durch einen tragischen Unglücksfall verstarb am 7. März 1953 
unser lieber, unvergeßlicher Sohn 

Horst Heinrich Gölz 
stud. mach. 

im Alter von 23 Jahren. 

In stiller Trauer: 

Nikolaus Gölz und Frau 
Elisabeth, geb. Helfmann 

Langen, den 11. März 1953. 

Die Beerdigung fand in aller Stille statt. 

NACHRUF 

Nach längerem Leiden verschied unsere Kameradin 

Anna Muschik 

Wir verlieren in der Verstorbenen eine gute Kameradin und 
werden ihrer stets gerne gedenken. 
Wir bitten um zahlreiche Beteiligung an der Beerdigung. 

Orlsveibcmd der Heimalveriiiebenen 

Wir trauern um unseren^Preund und 

Klassenkameraden 

HORST GÖTZ 

Die Äbilurlenten 1949 
dej Realgymnasiums Langen 

In der Blüte seines Lebens nahm uns plötzlich der uner- 
bittliche Tod unseren Alterskameraden 

Horst Götz 

Wir gedenken in aufrichtiger Trauer dieses so früh dahin- 
geschiedenen lieben Kameraden. 

Jahrgang 1929/30 

Es ist bestimmt in Gottes Rat, 
daß von dem Liebsten, was man hat, 
muß scheiden. 

DANKSAGUNG 
Allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten, die 
mir nach dem schweren Verlust meiner lieben Frau, unserer 
lieben Mutter und Oma 

Frau Elisabeth Hix 
beigestanden haben und dies durch Karten und Blumen be- 
kundeten, meinen besten Dank. Ganz besonders ihren 
Glaubensbrüdem und -Schwestern. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Wilhelm Hix 

Langen, im März 1953 
Die Beisetzung der Urne fand in der Stille statt. 

Vtlkscfear >LMMfcnii« 
1198 Ln|M 

Hwito rrdtag, 13 3. BS 
pflnktllch ao.SO Uhr 

Obongiktiinde 
Im Vereindokal Wedn- 
•old. 
Die einzelnen Stimmen 
werden gebeten die 
Anlangneiten der be- 
kanntgegeben. Proben 
pünktlich einzuhalten. 

Der Vorstand 

zu kaufen nur im 
Fachhandel, 

bestimmt in'den 

Fach-Drogerien 

ENSTE 
LANGEN 

Lutherpl. u. Bahnatr. 

Entlaufen 
Am Mittwoch, morgen 

Schäferhund 
(RQde) schw. Rücken, 
braune LSufen, Hals- 
band m. Leine 9 Monate 
alt, abzugeben bei 

Toni Kremer, 
Langestr. 13 

Zum Osterputz 
die guten 

BOrsten und Besen 
aus eigener Werkstatt 

J. K. BACH 

Modifch-flott* FrUh|ahr«m{intal 
in guten Wollstoffen . . . 135._ 97._ 

Popellna-MUntsI, schwungvolle Hänger und taillierte Formen .... 62.— 48.— 
Elegante Kostüm« 
in pilma Stoffqualifäten. Viele Preislagen 
zur Auswahl ..... 165.— 142.  

Jugandllch-feicha Wollkleider 
mit Va Arm und weitsdiwingendem 
Oahnenrock  
Sehr aparte Wollkleider 
niit Watteslepperei — besonders 
chic und schön  

Woll-Jerseykleider - die nroße Mode 
für den Frühling - jugendi. Sportformen 
P<»ellne- u. Trenchcoat.Mädchen. 
Mtinfei, ganz gefüttert ob 
Entzückende Kinder-Strickkleider 
in Handstrickart   

/^et/on-SuUmpfe 7. 

78.- 

29.50 

78.- 

35.- 

^5.- 

57.- 

28.- 

16.50 

15 den., der hauchdünne elegante Strumpf 
30den., der feinfödige schöne Qualitölsslrumpf 
6,0 den., der außergewöhnlich haltbare 

Gebrauchsstrumpf 

Jedes Paar 

ab DM 125.- 
in allen Preislagen 

vorrätig 

Schneldttr 
Anaastra.^e 19 

i', «Itfoew. geg. 
Bettnässen 
Preis DM 2.65 i. Apoth. 

Charmausa-Garnltur 
Hemd und Schlüpfer mit schmaler Zacken- 
spitze, Schlüpfer mit weitem Bein 
Daman-Garnltur, Hemd und Schlüpfer, 
teine Baumwolle gestrickt — hochelastisch 
Damen-Garnitur • Unterkleid u. Schlüp- 
fer, Charm. mit reicher Spitzengarniarung 
Draltaillga Garnitur - sehr apart - 
Charmeuse-Unterkleid, Hemd u. Schlüpfer 
mit breiter Spitzengarnierung  

P'^lon-Garnitur/ luftdurchlässig, 
mit Spitze und Spitzeneinsätzen, elegant 
verarbeitet. Unterkleid 19.80, Schlüpfer 
Charmausa-Unterklaldar, maschen- 
feste Qualitäten m. Biesenblende,Spitzen- 
motiven und Spitzengarnierungen. 

Preislagen zur Auswahl von 5.25 bis 
Sondarklassa-Sporthemd o. Maco-Pope- 
line, Bielefeld. Fabr., in sdiön. Pastelltönen 
Spitzanklassa-Spoith. aui feinem Maco- 
Popeline, Sanfor - garant. nicht ain- 
taufd., mit Kent Krag. u. Umschlagmonsdi. 

%L 

AUF DER ZEIL 
Das Haus der guten Qualitäten 

   Frankfurt a. M. 

<4»*' ,   DM 1.75. 2tß. 3.60 In Opcfttfc— «ed Orogenen 
Füf reinen TeiM MafzweiO-GMidtbwouer DM 2-65 

Erfahrene Tierhalter 
kauten In ümn elneohH^^ioen ttMohtttten 

den mnUreoHMIeoH wlrtcenflen 
Broekmanns Futterkalk 

wZweromerke mttD>Vltamln*' 
•eine BelfOtleruno macht eloH durch ae- 
•unde Aulaiieht« krAftlge Knoohan, abga- kOrate Maatdauer u« hohe Letatunp baaahit« 

Todes-Anzeige 
Nach schwerem Leiden verschied Donnerstag früh unser 
lieber, gutei Vater, Schwiegervater, Großvater xmd Onkel 

Hen Paul Kramer 
im Älter von 81 Jahren. 

In tieier Trauer: 
Frau Erna GSrlitier, geb. Kramer 
Geschwister u, Enkelkinder 

Langen, Frankfurter Straße 7, 13. März 1953 
Die Beerdigung findet statt: Samstag, 14. JWSrz 1953,15.30 Uhr 

vom Portale des hiesigen Friedhofes aus 

Nachruf! 

Nach kurzeni Leiden verschied plötzlich 
und unerwartet unser Schulkamerad 

Karl Otio Hild 

In dem Verstorbenen verloren wir einen 
guten Kameraden und werden wir seiner 
In aufrichtiger Trauer stets gedenken. 

Jahrgang 1930/31 Langen 

- NACHRUF 

An den Folgen eines Verkehrsunfalles verstarb am vergangenen Sonn- 
abend im Alter von 23 Jahren unser Mitarbeiter 

Herr Horsl Gölz 

Wir bedauern das Hinscheiden dieses hoffnungsvollen jungen Menschen, 
der in unserer Lehrlingsabteilung jahrelang gearbeitet und mit be- 
sonderem Erfolg seine Facharbeiterprüfung abgelegt hat. Herr Götz 
hatte sich sodann dem Studium an der Technischen Hochschule in 
Darmstadt gewidmet und während der Ferien seine Arbeit bei 
uns wieder aufgenommen. Unsere herzliche Teilnahme gilt den schwer- 
geprüften Eltern. Wir werden dem Heimgegangenen immer ein ehrendes 
Gedächtnis bewahren. 

PITTLER-Maschinenfabiik 
Aktiengesellschaft 

Langen, im März 1953. 

V/ete aOOtUche 
werden rasch ei 
füllt durch eine 

kleine Anzeige In de 

£angeneit Zeltiuiq 

Angebot der Woche: 

Schulfüller 

2.50, 3.50, 6.50 

A. Hlnkelmom, 
A. M. Hippler. 

Bahnstr 8, WBll8tr.22 

Samt lag, 14. Mürz 1953, 20 Uhr 

Großer Tanzabend 

Im »Frankfurter Hof« mit dem 

TANZ- u. SCHAUORCHESTER 

SuuUt Sode 

!S*cMett-S^chuJU 

LIESEL BÄR 
LANGEN - FELDBERGSTR. 17 

Staatl. geprüft 

Gelehrt wird : 
Klassisch, National, Stepp, 
A krobatik u. z weckmäßige 
Gymnastik. - Tänzerische 

Ausbildung bis zur 
Bühnenreife. 

Kursbeginn sofort für Erwachsene 
und Kinder - Zeitgemäße Preise 
Anmeldung tägl.v. 10-14 Uhr. Tages- und 
Abendkurse, Kinzel-, Gruppenunterricht 

Apfel Hochstämme d OM 4.- 
Apfal Büsche ... ä DM 2.SO 
Apfal Spindelbiifche auf Typen, 

veredelt 10 Stück DM 22.SO 
Hasalnub Büsche . . . DM 2.- 
Femer große Auswahl in ObstbSumen 
aller Art, Beerenobst, Ziersträucher, 
Heckenpflanzen und Koniferen. 

DUDDA- BAUMSCHU1.KN 
Dreieichenhain, Schillerstraße 26 

Es können bestellt werden bei 

Otto Blöcher 
Egelsbach, Westendstraße 1 

EintaRskttken, sortiert 90% u. unsortiert 
Junsfaennen. 5 Wochen alt und 8—10 
Wochen alte, Leghorn, Rebhuhn, Kenn. 
Italiener, Hampshire und Blausperber. 
Erste Lieferung am 28. März 1953. 

Schlafzimmer 
echt Eiche, moderne 
Form, Schrank 210 cm 

DH 660.- 

t .« 

sowie in vielen anderen Husführungen 
tmd Preislagen. - Zahlungserleichterung 

A.. Schmidt 
IHöbelhandlung - Schalgasse 7 

Leiden Sie an 
Fugbescliwercfen? 

Am 14 Marz 1953 ist im Gasthaus 
«Zum Scbützenhof« in Langen, 
AuguBt-Bet>el Straße, v. 10-17 Uhr 
ein erfahrener BIOS-Spezialist 
(Fußfedern, System Professor 
Dr. E. Matthias, Zürich) anwesend, 
um sich mit Ihnen über den Zu- 
stand Ihrer Füße zu unterhalten. 
Die Beratung ist kostenlos B«- 
ntttzen Sie die sich Ihnen bietende 
Gelegenheit. 

DEUTSCHE BIOS - Bauer-Berrang 
LudwlgsbafenlRhein 

FQr Konmunlkanten u. Konfirmanden 

Seidenstrümpfe, weiß . DM 3.80 
Kniestrümpfe, weiß . . UM S.7B 
Nyloo, schwarz . DM 4.95, 3 80 
Perlon, schwarz .... DM 4.88 

Langen, Lutnerplatz 2 (II. Stock) 

Couch ab DM 155.- 

Doppeibettcouch ab 425.- 

Sessel ab DM 60.- 

I 

A. Schmidt 
Möbelhandlung • Schaafgasse 7 

Freitag bis Montag 
tISgl. 20 30 Uhr, Sa. 18.15, 20.30 Uhr, So. 16 00, 18.15, 20.30 Uhr 

Ein Willi Forst-Film - ein Meisterwerl<! 

MiNg ePlH CMAHElL P^fOPiJXTtON 

Johanna Matz, Walter Müller, Rudolf Forster, 
!]ohannes Heesters, Paul Westermeier, 

Marianne Wischmann 

I Sichern Sie sich Karten im Vorverkauf! i 

Freitag bis Sonntag 2 2.30 Uhr 
SPÄTVORSTELLUNG 

James Mason 
In 

SjffUel 

Ä 
asah »n aoa 

Ab Freitag und folgende Tage 
: Wo. 20.30, Sa. 18.15, 20.30, So. 16.00, 18.15, 20.30 

FILM 

Dec MölUcUc 

nach einer Filmnovelle 
von Tibor Yost 

ZARAH LEANDER 

O.W. FISCHER 

PAUL HARTMANN 
HANS RICHTER 

Die lockende Atmosphäre eines 
internationalen Nachtlokals. 
Stie^kämpfeuntef heißer Sonne 

ZARAH LEANDERS 
neue Chansons erobern die Welt: 
„Du machst mich so nervös', 
„Und wenns auch Sünde war", 
„Eine Frau in meinen Jahren", 
usw. 

Werner Müller mit dem RIos- 
Tanzorchester Berlin. 

Aufnahmen von Madrid und 
Barcelona, Sevilla u. Malaga. 

Ein Film für Sie! 

Jugendverbot! 

Freitag, Samstag je 22.30 Uhr 
SPATVORSTELLUNG 

Zigeuner Wiidkotze 
mit Maria Montez 

Tmimfon 112 
Täglich 2 0.3 0 Uhr 

Samstag 18.15, 20 3U Uhr, Sonntag 16.00, 18.15, 20.30 Uhr 
Erstaufführung für Hessen! 

Die vollendete Filmkomödie mit 

mit HANS NIELSEN, KURT KREUGER 
Musik: Franz Grothe 

Bin weises Rezept für die vollkommene Ehe. Ein Film voller 
Witz, Tanz, Jazz und . . . Weisheit. - Kristina Söderbaum: 
zauberhaft, temperamentvoll wie noch nie/ - Dazu in herr- 
lichen Farben die Außenaufnahmen der Liebesinsel Capri/ 

Freitag, Samstag 22.30 Uhr SPÄTVORSTELLUNG 
Sonntag 14 Uhr JUGENDVORSTELLUNG 
DER FARBFILM: DER RKCHER 

Ge6elLöcl}a^iöian<z ! 

Zur Pflege des mod. Gesellschaftstanzes 
KURSE 

für Anfänger, Fortgeschrittene, Eher 
paare, Tanz-Training, Priv.-Unterricht, 
einstudieruno t)on Aufführungstänzen. 

durch 
Tanzschule Friedl Alisch 

(früh. Darmstadt), z. Zt. Groß-Umstadt, 
Bahnhof Straße, Fernsprecher 441 

Für den demnächst beginnenden ANFÄNGER - KURSUS 
werden Anmeldutioen im „Frankfurter Hof am Mitttooch, 

dem 18. März, ab 20 Uhr entgegengenommen. 

OKäßieihacuf 

TÜUh. Oiöhteh. 
Langen, Bachgasse 4 

Ruf 494 

liefert seit 203ahren 

Qualitäts- 

Möbel 

— aller Art — 

Zahlungser leichterung 

TANZSCHULE L.BECKER (N. Schiert) 

Muf vielseitigen Wunsch und aus AnlaB 
' unseres nahezu 60}dhrigen Bestehens unserer 

Tanzschule, haben wir vorgesehen am Montag, 
dem 16. März mit einem Kursus für 

Anfänger (innen) 
zu beginnen. - Gelehrt werden außer den Ge- 
sellschaftstänzen die neuesten Modetänze. 
Im Anschluß daran wird kostenlos Fortge- 
schrittenen Unterricht erteilt. Hier werden 
Variationen (Figuren) gelehrt. - Anmeldung 
erbeten Fahrgasse 21. 

An/ä'nger-U.Fortgeschrittene-Kurse. T fto/'hor 
Kurse für Ehepaare 
Privatstunden jederzeit Tanzlehrer 

WER QUALITÄT KAUFT-KAUFT BILLIG 

Sin 

Teilzahlunas-Ktttdlf 

hig^ Qhnen &eUn Sinkauf. utfn: 

Bekleidung, Schuhen, Wäsche, Cardinen, 
Teppichen, Möbeln, Ofen, Haushaltungs- 
gegenständen, Elektrogeräten, Nähma- 
schinen, Fahrrädern und Motorrädern 

20 Einzelhandelsfachgeschäfte 
in Langen gehören uns an. 

20^ Sie 

Waren-Kredit-Genos$enschaft e.G.m.b.H. 
Geschäftsstelle Langen Inder Langener Volksbank e.G.m.b.H. 

I .Eine Krankenschwester 
riet mir zu Klosterfrau MclissenKeist, als nichts 
mehr gegen mein Bronchialasthma helfen wollte. ER 
half mir sofort!" So schreibt Herr Anton Stiefen- 
hofer, Mannheim-K., Bäckerweg 7. So wie ihm 
so hat der echte Klosterfrau MelissenKeist Mil- 
lionen Menschen verblüffend rasch geholfen. ER ist 
ist als das Hausmittel bei so vielerlei Beschwerden 
von Kopf, Herz, Magen, Nerven seit Generationen 
berühmt! 

AchtUnO! echten Kioslerfrau Melissengeist gibt es in Apotheken —und Drogerien nur in der blauen Packung mit 3 Nonnen. 
Niemals lose. 

Denken äie auch an Aktiv-Puder zur Körper- und Fußpflege! 



L. 

Freltaf. den 13. Min, 
90.15 Uhr Im Prank- 
turter Hot 

JucendverMunmlaiis 
Alle Jungen FuBball- 
■pleler dlelntereM hab 
in einer Junloren- 
Mannacbaft su iptelen 
bitte Ich XU ei scheinen 

Der Jugendleiter 
Spiele am 15. Marz: 

1. u. 3. M. in Mts^. 
nofahrt I. M. 12 Uhr 
1. M. und ZuKhauer 
13 Uhr. Fahrpreis fflr 

Schlachtenbummler 1 
Schillermansnchaft In 
Lani;en geg. Erzhausen 
15 Uhr. 

L. K.G. 
Heute Freitag, 20.30, 
wie bereits bekannt- 
gegeben 
Jflhrtshaaptvirsammlg. 
im Gasthaus »Traube« 
(Bauernstube). 

Mitteilungen 
Jahresberichte 
Vorstandswahl 

Alle Mitglieder sind 
herzlich eingeladen u. 
werden um pünktliches 
Erscheinen gebeten. 

Oer Vorstand 

§ 

&^rt- gM 
SfegarfMithi- 
>chift1945rV. 
Lmgea 

Abt FoBbaU 
Freitag, 13.3 , 20.30 Uhr 
Bpieler-Versamminng 
Sonntag, 15.3., Pokal- 
spiel der A-Jugend in 
Klein-Auhelm. 
1. u. 2. M. geg. Alsbach 
Beginn 13 u. 14.30 Uhr 
Sportplatz Realgym- 
nasium. 
Abt. Radfahrer 
Samstag, 14.3., 20.30 

Versanmiung 
im „Lämmchen". 

Der Obmann 

Surnvenfn 
1862 (S.«.) 

Handball-Abteilnng 
Heute 20 30 Uhr 
BpielaoMchnBcltsang 
bei Rettig. - 21 Uhr: 

Bpielerversammlnng 
Alle Spieler müssen 
anwesend sein. 
Sonntag: 
Spiel i Dreieichenhain 

Badewanne 
zu verkaufen. 

Fiachsoacbstr. 25 

Ofirlltz 

Heinz Klose 
Anneliese Klose 

geb. KOater 
VERMÄHLTE 

14. MIrz laOS 
Langen, KelmstraBe 12 

Ihre Verlobung get>en bekannt 

Liselotte "Werner 
Rudi Probst 

IB. lltn 1BS8 

Langea Karl-lCarx-StraBe 27 

IhreVermShlung t>eehren itch anzuzeigen 

Franz Stimweiß 
Marianne Stirnweiß 

geb. KOiter 
14. Marz 19S8 

Langen Frledrlch-Jahn-StraBe 8 
Klrchl. Trauung: Samitag, 14. MIrz 1963, 
16 Uhr, In der evang. Kirche zu Langen 

IhreVerm&hlung beehren ilch anzuzeigen 

Paul Ihert 
Oerichtsassesaor 
Hilde Ibert 

geb. Selpp 
Langen, Postamt, 14. März 1S53 

Klrchl Trauung: Samstag, 14. M8rzl9S3, 
14.15 Uhr, t. d. evang. Kirche zu Langen 

Fflr die uns anllSUch unserer Oolden«n 
Hochzeit so flberaua zahlreich flber- 
•andten OMokwOnache^ Blumen und 
qeechanfce daniwn wir allen Verwandten, 
Freunden und Nachbarn recht herzlich. 
B«aoad«n dank« «fr Harra BOr|er- 
melster Oatback IBr die Oliannittlung 
der Oiadnrfliiaeli* und Geacheoke der 
Heuiachen Itaslemng und der Stadt 
Langen, Harm Pfarrer Lauber, dem 
Gustav-Adolf-Frauenvereln, den Schul- 
kameraden Jahrgang 1879 u. 1883, dem 
Oetangverein Frohsinn 1862 fflr das 
Oeschenk und das dargebrachte Ständ- 
chen und dem Turnverein 1863 fflr die 
Ehrung. 

Heinrich Bender u. Frau 
Anna geb Helfmann 

Langen, LesslngstraBe 2, Marz 1S53 

Wir danken allen Verwandten, Freunden, 
Bekannten und Nachbarn recht herzlich 
für die vielen OlückwOnscbe, Geschenke 
und Blumen anlißlich unserer Goldenen 
Hochzelt. Blonderen Dank Herrn Dekan 
Hemmes für die schöne Hausandacht, 
Herrn Bflrgermelster Umbach fflr die 
Uberbringung der OlflckwUniche der 
Stadt Langen u. der Hessischen Regierung 
sowie dem Gesangverein Frohsinn fflr 
das schöne Stindchen und Geschenk, 
dem Obit- und Gartenbauvereln und 
dem Turnverein 1862. 

Jakob Werner VI. u. Frau 
Langen, Malnstraße 19 

Ladenhilfe 
fflr Textilwaren gesucht. Einem intelli- 
genten, flotten FrBuleln ist Gelegenheit 
geboten sich leicht als Verkäuferin ein- 
zuarbeiten. Offerten u. Nr. 232 a. d. G. 

Jahrgang 1879-1880 
Alle Schul- u. Alters- 
kameraden des Jahr- 
gangs 1879-1880 sowie 
alle Neubflrgerlnnen u. 
Neubörger des Jahr- 
gangs 1880 werden fUr 
morgen Samstag, um 
20.30 Uhr Ins Weingold 
zu einer Besprechunu 
herzlich eingeladen. 

1893/94er 
19C8 der Schule ent- 
lassenen treffen sich 
Samstag, 14. M&rzl9S3, 
20 Uhr im Gasthaus 
„Zum Treppchen". 

Km. 

1888/89er 
ZusoHaankDiift morgen 
Samstag, den 14. Marz 
20"«,(Conte-Becker) K. 

Jahrgang 1929/30 
trifft sich heute Freitag 
20.30 Uhr Im Lftmm- 
chen wegen Trauerfall. 

I.A. K.Sch. 

Ab 1. April 1953 gebe Ich 

UaterrichtiniZeichnen,Maien,Graphilt 
Gebrauchsgraphik, Reklame, Schrift usw. 
Interessenten wollen sich melden bei 

S/em, Oftaiel u. (^UiptUkei 
Mitglied der bildenden Kflnste 

Anmeldung: WerkstBtte Schafgasse 21 
oder in der Wohnung Wassergaese 8 

Ein Preiswunder 

■AtufOha/Woth DM -.80 
Musterstrang mit Farbenkarte gegen 
Einsendung von DM 130 in Marken. 
H. Gissel Nacht. (16) SteinbachlTaunus 

Hochwirksames 

Imprägnierimgs- 

Mittel mit Apptelur 

zum Wasserdichtmachen von 
Mantel aller Art - DM -.7S 

Drogerie ENSTE 
mit Pholo-Spezialabtellung 
LANGEN (Hessen) - Tel. 551 

19S3 Alpina-Reisen 
1 Tagesfahrten ab DM 9.— 
2 Tage Mosel- od. Schwarzwald- 

Rundfahrt  OM 34.50 
4 Tage Paris DM129.— 
4 Tage Schwarzwald ... ab DM 52.— 
4 Tage Bronnen/Schweiz . . DM % — 
4'/« Tage Dentscbe Alpen, ab DM 69.— 
10 Tage lessln/Schwelz . . .DM208.— 
10 Tage Meran/Italien .... DM 214.— 
Verlangen Sie kostenl. autführl. Proipekt 

Roisabüro D. Bahnk« 
Lutherplatz - Telefon 129 

Auf 
Bestellung 
liefern wir: 

Vergessen Sie nicht 
bei ihrem Samen- 
Einkauf die ge- 
fällten Knollenbe- 
gonien, Amaryllis 

und Gladiolen/ 

ZwerggehSIze fflr Steingfirten 
wie Cotoniatter,Zwergefeu, Zwerg- 
flehten, Zwergidefem ustc. 

Sch6nblQhendeu.del(orat.ZiergehBlze 
u)ieFors]/thien, Magnolien.Prunus, 
Flieder,Traueru)eiden, Biricen usto. 

Winterharte Schlingpflanzen usw. 
Clematit, Jasmin, Wilder Wein, 
Schlingknöterich u*to. 

Langener Samenhaus 
Langen, Fahrgasse 21 

StUiXUqt 

Federn-Reinigungs- und Desinfizler- 

Maschine 
IVun brauchen Sie mit Ihren Federn 
zum Reinigen nicht mehr nach 
auswArt« zu gehen, es steht Ihnen 
dienstags und donnerstags von 8 
bi* 17 ühr (und nach Vereinbar- 
ung) die Matchine zur Verfügung. 
Tie Sachen toerden auf Wunsch 
abgeholt u. gebracht. Auch können 
Sie beim Reinigen anwesend sein. 

Karl L Becker Tapeziir-a.Polsttr|eschift, Rlelntt. 15, Tel. 379 

Schönes 
1 % jflhriges Rind 

schwarzsvheck zu ver- 
ksufen. Georg Zimmer, 
Offenthal, Schulstr 22 

Kielner nlidl. Hund 
kostenl. abzugel>en bei 

Hahn, 
' Mierendorffitr. 28 

GSemeindeschwesler 

"jAaniUdka tCanii 

S t e r z b a c h s t r a 0 e 5 

Übernimmt jede Pflege 
(keine FuBpflege) 

Perfekte 6uchhaltei(in) 
fflr hall>e Tage in Langen, von mittlerem 

Betrieb gesucht. 

Offerten u. Nr. ^38 a. d. Geschäftsstelle 

TOchtlger selbständiger 

Weißbinder 
sofort gesucht 

Georg Heenes, WelBbladergeschBft 
Bachgafiae R 

Tüchtiger selbständiger 

Spengler u. Insiallaleur 
in Dauerstellung gesucht. 

Heinrich Wannemacher 
Spenglerel und Installation 
Langen, BahnstraBe 38, Telefon 589 

Heu und 
Futterkartoffeln 

zu verkaufen. 
Lercbgasse 15 

liefert bei Anzahlung von DM 38 - bei 
monatlichen Raten von DM 16.- 

Alleinverlcauf: 
Wilhelm Metzger 

Langen, Frankfurtar Straße 38, Tel. 781 

Gebrauchte 
elektr. Eisenbahn 

zu kaufen gesucht. 
Offerten unter Nr. 223 
an die Geschäftsstelle 

EUektrUcher 
Plattenspieler 

fast neu t. DM 50.- zu 
verkaufen. 
Offerten unter Nr. 237 
an die Geschäftsstelle 

Brautschleier 
zu kaufen gesucht. 
Offerten unter Nr. 24S 
an die Geschäftsstelle 

Junges, evang. 
Mfidchen 

das gerne Hauswirt 
schalt erlernen möch- 
te, zum sofortigen An- 
tritt in klein. FamiUen- 
baushalt gesucht. Zn- 
schrltten unter Nr. 248 
a. d. G. erbeten. 

HaushaHshIlfe 
ehrlich u. zuverlässig, 
2 mal wöchentlich für 
kl. Haushalt gesucht. 
O». u. Nr. 251 a. d. Q. 

Piano 
(braun) zu verkaufen. 

E -Thilmann-Str. 102 

Prisneii-Feldstecher 
6x30, sehr preiswert zu 
verkaufen. 
Offerten unter Nr. 234 
an die Geachlftastelle 

Klelnblld-Kamera 
für 89.- DM, zu verk. 
Offerten unter Nr. 244 
an die Geschäftsstelle 

Geschlossenes 
Hoftor 

(Holz) zu verkaufen. 
Kurt Umbach 
Lebensmittel 

LangestraBe 14 
Mehrere 

Aeker und Wiesen 
darunter kleinere Par- 
zellen, sowie Baum- 
stücke preisgünstig 
verkauft 

P M. Helfmann, 
Därmstadter Str. 30 

Gartenland 
in Ortsnähe zu pachten 
gesucht. Rhelnstr. 6 

(Hinterhaus) 

Ackerlind 
ab lOOOqm zu pachten 
oder kaulen gesucht. 
Olf. u. Nr. 246 a. d. G. 

Speise-Kartoffeln 
zu verkaufen. 

Galielaberger Str. 42 

2 komplette 
Motorrad- 

Bekleidungen 
Leder-Pelz- Garnitur 
u. Anorak mit Hos?, 
1 Wecker,sowieelek. 
Kochplatte billig zu 
verkaufen. 
Frledr -Ebert-Str. 68 

NSU"Quick 
für 250.- DM zu verk. 

LangestraBe 8 
Gebrauchtes 

Damen-Fahrrad 
zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 247 
an die Geschäftsstelle 

Mfidcben-Fahrrad, 
f. ll-Jahrlge zukaufen 
gesucht. 
Offerten unter Nr. 236 
an die Geschäftsstelle 

2 giterh. Betten 
m. Kastenmatratzen u. 
Nachtschränkchen bill. 
abzugeben. 

Mühlstr. 11 
2 Kinderbetten 

gut erhalten, 1,40 m lg. 
zu verkaufen. 

Mittelweg 21. 
Korb-Kinderwagen 

gut erhalten, zu verk. 
Himmelreich, 
Leukertsweg 62/22 

Fast neues 
KQchenbOfett 

1.20 m und 
2-flamnilger Gasherd 
billig zu verkaufen. 
Näheres b. Schwantes, 

Frankfurter Str. 231. 

Samen 
u. allaBedartsartlkel, 
die Sie für Ihren 
Garten benötigen, 
finden Sie bei mir 

Samen-Jung 
BahnstraBe 17 

Tel. 328 

Alleinsteh. Rentnertn 
62 Jahre,rflatlg, mOchta 
Haushaltsführung od. 
gemeinsamen Haushalt 
Ul>ernehmen, wo gute 
Wohnmögllchkeit. 
Offerten unter Nr. 211 
an die Geschäftsstelle 
Junge Frau empfiehlt 
sich im 

Handstricken 
Lot 25-30 Pfg. Näheres 
Lötz, Nördl.- Ringstr. 18 

JQngere Fraa 
für freitags zum Putzen 
gesucht. 
Offerten unter Nr. 231 
an dl« Geschäftsstelle 
Berufstätiges Ehepaar 

sucht 
möbliertes Zimmer 

zum 1. April, möglichst 
Bahnhofsnahe. 
Offerten unter Nr. 324 
an die Geschäftsstelle 

Haus 
2 mal 2 Zimmer, Kücha 
mit f relwerd. Wohnung 
evtl. mit Garage gegen 
bar zu kaufen gesucht. 
Offerten unter Nr. 229 
an die Geschäftsstelle 
Wohnungsärger? be- 
seitigt d. eigene Fertig- 
haus a. Teilzahlg. jetzt 
auch o. Anzahlg. d. Ab- 
schl. fein. Ansparvertr. 
m. Staatszusch., Blum 
Mfibllertes Zimmer 

mit Kost in Drelelcheu- 
hain zu vermieten. 
Offerten unter Nr. 239 
an die. Geschäftsstelle 
2-3-Zlmmerwohnung 
mit BaukostenzuschuB 
gesucht. 
Offerten «mter Nr. 235 
an die Geschäftsstelle 

MSbllertes Zimmer 
evtl. mit Kost, jedoch 
nicht Bedingung, von 
werkstatigem jungen 
Herrn gesucht. 
Offerten unter Nr. 240 
an die Geschäftsstelle 

Leerzlmmer 
zum 1. oder 15. April 
von alleinsteh. Herrn 
gesucht. 
Offerten unter Nr. 242 
an die Geschäftsstelle 

Möbliertes Zimmer 
zu vermieten. Zu er~ 
(ragen l>ei 

Ludwig Sallway, 
NeckarstraBe 8 

Möbliertes Zimner 
von Herrn in guter 
Stellung gesucht. 
Offerten unter Nr. 249 
an die Geschäftsstelle 

Verkaufe 
Wohnhaus-Neubaa 

mit 3 Wohnungen und 
Garage, Wohnung wird 
frei. 
Offerten unter Nr. 241 
an die Geschäftsstelle 

Ca. 50 qm 
Gewerberaum 

zu vermieten. 
Darmstädter Str. 16 

1 Bettstelle 
mit Spnmgrahmen zu 
verkaufen. 

Schnaingartenstr. 1 

Wasserstein 
(weis 75x50 cm) 

preiswert abzugeb. 

Frankfurter Str. 52 

Weiser Herd 
für 12.- DM zu verk. 

Dorotheenstr. 7 
KDchenherd 

4-flammig weiB emalU. 
Hond-DrOckkorren 

luftbereift, zu verkauf. 
Rheinischer Hof 
BahnstraBe 14 

Gebrauchtes 
Schlafzimmer 

sehr preiswert und 

Akkordeon 
(80 Bässe) zu verk. 
Löhr, Nordenditr. 8 

1 TTCr^ 

4 

4 

Seit« S 

lgT^ila'Här iwiigwtvi' 

LANOCNBR ZtITUNG 

Pünkllich sein - 

, die Höllichkeit auch der 

„Königinnen" 
Warum nimmt die Frau es oft mit der Zeit 

nicht so genau ? 

Nidits Fataleres gibt es, als auf irgendwen 
irgendwas unablässig und fast hoffnungslos 
zu warten; sei es nun im Vorraum des Zahn- 
arztes. an der vom Zug durchwehten Halte- 
stelle einer Straßenbahn, vor dem Theater- 
eingang, wenn längst schon das Stüde begon- 
nen hat und man immer nervöser von dem 
einen Bein auf das andere tritt, oder unter der 
Normaluhr am üblichen Rendezvousplatz. 

Uns Frauen wird gewöhnlich nachgesagt, 
daB wir es mit der Zeiteinteilung nicht gar so 
genau nähmen. „Frauen sind von Natur un- 
pünktlich!" erklären kategorisch die Herren 
der Schöpfung, und, je nach Temperament und 
Charalcter, nehmen sie diese Eigenschaft resig- 
niert als unabänderliches Faktum hin oder 
reagieren darauf mit dem ganzen Aufgebot 
ihres männlichen Zornes. 

Haben die Männer denn aber wirklich recht, 
jene fatale Neigung so prinzipiell bei uns vor- 
auszusetzen? Seien wir mal ehrlich! Warum 
glückt es uns Frauen trotz aller Bemühungen 
nur selten, die Zeit so genau einzuteilen, daß 
wir nicht vom frühen Morgen an jenen bereits 
beim Aufstehen vertrödelten berühmten „zehn 
Minuten" den ganzen Tag nachjagen, ohne sie 
je wieder einzuholen? Aber des Rätsels Lösung 
ist nicht schwer zu finden, wenn man den 
Dingen erst richtig auf den Grund zu gehen 
sucht. 

Unpünktiichkeit bedeutet nämlich keines- 
wegs eine Charaktereigenschaft, sondern In 
erster Linie einen Mangel an Training. Seit 
Jahrtausenden haben die Männer in Berufen 
gestanden, den größten Teil ihres Lebens nach 
einem festen, geregelten Tagesplan vollbracht. 
Ob beim Militär, wo jeder Stunde ihre se- 
kunriengenaue Bestimmung zugeteilt war, oder 
im Büro, hinter dem Ladentisch, an der Ma- 
schine, auf dem Amtssessel und in der Spredi- 
stunde, überall dröhnte die Arbeit ihnen den 
Rhythmus der Zeit ins Ohr, hämmerte dem 
Manne für alie Elwigkeit, beinahe schon als 
Erbanlage, die Pünktlichiieit ins Gehirn. 

Anders bei den Frauen Ihr Berufstraining 
geht auf kaum mehr als fünfzig Jahre zurüd< 
und ist selbst in dieser Spanne durchaus nicht 
allgemein geworden Ach im Haushalt können 
die täglichen Verrichtungen nur selten genau 
nach der Uhr ausgeführt werden. Es gibt hun- 
dert unvorhergesehene Zwischenfälle, die ihr 
täglich und stündlidi der natürliche Pflichten- 
kreis beschert. 

Daneben gibt es allerdings nodi eine andere 
Ursache weiblicher Unpünktiichkeit, die in der 
Natur der Frau selbst begründet Ist. Während 
der Mann mit seinem angeborenen Sinn fürs 
Kalkulieren genau überschlägt, wieviel Zeit er 
zum Anziehen benötigt, was es ihn kostet, von 
der HausKir bis zur Straßenbahn zu gelangen, 
wie lange er fährt und wie weit er von der 
Zielstation noch zu lauten hat, gehen wir in 
jede Unternehmung am liebsten wie in ein 
spannendes, überraschendes Abenteuer, selig in 
dem Gefühl, daß „schon alles irgendwie wer- 
den" würde. 

So lassen wir uns die Bahn vor der Nase 
wegfahren, blicken auf unserem Weg hier und 
dort noch einmal ins nächste Schaufenster, be- 
wundern einen kleinen Hund am Straßen- 
rand und sind höchlichst verwundert, daß 
schließlich, die Summe dieser kleinen, kaum 
merkbaren Autenthalte ein sehr stattliches 
Plus an Unpünktiichkeit ergibt. 

Doch sei noch ein Letztes zu unserer Redit- 
fertigung vorgebracht; So. wie dem Mann von 
jeher die Erwerbsrolle zufiel, hatte das weib- 
liAe Gesdilecht die Verpflichtung, für ihn 
schön zu sein. Sdiönsein und Sich-schön- 
madien aber kostet eine exakt überhaupt nldit 
meßbare Zeit. Der Mann stülpt seinen Hut auf, 
fährt In den Ueberzieher und kümmert sich 
wenig darum, ob der Anhänger heraushängt 
oder der Sdial über den Kragen rutscht. Im 
Bruditeil einer Minute steht er fix und fertig 
angezogen da und drängelt nun zappelnd, mit 
der Uiir in der Hand, zum Fortgehen. 

In jenen Minuten, in denen er zusehen muß, 
wie seine Frau vor dem Spiegel wieder und 
wieder den Hut zurechtrüdtt, am Schal her- 
umzupft, den Rock geradestreicht tmd noch 
einmal die Tasche umräumt, weil das dunkle 
Blau sich eben doch nicht mit dem satten Grün 
der Mantelfarbe verträgt, pflegt seine Memung 
über die weibliche Pünktlichkeit am häufigsten 
ins Negative umzuschlagen. 

Und trotzdem trifft uns auch hier lange 
nicht so viel Schuld, wie er uns in soldien 
zornigen Augenblicken zuschieben mödite, 
denn ein Mann verzeiht seiner Frau im allge- 
meinen viel schwerer ihre Ungepflegtheit als 
sie ihm die seine. Kommt er mit verrutschter 
Krawatte zum Stelldichein, so rüdtt sie ihm 
lächelnd und gerührt über seine jungenhafte 
Unachtsamkeit den Schlips zurecht und be- 
wundert ihn dann noch, wenn er ausschaut, als 
hätte man ihn soeben aus einem übervollen 
Koffer ausgepackt. Ist es aber umgekehrt ge- 
nau so der Fall? Mitnichten! 

Darum, ihr Herren der Schöpfung, schmäht 
nicht allzusehr über diese unsere Sdiwädie, 
sondern meßt mit dem Maßstab, der audi 
ihren Hintergründen gerecht wird! Dann 
könnte vielleidit allmählich durdi diese Nach- 
sicht — denn welche Frau dankt nidit für 
liebevolles Verstehen mit doppelter Anstren- 
gung — die „Höflichkeit der Könige" mit glei- 
cher Verständlichkeit zur „Höflichkeit der 
Königinnen" werden. Und: Was lange währt, 
wird endlich gut. 

Illlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll 
Sinnsprüche für den Tag 

Die innere Keimkraft steht nicht still. 
Sie zeugt sich fort im Selbstgestalten. 
Was deine Seele darum von dir will? 
Mit Ihrem Wachstum Schritt zu halten. 

's ist kein Verdienst, bringt es auch Lohn 
den Zeiten auszuweichen. 
Widrig ist das Chamäleon. 
Greif in die Speichen! 

Dr. F. M. Huebner 

' M ■ mm,:^ 

Freitag, den 13. März 1953 

Alle Welt trinkt 

o 

ein bekömmliches Getränk 

von iiöchster Qualität 

in jeder Flasdie 

cUU^hü^eHd 

% -effiiscäesiä 

Abgefüllt mit Genehmigung der Pepsi-Cola Company N.Y. durch: 

Hessische Getränke-Industrie G.ffl.b.H. Frankfort am Main 

Zweigniederlassung Dormstadt 

l' 
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anLIteiisLi niciti lantrne.iisieuren sinff nicht ganz ungetf^älirlicli 
Obst, Rohkost, GemU>«iöite und viel Bewegung 

Nur zu oft hört man den Stoßseufzer „Ich 
möchte gern schlanker werden!" aus dem 
Munde einer „molligen" Frau, denn die Mode 
verlangt immer noch schlanke Formen. Also 
muß man sich wohl oder übel einer „Sdilank- 
heitskur" unterziehen, um die bei den anderen 
Frauen so beneidete Taillenweite zu erhalten. 
Leider greift man dabei nicht selten zu 
einer Tortur und kasteit seinen Körper durdi 
alle Stadien eines selbst auferlegten Opfers 
hindurch, um zwar am Schlüsse festzustellen, 
daß man zwar abgenommen hat, sidi aber 
dabei ziemlich matt und elend fUhlt. 

Viel riditiger wäre es, sidi In der gesamten 
Lebensweise Mäßigung aufzuerlegen, dabei 
für genügende Körperbewegung Sorge zu 
tragen, um gar nicht erst in den Zustand zu 
gelangen, daß man sidi eines Tages vor- 
nehmen muß. Jetzt eine energische Abmage- 
rungskur zu beginnen. 

Wohl kann man mittels einer geeigneten 
Diät, also durdi eine Kur, Sdilankheit erzielen, 
aber niemals darf dies auf strapaziöse Weise 
angestrebt werden und nicht ohne ärztliche 
Aufsicht! Alle Schlankheitskuren bedinger 
nicht nur den Schwund von Fett, sondern auch 
gleichzeitig meist in höherem Maße den Ent- 
zug von Wasser. Und so gesund wie dies auch 
sein kann, genau so schädlidi können sich be.' 
unvernünftiger Anwendung die Folgen an 
Herz und an anderen wichtigen Körperorganer 
auswirken, wenn nicht der Betreffende untei 
der Kontrolle eines Arztes steht. 

Vertreter der Naturheilkunde, die ein{ 
solche Kur empfehlen, raten, man sollt 
periodenweise unter Zuführung von Frudit- 
und Gemüsesäften in reichlicher Menge fasten, 
danadi eine Obstkur oder längere Rohkost- 
diät anschließen. Als Dauernahrung wird 
morgens und abends Obst empfohlen, zum 
Mittagbrot vegetarische Kost. Dabei genieße 
man möglichst gar kein Salz, wenig Flüssig- 
keit und lege besonderen Wert auf langsames 
Essen und sorgfältiges Kauen. Für die allge- 
meine Lebensweise werden ausgiebige Spazier- 
gänge (besonders nach dem Essen anstelle des 
Mittagsschlafes), Luftbäder, Gymnastik und 
Atemübungen verordnet. 

Da eine Sdilankheitskur zugleich eine Ent- 
fettungskur ist, kann man sie niciit während 
der gewohnten täglichen Arbeit durchführen, 
ohne den Körper zu schädigen. Zwecdcmäßiger- 
weise nimmt man sicli also die Zeit der 
Ferien dafür vor. Bei allen derartigen Kuren 

soll man stets so verfahren, daß nidit allzu 
große Opfflr im Entsagen verlangt werden 
und daß sie lange genug durchgeführt werden 
können. 

Eventuell mag man eine solche Lebensweise 
während des ganzen Lebens beibehalten um 
nicht den erzielten Vorteil durch neue Diät- 
fehler wieder zu verlieren. Das Wichtigste 
aber ist, daß der Betreffende dabei keinen 
gesundheitlichen Schaden erleidet. Wenn sicii 
im Verlaufe der Kur Störungen einstellen, 
dann muß man lieber auf die sdilanke Linie 
verziditen. um die Gesundheit zu erhalten. 

Aber auch eine einfachere, wirkungsvolle 
Uebung kann in „leichteren" Fällen helfen, 
die schlanke Linie zu erhalten. Springen sie 
vergnügt von dem einen Bein auf das andere 
und heben sie die Knie dabei redit hoc^. 
Schlagen sie dann audi mal seitlicii aus, und 
tun sie dies alles leicht und graziös, dann wird 
den verhaßten Fettpolsterdien am Ober- 
schenkel der Mut zum Verbleiben bald ver- 
gehn! 

Vom Vater auf den Sohn 
Wie früher Dienststellen vererbt wurden 

In der Hossischen Familiengeschichtlichen 
Vereinigung Darmstadt sprach der be- 
kannte Familienforscher, Prof. Dr. Otto 
Praetorius über die Ämter-Vererbung. 
Am meisten bekannt ist, daß sich früher die 

Schulmeisterstellen vom Vater auf den Sohn 
oder auf den Schwiegersohn vererbt haben. 
Dies ist darauf zurückzuführen, daß es noch 
keine Seminare gab und daß der Schul- 
meister (Schulmeister war früher der regu- 
läre Ausdruck für Lehrer) seinen Nachfolger 
selbst ausbilden mußte. So kam es, daß ganze 
Generationen oft eine Schulmeisterstelle 
innehatten. So war die Familie Schnellbacher 
200 Jahre lang in Lützel-Wiebelsbach im Be- 
sitz des Schulmeisteramtes. Hinzu kam, daß 
die Lehrer früher nur im Winter Schule hiel- 
ten und aus anderen Berufen kamen. So 
weiß man aus einem Riedort, daß der Lehrer 
nebenbei noch Leineweber war und den Web- 
stuhl im Schulsaal aufgestellt hatte. 

Auch die Pfarrämter vererbten sich oft, 
doch nicht so stark als das Schulamt. Alte 
Pfarrergenerationen waren die Brück in Röd- 
gen, die Leun in Lang-Göns und die Draudt 
in Dauernheim. Aus der Kasseler Gegend ist 
bekannt, daß dort die meisten Amtsstellen 
schon vor 1800 sich in den Familien vererbten. 

Herzhafte Gerichte aus der Auflaufform 
Speisereste verwerten wir rationell 

Folgende Rezepte bieten der Hausfrau die 
willkommene Gelegenheit, Speisereste ratio- 
nell, d. h.. so zu verwenden, daß sie nidit 
nach aufgewärmten schmecdcen, sondern den 
Eindruck eines sdimackhaften neuen Ge- 
richtes erweckten. 

Eierkuchen-Aullaut 
Man bereite aus 375 g Mehl, zwei Eiern 

und etwas Milch, Wasser und Sadz einen 
Eierkuchenteig, fülle in eine Auflaufform 
abwechselnd Schiciiten dieses Teiges und 
würzig zubereiteter Fleischreste bis reichlich 
zur Hälfte der Form, gieße ein bis zwei 
mit Milch geschlagene Eier darüber, gebe 
obenauf geriebenen Hartkäse, Paniermehl 
und Butterflöckchen und überbadce das 
Ganze im Bratofen. 

Reis-Auflauf 
Man wasche, trodcne und röcte mit etwas 

Fett 250 g Reis gelb, gebe gegen Sdiluß des 
Röstens nach Belieben etwas Zwiebel hinzu 
und lasse diesen Gemüsereis 10—15 Minuten 
in dreiviertel Liter gutgewürzter Fleisdibrühe 
leise kochen. Man gibt den Reis in die Auf- 

laufform, schichtet darauf eine ebenso dic^e 
Lage geschmorter Tomaten und darauf eine 
dünne Sdiidit Rührei. Dann bestreue man 
das Ganze mit Käse, Paniermehl und Butter- 
flöckchen und überbacke es im Bratofen. 

Kartoffel-Auflauf 
Gekodite Kartoffeln scheide man In 

Scheiben, gebe eine Schicht davon in eine 
Auflaufform, bestreue sie mit geriebenem 
Käse, gebe Butterflöcicdien darauf und fahre 
so fort, bis die Form zu dreiviertel gefüllt ist. 
Dann gieße man einen Eiergul) (Eier mit 
Milch verklopft) darüber und überbacke das 
Ganze. Man kann nach Belieben Fleisch- 
oder Sdiinkenreste statt der Butter ver- 
wenden. 

S a u e r k r a u t-A u f 1 a u f 
Man schichte Sauerkrautreste abwediselnd 

mit gekoditen Makkaroni, Nudeln oder Kar- 
toffelbrei in eine Auflaufform. Nacii Belieben 
menge man unter das Sauerkraut Spedc- 
würfel oder Schinkenreste und bestreue das 
Ganze mit Käse, Paniermehl und Butterflödc- 
chen. Statt Sauerkraut kann jeder andere ge- 
kochte Gemüserest verwendet werden. 

um ^ie ^cLe scliieli . . • 

Noch schielt der 
Frühling unschlüssig 
um die Ecke, zieht 
sich wieder scheu zu- 
rück und lächelt frö- 
stelnd über den Ver- 
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• • • un ^ lüU It ei*aL ein ^fäumelein 
Singen unsere Jungen Mütter elgentUoh noch Vfiegealieder? 

such des Winters, mit 
letzter Kraft seine 
eisige Festung lu be- 
haupten. Aber das 
Ahnen um den nahen 
Wechsel gibt bereits 
Signal, sämtliche Ke- 
klamesegel der kom- 
menden Modesaison zu 
hissen. 

Mögen mit uns 
freuen, in ihm einen 
unserer bewährtesten 
Freunde fröhlicher Be- 
reitschaft zu wissen, 
peinigt doch ungleich 
bererfiligt die Angst 
vor seinem forschen- 

Eln Loblied auf den Allwettermantei 
den Licht: was trägst du dir und mir zu Ehren? 

Und dann ganz plötzlich, so, wie der 
leuchtend gelbe Krokus über Nacht aus dem 
Boden geschossen kommt, möchte man die 
warme Hülle von sich werfen, möchte die 
Haut baden In der milden Luft und dazu 
in liefen Zügen die ersten warmen Sonnen- 
strahlen trinken. 

Der Wintermantel muß der Frühling'i- 
gewult zuerst weichen, denn er wird, so 
seht er auch in den letzten Monaten der 
uneingeschränkte Herrscher unserer Garde- 
robe war, nun zu einem unerträglichen 
Ballast. An seine Stelle tritt für eine gute 
Weile als strapazierfähiger Begleitet einer 
Reihe wechselvoller Tage der Wettermantel. 
Vor gar nicht allzu langet Zeil wurde die- 
sem notwendigen Kleidungsstück meist eine 
Betrachtung Grau in Grau gewidmet. 

Heute ist das anders. Wir wollen la nidit 
Gleiches mft Gleichem vergelten, und selbst 
wenn Petrus seine Wolken kübelweise über 
unserem Haupt entleert, lächeln wir den- 
noch zurüdi, schlagen den Kragen unseres 
grünen Popeline-Mantels hoch und züclien 
den Regenschirm. Und 
weshalb wohl lächeln 
wir? Weil wir aerliebt 
sind, verliebt in die 
naturfarbenen Leder- 
knöpfe unseres Man- 
tels. 

Aber vielleicht sind 
Sie ganz anderer 
Meinung, vielleicht 
schwärmen Sie über- 
haupt nicht für Knöpfe 
und für Lederknöpfe 
schon gat nicht? Viel- 
mehr legen Sie Ge- 
wicht auf ausgefallene 
Taschen, einen breiten 
Kragen und die betont 
schmale Taille; dafür 
ist der Knopfverschluß 
unsichtbar. Ueber die 
FarbeunddasMaterial, 

ob Popeline, Gabar- 
dine oder Loden, läßt 
sich nicht streiten, das 
ist nicht nur Ansichts- 
sache, sondern unter- 
liegt zunächst der 
Zweckmäßigkei:. Beide 
Formen aber sind 
sportlich genug, daß 
sie Ihrem übrigen 
Tagesanzug gerne ent- 
sprechen. 

Asymmetrie ver- 
langt eine kleine Ex- 
travaganz Ihrer Per- 
son. Zugegeben, der 
schiffchenartig hoch- 
stehende Kragen ver- 
fehlt seine individuelle 
Wirkung nicht, aber 
er verpflichtet bereits. 
Und ob man ihn sich 
nicht schneller leid 
sieht, bleibt unseret 
mehr oder weniger 
konservativen Einstel- 
Itmg anheimgestellt. 

Erika. 

// 

Die Wiege und das Wiegenlied waren ein- 
mal Inbegriff seligen Mutterglücks, die be- 
hutsame Melodie des „Sdilaf, Kinddien, 
schlaf" ging an unserer Seite durch das Le- 
ben, und wir sangen die gleidien Reime un- 
seren Kindern vor, die unsere Großmama 
unseren Müttern gesurmnt hatte: 

„Dein Vater hütet Sdiaf, 
Schlaf Kindchen, schlaf. 
Die Mutter schüttelt's Bäumelein 
Da fällt herab ein Träumelein . . . 
Sdilaf, Kindchen, sdilaf!" 

Die ganze, tiefe Innigkeit deutschen Fami- 
lienlebens lag in den Wiegenliedern, das fried- 
volle Gemüt einer friedlichen Zeit . . . 

Jetzt gibt es keine Wiegen mehr in den 
Kinderstuben, und auch das Wiegenlied ist 
immer seltener geworden. Viele junge Mütter 
wissen wohl noch die Melodie, aber die 
schlichten Worte, die so oft die ganze, wun- 
dersame Märchenwelt des Kindes spiegeln, die 
sdiliditen Worte sind fast ganz vergessen 
worden. 

„Die Sterne, das sind Lämmelein, 
Der Mond, der muß ihr Hüter sein — 
Sdilaf, Kindchen, schlaf . . 

Man dichtet und man komponiwt audi 
heute keine neuen Wiegenlieder mehr; und 
wenn ein Künstler seinem Kindchen selbst 
ein neues Schlummerliedchen schreibt, dann 
bleibt es unbekannt. Die Mozartscfae Weise 
„Sdüafe, mein Prinzchen, sdilaf ein" aber 
klingt heute nur noch im Konzertsaal und 
kaum nodi an einer Wiege; und mit dem 
Schlaflied, das einst Carl Maria von Weber 
komponierte: „Schlaf, Herzenssöhnchen, mein 
Liebling bist du . . ." ist es ebenso. 

Aber verlorengehen wird das Wiegenlied 
nicht, auch wenn unsere jungen Mütter es 
immer weniger singen; wie das Märchen, so 
wird es uns erhalten bleiben, und in stillen, 
besinnlidien Stunden wird diese oder jene 
alte Weise aulklingen, und die Erinnerungen 
in unseren Herzen werden mitschwingen, 
wenn behutsam und leise zu den einfachen 
Tönen sich die vertiauten Worte finden; 

„Stellen erst die Sorgen ums Lager sich her. 
Söhnchen, dann schläft sich's so ruhig 
nicht mehr . . ." 

Und in uns weint dann eine verhaltene Weh- 
mut um unser so lange schon vergangenes, 
fernes Kinderglück! 
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„Hart? Nicht auszuhallen ist's! Was soll 
denn jetzt werden aus dir und mir? Didi 
lassen — ich ertrag's niciit." 

.Dann ists ja gut! Willst, du mich nicht 
lassen, dann sind wir zwei zum Tragen. 
Und zwei wie wir, die ertragen viel — 
meinst du nicht?" 

»Das schon! Alles will ich tragen für 
dich. Aber weißt, was er verlangt? Daß wii: 
in der Abhängigkeit von — von ihr lebenl 
Unser Auskommen sollen wir haben da- 
heim, die Wohnung im Austragshäusl, das 
er doch für sich selber gebaut hat, und kein 
Recht nirgends. Wie vor und eh" bleib ich 
der Haussohn und dich lasset er halt groß- 
mütig zuheiraten! Frau im Haus ist die 
Martina " 

Er hatte es erregt ausgestoßen. Lena sah 
eine Weile nachdenklich zu Boden, dann 
sagte sie sanft .Wird am besten wohl so 
sein. GiedH" Er fuhr wild auf. »So am be- 
sten? Das kannst mir zumuten? Nicht aus- 
halten könnt ich s, das Weibsbild Tag für 
Tag vor mir zu sehen, da, wo meine Mutter 
selig gestanden hat, und wo von rechts- 
wegen du jetzt hingehörst! Nicht aushalten 
kötint ichs. sag ich dir " 

Sie streichelte mit linder Hand die 
sdiweißfeuchtpn blonden Haarringel aus 
seiner heißen Stirn. 

«Mußt nicht so unbändig daherreden, 
Giedl! Schau — einmal ist's doch dein Va- 
ter. der's so haben will, und es ist sein 
Eigentum, um das es sich handelt Dann 
aber bleibt uns gar nichts anderes übrig, 

als ihm zu folgen, wenn wir nicht,vonein- 
ander lassen wollen. So schwer wird's ja 
auch nicht sein, wenn wir beide nur den 
guten Willen haben." 

Er atmete schwer und beklommen. Ihm 
war, als legte ihre Hand ihm ein Joch über 
den Kopf. 

.Zwei Frauen im Haus — es taugt nichts, 
sag ich dirl Du kennst die Martina nicht. 
Das ist eine Falsche und Herrische zugleich. 
Sie wird sich nicht bescheiden machen als 
Lammwirtini Jetzt erst kenn ich sie ganz." 

.Tu dich . nicht angstigen, Giedl. Ich 
werde schon friedsam sein, daß ^ir gut 
auskommen, Arbeiten hab ich gelernt und 
gehorchen auch. 

Nachher hab ich dich, und mehr brauch 
ich nicht.' 

.Aber ich! Ich mag didi nicht als Magd 
sehen. Idi kann's nicht. Lieber —' 

Sie legte ihm die Hand auf den Mund 
und blickte ihn mit ihren braunen, treu- 
herzigen Augen an. 

.Hast nicht grad gesagt, du Unband, daß 
du alles tragen wolltest für mich? Schau, 
Giedl, so müssen wir jetzt halt immer den- 
ken, wenns uns hart ankommt: Du trägst 
es für mich, ich für dich! Wenn zwei sich 
liebhaben wie wir, ist alles leicht.' 

Sie fuhren beide plötzlich erschrocken 
zusammen. Hinter ihnen im dürren Nadel- 
boden knisterten Schritte. 

Giedl ließ Lena los und wandte sich um. 
Da torkelte ein seltsamer Mensch zwischen 
den Bäumen hin. So groß wie Giedl, sah er 
doch viel kleiner aus als dieser durch seine 
gebückte, schlaffe Haltung. Ein schwarzer 
Filzhut war tief in die Stirn gedrückt über 
wirres, struppiges Schwarzhaar. Aus dem 
bartlosen, furchigen Gesicht schielten zwei 
stechende, dunkle Augen auf das junge 
Paar herüber. Der Mann trug eine Holz- 

kraxe auf dem Rücken, in der er Wurzeln 
und Kräuter gesammelt halte. 

.Mein Lebtag hab ich kein unheimlicher 
Gesicht gesehen", dachte Giedl, während 
ihm ein Gefühl des Widerwillens über den 
Rücken lief. Laut sagte er: .Wer seid Ihr 
und was macht Dir hier?" 

.Könnt es wohl selber sehen, wenn Ihr 
nicht blind seid*, lautete die verdrossene 
Antwort. .Wurzeln graben tu ich halt." 

Damit verschwand er zwischen Jungholz, 
als wollte er sich weiteren Fragen ent- 
ziehen. Lena blickte Giedl an. Sie war blaß 
geworden. 

.Kennst ihn?" murmelte sie fragend. 

.Nein. Muß ein Fremder sein, der sich 
hier eingefunden hat, seit der alte Lippl, 
der sonst immer mit Wurzeln gehandelt 
hat, vqn der Stellwand abgestürzt ist." 

über dem Foritzhof leuchteten die letz- 
ten Strahlen der »uitergehenden Sonne. 
Tiefgrün wie Smaragd lagen die Matten 
ringsum schon im Schatten, nur die Zinnen 
der Berge glühten rosenrot, und dazwischen 
leuchteten die Schneekare in blendender 
Weiße. 

Ein Stückchen über dem Weg stand eine 
alte Fichte mit einem Muttergottesbild und 
einer Kniebank davor. Darauf kniete die 
blonde Angela und betete. 

Um was sie die Heilige bat? Ach, um 
vielerlei! Erst um den lieben Gesund — 
daß ich halt stark werden möcht wie die 
anderen und arbeiten könnt wie sie. Und 
daß die Cilli nicht so trotzig wäre mit dem 
Vater Dann der Leonhard, daß er nicht 
immer gleich lieiilitich nachts mit dem Ge- 
wehr aus der K*iimer schliche! Nachher 
hätt" ich wohl noch eine Bitte: unser Jung- 
knecht, der Michl, brav und gutherzig ist 
er. Wenn du ihn halt unter deinen beson- 
deren Schutz nehmen wolltest! Nicht Vater 

noch Mutter hat er und keine i-leiraat, seil 
muß schon arg sein. 

Sie war so vertieft in ihr Gebet, daß sie 
die Schritte des Burschen nicht hörte, der 
jetzt vom Waldrand niederstieg und wie 
angewurzelt mitten im Weg stehen blieb, 
als er Angela gewahrte. Andächtig ruhten 
seine klugen, hellgrauen Augen auf der 
Knienden. 

Er, der Michl, der vor Kraft und Gesund- 
heit strotzte, konnte es gar nicht begreifen, 
wie eins gar so fein und zerbrechlich sein 
konnte. Sie hatte so was an sich, seines 
Bauern Jüngste, daß er ihr nur immer die 
Hände unter die Fußsohlen legen möchte. 
Unwillkürlich seufzte er. Da wandte sie 
sich hastig um und war im nächsten Augen- 
blick aufgesprungen. 

«Du bist's, Michlbub? Jetzt hättest mich 
bald erschreckt! Gott Lob und Dank, daß 
du glücklich zurück bist von der Alm? Hast 
alles in Ordnung gefunden oben in unserer 
Hütten?" 

.Ja, Schnee liegt wohl noch da und dort 
in den Mulden, aber der Rasen ist schon 
grün, und sonst ist auch alles gut beinand 
oben. Der Bauer kann jede Stund auftrei- 
ben lassen." 

Er nestelte verlegen unter seiner Loden- 
joppe herum und zog dann ein zusammen- 
geknotetes Taschentuch heraus, das er ihr 
linkisch überreichte. 

.Da hast, Angela! Die habe ich zusam- 
mengebrockt für dich! Ich weiß, du magst 
sie gem." 

Im Nu hatte Angela die Knoten aufgelöst 
und starrte nun entzückt auf eine Fülle 
bunter Alpenblumen. 

.O, du lieber, guter Michlbub! Daß du 
gar droben an midi gedacht hast, ich dank 
dir's tausendmal.' 
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Kalter Krieg! 
Was steckt dahinter? 

Die überraschenden Angriffe auf amerika- 
nische und britische Flugzeuge über dem öst- 
lichen Grenzgebiet haben weniger eine mili- 
tärtechnische als eine politische Bedeutung. 
Was steckt eigentlich dahinter? Sie sind, wie 
man in englischen und amerikanischen dip- 
lomatischen Kreisen glaubt, mehr als ein 
kleiner oder kleinlicher Racheakt dafür, daß 
das polnische Düsenflugzeug, das vor weni- 
gen Tagen in Dänemark unversehrt landete, 
nicht zurückgeschickt wurde. Man hält sie 
in westlichen Regierungskreisen für Beweise 
der schärferen „Wachsamkeit nach außen", 
wie sie von den neuen Männern in Moskau 
angekündigt wurde. Man darf als sicher an- 
nehmen, daß die Sowjetregierung ihre in- 
und ausländischen Gegner unbedingt ein- 
schüchtern will. 

England und Amerika haben scharfe Pro- 
teste eingelegt. London hat von einem „bru- 
talen Aggressionsakt" gesprochen. Die ame- 
rikanischen Luftstreitkräfte erhielten den 
Befehl, sämtliche fremdländischen Flugzeuge, 
die den Luftraum der Zone verletzen, abzu- 
fangen. Sollten sie dabei beschossen werden, 
dürfen sie zurückschießen. Mit auffälliger 
Eile hat umgekehrt Sowjetrußland schwere 
Gegenbeschuldigungen erhoben. 

Nicht im Zusammenhang mit den Flugzeug- 
überfällen soll die Ankündigung der Ameri- 
kaner stehen, 150 Maschinen des neuesten 
Typs „Sabre F 86" entlang dem Eisernen 
Vorhang zu stationieren, die an die sowjeti- 
schen „Mig-15" heranreichen. Ein Teil dieser 
Maschinen liegt bereits an der Mosel und in 
der Hinterpfalz. 

Aus der Sowjetzone 
Immer schwerpr wird Ac. cioK ^1** Bst«i I 

über die Lage in der Sowjetzone zu machen. 
Allein am Freitag vergangener Woche kamen 
1400 Sowjetzonenflüchtlinge nach Westberlin. 
Unter ihnen befanden sich höhere Kommu- 
nalbeamte und Dozenten von Universitäten 
und Hochschulen. Das Justizministerium der 
Sowjetzone hat jetzt überall Aushänge an- 
schlagen lassen, auf denen jedem eine Min- 
deststrafe von fünf Jahren Zuchthaus ange- 
droht wird, der Fluchtpläne fördert oder bei 
einem Fluchtversuch nach dem Westen auf- 
gegriffen wird. Aus der Ostzone kommt 
übrigens eine Meldung über ein neues Un- 
glück im Uranbergbau. Man weiß noch nicht 
einmal genau den Ort, an dem es sich zuge- 
tragen hat. Es wird jedoch von mindestens 
60 Toten und noch einmal soviel Verletzten 
gesprochen. 

Um den sechsten Erdteil 
Der seit über zwölf Jahren zwischen Groß- 

britannien einerseits, Argentinien und Chile 
andererseits schwelende „Kalte Krieg" um 
bestimmte Südpolargebiete ist seit einigen 
Tagen in ein bedenkliches Stadium getreten. 
Auf Anweisung des britischen Gouverneurs 
der Falklandiiiseln wurden auf verschiedenen 
Inseln argentinische und chilenische Staats- 
bürger verhaftet und nach der Zerstörung 
ihrer Blockhütten abtransportiert. Die drei 
großen und etwa zweihundert kleinen Inseln 
des Falkland-Archipels werden von Argen- 
tinien nicht als britischer Kolonialbesitz an- 
erkannt. Man hat daher schon mehrmals 
versucht, sie auf kaltem Wege in seine Hände 
zu bekommen. Trotz der eiskalten Atmos- 
phäre der Antarktisgegend erhitzten sich die 
Gemüter, zumal Chile und Argentinien be- 
reits seit Jahren eine Verteidigungsverein- 
barung wegen dieser Inseln getroffen haben. 
Auch der Versuch, die umstrittenen Gebiete 
vorerst den Vereinten Nationen zu unterstel- 
len, ist gescheitert. Man darf gespannt sein, 
wie der alte Streit um die Südpolgebiete aus- 
geht. Es ist ein Streit, der Europa zwar nicht 
direkt angeht, aber ein Konfliktstoff, der sich 
in der Weltpolitik bei irgendeiner Gelegen- 
heit bemerkbar machen kann. 

Dasselbe gilt für uns von dem plötzlichen 
Wiederaufleben der Kämpfe in Burma zwi- 
schen burmesischen Truppen und Einheiten 
der Formosa-Chinesischen Armee, das von 
den Vereinigten Staaten mit einer gewissen 
Besorgnis verfolgt wird. Von Washington aus 
will man diplomatische Schritte in Formosa 
unternehmen, um Tschiang Kai Schek zu 
einem freiwilligen Rückzug der Truppen zu 
bewegen. 

Um die EVG-Verträge 
Das am meisten diskutierte Thema in Bonn 

ist der EVG-Vertrag. Dr. Adenauer hatte am 
Wochenende eine längere Aussprache mit dem 
amerikanischen Sonderbotschafter bei der 
Montanunion und äußerte ihm gegenüber die 
Zuversicht, daß er auf alle Fälle den EVG- 
Vertrag im Bundestag durchbringt. Er glaubt 
sogar, daß sich die Aussichten außenpolitisch 
bessern, wenn in Frankreich ein Regierungs- 
wechsel eintreten sollte. Der Bundeskanzler 
sieht in der baldigen Verabschiedung der 
Vertragsgesetze durch den Bundestag den 
sichersten Weg, die VerteidigunKsgemein- 

schaft zu verwirklichen. Die SPD will am 
Donnerstag bei Beginn der Ratifizierung die 
Absetzung der dritten Lesung beantragen. 
Nach Ansicht der Sozialdemokraten ist es 
unmöglich, die Verträge zu verabschieden, 
solange nicht der Wortlaut der von Frank- 
reich geforderten Zusatzprotokolle bekannt 
ist. Sollte es doch zur Lesung kommen (was 
wahrscheinlich ist), will die SPD Vorschläge 
für eine europäische Vereinigung auf breiter 
Grundlage unterbreiten. Gleichzeitig behält 
sie sich alle weiteren Schritte zur Klärung 
der verfassungsrechtlichen Lage vor. Es ist 
übrigens kein Geheimnis, daß sich Auswärti- 
ges Amt und Dienststelle Blank über die Zu- 
satzprotokolle nicht einig sind. Ein Problem 
bleibt auch die Haltung des Bundesrates. Un- 
geklärt ist vor allem, ob die Vertragsgesetze 
der Zustimmung des Bundesrates bedürfen. 
Die Bundesregierung verneint es, während 
es der Bundesrat bejaht. Bei den Stimmver- 
haltnissen im Bundesrat würde beispielsweise 
eine Stimmenthaltung Baden - Württembergs 
und Hessens bereits ausreichen, die Vertrags- 
gesetze im Bundesrat zu Fall zu bringen. 

Wiederaufbau der deutschen 
Lufthansa 

Neben dem Wiederaufbau einer deutschen 
Luftwaffe, über den wir kürzlich berichteten, | 

steht der Wiederaufbau der deutschen Luft- 
hansa. Sie kann allerdings nicht vor Früh- 
jahr 1954 in Angriff genommen werden. Be- 
reits ist eine neue „Aktiengesellschaft für 
Luftverkehrsbedarf" gegründet worden. Sie 
beschloß, den Luftverkehr nur mit fabrik- 
neuen Flugzeugen durchzuführen und vom 
Ankauf gebrauchter Flugzeuge abzusehen. Es 
sollen vorerst zwölf zweimotorige Maschinen 
für den Europaverkehr und weitere zwölf 
viermotorige Maschinen für Übersee ange- 
schafft werden. Da in Deutschland zunächst 
keine Flugzeuge gebaut werden dürfen, wird 
man wohl amerikanische, englische und 
schwedische Maschinen erwerben. 

Selbstverständlich wird man Maschinen 
neuester Bauart nehmen. Auch die Bundes- 
post denkt daran, für die Briefbeförderung 
in größerem Umfange Flugzeuge einzusetzen. 
Bundespostminister Dr. Schuberth hat sich 
bereits für die Benutzung von Hubschraubern 
ausgesprochen, mit denen er einen Eilpost- 
dienst aufziehen will. Es ist kein Geheimnis, 
daß bei der Neugestaltung des Frankfurter 
Rhein-Main-Flughafens bereits ein Gelände 
für Hubschrauberlandungen vorgesehen ist. 
Dadurch eröffnen sich ganz neue Aussichten 
sowohl für den sog. Touristenverkehr als 
auch für den Postverkehr. 

Neue Friedensrede Malenkows 
Der Oberste Sowjet bestätigte am Sonntag 

einstimmig die sowjetische Regierungsumbil- 
dung und billigte damit Georgi Malenkow als 
den neuen Ministerpräsidenten der Sowjet- 
union. Somit sind von der Volksvertretung 
der Sowjetunion folgende Umbesetzungen 
'ur gültig erklärt worden: Molotow als 

alsjnnenminister, Mar- 
schall Woroschilow als Präsident des Präsi- 
diums des Obersten Sowjets. 

Zur Eröffnung der Sondersitzung hielt 
Ministerpräsident Malenkow eine große Rede. 
In ihr betonte er, ähnlich wie bei der Beiset- 
zung Stalins den Willen der Sowjetunion, alle 
internationalen Probleme auf friedlichem 

Wege zu regeln. Dies gelte für die Beziehun- 
gen der Sowjetunion zu allen Völkern, auch 
zu den USA. Oberstes Ziel der sowjetischen 
Außenpolitik sei die Erhaltung des Friedens. 
Darüber hinaus erstrebe sie freundschaft- 
liche Beziehungen zu allen Nationen und 
einen freien gleichberechtigten Handel mit 
der ganzen Welt. 
äußerte der zur Zeit in den Vereinigien aiaa- | 
ten weilende Oberbürgermeister Reuter von j 
Berlin, er könne nicht sagen, was die Sow- 
jets in Zukunft vorhätten, doch wichtiger als 
darüber Vermutungen anzustellen sei es, sich 
ciarüber klar zu werden, was die westliche 
Welt unternehmen müsse. 

Staatspräsident Gottwald gestorben 
Nur wenige Tage nach dem Tode Stalins 

verlor die kommunistische Welt einen zwei- 
ten ihrer markanten Persönlichkeiten. Am 
Samstagmorgen verstarb nach einer Lun- 
gen- u. Rippenfellentzündung im Alter von 
56 Jahren der tschechoslowakische Staats- 
präsident Gottwald. Er hatte am Montag an 
den Staatsfeierlichkeiten beim Begräbnis 
Stalins auf dem Roten Platz in Moskau teil- 
genommen. Bei seiner Rückkehr nach Prag ■ 
am Donnerstag war er krank. 

Staatspräsident Gottwald hat einen steilen 
Aufstieg hinter sich. Der Tischlergeselle des 
kleinen südmährischen Ortes Dedice nahm, 
seit vor etwa einem Vierteljahr sein poli- 
tischer Rivale Slanzky den Tod fand, unum- 

stritten die höchste Stellung im Staat ein. 
Seit dem 18. Juni 1948 lenkte er als Staats- 
präsident vom Hradschin aus die Geschicke 
seines Landes. 

In der Tschechoslowakei wurde bis zu seiner 
Beisetzung eine allgemeine .Staatstrauer ange- 
ordnet. Aus der ganzen Welt, sowohl den 
westlichen wie den kommunistischen Län- 
dern, trafen Beileidsbotschaften in Prag ein. 
Die Sowjetunion wird bei den Beisetzungs- 
feierlichkeiten durch den sowjetischen 
Kriegsminister Bulganin vertreten sein. Als 
Nachfolger für den verstorbenen Staatsprii- 
sidenten wird der bisherige Ministerpräsi- 
dent Zapotocky genannt. 

Investitionshilfe / Ausschüttung: von Wertpapieren 
Das Kuratorium für die Investitionshilfe : 

der gewerblichen Wirtschaft hat sich in sei- j 
ner 14. Sitzung am 5. März 1953 in Düssel- ; 
dorf neben der Bewilligung einiger weiterer | 
Kredite mit der Frage der erstmaligen Aus- 
schüttung von Wertpapieren beschäftigt. 

Der Entwurf des Zweiten Abänderungsge- 
setzes, der gegenwärtig im Bundestag bera- 
ten wird, sieht in dieser Beziehung eine Be- 
sonderheit für diejenigen Aufbringungs- 
pflichtigen vor, deren Verpflichtung 3000 DM 
nicht übersteigt. Sie sollen bei der ersten 
Ausschüttung der Wertpapiere, die aus der 
Investitionshilfe anfallen, bevorzugt berück- 
sichtigt werden. Es handelt sich dabei um 
rund 80 000 Aufbringungspflichtige mit einem 
Gesamtsoll von 130 Millionen.DM. Über die 
erste Ausschüttung wird nach Inkrafttreten 

des Abänderungsgesetzes eine Bekannt- 
machung im Bundesanzeiger erfolgen. Die 
Papiere werden dem Gesetz zufolge drei 
Monate nach der Bekanntmachung zugeteilt. 
Das Kuratorium beschäftigte sich mit den 
für die Ausschüttung der Papiere erforder- 
lichen Vorbereitungen. Bei der ersten Aus- 
schüttung wird es sich voraussichtlich um 
5%%ige Anleihen handeln, deren Zinsertrag 
einkommen- und körperschaftsteuerfrei ist. 

Über die bis zum 30. November 1952 ge- 
leisteten Zahlungen auf die Investitionshilfe 
sind inzwischen allen Aufbringungspflichti- 
gen Bestätigungsurkunden zugegangen, die 
ihnen im Bedarfsfalle die Aufnahme von 
Krediten erleichtem. Ebenso sind inzwischen 
4% steuerfreie Zinsen auf diese Zahlungen 
angewiesen worden. 

tunie 

Wieder Rhelndampterfahrten. Am 2. April 
I werden in beschränktem Umfang die Rhein- 

dampferfahrten durch die Köln-Düsseldorfer 
Schiffahrtsgesellschaft wieder aufgenom- 

i men. Ein erweiterter Verkehr tritt am 14. Mai 
'' in Kraft. Der eigentliche Sommerfahrplan 

bringt vom 24. Mai ab (Pfingsten) den Ver- 
kehrshöhepunkt für die Sommermonate. 

i Großvater rettet Enkelin. In Unter-Flok- 
kenbach i. Odw. konnte der Großvater seine 

i dreijährige Enkelin, die in die Jauchegrube 
gefallen war, in letzter Minute an einem 
Kleiderzipfel erfassen und vor dem Tode des 
Erstickens bewahren. 

„Trauernde Hinterbliebene". Zwei schul- 
pflichtige Jungen in Mannheim stahlen einen 
Leiterwagen und setzten ihn für 5 DM bei 
einem Altwarenhändler ab. Dieser traute dem 

Frieden nicht und nahm ihn erst in Kauf, 
.3ls die Jungen behaupteten, der Großvater 
sei gestorben und sie wollten ..ihrem" so 
lieben Opa doch einen Kranz kaufen. 

Eichhörnchen und Dackel — Eine seltene 
Tlerfreundschafi. Tierfreundschaften sind oft 
sonderbar. In Wasserlos bei Aschaffenburg 
haben ein zweijähriger Langhaardackel und 
ein Eichhörnchen, die zwei in einem Hause 
wohnenden Familien gehören, Freundschaft 
miteinander geschlossen. Das Eichhörnchen, 
das man, durch einen Steinwurf verletzt, im 
Walde aufgefunden hatte, lebt bei seinen 
„Pflegeeltern" frei in der Küche. Der Dackel, 
cier einen Stock tiefer „wohnt" kommt jeden 
Tag herauf und besucht den Eichkater. Dann 
tollen sie solange in der Küche umlier, bis 
sie müde sind und sich zusammen in eine 
Sofaecke legen. 

Orden oder nicht? Das Frankfurter Insti- 
tut zur Erforschung der öffentlichen Mei- 
nung stellte eine Umfrage an, ob die ehe- 
maligen deutschen Orden und Ehrenzeichen 
wieder getragen werden sollten. 34 Prozent 
der Befragten antworteten mit Ja, 12 Prozent 
waren unter gewissen Bedingungen dafür, 
29 Prozent entschieden sich für „nicht wün- 
schenswert" und 25 Prozent blieben unent- 
schieden. 

Kritik am Bundesjustizminlster. Der Präsi- 
dent des Bundesverfassungsgerichtes, Hoep- 
ker-Aschoff, tadelte in einer Rundfunkrede 
am Wochenende Bundesminister Dr. Dehler 
weil er sich in letzter Zeit mehrfach nicht 
dem Spruch des höchsten Staatsgerichts 
beugen wollte und wies darauf hin, daß es 
falsch sei, wenn die Regierung oder ein Mini- 
ster. gestützt auf ihre amtliche Autorität, in 
der Öffentlichkeit an Entscheidungen Kritik 
üben, vor allem an Entscheidungen, durch 
die die Regierung selbst betroffen werde. 

Aktion gegen FDJ. Seit den letzten Tagen 
der vergangenen Woche ist eine umfangreiche 
Polizeiaktion gegen Angehörige der verböte- 
nen kommunistischen Freien Deutschen 
Jugend im Gange. Unter den Festgenomme- 
nen befindet sich der erste Vorsitzende der 
westdeutschen FDJ. 

Japanische Regierung gestürzt. Mit einem 
Abstimmungsergebnis von 229 gegen 218 
Stimmen des japanischen Reichstages wurde 
am Samstag die Regierung Joschida gestürzt 
Gegen den liberalen Ministerpräsidenten 
stimmten teilweise auch seine eigenen Par- 
teigenossen. Entscheidend für den Sturz war 
dent in einer Debatte" einen Abgeordneten 
der Opposition belegt hatte. 

Allgemeine Verwaltung in Stettin. Nach 
schwedischen Blättermeldungen wurde Stet- 
tin am Sonntag unter gemeinsame Verwal- 
tung der Sowjetunion, Polens und der Deut- 
schen Demokratischen Republik gestellt. Die 
in Stettin bisher stationierten Truppen sind 
zum Teil aus der Stadt abgezogen worden. 

Grüne Konferenz. In Paris trat gestern eine 
Konferenz zusammen, deren Zweck die Bil- 
dung einer europäischen landwirtschaft- 
lichen Union ist. In den Vorbesprechungen 
hierüber am Samstag traten noch sehr unter- 
schiedliche Meinungen hervor. Während Hol- 
land zunächst nur einen Zusammenschluß 
der sechs Schumanplan-Staaten wünschte, 
möchten Italien und Belgien eine Ausdeh- 
nung auf weitere Staaten erreichen. 

Tito in London. Der jugoslawische Staats- 
chef Marschall Tito traf gestern nachmittag 
zu einem 5-tägigen Staatsbesuch in London 
ein. Er wurde neben anderen hen'orragenden 
Persönlichkeiten von Premierminister Chur- 
chill und dem Prinzgemahl der Königin emp- 
fangen. Umfangreiche Sicherheitsmaßnahmen 
sollen das Leben des hohen Gastes während 
seines Englandaufenthaltes schützen. 

Kairo und London verhandeln. Am Sonn- 
tag wurden die Verhandlungen zwischen 
Großbritannien und Ägypten über die Zu- 
rückziehung der britischen Truppen aus der 
Kanalzone fortgesetzt. An ihnen nahmen 
General Nagib und der ägyptische Außen- 
minister, sowie der britische Botschafter teil. 
Auch mit dem amerikanischen Botschafter 
hatte Nagib eine Zusammenkunft; die USA 
sind aber kein offizieller dritter Verhand- 
lungspartner. 

50 Jahre Gefängnis für VergewaltigunB. 
Ein amerikanisches Militärgericht verurteilte 
den amerikanischen Pionier James W. Wal- 
lace zu 50 Jahren Gefängnis, unehrenhaftem 
Ausstoß aus der Armee und Entziehung des 
gesamten Wehrsoldes, weil er am 3. Februar 
in der Nähe von Nieder-Roden eine ältere 
Frau vergewaltigt hatte. 

Gelder aus dem Aufbaustock. Im Regie- 
rungsbezirk Darmstadt stehen 2,6 Millionen 
DM aus dem hessischen Aiifbaustock zur 
Verfügung. Die Hälfte dieses Betrages in 
Höhe von ungefähr 1,1 Millionen soll den Ge- 
meinden für Schulhausbauten (Neubauten u. 
Anbauten) zugewiesen werden, wie in einer 
gemeinsamen Tagung der Landräte beim 
Regierungspräsidenten Darmstadt vereinbart 
wurde. Ungefähr 700 000 DM sind zur Finan- 
zierung von Wasserleitungsbauten und Ent- 
wässerungsanlagen vorgesehen. 

Altersheim des Roten Kreuzes. Der Kreis- 
verband Darmstadt des Deutschen Roten 
Kreuzes errichtet in Darmstadt gegenüber 
dem Prinz-Emilgarten ein neues Altersheim. 
Die Grundsteinlegung findet bereits in diesen 
Tagen statt.Das mehrgeschossige Heim wird 
nach der Südseite größere Aufenthaltsbal- 
kone aufweisen, damit sich die alten Leute, 
die keinen Spaziergang mehr machen kön- 
nen, in Licht und Sonne erholen können. 

■Ii 
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cSM anLLeUsLi niciti luntrHei'lslsuren stno nicht qanz unge<^älttlicli 
Obst, Rohkost, GemttSMälle und viel Bewegung 

Nur zu oft hört man den Stoßseufzer „Idi 
möchte gern schlanker werden!" aus dem 
Munde einer „molligen" Frau, denn die Mode 
verlangt immer noch schlanke Formen. Also 
muß man sich wohl oder übel einer „Schlank- 
heitskur" unterziehen, um die bei den anderen 
Frauen so beneidete Taillenweite zu erhalten. 
Leider greift man dabei nicht selten zu 
einer Tortur und kasteit seinen Körper durch 
alle Stadien eines selbst auferlegten Opfers 
hindurch, um zwar am Schlüsse festzustellen, 
daß man zwar abgenommen hat, sidi aber 
dabei ziemlich matt und elend fühlt. 

Viel richtiger wäre es, sidi in der gesamten 
Lebensweise Mäßigung aufzuerlegen, dabei 
für genügende Körperbewegung Sorge zu 
tragen, um gar nidit erst in den Zustand zu 
gelangen, daß man sidi eines Tages vor- 
nehmen muß, jetzt eine energtsdie Abmage- 
rungskur zu beginnen. 

Wohl kann man mittels einer geeigneten 
Diät, also durdi eine Kur, Schlankheit erzielen, 
aber niemals darf dies auf strapaziöse Weise 
angestrebt werden und nidit ohne ärztliche 
Aufsicht! Alle Schlankheitskuren bedinger 
nicht nur den Sdiwund von Fett, sondern audi 
gleichzeitig meist in höherem Maße den Ent- 
zug von Wasser. Und so gesund wie dies auch 
sein kann, genau so schädlidi können sich bei 
unvernünftiger Anwendung die Folgen an 
Herz und an anderen wichtigen Körperorganen 
auswirken, wenn nicht der Betreffende untei 
der Kontrolle eines Arztes steht. 

Vertreter der Naturheilkunde, die ein; 
solche Kur empfehlen, raten, man soll« 
periodenweise unter Zuführung von Frudit- 
und Gemüsesäften in reidilicher Menge fasten, 
danach eine Obstkur oder längere Rohkost- 
diät anschließen. Als Dauernahrung wird 
morgens und abends Obst empfohlen, zum 
Mittagbrot vegetarische Kost. Dabei genieße 
man mögliciist gar kein Salz, wenig Flüssig- 
keit und lege besonderen Wert auf langsames 
Essen und sorgfältiges Kauen. Für die allge- 
meine Lebensweise werden ausgiebige Spazier- 
gänge (besonders nach dem Essen anstelle des 
Mittagsschlafes), Luftbäder, Gymnastik und 
Atemübungen verordnet. 

Da eine Schlankheitskur zugleidi eine Ent- 
fettungskur ist, kann man sie nicht während 
der gewohnten täglichen Arbeit durchführen, 
ohne den Körper zu schädigen. Zweckmäßiger- 
weise nimmt man sidi also die Zeit der 
Ferien dafür vor. Bei allen derartigen Kuren 

soll man stets so verfahren, daß nidit allzu 
große Opfer im Entsagen verlangt werden 
und daß sie lange genug durchgeführt werden 
können. 

Eventuell mag man eine solche Lebensweise 
während des ganzen Lebens beibehalten, um 
nicht den erzielten Vorteil durch neue Diät- 
fehler wieder zu verlieren. Das Wichtigste 
aljer ist, daß der Betreffende dabei keinen 
gesundheitlidien Schaden erleidet. Wenn sidi 
im Verlaute der Kur Störungen einstellen, 
dann muß man lieber auf die sdilankc Linie 
verziditen. um die Gesundheit zu erhalten. 

Aber auch eine einfachere, wirkungsvolle 
Uebung kann in „leichteren" Fällen helfen, 
die sdilanke Linie zu erhalten. Springen sie 
vergnügt von dem einen Bein auf das andere 
und heben sie die Knie dabei recht hoch. 
Schlagen sie dann audi mal seitlich aus, und 
tun sie dies alles leidit und graziös, dann wird 
den verhaßten Fettpolsterchen am Ober- 
schenkel der Mut zum Verbleiben bald ver- 
gehn! 

Vom Vater auf den Sohn 
Wie früher Dienststellen vererbt wurden 

In der Hessischen Familiengeschichtlichen 
Vereinigung Darmstadt sprach der be- 
kannte Familienforscher, Prof. Dr. Otto 
Praetorius über die Amter-Vererbung. 
Am meisten bekannt ist, daß sich früher die 

Schulmeisterstellen vom Vater auf den Sohn 
oder auf den Schwiegersohn vererbt haben. 
Dies ist darauf zurückzuführen, daß es noch 
keine Seminare gab und daß der Schul- 
meister (Schulmeister war früher der regu- 
läre Ausdruck für Lehrer) seinen Nachfolger 
selbst ausbilden mußte. So kam es, daß ganze 
Generationen oft eine Schulmeisterstelle 
innehatten. So war die Familie Schnellbacher 
200 Jahre lang in Lützel-Wiebelsbach im Be- 
sitz des Schulmeisteramtes. Hinzu kam, daß 
die Lehrer früher nur im Winter Schule hiel- 
ten und aus anderen Berufen kamen. So 
weiß man aus einem Riedort, daß der Lehrer 
nebenbei noch Leineweber v/ar und den Web- 
stuhl im Schulsaal aufgestellt hatte. 

Auch die Pfarrämter vererbten sich oft, 
doch nicht so stark als das Schulamt. Alte 
Pfarrergenerationen waren die Brück in Röd- 
gen, die Leun in Lang-Göns und die Draudt 
in Dauemheim. Aus der Kasseler Gegend ist 
bekannt, daß dort die meisten Amtsstellen 
schon vor 1600 sich in den Familien vererbten. 

Herzhafte Gerichte aus der Auflaufform 
Speiseresle verweiten wii rationeU 

Folgende Rezepte bieten der Hausfrau die 
willkommene Gelegenheit, Speisereste ratio- 
nell, d. h., so zu verwenden, daß sie nidit 
nadi aufgewärmten schmecken, sondern den 
Eindruck eines schmadihaften neuen Ge- 
richtes erwecken. 

Eierkuchen-Auflauf 
Man bereite aus 375 g Mehl, zwei Eiern 

und etwas Mildi, Wasser und Salz einen 
Eierkuchenteig, fülle in eine Auflaufform 
abwechselnd Schiditen dieses Teiges und 
würzig zubereiteter Fleischreste bis reichlich 
zur Hälfte der Form, gieße ein bis zwei 
mit Milch geschlagene Eier darüber, gebe 
obenauf geriebenen Hartkäse, Paniermehl 
und Butterflöckdien und überbacke das 
Ganze im Bratofen. 

Reis-Auflauf 
Man wasche, trockne und röste mit etwas 

Fett 250 g Reis gelb, gebe gegen Sdiluß des 
Röstens nach Belieben etwas Zwiebel hinzu 
und lasse diesen Gemüsereis 10—15 Minuten 
in dreiviertel Liter gutgewürzter Fleisdibrühe 
leise kochen. Man gibt den Reis in die Auf- 

laufform, sdiiditet darauf eine ebenso dicke 
Lage geschmorter Tomaten und darauf eine 
dünne Sdiidit Rührei. Dann bestreue man 
das Ganze mit Käse, Paniermehl und Butter- 
flöckdien und überbacke es im Bratofen. 

Kartoffel-Auflauf 
Gekodite Kartoffeln schneide man in 

Scheiben, gebe eine Sdiidit davon in eine 
Auflaufform, i>estreue sie mit geriebenem 
Käse, gebe Butterflöckdien darauf und fahre 
so fort, bis die Form zu dreiviertel gefüllt ist. 
Dann gieße man einen Eiergul) (Eier mit 
Mildi verklopft) darüber und überbadce das 
Ganze. Man kann nach Belieben Fleisch- 
oder Sdiinkenreste statt der Butter ver- 
wenden. 

S a u er k r a u t-A u f 1 a u f 
Man sdiidite Sauerkrautreste abwechselnd 

mit gekoditen Makkaroni, Nudeln oder Kar- 
toffelbrei in eine Auflaufform. Nadi Belieben 
menge man unter das Sauerkraut Spedc- 
wUrfel oder Schinkenreste und bestreue das 
Ganze mit Käse, Paniermehl und Butterflöck- 
dien. Statt Sauerkraut kann jeder andere ge- 
kochte Gemüserest verwendet werden. 
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Noch schielt det 
Frühling unschlüssr^ 
um die EAe, zieht 
sich wiedet scheu zu> 
rücfc und lächelt frö* 
stelnd über den Ver- 

such des V/inters, mit 
letzter Kraft seine 
eisige Fesfunp zu be- 
haupten. Aber das 
Ahnen um den nahen 
V/cdtsel gibt bereits 
Signal, sämtifche Re< 
blamesepel der itom- 
mcndcn Modesoison zu 
hissen. 

Mö^en wir uns 
freuen, in ihm einen 
unserer bewährtesten 
freunde fröhlicher Be> 
reitschdft zu u^issen, 
peinigt doch ungleich 
beredittgt die Angst 
uor seinem forschen- 

Ein Loblied auf den Allwettermanlel 
denLidtt; was trägst dudir undmir zu Ehren? 

Und dann ganz plötzlich, so. wie der 
leuchtend ^elbe Krokus über Nacht aus dem 
Boden geschossen kommt, möchte man die 
warme Nüüe von sich werfen, möchte die 
Haut baden In der milden Luft und dazu 
in tiefen Zügen die ersten warmen Sonnen- 
strahlen trinken, 

Det V/intermantel muß der Frühlin^s- 
gewalt zuerst i^eichen, denn er wird, so 
sehr er audt in den letzten Monaten der 
uneingeschränkte Herrscher unserer Garde- 
robe war, nun zu einem unerträglichen 
Bailast. An seine Stelle tritt für eine gute 
Weile als strapazierfähiger Begleiter einer 
Reihe wechseholler Tage det Wettermantel. 
Vor gar nicht allzu langet Zeit lourde die- 
sem notwendigen Kleidunpsstüdt meist eine 
ßetrachtunq Grau in Grau gewidmet. 

Heute ist aas anders. Wir wollen ja niöit 
Gleiches mh Gleidtem vergelten, und selbst 
wenn Petrus seine Wolken Itiibelu'eise über 
unserem Haupt entleert, lächeln wir den- 
noch zurück, schlafen den Kragen unseres 
grünen Popeline-Mantels hoch und zt(c/<en 
den Regenschirm, ünd 
weshalb wohl lächeln 
wir? Weil wir verlieht 
sind, verliebt in die 
naturfarbenen Leder- 
knöpfe unseres Man- 
tels. 

Aber vielleicht sind 
Sie ganz anderer 
Meinung, pielleicht 
schwärmen Sie über- 
haupt nicht für Knöpfe 
und für Lederknöpfe 
schon gar nicht? Viel- 
mehr legen Sie Ge- 
wicht auf ausgefallene 
Taschen, einen breiten 
Kragen und die betont 
schmale Taille; dafür 
ist der Knopfverschlu/J 
unsichtbar. Ueber die 
FarbeunddasMaterial, 
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^ i^lU It efaL ein ^i*äumeL 

ob Popeline, Gabar- 
dine oder Loden, läßt 
sich nicht streiten, das 
Ist nidit nur Ansichts- 
sache, sondern unter- 
liegt zunächst det 
Zweckmäßigkeit. Beide 
Formen aber sind 
sportlich genug, daß 
sie Ihrem übrigen 
Tagesanzug gerne ent- 
sprechen. 

Asymmetrie ver- 
langt eine kleine Ex- 
travaganz Ihrer Per- 
son. Zugegeben, det 
sdtiffehenartig hoch- 
stehende Kragen ver- 
fehlt seine individuelle 
Wirkung nidit, aber 
er verpflichtet bereits. 
Und ob man ihn sich 
nicht schneller leid 
sieht, bleibt unseret 
mehr oder weniger 
konservativen Einstel- 
lung anheimgestellt. 

Erl k tt. 

• • • un 
Singen unsere (ungen MttHer eigenlU«li noch V^egealleder? 

Die Wiege und das Wiegenlied waren ein- 
mal Inbegriff seligen Mutterglücks, die be- 
hutsame Melodie des „Sdilaf, Kinddien, 
sdilaf" ging an unserer Seite durch das Le- 
ben, und wir sangen die gleichen Reime un- 
seren Kindern vor, die unsere Großmama 
unseren Müttern gesummt hatte: 

,,Dein Vater hütet Sdiaf, 
Sdilaf Kindchen, sdilaf. 
Die Mutter schüttelt's Bäumelein 
Da fällt herab ein Träumelein . . . 
Schlaf, Kindchen, sdilaf!" 

Die ganze, tiefe Innigkeit deutschen Fami- 
lienlebens lag in den Wiegenliedern, das fried- 
volle Gemüt einer friedlichen Zeit . . . 

Jetzt gibt es keine Wiegen mehr in den 
Kinderstuben, und auch das Wiegenlied ist 
immer seltener geworden. Viele junge Mütter 
wissen wohl noch die Melodie, aber die 
schliditen Worte, die so oft die ganze, wun- 
dersame Märchenwelt des Kindes spiegeln, die 
sdiliditen Worte sind fast ganz vergessen 
worden. 

„Die Sterne, das sind Lämmelein, 
Der Mond, der muß ihr Hüter sein — 
Sdilaf, Kinddien, sdilaf . . 

Man diditet und man komponl«rt audi 
heute keine neuen Wiegenlieder mehr; und 
wenn ein Künstler seinem Kinddien selbst 
ein neues Sdilummerlieddien schreibt, dann 
bleibt es unbekannt. Die Mozartscfae Welse 
„Sdilafe, mein Prinzdien, schlaf ein" aber 
klingt heute nur noch im Konzertsaal und 
kaum noch an einer Wiege; und mit dem 
Schlaflied, das einst Carl Maria von Weber 
komponierte: „Schlaf, Herzenssöhnchen, mein 
Liebling bist du . . ist es ebenso. 

Aber verlorengehen wird das Wiegenlied 
nidit, audi wenn unsere jungen Mütter es 
immer weniger singen; wie das Märdien, so 
wird es uns erhalten bleiben, und in stillen, 
besinnlidien Stunden wird diese oder Jene 
alte Weise aufklingen, und die Erinnerungen 
in unseren Herzen werden mitschwingen, 
wenn behutsam und leise zu den einfadien 
Tönen sich die ve:tiauten Worte finden: 

„Stellen erst die Sorgen ums Lager sidi her. 
Söhndien, dann schläft sich's so ruhig 
nicht mehr . . ." 

Und in uns weint dann eine verhaltene Weh- 
mut um unser so lange sdion vergangenes, 
fernes Kinderglück! 

ROMAW VOM M. MBU3CMK* 
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„Hart? NiAt auszuhalten ist's! Was soll 
denn jetzt werden aus dir und mir? Didi 
lassen — idi ertrag's nicht." 

.Dann ists ja guti Willst, du midi nidit 
lassen, dann sind wir zwei zum Tragen. 
Und zwei wie wir, die ertragen viel — 
meinst du nidit?" 

„Das sdioni Alles will ich tragen für 
dich. Aber weißt, was er verlangt? Daß vrir 
in der Abhängigkeit von — von ihr lebenl 
Unser Auskommen sollen wir haben da- 
heim, die Wohnung im Austragshäusl, das 
er dodi für sich selber gebaut hat, und kein 
Redit nirgends. Wie vor und eh' bleib idi 
der Haussohn und didi lasset er halt groß- 
mütig zuheiraten! Frau im Haus ist die 
Martina ' 

Er hatte es erregt ausgestoßen. Lena sah 
eine Weile nadidenklidi zu Boden, dann 
sagte sie sanft .Wird am besten wohl so 
sein, Giedl!" Er fuhr wild auf. .So am be- 
sten? Das kannst mir zumuten? Nicht aus- 
halten könnt idi s, das Weibsbild Tag für 
Tag voi mir zu sehen, da, wo meine Mutter 
selig gestanden hat, und wo von redits- 
wegen du jetzt hingehörst! Nidit aushalten 
könnt idis. sag idi dir * 

Sie streidielte mit linder Hand die 
sdiweißfeuchtpn blonden Haarringel aus 
seiner heißen Stirn. 

.Mußt nidit so unbändig daherreden, 
Giedl! Schau — einmal ist's doch dein Va- 
ter, der s so haben will, und es ist sein 
Eigentum, um das es sich handelt Dann 
aber bleibt uns gar nichts anderes übrig, 

als ihm zu folgen, wenn wir nidit,vonein- 
ander lassen wollen. So sdiwer wird's ja 
auch nidit sein, wenn wir beide nur den 
guten Willen haben." 

Er atmete sdiwer und beklommen. Ihm 
war, als legte ihre Hand ihm ein Jodi über 
den Kopf. 

.Zwei Frauen im Haus — es taugt nidits, 
sag idi dir! Du kennst die Martina nicht. 
Das ist eine Falsche und Herrische zugleidi. 
Sie wird sich nidit bescheiden machen als 
Lammwirtini Jetzt erst kenn ich sie ganz." 

.Tu dich . nicht ängstigen, Giedl. Idi 
werde sdion friedsam sein, daß vyii gut 
auskommen. Arbeiten hab ich gelernt und 
gehordien audi. 

Nachher hab ich didi, und mehr braudi 
idi nidit." 

.Aber ichl Ich mag didi nicht als Magd 
sehen. Ich kann's nicht. Lieber —" 

Sie legte ihm die Hand aul' den Mund 
und blickte ihn mit ihren braunen, treu- 
herzigen Augen an. 

.Hast nidit grad gesagt, du Unband, daß 
du alles tragen wolltest für midi? Sdiau, 
Giedl, so müssen wir jetzt halt immer den- 
ken, wenns uns hart ankommt; Du trägst 
es für mich, idi für didil Wenn zwei sich 
liebhaben wie wir, ist alles leidit* 

Sie fuhren beide plötzlich erschrodcen 
zusammen. Hinter ihnen im dürren Nadel- 
bodcn knisterten Schritte. 

Giedl ließ Lena los und wandte sidi um. 
Da torkelte ein seltsamer Mensch zwisdien 
den Bäumen hin. So groß wie Giedl, sah er 
dodi viel kleiner aus als dieser durch seine 
gebückte, schleife Haltung. Ein sdiwarzer 
Filzhut war tief in die Stirn gedrückt über 
wirres, struppiges Sdiwarzhaar. Aus dem 
bartlosen, furdiigen Gesidit schielten zwei 
stechende, dunkle Augen auf das junge 
Paar herüber. Der Mann trug eine Holz- 

kraxe auf dem Rücken, in der er Wurzeln 
und Kräuter gesammelt hatte. 

.Mein Lebtag hab ich kein unheimlidier 
Gesidit gesehen*, dadite Giedl, während 
ihm ein Gefühl des Widerwillens über den 
Rüdcen lief. Laut sagte er: .Wer seid Ihr 
und was madit Ihr hier?" 

.Könnt es wohl selber sehen, wenn Ihr 
nicht blind seid*, lautete die verdrossene 
Antwort. .Wurzeln graben tu ich halt." 

Damit versdiwand er zwischen Jungholz, 
als wollte er sich weiteren Fragen ent- 
ziehen. Lena bildete Giedl an. Sie war blaß 
geworden. 

.Kennst ihn?" murmelte sie fragend. 

.Nein. Muß ein Fremder sein, der sidi 
hier eingefunden hat, seit der alte Lippl, 
der sonst immer mit Wurzeln gehandelt 
hat, vpn der Steilwand abgestürzt ist." 

Uber dem Forilzhof ieuditeten die letz- 
ten Strahlen der untergehenden Sonne. 
Tiefgrün wie Smaragd lagen die Matten 
ringsum schon im Sdiatten, nur die Zinnen 
der Berge glühten rosenrot, und dazwisdien 
Ieuditeten die Sduieekare in blendender 
Weiße. 

Ein Stückdien über dem Weg stand eine 
alte Fichte mit einem Muttergottesbild und 
einer Kniebank davor. Darauf kniete die 
blonde Angela und betete. 

Um was sie die Heilige bat? Ach, um 
vielerlei! Erst um den lieben Gesund — 
daß ich halt stark werden mödit wie die 
anderen und arbeiten könnt wie sie. Und 
daß die Olli nicht so trotzig wäre mit dem 
Vater Dann der Leonhard, daß er nidit 
immer gleich liei^ljch nadits mit dem Ge- 
wehr aus det Ktiinier schlidiel Nadiher 
hätt' ich wohl noÄ eine Bitte: unser Jung- 
knedit, der Midil, brav und gutherzig ist 
er. Wenn du ihn halt unter deinen beson- 
deren Schutz nehmen wolltest! Nicht Vater 

noch Mutter hat er und keine Heimat, seil 
muß schon arg sein. 

Sie war so vertieft in ihr Gebet, daß sie 
die Sdiritte des Bursdien nicht hörte, der 
jetzt vom Waldrand niederstieg und wie 
angewurzelt mitten im Weg stehen blieb, 
als er Angela gewahrte. Andächtig ruhten 
seine klugen, hellgrauen Augen auf der 
Knienden. 

Er, der Michl, der vor Kraft und Gesund- 
heit strotzte, konnte es gar nidit begreifen, 
wie eins gar so fein und zerbrechlidi sein 
konnte. Sie hatte so was an sidi, seines 
Bauern Jüngste, daß er ihr nur immer die 
Hände unter die Fußsohlen legen mödite. 
Unwillkürlidi seufzte er. Da wandte sie 
sidi hastig um und war im nächsten Augen- 
blick aufgesprungen. 

.Du bist's, Midilbub? Jetzt hättest mich 
bald ersdiredct! Gott Lob und Dcink, daß 
du glüdtlich zurüdc bist von der Alm? Hast 
alles in Ordnung gefunden oben in unserer 
Hütten?" 

.Ja, Schnee liegt wohl nodi da und dort 
in den Mulden, aber der Rasen ist sdion 
grün, und sonst ist audi alles gut beinand 
oben. Der Bauer kann jede Stund auftrei- 
ben lassen." 

Er nestelte verlegen unter seiner Loden- 
joppe herum und zog dann ein zusammen- 
geknotetes Taschentudi heraus, das er ihr 
linkisch überreichte. 

.Da hast, Angela! Die habe ich zusam- 
mengebrockt für didi! Idi weiß, du magst 
sie gern." 

Im Nu hatte Angela die Knoten aufgelöst 
und starrte nun entzückt auf eine Fülle 
bunter Alpenblumen. 

.O, du lieber, guter Michlbubl Daß du 
gar droben an midi gedadit hast, idi dank 
dir's tausendmal." 
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Kalter Krieg! 
Was steckt dahinter? 

Die überraschenden Angriffe auf amerika- 
nische und britische Flugzeuge über dem öst- 
lichen Grenzgebiet haben weniger eine mili- 
tärtechnische als eine politische Bedeutung. 
Was steckt eigentlich dahinter? Sie sind, wie 
man in englischen und amerikanischen dip- 
lomatischen Kreisen glaubt, mehr als ein 
kleiner oder kleinlicher Racheakt dafür, daß 
das polnische Düsenflugzeug, das vor weni- 
gen Tagen in Dänemark unversehrt landete, 
nicht zurückgeschickt wurde. Man hält sie 
in westlichen Regierungskreisen für Beweise 
der schärferen „Wachsamkeit nach außen", 
wie-sie von den neuen Männern in Moskau 
angekündigt wurde. Man darf als sicher an- 
nehmen, daß die Sowjetregierung ihre in- ' 
und ausländischen Gegner unbedingt ein- ' 
schüchtern will. 

England und Amerika haben scharfe Pro- 
teste feingelegt. London hat von einem „bru- 
talen Aggressionsakt" gesprochen. Die ame- 
rikanischen Luftstreitkräfte erhielten den 
Befehl, sämtliche fremdländischen Flugzeuge, 
die den Luftraum der Zone verletzen, abzu- 
fangen. Sollten sie dabei beschossen werden, 
dürfen sie zurückschießen. Mit auffälliger 
Eile hat umgekehrt Sowjetrußland schwere 
Gegenbeschuldigungen erhoben. 

Nicht im Zusammenhang mit den Flugzeug- 
überfällen soll die Ankündigung der Ameri- 
kaner stehen, 150 Maschinen des neuesten 
Typs „Sabre F 86" entlang dem Eisemen 
Vorhang zu stationieren, die an die sowjeti- 
schen „Mig-15" heranreichen. Ein Teil dieser 
Maschinen liegt bereits an der Mosel und in 
der Hinterpfalz, 

Aus der Sowjetzone 
Immfr schwerer wird es, sich ein Bild 

über die Lage in der Sowjetzone zu machen. 
Allein am Freitag vergangener Woche kamen 
1400 Sowjetzonenflüchtlinge nach Westberlin. 
Unter ihnen befanden sich höhere Kommu- 
nalbeamte und Dozenten von Universitäten 
und Hochschulen. Das Justizministerium der 
Sowjetzone hat jetzt überall Aushänge an- 
schlagen lassen, auf denen jedem eine Min- 
deststrafe von fünf Jahren Zuchthaus ange- 
droht wird, der Fluchtpläne fördert oder bei 
einem Fluchtversuch nach dem Westen auf- 
gegriffen wird. Aus der Ostzone kommt 
übrigens eine Meldung über ein neues Un- 
glück im Uranbergbau. Man weiß noch nicht 
einmal genau den Ort, an dem es sich zuge- 
tragen hat. Es wird jedoch von mindestens 
80 Toten und noch einmal soviel Verletzten 
gesprochen. 

Um den sechsten Erdteil 
Der seit über zwölf Jahren zwischen Groß- 

britannien einerseits, Argentinien und Chile 
andererseits schwelende „Kalte Krieg" um 
bestimmte Südpolargebiete ist seit einigen 
Tagen in ein bedenkliches Stadium getreten. 
Auf Anweisung des britischen Gouverneurs 
der Falklandinseln wurden auf verschiedenen 
Inseln argentinische und chilenische Staats- 
bürger verhaftet und nach der Zerstörung 
ihrer Blockhütten abtransportiert. Die drei 
großen und etwa zweihundert kloinen Inseln 
des Falkland-Archipels werden von Argen- 
tinien nicht als britischer Kolonialbesitz an- 
erkannt. Man hat daher schon mehrmals 
versucht, sie auf kaltem Wege in seine Hände 
zu bekommen. Trotz der eiskalten Atmos- 
phäre der Antarktisgegend erhitzten sich die 
Gemüter, zumal Chile und Argentinien be- 
reits seit Jahren eine Verteidigungsverein- 
barung wegen dieser Inseln getroffen haben. 
Auch der Versuch, die umstrittenen Gebiete 
vorerst den Vereinten Nationen zu unterstel- 
len, ist gescheitert. Man darf gespannt sein, 
wie der alte Streit um die Südpolgebiete aus- 
geht. Es ist ein Streit, der Europa zwar nicht 
direkt angeht, aber ein Konfliktstoff, der sich 
in der Weltpolitik bei irgendeiner Gelegen- 
heit bemerkbar machen kann. 

Dasselbe gilt für uns von dem plötzlichen 
Wiederaufleben der Kämpfe in Burma zwi- 
schen burmesischen Truppen und Einheiten 
der Formosa-Chinesischen Armee, das von 
den Vereinigten Staaten mit einer gewissen 
Besorgnis verfolgt wird. Von Washington aus 
will man diplomatische Schritte in Formosa 
unternehmen, um Tschiang Kai Schek zu 
einem freiwilligen Rückzug der Truppen zu 
bewegen. j 

Um die EVG-^■ er träge I 
Das am meisten diskutierte Thema in Bonn : 

ist der EVG-Vertrag. Dr. Adenauer hatte am ' 
Wochenende eine längere Aussprache mit dem i 
amerikanischen Sonderbotschafter bei der 
Montanunion und äußerte ihm gegenüber die : 
Zuversicht, daß er auf alle Fälle den EVG- ' 
Vertrag im Bundestag durchbringt. Er glaubt 
sogar, daß sich die Aussichten außenpolitisch 
besserri wenn in Frankreich ein Regierungs- 
wechsel eintreten sollte. Der Bundeskanzler 
sieht in der baldigen Verabschiedung der 
Vertragsgesetze durch den Bundestag den 
sichersten Weg, die Verteidiguntisgemein- 

schaft zu verwirklichen. Die SPD will am 
Donnerstag bei Beginn der Ratifizierung die 
Absetzung der dritten Lesung beantragen. 
Nach Ansicht der Sozialdemokraten ist es 
unmöglich, die Verträge zu verabschieden, 
solange nicht der Wortlaut der von Frank- 
reich geforderten Zusatzprotokolle bekannt 
ist. Sollte es doch zur Lesung kommen (was 
wahrscheinlich ist), will die SPD Vorschläge 
für eine europäische Vereinigung auf breiter 
Grundlage unterbreiten. Gleichzeitig behält 
sie sich alle weiteren Schritte zur Klärung 
der verfassungsrechtlichen Lage vor. Es ist 
übrigens kein Geheimnis, daß sich Auswärti- 
ges Amt und Dienststelle Blank über die Zu- 
satzprotokolle nicht einig sind. Ein Problem 
bleibt auch die Haltung des Bundesrates. Un- 
geklärt ist vor allem, ob die Vertragsgesetze 
der Zustimmung des Bundesrates bedürfen. 
Die Bundesregierung verneint es, während 
es der Bundesrat bejaht. Bei den Stimmver- 
hältnissen im Bundesrat würde beispielsweise 
eine Stimmenthaltung Baden - Württembergs 
und Hessens bereits ausreichen, die Vertrags- 
gesetze im Bundesrat zu Fall zu bringen. 

Wiederaufbau der deutschen 
Lufthansa 

Neben dem Wiederaufbau einer deutschen ' 
Luftwaffe, über den wir kürzlich berichteten, | 

steht der Wiederaufbau der deutschen Luft- 
hansa. Sie kann allerdings nicht vor Früh- 
jahr 1954 in Angriff genommen werden. Be- 
reits ist eine neue „Aktiengesellschaft für 
Luftverkehrsbedarf" gegründet worden. Sie 
beschloß, den Luftverkehr nur mit fabrik- 
neuen Flugzeugen durchzuführen und vom 
Ankauf gebrauchter Flugzeuge abzusehen. Es 
sollen vorerst zwölf zweimotorige Maschinen 
für den Europaverkehr und weitere zwölf 
viermotorige Maschinen für Übersee ange- 
schafft werden. Da in Deutschland zunächst 
keine Flugzeuge gebaut werden dürfen, wird 
man wohl amerikanische, englische und 
schwedische Maschinen erwerben. 

Selbstverständlich wird man Maschinen 
neuester Bauart nehmen. Auch die Bundes- 
post denkt daran, für die Briefbeförderung 
in größerem Umfange Flugzeuge einzusetzen. 
Bundespostminister Dr. Schuberth hat sich 
bereits für die Benutzung von Hubschraubern 
ausgesprochen, mit denen er einen Eilpost- 
dienst aufziehen will. Es ist kein Geheimnis, 
daß bei der Neugestaltung des Frankfurter 
Rhein-Main-Flughafens bereits ein Gelände 
für Hubschrauberlandungen vorgesehen ist. 
Dadurch eröffnen sich ganz neue Aussichten 
sowohl für den sog. Touristenverkehr als 
auch für den Postverkehr. 

Neue Friedensrede Malenkows 
Der Oberste Sowjet bestätigte am Sonntag 

einstimmig die sowjetische Regierungsumbil- 
dung und billigte damit Georgi Malenkow als 
den neuen Ministerpräsidenten der Sowjet- 
union. Somit sind von der Volksvertretung 
der Sowjetunion folgende Umbesetzungen 
für gültig erklärt worden: Molotow als 
Außenminister, Beria als Innenminister, Mar- 
schall Bulganin als Kriegsminister und Mar- 
schall Woroschilow als Präsident des Präsi- 
diums des Obersten Sowjets, 

Zur Eröffnung der Sondersitzung hielt 
Ministerpräsident Malenkow eine große Rede. 
In ihr betonte er, ähnlich wie bei der Beiset- 
zung Stalins den Willen der Sowjetunion, alle 
internationalen Probleme auf friedlichem 

Wege 2U regeln. Dies gelte für die Beziehun- 
gen der Sowjetunion zu allen Völkern, auch 
zu den USA. Oberstes Ziel der sowjetischen 
Außenpolitik sei die Erhaltung des Friedens. 
Darüber hinaus erstrebe sie freundschaft- 
liche Beziehungen zu allen Nationen und 
einen freien gleichberechtigten Handel mit 
der ganzen Welt. 

Als erstes Echo auf diese Ausführungen 
äußerte der zur Zeit in den Vereinigten Staa- 
ten weilende Oberbürgermeister Reuter von 
Berlin, er könne nicht sagen, was die Sow- 
jets in Zukunft vorhätten, doch wichtiger als 
darüber Vermutungen anzustellen sei es, sich 
darüber klar zu werden, was die westliche 
Welt unternehmen müsse. 

Stoatsprfisident Gottwald gestorben 
Nur wenige Tage nach dem Tode Stalins 

verlor die kommunistische Welt einen zwei- 
ten ihrer markanten Persönlichkeiten. Am 
Samstagmorgen verstarb nach einer Lun- 
gen- u. Rippenfellentzündung im Alter von 
56 Jahren der tschechoslowakische Staats- 
präsident Gottwald. Er hatte am Montag an 
den Staatsfeierlichkeiten beim Begräbnis 
Stalins auf dem Roten Platz in Moskau teil- 
genommen, Bei seiner Rückkehr nach Prag 
am Donnerstag war er krank, 

Staatspräsident Gottwald hat einen steilen 
Aufstieg hinter sich. Der Tischlergeselle des 
kleinen südmährischen Ortes Dedice nahm, 
seit vor etwa einem Vierteljahr sein poli- 
tischer Rivale Slanzky den Tod fand, unum- 

stritten die höchste Stellung im Staat ein. 
Seit dem 18. Juni 1948 lenkte er als Staats- 
präsident vom Hradschin aus die Geschicke 
seines Landes. 

In der Tschechoslowakei wurde bis zu seiner 
Beisetzung eine allgemeine .Staatstrauer ange- 
ordnet. Aus der ganzen Welt, sowohl den 
westlichen wie den kommunistischen Län- 
dern, trafen Beileidsbotschaften in Prag ein. 
Die Sowjetunion wird bei den Beisetzungs- 
feierlichkeiten durch den sowjetischen 
Kriegsminister Bulganin vertreten sein. Als 
Nachfolger für den verstorbenen Staatsprä- 
sidenten wird der bisherige Ministerpräsi- 
dent Zapotocky genannt. 

Investitionshilfe / Ausschfittung von Wertpapieren 
Das Kuratorium für die Investitionshilfe j 

der gewerblichen Wirtschaft hat sich in sei- ' 
ner 14, Sitzung am 5, März 1953 in Düssel- ; 
dorf neben der Bewilligung einiger weiterer , 
Kredite mit der Frage der erstmaligen Aus- 
schüttung von Wertpapieren beschäftigt. 

Der Entwurf des Zweiten Abänderungsge- 
setzes, der gegenwärtig im Bundestag bera- 
ten wird, sieht in dieser Beziehung eine Be- 
sonderheit für diejenigen Aufbringungs- 
pflichtigen vor, deren Verpflichtung 3000 DM 
nicht übersteigt. Sie sollen bei der ersten 
Ausschüttung der Wertpapiere, die aus der 
Investitionshilfe anfallen, bevorzugt berück- 
sichtigt werden. Es handelt sich dabei um 
rund 80 000 Aufbringungspflichtige mit einem 
Gesamtsoll von 130 Millionen.DM. Uber die 
erste Ausschüttung wird nach Inkrafttreten 

des Abänderungsgesetzes eine Bekannt- 
machung im Bundesanzeiger erfolgen. Die 
Papiere werden dem Gesetz zufolge drei 
Monate nach der Bekanntmachung zugeteilt. 
Das Kuratorium beschäftigte sich mit den 
für die Ausschüttung der Papiere erforder- 
lichen Vorbereitungen. Bei der ersten Aus- 
schüttung wird es sich voraussichtlich um 
5%%ige Anleihen handeln, deren Zinsertrag 
einkommen- und körperschaftsteuerfrei ist. 

Über die bis zum 30. November 1952 ge- 
leisteten Zahlungen auf die Investitionshilfe 
sind inzwischen allen Aufbringungspflichti- 
gen Bestätigungsurkunden zugegangen, die 
ihnen im Bedarfsfalle die Aufnahme von 
Krediten erleichtem. Ebenso sind inzwischen 
4% steuerfreie Zinsen auf diese Zahlungen 
angewiesen worden. 

buntQ 

Wieder Rheindampferfahrten. Am 2. April 
werden in beschränktem Umfang die Rhein- 
dampferfahrten durch die Köln-Düsseldorfer 
Schiffahrtsgesellschaft wieder aufgenom- 
men. Ein erweiterter Verkehr tritt am 14. Mai 
in Kraft. Der eigentliche Sommerfahrplan 
bringt vom 24. Mai ab (Pfingsten) den Ver- 
kehrshöhepunkt für die Sommermonate. 

Großvater rettet Enkelin. In Unter-Flok- 
kenbach i. Odw. konnte der Großvater seine 
dreijährige Enkelin, die in die Jauchegrube 
gefallen war, in letzter Minute an einem 
Kleiderzipfel erfassen und vor dem Tode des 
Erstickens bewahren. 

„Trauernde Hinterbliebene". Zwei schul- 
pflichtige Jungen in Mannheim stahlen eitlen 
Leiterwagen und setzten ihn für 5 DM bei 
einem Altwarenhändler ab. Dieser traute dem 

Frieden nicht und nahm ihn erst in Kauf, 
als die Jungen behaupteten, der Großvater 
sei gestorben und sie wollten ..ihrem" so 
lieben Opa doch einen Kranz kaufen. 

Eichhörnchen und Dackel — Eine seltene 
Tierfreundschaft. Tierfreundschaften sind oft 
sonderbar. In Wasserlos bei Aschaffenburg 
haben ein zweijähriger Langhaardackel und 
ein Eichhörnchen, die zwei in einem Hause 
wohnenden Familien gehören, Freundschaft 
miteinander geschlossen. Das Eichhörnchen, 
das man, durch einen Steinwurf verletzt, im 
Walde aufgefunden hatte, lebt bei seinen 
„Pflegeeltern" frei in der Küche. Der Dackel, 
der einen Stock tiefer „wohnt" kommt jeden 
Tag herauf und besucht den Eichkater. Dann 
tollen sie solange In der Küche umher, bis 
sie müde sind und sich zusammen in eine 
Sofaecke legen. 

Orden oder nicht? Das Frankfurter Insti- 
tut zur Erforschung der öffentlichen Mei- 
nung stellte eine Umfrage an, ob die ehe- 
maligen deutschen Orden und Ehrenzeichen 
wieder getragen werden sollten. 34 Prozent 
der Befragten antworteten mit Ja, 12 Prozent 
waren unter gewissen Bedingungen dafür, 
29 Prozent entschieden sich für „nicht wün- 
schenswert" und 25 Prozent blieben unent- 
schieden. 

Kritik am Bundesjustizminister. Der Präsi- 
dent des Bundesverfassungsgerichtes, Hoep- 
ker-Aschoff, tadelte in einer Rundfunkrede 
am Wochenende Bundesminister Dr. Dehler, 
weil er sich in letzter Zeit mehrfach nicht 
dem Spruch des höchsten Staatsgerichts 
beugen wollte und wies darauf hin, daß es 
falsch sei, wenn die Regierung oder ein Mini- 
ster, gestützt auf ihre amtliche Autorität, in 
der Öffentlichkeit an Entscheidungen Kritik 
üben, vor allem an Entscheidungen, durch 
die die Regierung selbst betroffen werde, 

Aktion gegen FDJ. Seit den letzten Tagen 
der vergangenen Woche ist eine umfangreiche 
Polizeiaktion gegen Angehörige der verbote- 
nen kommunistischen Freien Deutschen 
Jugend im Gange, Unter den Festgenomme- 
nen befindet sich der erste Vorsitzende der 
westdeutschen FDJ. 

Japanische Regierung gestürzt. Mit einem 
Abstimmungsergebnis von 229 gegen 218 
Stimmen des japanischen Reichstages wurde 
am Samstag die Regierung Joschida gestürzt. 
Gegen den liberalen Ministerpräsidenten 
stimmten teilweise auch seine eigenen Par- 
teigenossen, Entscheidend für den Sturz war 
neben allgemeiner Kritik der Ausdruck „blö- 
der Idiot", mit welchem der Ministerpräsi- 
dent in einer Debatte einen Abgeordneten 
der Opposition belegt hatte. 

Allgemeine Verwaltung in Stettin. Nach 
schwedischen Blättermeldungen wurde Stet- 
tin am Sonntag unter gemeinsame Verwal- 
tung der Sowjetunion, Polens und der Deut- 
schen Demokratischen Republik gestellt. Die 
in Stettin bisher stationierten Truppen sind 
zum Teil aus der Stadt abgezogen worden, 

Grüne Konferenz. In Paris trat gestern eine 
Konferenz zusammen, deren Zweck die Bil- 
dung einer europäischen landwirtschaft- 
lichen Union ist. In den Vorbesprechungen 
hierüber am Samstag traten noch sehr unter- 
schiedliche Meinungen hervor. Während Hol- 
land zunächst nur einen Zusammenschluß 
der sechs Schumanplan-Staaten wünschte, 
möchten Italien und Belgien eine Ausdeh- 
nung auf weitere Staaten erreichen. 

Tito in London. Der jugoslawische Staats- 
chef Marschall Tito traf gestern nachmittag 
zu einem 5-tägigen Staatsbesuch in London 
ein. Er wurde neben anderen hervorragenden 
Persönlichkeiten von Premiemiinister Chur- 
chill und dem Prinzgemahl der Königin emp- 
fangen. Umfangreiche Sicherheitsmaßnahmen 
sollen das Leben des hohen Gastes während 
seines Englandaufenthaltes schützen. 

Kairo und London verhandeln. Am Sonn- 
tag wurden die Verhandlungen zwischen 
Großbritannien und Ägypten über die Zu- 
rückziehung der britischen Truppen aus der 
Kanalzone fortgesetzt. An ihnen nahmen 
General Nagib und der ägyptische Außen- 
minister, sowie der britische Botschafter teil. 
Auch mit dem amerikanischen Botschafter 
hatte Nagib eine Zusammenkunft; die USA 
sind aber kein offizieller dritter Verhand- 
lungspartner. 

50 Jahre Gefängnis fOr Vergewaltigung. 
Ein amerikanisches Militärgericht verurteilte 
den amerikanischen Pionier James W. Wal- 
lace zu 50 Jahren Gefängnis, unehrenhaftem 
Ausstoß aus der Armee und Entziehung des 
gesamten Wehrsoldes, weil er am 3. Februar 
in der Nähe von Nieder-Roden eine ältere 
Frau vergewaltigt hatte. 

Gelder aus dem Aufbaustock. Im Regie- 
rungsbezirk Darmstadt stehen 2,6 Millionen 
DM aus dem hessischen .'^ufbaustock zur 
Verfügung. Die Hälfte dieses Betrages in 
Höhe von ungefähr 1,1 Millionen soll den Ge- 
meinden für Schulhausbauten (Neubauten u. 
Anbauten) zugewiesen werden, wie in einer 
gemeinsamen Tagung der Landräte beim 
Regierungspräsidenten Darmstadt vereinbart 
wurde. Ungefähr 700 000 DM sind zur Finan- 
zierung von Wasserleitungsbauten und Ent- 
wässerungsanlagen vorgesehen. 

Altersheim des Roten Kreuzes. Der Kreis- 
verband Darmstadt des Deutschen Roten 
Kreuzes errichtet in Darmstadt gegenüber 
dem Prinz-Emilgarten ein neues Altersheim. 
Die Grundsteinlegung findet bereits in diesen 
Tagen statt.Das mehrgeschossige Heim wird 
nach der Südseite größere Aufenthaltsbal- 
kone aufweisen, damit sich die alten Leute, 
die keinen Spaziergang mehr machen kön- 
nen, in Licht und Sonne erholen können. 

I 'V-. ■ 



Seite r LA.N(i^^•KS ZRITONa Dienstag, den 17. März 1953 

Langen, den 17. März 1953 

In drei Wochen Ostern 
Wenn einmal der März da ist, geht es mit 

Riesenschritten auf Ostern zu. Bitte beachten 
Sie, lieber Leser, in drei Wochen bereits (5. 
und 6. April) ist Ostom. Die Hausfrauen be- 
ginnen bereits mit dem Hausputz. Schon sind 
viele Hausfrauen dabei, die Gardinen zu 
reinigen und draußen trocknen zu lassen. 
Tüncher und Tapezierer bekommen den Auf- 
trag. Küche oder Zimmer zu überholen und 
die Schneiderinnen müssen allmählich an die ' 
Frühjahrskleldung denken. i 

Andererseits ist man .letzt wieder im Gar- j 
ten tätig. Die Beete müssen vorbereitet wer- \ 
den. die Komposthaufen werden zerstreut j 
und auch die Landwirte sind von den wär- I 
menden Sonnenstrahlen zu neuen Arbeiten ■ 
auf den Plan gerufen worden. Es muß ge- I 
düngt und gesät werden, der letzte Obst- ! 
baumschnitt ist an der Reihe. j 

In Stadt und Land sind vielfach Maurer- 
gerüste in die Höhe gewachsen. Die Bau- i 
tätigkeit für dieses .Jahr hat ihren Anfang j 
senommen, ; 

■ Wir •traliilieroii HcTi'n Knnrad Bulzcr, j 
Lerchcasso 14. nul das herzlichste zu seinem 
8?.. Goburtstag, den c?r am kommenden 
Dn!inor?!ns. dem in. März, begehen kann 
und wünschen ihm. daß ihm seine gute 
Rüstigkeit erhalten bleibe. 

■ .Tubiläum. Am Donnerstag, den 19. 3. 1953 
begeht Herr Wilhelm Wütscher. Langen. , 
Friedrich-.Tahnstrnße !!. sein 25,iährigcs Ar- ; 
beit.'?iubitäum bei der Finna DEGUSSA, i 
Deutsche Gold- und .Silborscheideanstalt, 
Frankfurt a. M. Herzlichen GU\ckwun;ich! 

' Ehronbricf für Wilhelm Zcuncrt. Der 
Hesf.i.oche Leichtathletikverband (HLV) hat 
dem Oberturnwart des Turnvereins 1862. 
Lansen. Herrn Wilhelm Zeunert. den Ver- 
bands-F.hrenbrief verliehen. Herr Zeunert 
liat in unermüdlicher Arbeit der Leichtathle- 
tik in l,angen, insbe.sondere im Turnverein, 
einen Boden geschaffen imd damit auch an 
frühere Zeiten angeknüpft. Wenn heute im 
TV imter der Leitung von Turn- und Sport- 
lehrer Schellenberg eine große Zahl Jugend- 
liche beiden Geschlechts das ganze Jahr , 
über üben, so ist das Wilhelm Zeunert zu 
danken. Mit Begeisterung sind die .iungen 
Mensclien bei der Sache und ihre Wett- 
kampferfolge zeugen von einer guten Arbeit. 

* Sitzung der Stadtverordneten. Am kom- 
rn :nri-y) Donnerstag, 19. März 1953. 20.15 Uhr. liehe Sitzung aer ötaacvcroraneten statt." Uie 
Tagesordnung ist diesmal sehr klein; sie um- 
faßt lediglich die Punkte: Auflösung der 
selbständigen Gemarkungen (Umgcmarkun- 
gen Langen—• Egelsbach). Genehmigung von 
Haushaltsüberschreitungen, Wahl des Alte- 
stenausschusses und Inkrafttreten der neuen 
Geschäftsordnung für die Stadtverordneten. 

* Ein interessanter Vortrag: „Wie ist die 
Welt entstanden?" Wie aus der heutigen An- 
kündigung ersichtlich ist. findet im Rahmen 
einer Volkshochschulveranstaltung heute 
20 Uhr im Realgymnasium ein äußerst inter- 
essanter Lichtbildervortrag von Dr. Gagel- 
mann, Frankfurt, statt, in dem die Vorstellun- 
gen der Menschheit über die Entstehung un- 
serer Erde u. des Weltalls behandelt werden. 

* Reifeprüfung am Realgymnasium Langen. 
Die diesjährige Reifeprüfung stand unter dem 
Vorsitz des Direktors der Schule, der von der 
Regierung mit der Leitung beauftragt war. 
Das Abitur fand am letzten Donnerstag mit 
der mündlichen Prüfung seinen Abschluß. 
Von den Abiturienten war einer nicht zuge- 
lassen worden; einer bestand die Prüfung 
nicht. Die übrigen erhielten am Samstag in 
einer Feierstunde, über die noch berichtet 
werden wird, ihre Reifezeugnisse. 

* Langrener Ziegenbesltzer! Ein Melk- 
Kursus usw. für Ziegenhalter findet ab mor- 
gen, Mittwoch, in Langen statt, an dem alle 
Ziegenhalter sich beteiligen können. Nälires 
Inserat. 

* VW hält Jahreshauptversammlung. An 
der Jahreshauptversammlung des Verkehrs- 
und Verschönerungs-Vereins 1877 e. V. am 
kommenden Samstag kann, wie uns mitge- 
teilt wird, wie auch in den vorhergegangenen 
Jahren Jedermann teilnehmen. Es hat außer- 
dem jeder Langener Einwohner dabei die 
Möglichkeit, Anträge, die das Arbeitsgebiet ' 
des Verkehrs- und Verschönerungs-Vereins ; 
betreffen, einzubringen. Besprochen wird u. a. : 
das diesjährige Langener Heimatfest, das 
unter dem Motto steht: „400 Jahre Vierröh- 
renbrunnen". Es soll zwischen dem 18. und 
21. Juli gefeiert werden. Weiter stehen Ver- 1 
kehrsprobleme an. Obwohl das Sommerpro- ! 
gramm der Bundesbahn auf Beschleunigung ; 
des Fernverkehrs abgestellt ist, sollen weniger ^ 
Eilzüge in Langen halten. So soll u. a. der für ' 
den abendlichen Berufsverkehr wichtige Eil- ! 
zug Frankfurt Hbf. ab 18.34 Uhr (Langen ■ 
1R.52 Uhr) für diese Zeit ersatzlos wegfallen. ^ 
Fragen des Omnibusverkehrs, der Stadtver- ( 
schönerung u. a. werden jeden Einwohner 1 
berühren. 

* Der Olympia-Film im Turnverein. Eine 
stattliche Zahl Turnerinnen und Turner 
füllte am Dienstagabend den schönen Vor- 
führungssaal in der Ludwig-Erk-Schule. Die 
spannendsten leichtathletischen Wettkämpfe 
der Olympischen Spiele in London 1948 und 
Helsinki 1952 wurden im Film vorgeführt. Da- 
zu sprach der Landesjugendwart für Leicht- 
athletik, Studienrat Grünig aus Pfungstadt. 
Es war ein guter Gedanke, einen erfahrenen 
Fachmann, der selbst an der Aufnahme der 
Bildstreifen mitwirkte, hier sprechen zu las- 
sen. So wurde der Abend zu einer Lehr- 
stunde für die jungen Leichtathleten. Beson- 
ders lehrreich war es, daß neben den span- 
nenden Wettkämpfen auch gezeigt wurde, 
wie die Teilnehmer der verschiedensten Na- 
tionen sich auf die harten Kämpfe vorberei- 
ten. Auch die Kritik, die der Vortragende 
an der Entwicklung der Olympischen Spiele 
übte, war jedem Turner aus dem Herzen 
gesprochen. 

* Der TV 1862 Langen beginnt morgen, 
Mittwoch, um 15 Uhr, auf seinem alten Sport- 
platz im Pittler-Gelände unter Leitung von 
Studienrat Erckmann mit dem Schüler- 
training. Alle Schüler, die im TV Handball 
spielen wollen, sind lierzlich eingeladen. 

* TV-Schiiler bestreiten Turnwettkampf. 
Die Schüler des Turnvereins 1862 Langen 
werden am Freit.ig. den 27. März 19.53 hier 
in Langen in der Turnhalle der Wallschule 
gegen den Turnverein 1861 Neu-Isenburg an- 
treten. Der Rücltkampf findet 14 Tage später 
statt. Beide Vereine stellen 7—9 Schüler Für 
die Mannschaft des TV Langen sind folgende 
Schüler vorgesehen; Hch. Sallwey, Rudolf 
Daum, Ehrhard Fink, Hanspeter Sehring, 
Ewald Scholz. Reinhold Kloin, Erich Schäfer, 

Günther Vetter, Helmut Beckmann, Rein- 
hard Werner, Hz. Werner u. Ehrenfried Fuchs. 

* Schönstes Spielzeug für Vater und Sohn. 
Wer weiß es nicht, welche Freude eine elek- 
trische Eisenbahn den Buben zu Weihnachten 
bereitet! Den kleinen und — den großen 
Buben. Oft liegen Vater und Sohn am Boden, 
stellen Weiche auf Weiche und lassen die 
Züge über Berg und Tal, durch Kurven und 
Tunnels rasen. Wieviel andere Kinder aber 
gehören nicht zu diesen Glücklichen? Sie 
können nur an den Schaufenstern stehen und 
ihre Nasen dort plattdrücken, wo solch ein 
Wunderwerk aufgebaut ist. Sie alle aber sol- 
len befriedigt werden. Vom 18. bis zum 
25. März zeigt der Feinmechaniker Ernst 
Lucks aus Krefeld im „Frankfurter Hof" eine 
Eisenbahnmodellschau mit allen Schikanen. 
10 Züge fahren gleichzeitig auf 200 Meter 
Gleisanlage. 11 Transformatoren sorgen für 
den Strom. 150 Lampen beleuchten den 
Nachtverkehr. Technische Wunderleistungen 
können bestaunt werden. Schon allein die 
Lokomotiven sind beaciitiieli. Da felilen 
weder das „Schweizer Krokodil", das in 
natura auf der St. Gotthardstrecke eingesetzt 
ist, und das mühelos 33 Wagen schleppt, noch 
die genaue Nachbildung der ameriltanischen 
Diesellok mit Dreiachsen- und Zwöiferrad- 
antrieb, die den Expreß New-York—San 
Franzisko zieht, noch Schneiltriebwagen oder 
deut-sche Schnellzuglokomotiven. Wer also 
einmal ganz dem Traum seines Lebens nahe- 
kommen will, wird sich um den großen Tisch 
im „Frankfurter Hof" drängen — und dann 
kann er sehen und staunen. 

* Durchsuchung nach gestohlenem Holz. In 
der vorigen Woche wurde auf Antrag der 
Forstbchörde in verschiedenen Häusern eine 
polizeiliche Durchsuchung vorgenommen, 
weil der begründete Verdacht bestand, daß 
dort gestohlenes Holz lagere. Die Aktionen 
waren in allen Fällen erfolgreich, denn es 
wurde zum Teil frisch geschlagenes Holz 
Sichergestellt. 

* Total betrunken aufgefunden. In der 
Nacht zum Sonntag gegen 2.30 Uhr wurde 
von einer Militärstreife in der Rheinstraße 
ein Mann blutüberströmt aufgefunden. Die 
Erniitilungen der Polizei ergaben, daß es sich 
um eineiT hiesigen Handwerksmeister han- 
delte, der in der Trunkenheit zu Fall gei:om- 
men war. Man verbrachte ihn zwecks Aus- 
nüchterung in die Polizeizelle, wo er sich bis 
zum Morgen nach einigem i^andalieren wie- 
der erholt hatte. 

* AutoZusammenstoß. In der Nähe der 
TaunusslralJe auf der Bahnstraße ereignete 
sicli am Samstagvormittag ein leichter Ver- 
kehrsunfall. Ein Personenauto aus Schlepp- 
stadt fuhr von hinten gegen einen parkenden 
Personenwagen und verursachte dabei Sach- 
schaden. 

Chlorodont 
entfernt gründlich den 
häßlichen Zahnbelag 

* Motorrad gegen Auto. Einen Zusammen- 
stoß zwischen Motorrad und Auto gab es am 
Sonntagnachmittag auf der Mörfelder Land- 
straße an der Tankstelle Sehring. Ein Per- 
sonenwagen aus Langen wollte, aus Richtung 
Bahnhof kommend, über die Straße nach 
links einbiegen, um auf den Weg des etwas 
erhöht gelegenen unbebauten Geländes zu 
gelangen. Ein aus Richtung Mörfelden kom- 
mender Walldörfer Motorradfahrer, der sich 
wahrscheinlich in der Geschwindigkeit des 
Autos täuschte, streifte die rechte Seite des 
Personenwagens und wurde dadurch nach 
links abgedreht, wo aber zu allem Unglück 
ein anderer Motorradfahrer aus Richtung 
Langen kam und seine Maschine berührte. Der 
aus Mörfelden kommende Motorradfahrer 
stürzte und erlitt Verletzungen. Seine Ma- 
schine wurde erheblicli beschädigt. Er war 
auf der Fahrt zum Kreiskrankenhaus, um 
dort einen Bekannten zu besuchen. Um ein 
Haar wäre er selbst als Patient dort einge- 
liefert worden. 

Tödlich verbrüht. Der zweijährige Junge 
des Weißbinders Willi Kuhn in Mühlheim/M. 
fiel, während die Mutter Badewasser berei- 
tete, in einen Behälter mit kochendem Was- 
ser und erlitt so schwere Verbrühungen, daß 
er wenige Stunden später nach seiner Ein- 
lieferung im Krankenhaus starb. 
Kunsl- und KuHurgemeinde Langen 

Die zweite März-Veranstaltung der Kunst- 
gemeinde macht ihre Hörer und Freunde mit 
Werken für ein Kammerorchester bekannt. 
Aus Mitgliedern des Hess. Philharmonischen 
Orchesters Frankfurt a. M. ist ein solcher 
kleiner Klangkörper (9 Streichinstrumente, 
1 Klarinette) gebildet worden, der unter der 
Leitung von Horst Welter schon eine Reihe 
gleicher Konzerte mit großem Erfolg gab. 
Nach den einleitenden Werken von Händel 
und Gluck bringt das Programm polnische 
und russische Komponisten, von denen be- 
sonders die Polen Stanislaw Nawrocki und 
Jerzy Kolasinski Interesse finden werden, 
weil sie selten zu hören sind. Solistin des 
Abends ist Maryana Moll, Alt. 

Es darf die Erwartung ausgesprochen wer- 
den, daß die Bemüiiungen der Kunstge- 
meinde, ihr Programm durch solche sowohl 
hinsichtlich der Vortragsfolge wie auch der 
Besetzung nicht alltägliche Darbietungen 
interessant zu gestalten, einen entsprechen- 
den Widerhall bei den Musikfreunden durch 
zahlreichen Besuch finden wird. Samstag, 21. 
März. 20 Uhr, Turnhalle des Realgymnasiums. 
i Aug €jle>- Well rtes Fiirr»» j 

Dahreshauptversammlung der Langener Karnevai-Geselischaft j Der Mann in Schwarz (Lichtburg). Span 

Am vergangenen Freitag, den 13. 3. 53 fand 
im Gasthaus „Zur Traube" die diesjährige 
Ä.-jiTn'\\TrgT3feen^Tra'fr'"r!/4o "^er 
relativ gut besucht war. Der 1. Vorsitzende, 
Dr. Betzendörter, brachte zunächst seinen 
Geschäftsbericht zur Verlesung, der noch ein- 
mal die Arbeit und Erfolge der vergangenen 
Saison in wohlgesetzten Worten würdigte. 
Angefangen vom 11. 11. bis zum Aschermitt- 
woch habe jede einzelne Veranstaltung er- 
neut bewiesen, daß die noch immer kleine 
Gruppe der Karnevalisten große Leistungen 
volItDracht habe und auch zukünftig wieder 
mit dem gleichen Mut an bevorstehende Auf- 
gaben herangehen werde. Der Geschäfts- 
bericht enthielt somit nur anerkennende 
Worte und brachte zum Schluß nochmals 
den herzlichsten Dank der LKG an alle Ver- 
eine, Innungen usw. die zum Gelingen des 
diesjährigen Karnevalzuges beigetragen 
hatten. 

Der anwesende Protektor der Karneval- 
gesellschaft, Herr Bürgermeister Umbach, 
fand herzliche Worte des Dankes für die ge- 
leistete Arbeit und stellte die unermüdliche 
und aufopfernde Tätigkeit des 1. Vors. Dr. 
Betzendörfer in den Vordergrund. 

Bei der Neuwahl des Gesamtvorstandes er- 
gaben sich einige Veränderungen. So bat der 
bisherige 1. Vors. Dr. Betzendörfer mit Rück- 
sicht auf seinen Gesundheitszustand von dem 
Amt des Vorsitzenden entlastet zu werden. 
Diesem Wunsche wurde von der Versamm- 
lung nur schweren Herzens Rechnung getra- 
gen und der Mitgründer der LKG schließlich 

zum Ehrenvorsitzenden einstimmig gewählt. 
Der zweite Vorschlag zum 1. Vorsitzenden 

halb der LKG den weitesten Kreisen der Be- 
völkerung kein Unbekannter mehr ist. Ein- 
stimmig wurde dann Willi Geißels zum 
1. Vorsitzenden der LKG gewählt und verbin- 
det in dieser Eigenschaft gleichzeitig seine 
Tätigkeit als Präsident des Elferrates. 

Der neugewählte Vorstand der LKG be- 
steht demnach aus folgenden Personen: 
1. Vors. u. Präsident: Willi Geißels, Ehren- 
vorsitzender; Dr. E. Betzendörfer, 2. Vors. 
Paul Müller, 1. Kassierer E. Distelmann, 
2. Kasiserer K. Schattner, Beisitzer R. Hoch- 
heimer, 1. Schriftführer K. Werner, 2. Schrift- 
führer W. Heuß, Beisitzer und techn. Leiter: 
Er'ist Weigt, Arehivarin Else Schmalz. 

Nachdem der verlesene Kassenbericht ge- 
zeigt hatte, daß die LKG einen großen Umsatz 
erzielen konnte, dem jedoch Ausgaben in 
nahezu gleicher Höhe gegenüberstehen, er- 
griff zum Abshluß der Jahre.shauptversamm- 
lung der 1. Vors. Willi Geißels nochmals das 
Wort und betonte, daß es sein äußerstes Be- 
streben sei, die LKG in dem Sinne seiner 

.Vorgänger weiterzuführen und noch bessere 
Leistungen zu zeigen. Die Bevölkerung sollte 
mit frohem Herzen Mitglied der LKG wer- 
den, damit diese freudenspendende Arbeit 
tatsächlich von Allen für Alle gestaltet wer- 
den kann. Der 1. Vors. W. Geißels verlieh 
dem Wunsch Ausdruck, daß es der LKG ver- 
gönnt sein möge, in der kommenden Saison 
in neuen Räumen noch schöner und fröh- 
licher Karneval feiern zu können als bisher. 

' nung und aufregende Verfolgungsjagden 
nach dem mysteriösen „Mann in Schwarz" 
geben diesem Film sein Gepräge. Ein Mann 
o,-mr,i-riot skrupolloR Und kaltblütig zwei 
Menschen, den einen um des Geldes willen, 
den anderen, weil er Verdacht schöpft. Und 
er ist bereit, einen dritten Mord zu begehen, 
da er weiß, daß ein junges Mädchen Zeuge 
des zweiten Mordes war. 

fpvfc/^tz: 

I „Wie ist die Welt entstanden?" Die Frage, 
wie ist die Welt entstanden, über die Herr 
Dr. Gagelmann, Frankfurt a. M., heute Diens- 

; tagabend, 20 Uhr, im Realgymnasium in einem 
1 Lichtbildervortrag sprechen wird, hat die 

Menschheit seit Jahrtausenden beschäftigt. 
. In allen Zeiten und in allen Kulturen, von 

den Babyloniern und Ägyptern bis zu den 
I heutigen, mit den modernsten Instrumenten 
' ausgerüsteten Forschern, haben sich unzäh- 

lige Menschen um dieses Problem bemüht 
und sind auf Lösungen gekommen, die teil- 
weise ganz verwunderlich, teilweise aber 
auch äußerst geistreich und interessant sind. 
Der Vortragende wird uns durch diese Fra- 
gen hindurchführen und uns unter Verwen- 
dung zahlreichen Bildmaterials den heutigen 

, Stand der wissenschaftlichen Forschung dar- 
stellen. Eintritt —.50 DM. 

Beilagen-Hinweis. Unserer heutigen Aus- 
gabe liegt eine Werbeschrift des Kaufhauses 
M. Schneider, Ffm., bei. 

I Amtliche Bekanntmachungen 

Am Donnerstag, dem 19. März 1953, 20.15 Uhr, 
ist die 13. Sitzung der Stadtverordnetenver- 
sammlung im Sitzungssaale des Rathauses zu 
Langen mit folgender Tagesordnung; 
1. Auflösung der selbständigen Gemarkun- 

gen; hier; Umgemeindung zwischen der 
Stadt Langen u. der Gemeinde Egelsbach. 

2. Genehmigung von Haushaltsüberschrei- 
tungen gem. § 121 Abs. 1 HGO. 

3. Wahl des Altestenausschusses. 
4. Inkrafttreten der am 12. 2. 1953 beschlos- 

senen Geschäftsordnung. 
Langen, den 16. März 1953. 

Der Stadtverordnetenvbrsteher; 
gez. Dr. M e h n e. 

lo Rheinwein 16 Flascben 21.70 DM 
Eigenes Wachstum 50/S1/B2 Sortiment 
ab meiner Station - Weingut Ph. Hutb, 

Gau-Welnhelm 8 bei Bingen 

Stört der Bauch? 
Dann wird «s hSctisie Zeit, 
den bewjihrlen RICHTER- 
TEE zu trinken. Er madit 
schlank u. Iit dabei $o ge- 
sund.2.-dm i.Aootfi./Drog. j- •— 

Fach-Drog. M. ENSTE. Lutherpl. u. Bahnstr. III 
B. Hochheimer, Löwen-Drogerie, Bahnstr. 34 

Drogerie Beck & Steingoetter Nachf. 

Stadt-Bücherei, Heegw«;; 
Bfloher-Aaigabe: 

Morgen Mittwochnachm. 2.30—4.30 Uhi 

Kaufe gegen BARZAHLUNG 
GMC-iDodge-U. Jeep- 

Fahrzeuge u. Teile 
Angebote erbeten unter W 7^33 an 
Ann.-Expeditlon Bachem & LQckert 

Düsseldorf, Kölner Straße 280 

Freitag, den 20. März 1953, um 14 Uhr, im 
Kreiskrankenhaus Langen Tuberkulose-Be- 
ratungsstunde. 

Bekanntmachung der AOK 
Erhebung der AOK-Beitrage in Egelsbach 

und Offenthal. Für die Gemeinden E'gelsbach 
und Offenthal findet eine Erhebung der 
Pflicht- u. freiw. Beiträge statt, und zwar am 

Mittwoch, den 18. März 1953. 
In Egelsbach, 13.30—15 Uhr in der alten 

Schule, Schulstraße. 
In Offenthal von 9—10 Uhr bei der Melde- 

stelle, Messeler Straße 1. 
Die Erhebungen werden jeden Monat durch- 
geführt und bekanntgegeben. i 

Allgemeine Ortskrankenkasse Offenbach. | 

Ge6elL(Sci}aii6ian% ! 
Zur Pflege de» mod. GeselUchaftttanzei 

KURSE 
für Anfänger, Fortgeachrittene. Ehe- 
paare, Tam-Training, Prlv.-Unterricht. 
Elnttuäierung von Aufführungttämen. 

durch 
Tanzschule Friedl Aliscli 

(früh. Darmstadt), z. Zt. Groß-Umttadt, 
Bahnhofatraße, Fernsprecher 441 

Für den demnächst beginnenden ANFÄNGER-KURSUS 
werden Anmeldungen im „Frankfurter Hof am Mittuioch, 

dem J8. März, ab 20 Uhr entgegengenommen. 

Haus- u. Grundbesltzer- 
Varthi Langen 

Am Sonntag, den 22.3., 
16 Uhr Im Hotel Wein- 
gold, Rhelnstraße 

Gfiiralvtrsaanlnng 
Das Erscheinen aller 
Mitglieder Ist dringend 
erlorderllch. 

An oile Langener Ziegenbesitzer 
Das Tierzuchtamt Darmstadt hält am 
Mittwoch, dem 18. und Donnerstag, dem 
19. März, von 20 bis 22 Uhr in Langen, 
Gasthaus „Zur Alten Schänke", einen 

Melk-Kursus filr Ziegen 
ab. Zu diesem Kursus laden wir alle 
Frauen und Töchter aller Langener 
Ziegenbesitzer herzlich ein. In diesem 
Kursus wird gezeigt; Richtiges Melken, 
Euterbehaiidlung und Pflege an vorhan- 
denen Geräten. Femer wird gezeigt, die 
Feststellung des Fettgehaltes in der 
Milch. Vorgeführt werden gute Ziegen 
mit guten Eutern. — Ein Vortrag über 
Haltung, Fütterung und Pflege, auch 
über Klauenpflege und Aufzucht der 
Lämmer. — Wir laden hierzu alle Inter- 
essenten sowie alle Frauen des Ziegen- 
zuchtvereins herzlich ein. Der Kursus ist 
unentgeltlich u. ohne .jede Verpflichtung. 

S£hon lange wollte ich 

Fachdrog. Enste, »j 

ein Lob aussprechen für Diplona-Haarextrakt und 
IHaar-Nährshampoo. Ein Bekannter empfahl mir vor 
4 Jahren DIplona und seit dieser Zeit muß ich keine 
Haare mehr lassen. Ich werde Diplona stfindig 
wallarempfahlen." Das schreibt Herr Dr. Eberhard 
R. aus E. Diplona fürs Haar.. einfach wunderbar. 

Löwendfog. Hochheimer, Babnstr. 34 

Dienstag, den 17. März 1953 

^dsbadjcr H Had^ridjto 

Gemeindevertreter fassen wiciitlge Beschlüsse 
Trotz umfangreicher Tages Ordnung rasche Erledigung 

Gestern abend fand im Rathaussaal die 
heute vor einer Woche so kläglich gescheiterte 
Gemeindevertretersitzung ihre Wiederholung. 
Die Tagesordnung war recht umfangreich, 
konnte jedoch von dem Gemeindeparlament 
in einer beachtlichen Zeit erledigt werden 
und es war gottlob festzustellen, daß das 
letzte Vorkommnis das gute Einvernehmen 
der Gemeindevertretung nicht beeinträchtigte. 
Entwässerung — Müllabfuhr für 

Minderbemittelte ermäßigt 
Als erstes wurde über die Entwässerung des 

Anwesens der Firma Roliadenschneider be- 
raten. Die Firma hatte bereits die Zusage von 
der Gemeinde erhalten, daß durch die Ge- 
meinde die notwendigen Versorgungsleitun- 
gen verlegt werden. Nachdem die dringende 
Notwendigkeit der Entwässerung des Grund- 
•stücks überall anerkannt wurde, hat die Ge- 
meindevertretung bei einer Enthaltung be- 
schlossen, das Gelände der Firma mit Kanal 
und Wasser zu versehen. Dann wurde ein Be- 
schluß der Gemeindevertretung revidiert, den 
der Gemeindevorstand gem. § 63 HGO. be- 
anstandet hatte. Es handelt sich um die .Ge- 
bühr für die Müllabfuhr. Dabei wird den- 
jenigen Einwohnern eine ermäßigte Gebühr 
zuerkannt, deren Einkommen den Fürsorge- 
richtsatz nicht übersteigt. Die Ermäßigung 
soll auf Antrag gewährt werden. Empfänger 
von Fürsorge Unterstützung erhalten die Er- 
mäßigung ohne Antragsteilung. — Der alte 
Ortsbauplan sah eine Verlängerung der soge- 
nannten „Judengasse" nach den Brühlwiesen 
vor. Die bauliche Entwicklung läßt aber eine 
solche Maßnahme recht unratsam erscheinen. 
Durch ein Bauvorhaben des Herrn Adam 
Werner, Schulstr. 24. welches geländemäßig 
durch diese alte Planung unmittelbar betrof- 
fen wird, war die Gemeindevertretung auf 
Veranlassung des Staatsbauamtes Offenbach 
gezwungen, zu dieser Frage grundsätzlich 
Stellung zu nehmen. Man beschloß, die ge- 
plante Verlängerung nicht durchzuführen, so 
daß dem Bauvorhaben des Herrn Werner 
nichts mehr im Wege steht. 

Keine Renovierung der 
Lautsprecheranlagen 

Die seit 1945 in der Gemeinde Egelsbacli in 
Betrieb befindliche Lautsprecheranlage, die 
der Publikation der Gemeindeverwaltung 
dient, weist erhebliche Mängel auf. Die vor- 
handenen Lautsprecher sind alle reparatur- 
bedürftig, das Kabelnetz ebenso. Außerdem 
war die Zahl der Lautsprecher nicht aus- 
reichend, eine hinreichende Bekanntmachung 
zu garantieren. Die einmütige Auffacsung der 
Gemeindevertretung Icann in den Worten 
ihres Vorsitzenden zusammengefaßt weiden. 
Er sagte; Das gedruckte Wort ist immer noch 
die beste Publikation! Im Hinblick auf die 
horenten Instandsetzungskosten, die Bürger- 
meister Wannemacher mit rund 20 000 DM 
angab, beschloß die Gemeindevertretung, von 
einer Renovierung Abstand zu nehmen. Die 

wertvollen Bestandteile der Anlage sollen de- 
montiert und sichergestellt werden. — In dem 
mit dem Monatsende auslaufenden Etat sind 
2000 DM für Jugendpflege enthalten. Dieser 
Betrag, so wurde belianntgegeben, rühre aus 
Totogeldem her und müsse entsprechend 
zweckgebunden verausgabt werden. Man be- 
schloß einstimmig, den gesamten Betrag für 
den projektierten Turnhailen-Neubau zu ver- 
wenden. Für die eigentliche Jugendarbeit 
versprach Bürgermeister Wannemacher, im 
kommenden Haushalt einen angemessenen 
Betrag bereitzustellen. — Auf Vorschlag der 
Gemeindeverwaltung verzichteten die Ge- 
meindevertreter zugunsten der Mitglieder des 
Ortsgerichts auf den gesetzlich zustehenden 
Gebührenanteil von 20% der anfallenden 
Ortsgericht.sgebühren. Zwei Gemeindevertre- 
ter enthielten sich bei dieser Abstimmung 
wegen Befangenheit der Stimme, da sie selbst 
Mitglieder des Ortsgerichts sind und damit 
von dem Beschluß unmittelbar betroffen wer- 
den. — Seit Jahren ist es in Egelsbach üblich, 
an hilfsbedürftige Kinder, die zu Ostern aus 
der Schule entlassen werden, eine Beihilfe zu 
gewähren. Der F ürsorgeausschuß hatte in 
Verbindung mit der Schulleitung die bedürf- 
tigen Kinder ausgewählt. Es wurde einstim- 
mig beschlossen, auch in diesem Jahr an die 
18 in Frage kommenden Kinder je einen Be- 
trag von 40 DM zu zahlen. 

Austausch von 
Gemarkungsteilen 

Als letzter Punkt lag der Gemeindevertre- 
tung ein Vorschlag der Hessischen Regierung 
über den Tausch von Teilen der Gemarkun- 
gen Langen und Egelsbach vor. Danach er- 
hält die Gemeinde Egelsbach in der Hanauer 
Koberstadt ein Gebiet von 190 ha eigentums- 
mäßig hinzu, während sie — aber ausschließ- 
lich gemarkungsmäßig — im Oberlinden ein 
Gebiet von 63 ha an die Stadt Langen ab- 
geben muß. Der Flächenzuwachs von rund 
130 ha Wald werde der Gemeinde eine Mehr- 
einnahme an Steuern von rund 3000 DM jähr- 
lich bringen. Der Gemarkungstausch war not- 
wendig durch die Auflösung der selbständigen 
Gemarkungen in Hessen, wovon uns die Ge- 
markung „Hanauer Koberstadt" und „Wolfs- 
garten" bekannt sind, und in unserer Inter- 
essensphäre liegen. Während man aus den 
früher gemachten Vorschlägen immer eine 
Bevorzugung der Stadt Langen zu erblicken 
glaubte, so icönne man dem gegenwärtigen 
Vermittlungsvorschlag der Regierung doch 
eine bestimmte Objektivität entnehmen. So 
wurde dann auch dem Regierungsvorschlag 
bei drei Gegenstimmen und zwei Stimment- 
haltungen zugestimmt. Damit wurde einem 
Kapitel ein — hoffentlich — gutes Ende ge- 
setzt, das in den letzten Jahren Anlaß zu 
langwierigen und zähen Verhandlungen zwi- 
schen den beiden benachbarten Gemeinden 
war. Nach einem zügigen Verlauf war die 
Sitzung gegen 22.30 Ühr beendet: eine nicht 
öffentliche Sitzung schloß sich an. 

Mitgliederversammlung der SPD, Ortsverein Egelsbach 
Die am vergangenen Freitagabend im Eigen- 
heim-Kolleg stattgefundene Mitgliederver- 
sammlung der SPD stand ganz im Zeichen 
der Berichterstattung der Gemeindeorgane — 
Gemeindevorstand u. Gemeindevertretung — 
über die bereits geleistete und die noch zu 
leistende Arbeit auf kommunalpoütischem 
Gebiet. Bü."germeister Wannemacher, als 
Sprecher des Gemeindevorstandes, hielt in 
einem umfassenden Referat Rückschau und 
Ausbilde. 
Ausreichende Wasserversorgung 

Bei seinem Amtsantritt, so sagte Bürger- 
meister Wannernacher, iiabe er dem Problem 
Nr. 1 —• dem Wasserdilemma gegenüberge- 
standen. Bedingt durch die Arbeiten des 
RWE, welche bei dem Wasserreservoir einen 
Hochspannungsmast errichtete und durch das 
Auspumpen des Grundwassers die Sicker- 
leitungen verunreinigte, sowie auch durch 
Mangeliiaftigkeit der Quellfassungen war in 
der warmen Jalireszeit des vergangenen Som- 
mers lange Zeit das Wasser aus dem Reser- 
voir nicht zu verwenden. Darum konnte 
lediglich das Wasser aus der Pumpstation 
benutzt werden, was bei weitem nicht aus- 
reichend war. Auch zur Zeit würde die Trink- 
wasserversorgung in gleicher Weise sicher- 
gestellt, obwohl die Versorgung durch die 
Pumpstation der Gemeinde monatlich 800 DM 
Unkosten verursache. Um der Wassemot, die 
jeden Sommer aufs neue die Egelsbacher Ge- 
müter berechtigt errege, zu begegnen, sei 

man an den Ausbau eines neuen Brunnens 
„auf der Tritt" gegangen. (Wir berichteten 
seinerzeit darüber.) Der neue Brunnen, so 
sagte Bgm. Wannemacher, sei fertig, die noch 
zu errichtende Pumpstation mit den notwen- 
digen Maschinensätzen sei bereits in Auftrag 
gegeben und die Maschinen unterwegs, sodaß 
diese neue Pumpstation alsbald der Wasser- 
versorgung der Gemeinde nutzbar gemacht 
werden könne. Es müsse lediglich von dem 
Gemeindeforsthaus aus eine neue Wasserlei- 
tung gelegt werden, da die alte mit einem 
Durchmesser von 80 mm bei weitem nicht 
ausreiche. Die neue Leitung solle gleich 
durch die neu aufzuschließende Niddastraße 
zwischen Taunusstraße und dem Bahnkörper, 
sowie durch die alte Niddastraße bis zur 
Straßenkreuzung bei Dr. Dr. W. Schlapp ver- 
legt werden, wo sie mitten im Ort in das all- 
gemeine Versorgungsnetz einmünden werde. 
Hinzu kämen noch andere Probleme der 
Wasserversorgung, die zusammengenommen 
für eine befriedigende Lösung ein Kapital von 
100 OOü.— DM erforderte. Das, so führte der 
Bürgermeister aus, sei auch der einzige 
Grund für die Erhöhung des Wassergeldes, 
das aber, vergleichsweise zu anderen hessi- 
schen Gemeinden immer noch als sehr nied- 
rig bezeichnet werden müsse. Die allgemeine 
Auffassung der Sachverständigen sei außer- 
dem, daß zu einer völligen Lösung des Was- 
serproblems die Anlage eines Hochbehälters, 
evtl. auch eines entsprechenden Erdbehälters 
notwendig sei. Dies sei aber in naher Zukunft 
noch nicht zu verwirklichen. 

Sorge um Baugelände 
Ein weiteres Problem, das dem Gemeinde- 

vorstand schon manches Kopfzerbrechen ge- 
macht habe, .sei die Beschaffung von Bauge- 
lände. Zwar seien von der Gemeinde zu die- 
sem Zweck im jetzt auslaufenden Haushalts- 
jahr 37 000 DM verwendet worden, doch sei 
dies ein Tropfen auf einen heißen Stein, wenn 
auch der Betrag auf den ersten Blick recht 
hoch scheine. Besonders schwer werde es der 
Gemeindeverwaltung aber durch die Grund- 
stückseigentümer gemacht, deren Unvernunft 
und oft sogar Böswilligkeit manchen Plan 
der Gemeinde arg verzögere, wenn nicht gar 
zunichte mache. In diesem Zusammenhang 
gab Bgm. Wannemacher auch bekannt, daß 
demnächst auf der Trift, nahe der neuen 
Siedlung, vier landwirtschaftliche Neben- 
erwerbsstellen mit Landesmitteln errichtet 
würden. 
(Wir setzen den Bericht in unserer nächsten 
Ausgabe fort.) 

e Ablieferung der Bausparmarken. Morgen, 
Mittwoch, den 10. März, in der Zeit von 14 
bis 17 Uhr, werden auf dem Rathaus, Zim- 
mer 1, die Bausparmarken der örtlichen Bau- 
sparkasse abgeliefert. Die Gemeindeverwal- 
tung bittet um Beachtung dieses Termins. 

e Vortragsabend des DGB. Das Ortskartell 
Egelsbach des Deutschen Gewerkschaftsbun- 
des lädt für kommenden Donnerstagabend 
alle schaffenden Menschen zu einem Vortrag 
ins Kolleg des Eigenheim-Saalbaues ein. Als 
Referent des Abends wurde der Kreissekre- 
tär des DGB. Kollege Pieper, Ffm., verpflich- 
tet. Er wird sich In seinem Vortrag ein- 
gehend mit dem neuen Betriebsverfassungs- 
gesetz auseinandersetzen. Der Versammlung 
ist wegen des hochinteressanten Themas ein 
guter Besuch zu wünschen. 

e Diesmal kam es anders. Bei dem Mann- 
schaftswetlkampf der Turner von Traisa und 
Egelsbach am letzten Sam.stag im großen 
Saale des .Saalbau-Eigenheims kam es anders 
als im Januar dieses Jahres in Traisa. Wäh- 
rend damals die Egelsbacher Turner mit ge- 
ringem Vorsprung iiiren Sieg in Traisa sicher- 
stellen konnten, kamen diesmal in Egelsbach 
die Gäste an erster Stelle, auch wieder mit 
nur 1.85 Punkten Vorsprung, bei 48 geturnten 
Übungen, „Aber das ist", wie es Turnbruder 
Kilian aus Traisa am Schluß sagte, ..gar nicht 
das Wesentliche, dieses geringe Gewinnen 
oder Verlieren, sondern die Pflege der Ge- 
meinschaft, das Hineinwachsen in die große 
Tumerfamilie". Das zeigte dann auch recht 
anschaulich das Stündchen nach dem Wett- 
kampf. als ältere und iunge Turnfreunde bei- 
der Vereine In schöner Harmonie zusammen 
waren. Daß das Turnen jung und frisch er- 
hält. zeigten vor allem die Altersturner. In 
ihrer Haltung waren sie mustergültig. Wenn 
Männer, v/ie Gemeinschaftsvorsitzender Fritz 
Schlapp mit über 50 Jahren und bei den 
Traisaern der Gauoberturnwart Georg Plößer 
mit 58 Jahren noch aktiv Im Wettkampf mit- 
wirkten. dann ist diese Behauptung klar er- 
wiesen. Wenn der langjährige Egelsbacher 
Männerturnwart Hans Löbig und der Leiter 
der ältesten Schüler. Adam Kappes, sich mii 
In die Reihe stellten, so sind diese bedeutende 
Vorbilder für die Turner und Jugendturner. 
Die Veranstaltung erhielt durch die Mitwir- 
kung der Sängerveroinigung und den Splel- 
mannzug der SG einen schönen Rahmen und 
die Sportgemeinschaft Egelsbach konnte mit 
dem Besuch Ihrer wohlgelungenen Veranstal- 
tung zufrieden sein. 

Neue Theologiekandidaten als Pfarrernach- 
wuchs. Unter dem Vorsitz des Kirchenpräsi- 
denten Dr. Martin Niemöller und des stellv. 
Kirchenpräsidenten, Oberkirchenrat Pfarrer 
Knell, fand an drei Tagen in Darmstadt für 
29 Kandidaten der evgl. Theologie die erste 
theologische Prüfung statt. Sämtliche Kandi- 
daten bestanden und werden anschließend zur 
weiteren Ausbildung die theologischen Semi- 
nare in Friedberg oder Herbom besuchen. An 
der Prüfung nahm u. a. mit Erfolg teil der 
Theologiekandidat Fr Bönsel aus Egelsbach. 

großes Jubiläumsfest auf dem Sportplatz 
statt, zu dem bereits viele Radfahr- und Ge- 
sangvereine aus der näheren und weiteren 
Umgebung ihre Beteiligung zugesagt haben. 
Ein großes Festzelt mit Bühne, dazu noch 
eine Freibühne, Karussells, Schießstände u. 
dergl. gehören nun mal zu einem 50-Jährigen 
dazu. Als Auftakt findet am 4. Juli ein Ehren- 
abend im Verein.slokal statt, an dem alle 
Ortsvereine teilnehmen. In diesen drei Tagen 
wird sich Erzhausen all seinen zahlreich er- 
warteten Besuchern im festlichen Kleide 
zeigen. Bestellungen für Fahnen und Gir- 
landen nimmt in den nächsten Tagen eine 
Abordnung der Sportvereinigung entgegen. 
Der Termin für eine Zusammenkunft der 
Festdamen wird noch bekanntgegeben. Alles 
in allem, der Festausschuß ist mitten in sei- 
nen Vorbereitungen, um Einwohnern und 
auswärtigen Besuchern schöne Stunden und 
Tage zu bereiten. 

ez Wunderland Indien. Am morgigen Mitt- 
woch, abends 20.15 Uhr, hält Missionar Michel 
von der Baseler Mission im Gemeindehaus 
einen Lichtbildervortrag „Von Heiligtum zu 
Heiligtum", in dem wir Indien mit seiner 
Jahrtausende alten Kultur erleben werden. 

LANGENER ZEITUNG 
Druck und Verlag; Buchdruckerei Kühn, Langen, 
Oarmsiadter Str. 28, Hut 493. VerantworU. für den 
fnhait' Fiic-.lrlch äci.üdllch. Langeln. Insercten-An- 
nahmv. Auss/hllcRllch LariKcn, Darm."»iadtcr Sir. 24 

(Eirbaufen 
ez Tierärztliche Untersuchung. In diesen 

Tagen wurde die von der Molkerei der 
Starkenburger MilchliefeivVereinigung Darm- 
stadt angesetzte Tb-Untersuchung durchge- 
führt. Die tierärztlichen Feststellungen er- 
gaben, daß erfreulicherweise ein Großteil der 
untersuchten Tiere Tb-frei sind. 

ez DoppeUubllSum in Erzhausen. Am 11., 
12. und 13. Juli feiern zwei Abteilungen der 
Sportvergg. Erzhausen e. V., die Abt. Rad- 
fahrer und die Abt. Sänger ihr SOjähriges 
Bestehen, das mit Bannerweihe verbunden 
Ist. Beide Abteilungen haben seit Ihrer Grün- 
dung 1903 beste Gemeinschaftsarbeit gelei- 
stet und sich 1923 zu einer Sportvereinigung 
zusammengeschlossen. Um diesen 50jährigen 
Geburtstag würdig zu begehen und allen 
Gründern, die noch am Leben sind, für ihren 
Idealismus und ihre Treue zu danken, findet 
an den drei obengenannten Julitagen ein 

Zur Auto-Ausstellung 

Gebrauchtwagen Markt 
30 Volkswagen 
sowie 
Sportwagen VW-Motor 2Sitz. 
Wanderer Cabrio 2 Ltr. 
Adler-Diplomat-Lim 
NSU-Kettenkrad Olymp. Mot. 
Ford-Pritsche 3 to 
3'j to Krupp-Kipper 
10,7 to Sattelschi. Büss. Mot. 107 PS 
Opel 2Sitz. Sport 2,5 Ltr. 
314 to V8-Pritsche Pia. & Spr. 
Ford-de Luxe 
Ford 1,2 Ltr. 
Elfel-Lim-Cabrio 
Ford-Spezial 
Ford-de Luxe 
Ford 1,2 Ltr. 
Olympia 
Ford-de Luxe 
DKW 
Ford-Cabrio V8-2Sitz. 
BMW Lim. 1,5 Ltr. 
Wanderer-Cabrio 
3 to Opel-Obus-Kasten 
Opel Super 
Opel 2 Ltr. 
Opel P 4 
Adler 1,7 Ltr. 
Büssing-Kofferkast. 5 to 
Borg ward 1500 Lim. 
Buick 51 Lim. 
Buick 51 Cabrio 
Vedette 4-tür. 
Ford V8-Lim. 51 
Mercedes 170 
DM 700.— bis 1000.— Anzahlung, 
Rest 12 Monate. 
1500 m vom Ausstellungs-Gelände 
(Ab Auto-Rondell) 
AU TO H AG £ 
Frankfurt/M., Schmittstraße 47 
Tel. 35944/46 

Famillendruci(sachen 
preisiüert und schnell 

Druckerei der LZ 

Damen-Fohrrad 
guterbalten, lür 40 DM 
zu verkaufen. 
Egelsbacb, Raihausstr. 

(Außerhalb) 

Danksagung 
Für die vielen Beweise herzlicher Teil- 
nahme und die schönen Kranz- und 
Blumenspenden bei dem Heimgang 
meiner lieben Frau, unserer treusor- 
genden Mutter, Tochter, Schwester, 
Schwägerin und Tante 

Flau Helene Kladek 
geb. Daubert 

danken wir recht herzlich. Besonderen 
Dank ihren Schulkameradinnen und 
-kameraden, Jahrgang 1911, Egelsbach. 

Die trauernden Hinterbliebenen; 
Johann Kladek und Kinder 

Dreieichenhain, im März 1953 
(Tannenweg 4) 
Egelsbach 

Nach Gottes unergründlichem Willen ist mein lieber Mann, unser guter 
Vater und Schwiegervater, unser treusorgender Großvater, Bruder, 
Schwager und Onkel 

Herr Karl Meizendorf 
Metzgermeister 

in die Ewigkeit abgerufen worden. Sein Leben war Liebe und Fürsorge 
für die Seinen und aufopfernde stete Pflichterfüllung. 

In tiefer Trauer; 
Marie Metzendorf, geb. Habicht 
Elisabeth Bremmer, geb. Metzendorf 
Willi Bremmer 
Ingeborg Bremmer 
Familien Heinrich und Wilhelm Metzendorf 
und alle Verwandte 

Egelsbach (Emst-Ludwlg-Straße 2), 
Heppenheim a.d.B., den 17. März 1953 

Die Beerdigung findet statt; Mittwoch, den 18. März, 14 Uhr, 
vom Portale des Egelsbacher Friedhofes aus. 

NACHRUF 

Nach längerem Leiden verschied unser lieber Berufs-Kollege 

Herr Kail Metzendoif 
Metegermelster 

Wir betrauern seinen allzufrühen Heimgang. Wir verlieren in ihm einen 
guten Kameraden und werden seiner stets gerne gedenken. 

Die Eqelsbaciier Melzqer 
und der Fleisdibesdiauer 

Egelsbach, im März 1953 

I    



1-^? Modell-Eisenbahn-Ausstellung 
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vom 18.-25. März 1953, im Frankfurter Hof, Lutherpl.2. Geöffnet v. 10-20 Uhr, auch sonntags J's*Lampen bellucMw 

SJ'"o"p(g° Eine Stunde Unterhaltung für jung und alt! N-chtverkehr. 

(vTl iSurnoecefn 
/l862 ( e. «.) 

Gesamtvereln 
Samstag, deu 28 3.! BS, 
Im «Haferkaateoc 
jQhras-HaoptvflrsamBl. 
AntrAge bis sp&testeni 
38.3. SS, beim Vorsitz 
einzureichen. 
Handbailab tellung 
Heute abend 21 Uhr 
SplelaiiMohnllaltnuiK. 

Erscheinen dringend 
erforderlich. 
Mittwoch, den 18. Mfirz, 
nachm. IS Uhr 
Beginn des Schüler- 
Trainings. Leitung: 
stud. Rat. Erckmann. 
Treffpunkt: Tv. Platz, 
PlttlergelBnde. 

Tätlich 2 0.3 0 Uhr 
Mittwoch auch 18.15 Uhr 

Vm 

cueißat^iäiSM 

VERLANGERTt 

XLan<zöcl)uLe "Becker (N.schierf) 

die Lehrstätte für Gesellschafts- 
sowie der neuesten Mode-Tänze. 

Weitere Anmeldungen für den 
Anfanger (innen) -Kursus 
höflichst erbeten: Dienstag ab 20 Uhr im 
Saalbau „Zum Lämmchen" oder Mittwoch 
ab 20 Uhr Im „Hotel Weingold". 

L. BECKER, Tanzlehrer. 

ieeeeeee%')&eßeßßeeeee^jße€ieeeie^^eesße^.^ßfsceseß€ 

Alles für den Frühling und den Osterhasen! 
^eeee0€^eeeeeetseese^eeßßßeeeeßeeßßBeeseßß&eoe 

Domen-BIUSBII in oersch. Ausführung schon ab 5.90 
DaBen-Gornlturen zweiteilig ab 3.95 
Modisch« Pullis  ab 17,50 
IIUMaM<>Ui>»a B IC 
Heneii-Popellnbeniden  ab 8.90 
HtrrBn-Popellnhsnid prima Quai, in mod. Farben 12.75 
Stores 220 hochm.ichön. Borte, rein. B'w.,mtr. ab 3.95 
Gemusterter TOII 220 hoch, mtr  9,75 
Florentiner TOII 220 hoch, mtr 12.50 
Spitzen-TOII 220 hoch, mtr 14.50 
Übergardinen mtr ab 2.50 
SponnStoffe, Loodhous-Gordlnen und vieles andere bei 

CAROLA MdNCH 

LANGEN, AUGVST-BEBBL-STRASSE 19 

Talefon 112 
Dienstag - D o nn e]r s tag 

täglich 20.30 Uhr 
Kristina Söderbaum 

In 

^/e blaue Stunde 
Die spritzige Ehekomödie 
des großen Erfolges wegen 

veriangert 

Als Vermählte grflBen 

Walter Freund 
Johanna Freund 

geb. Müller 
14. Marz 1083 

Langen Darmstfidter StraBe 32 

Für die mir zu meinem 85. Geburtstag 
Obermittelten vielen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke sage Ich auf 
diesem Wege recht herzlichen Dank. 

Spenglermeister PhilippHerthl. 
Langen, August-Bebel StraBe 8 

Jüngerer Bäckergehilfe 
zum sofortigen Eintritt gesucht. 
Kost und Logis im Hause 

Bäckeiei Völker, Möifelden 
Langener StraBe 12 

glänzen, weil däs durdi 
NaturhartwaAse glanz- 
verstärkte KIN E S S A- 
Bohnerwadis nur hauA- 
dünn aufgetragen werden 
muß. Deshalb ist es auch 
mehrmals naß wischbar u. 
kann ohne neues Auftra- 
gen wieder poliert werden. 

KINE#M 
BOHNERWACHS 

Drogerie Beck & Stelngoetter Nacht. 

Saatkartoffeln 
aus der Rhön 
Erste Absaat, Ang- 

ne& Ackersegen, Maritta, zu verkaufen. Beneiiuogpn ois aamstnp, ^1. Marz iHOa 
bei Georg HofsJkQ, Langen, 
Bahnnaus 12 (Außerhalb) und bei 
Gastwirt Schneider, Egelsbach. Preis pro 
Zentner DM lO.SO 

Dienstag und Mittwoch 
i» 20 30 Uhr - letzte Tage: 

Cuba Cabana 
mit ZARAH LEANDER 

Donnerstag, 19. 3., 20.30 Uhr 
NUR 1 TAGI 

Der Mann in Schwarz 
£in außergewöhnlicher Kriminal-Film 

„Steckbrief gegen Unbekannt". 
MAURELL REED, NATASCHA PASSY 

r^. 

J. K. 

Teppiche 

Linoleum 

Stragula 

Gardinen • Tapeten 

Die Frühjahrskur 

iWmm 
Knoblauch-Perlen 

'standardisiert mitAllicin 
doppelt wirksam 

Acker 
am Wormser Weg zu 
verkaufen. 
Offerten unter Nr. 250 
an die Geschäftastelle 

3 Elsentrfiger 
LAnge 3,40x0,27 m. und 
3,84x0,22 m. z. verk. bei 

Heb. rink, 
am Paddeltelch 

Nachruf 

Unser lieber Kamerad, Mitbegründer und SchriltfOhrer un- 
seres Vereines 

Horst Gölz 

wurde so unerwartet am 7. März 1993 aus unserer Mitte 
gerissen. 
Sein Name wird für Immer mit dem unseres Vereines In 
Treue verbunden bleiben. 

Flugsportgruppe Langen 

Danl^sagung 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, sowie die zahlreichen 
Kranz- und ßlumenspcnden beini Heimgancf unseres lieben unvemeß- 
liehen Sohnes " 

Horst Heinrich Gölz 
stud. mach. 

sagen wir herzlichsten Dank. Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer 
flppenhelmer für die kraltgebenden, zu Herzen gehenden Worte am Grabe 
Besonderen Dank auch den rtbiturienten des Jahres 1949, den Alters- 
kameraalnnen und ftlterskameraden des Jahrgangfs 1929/30, dem Lehrer- 
kolleglum des Realgymnasiums Langen, der aeschäftsieitung u. Beleg- 
schaft der Patler-Maschinenfabrik fl.-G, den Kameraden der Lehrwerkstatt 
der PitUer-Maschinenfdbrik A.-G. dem Herrn Rektor der Technischen 
Hochschule Darmstadt, dem Allgemeinen Studenten - Ausschuß der 
lechnlschen Hochschule Darmstadl, der Akademischen Fliegergrunoe 
Darmstadt und der Flugsportgruppe Langen. 

King Ist, wer iiuerlerti 

■HlMtoii", altbew. geg. 
Bettnässen 
Pi-eis DM 2.651. Apoth. 

Dahlienknollen 
zu verkaufen. 

Gat>elBbergerstr. 35 

Tüchtige 
Hausangestellte 

b. gutem Lohn gesucht. 
Offerten unter Nr. 21)2 
an die Geschäftsstelle 

Mädchen gesucht 
Caf^ Treusch 

Junge Frau 
sucht halbtags oder 
ganztags Bescbäftigg. 
im Haushalt oder 
sonstige. 

Schmidt, 
Wolfsgartenstr. 12 

Wohnungsnot? ohne 
Baukostenzusch eig. 
Fertighaus auch ohne 
Ansparvertrags mit 
Anzahlg. d. Abschl. ein. 
Staatszusch. Teutonia 
GmbH Hamm/W. T 291 

Rollschuhe 
zu kauten gesucht. 
Offerten unter Nr. 293 
an die Geschfiftsstelle 

2 Bettstellen 
m. Sprungrahmen bllL 
zu verkaufen. 

Frankfurter Str. 39 

2 Kastenmatratzen 
billig zu verkaufen. 

Keim, 
GutenbergstraBe 20 

Schöner Anzug 
für 10 Jahre fgrau) 29.- 
zu verkaufen. 

Bürgerstr. 3 

Futterkartoffeln u. 
DIckwurz, 1 Tisch 

und 1 kleine Komode 
zu verkaufen. 

E. Patzina, 
Leukertsweg 60 

Starker Handwagen 
ohne Kasten, 

Schlebeturbeschlag 
80-00 cm einflügllch, 

Clossettsitz 
ohne Deckel, preiswert 
zu verkaufen. 

iLessIngstraBe 2 

MATE-GOLD 
DEN ECHTEN BRASIITEE 

VOIKSGETRANK SÜDAMERIKAS 
a£s cfCcuA.s.geitycLni^ 

|ö^JJtun^Sch£^to^ 
DM 0^. t.-. 3^, 3.90 tu heben in 

Apothftktn, BrogtrI«rt, R«fermhäut«rfi 

TODESANZEIGE 
Allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn die 
traurige Mitteilung, daB unsere gute Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Urgroßmutter, Schwester, Schwägerin und Tante 

Frau Katharine Herih 
geb. Erdmann 

im Alter von 89 Jahren am Montag früh sanft entschlafen ist. 

Die Iraueinden Hinterbliebenen 

Langen, den 17. Mfirz 1993 
Walter-Rathenau-StraBe 11 

Die Beerdigung findet statt: Mittwoch, den 18. März, 19 Uhr 
vom Portale des hiesigen Friedhofes aus 

Langen, den 16. März 19M 
Frankfurter Strafle 33 

In stiller Trauer: 

Nikolaus Götz und Frau 
Elisabeth, geb. Helfmann 

TODESANZEIGE 
Meine liebe Frau, unsere stets treusorgende Mutter und Oma, Schwester 
und Schwägerin 

Frau Eleonore Beck 
geb. Schlapp 

ist im Alter von 70 Jahren für immer von uns gegangen. 

In tiefer Trauer: 

Philipp Beck 
Ludwig Hancke und Frau 

Marie geb. Beck 
Tochter Hannelore 

Langen, den 16. März 1953 
Langestral}e 33 

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 18. 3. 1953, vormittags 11 Uhr statt. 
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Glas unhaltbaren Flachschuß in die linke 
Torecke ab. Weiterhin sind die Egelsbacher 
tonangebend, doch bleiben die gebotenen 
Chancen unausgenutzt und so geht es mit 
diesem knappen Torvorsprung in die Pause. 

Mit dem Beginn der zweiten Spielhälfte 
liegen die Gäste sofort im Angriff und Stop- 
per Anthes Gg. I muß mit seinen beiden 
Verteidigern mächtig klären, um Herr der 
Lage zu werden. Köhler hält einige Pracht- 
schüsse in feiner Manier. Aber auch die bei- 
den unermüdlichen in der Abwehr sowie im 
Aufbau kämpfenden Außenläufer Gaußmann 
G. und Thomin treiben ihren Sturm immer 
wieder nach vorne und in der 56. Minute 
gelang dem Egelsbacher Mittelstürmer sein 
zweites Tor. Nach diesem 2:0-Vorsprung der 
Egelsbacher kommen die Gäste wieder stark 
auf, aber die Egelsbacher Abwehrreihe zer- 
stört durch energisches Dazwischenfahrcn 
alle Hoffnungen der Odenwälder Fünfer- 
reihe. Und dann kommt die große Viertel- 
stunde der Egelsbacher in der Tore wie reife 
Früchte fielen. Wunderschön liefen jetzt die 
Kombinationszüge und immer wieder schufen 
die aus der Tiefe aufgebauten Angriffe ge- 
fahrbringende Situationen vor dem Michel- 
städter Tor. Wie am Schnürchen gezogen, 
wandert der Ball von Mann zu Mann und 
hier war es vor allem Halbrechter Rühl, der 
eine hervorragende Aufbauarbeit lieferte und 
der auch wieder einmal seine Schußkraft be- 
wies und in der 71., 74. und 80. Minute den 
ausgezeichneten Michelstädter Schlußmann 
durch drei unhaltbare Tore schlug und das 
Ergebnis auf 5:0 erhöhte: und schon drei Mi- 
nuten später war es wiederum Mittelstür- 
mer Anthes, der den sechsten Treffer heraus- 
schoß. Im Gegenzug gelang den Gästen durch 
ihren Halbrechten auf Grund eines kleinen 
Dcckungsfehlers der erste Gegentreffer und 
damit das Ehrentor. In den Schlußminuten 
wechselte Stopper Anthes Gg. I in den Sturm 
und erzielte eine Minute vor Spielende mit 
einem Prachtschuß den siebenten Treffer und 
stellte damit das Endergebnis her. Wohlbe- 
friedigt. und freudestrahlend verließen .Spie- 
ler und Zuschauer die Brühlwiesen und sehen 
den weiteren Spielen mit dem größten Opti- 
mismus entgegen. 

Egelsbach spielte mit Köhler; Gernandt, 
Gaußmann; Gaußmann G., Anthes Gg. I, 
Thomin: Anthes Gg. II, Rühl, Anthes Ph., 
P.ückert und Jungermann. 

Fußball-Ergebnisse der A-KIasse 
Gruppe Dieburg 

SV Münster — Lengfeid 4:3, Reinheim gegen 
Groß-Bieberau 1:0, Offenthal — Mosbach 3:2, 
Dreieichenhain Ueberau 1:1, Groß-Umstadt 
gegen Kleestadt 2:1, Gr.-Zimmern — Klein- 
Zimmern (Privat) 2:1, Götzenhain — Schaaf- 
heim 2:2. 

Der Tabellenstand 
SVMünst. 87:24 40:6 Moosbach 44:37 20:20 
Gr.-Umst. 49:17 36:10 Gr.-Zim. 36.25 20:22 
Ueberau 49'43 26:18 Götzenh. 36:61 18:28 
Reinheim 37:25 25:19 Lengfeld 34:43 17:27 
Offenth. 63:47 25:i9 FSV Mün. 47:67 16:28 
Gr.-Bieb. 40:42 24:18 Kl.-Zim. 25:52 13:29 
Dreieichh. 49:41 21:25 Kleestadt 25:75 8:36 
Schaafh. 44:50 21:25 

Gruppe Darmstadt 
Seeheim — Gräfenliausen 3:6, SSG Langen — 
Alsbach 4:3, Nieder-Ramstadt — Weiterstadt 
1:1, SC Griesheim — Bickenbach 2:2, Hähn- 
lein — Roßdorf 5:3, Union Bessungen — Erz- 
hausen 3:0. 

Der Tabellenstand 
Gräfenh. 73:22 36:6 Alsbach 53:65 19:23 
Bickenb. 56:42 29:13 Seeheim 42:54 18:20 
Hähnlein 65:60 24:18 Union B. 40:46 18:22 
Roßdorf 44:43 21:17 Weiterst. 37:46 18:24 
Griesh. 56:42 20:22 Erzhaus. 29:43 14:26 
Langen 42:56 19:21 N.-Ramst. 31:48 8:30 

Schönes Spiel der SSG 
SSG Langen — FC Alsbach 4:3 (1:0) 

In einem spannenden Spiel besiegte die 
SSG den FC Alsbach sicher mit 4:3 Toren. 
Wenn das Ergebnis trotzdem recht schmei- 
chelhaft für die Gäste ausfiel, so hatten sie 
dies vor allem Fortuna zu danken, die ihnen 
in vielen Situationen zur Seite stand. Der 
Langener Sturm spielte diesmal wie aus 
einem Guß. Man sah Herold endlich wieder 
einmal schöne Flanken ziehen und Schreiber 
auf Rechtsaußen war in Hochform. Seibert 
als Halbstürmer kam nach anfänglicher Be- 
fangenheit immer besser ins Spiel und Bek- 
ker leistete sein gewohntes Pensum. Küttner 
als Sturmführer war zwar nur eine Notlösung, 
doch auch er befriedigte. Mit dem Wind im 
Rücken übernahmen die Blauschwarzen so- 
fort das Kommando. Herold wurde schön 
freigespielt, doch sein Bombenschuß traf nur 
die Querlatte. Gleich darauf startete Schrei- 
ber in der Mitte durch und brachte mit 
einem harten Flachschuß seine Farben in 
Führung. Nach einem Kopfball von Seibert 
tanzte der Ball sekundenlang auf der Tor- 
linie, bis endlich ein rettendes Bein klären 
konnte. In der Folge häuften sich die Tor- 
chancen, und bei einem Kopfball von Seibert 
half wiederum die Querlatte dem tüchtigen 
Gästehüter. Gut und gern hätte es beim Halb- 
zeitpfiff schon 4:0 für Langen heißen kön- 
nen. Nach dem Wechsel hatten die Gäste 
den starken Wind als Bundesgenossen und 
nutzten auch ihren ersten Vorstoß prompt 
zum Ausgleichstreffer. In dieser Phase waren 
die Gäste sogar einem zweiten Tor näher, 
doch die Langener Abwehr zeigte sich auf 
dem Posten. Besonders Schäfer kam als Mit- 
telläufer gut zum Zuge. Doch bald wendete 
sich das Blatt wieder zu Gunsten der Ein- 
heimischen. Wiederum zog Schreiber mit dem 
Leder davon und schoß den erneuten Füh- 
rungstreffer. Als gleich darauf Becker auf 3:1 
erhöhte, begannen die Gäste zu resignieren. 
Trotzdem gelang es ihnen, zum Anschluß- 
treffer zu kommen, welcher durchaus ver- 
meidbar war. Schreiber, dem aktivsten Lan- 
gener Stürmer, blieb es vorbehalten, mit 
einem glasharten Schuß in die Torecke, den 
alten Abstand wieder herzustellen. Drei 
Minuten vor Schluß brachte die Gäste ein 
Handelfmeter auf 4:3 heran. Schiedsrichter 
Kraus, Urberach, leitete korrekt. Die SSG 
siegte verdient und scheint ihre gute spiele- 
rische Form der Vorrunde wieder erreicht zu 
haben. — Die Reserve erreichte nach einem 
0:3-Rückstand noch ein beachtliches 3:3- 
Unentschieden. 

SSG-Jugend unter Ihrem Wert geschlagen! 
In ihrem 2. Pokalspiel gegen Klcin-Auheim 

unterlag die A-Jgd. der SSG mit 5:1 Toren. 
Trotz der Ausgeglichenheit des Feldspieles 
und zahlreicher Torgelegenheiten war es den 
SSG-Jungens nicht vergönnt einen Sieg mit 
nach Hause zu nehmen. Winkel Eugen ver- 
schoß beim Stande von 3:1 einen Handelf- 
meter. Das Ehrentor der Langener konnte 
nach schöner Kombination Winkel Eugen mit 
prächtigem Kopfstoß erzielen. Das Spiel selbst 
war schön imd fair und hatte keinerlei Pokal- 
charakter, wie es oft bei aktiven Mannschaf- 
ten vorkommt. 

Egelsbacher A-Jgd. schlägt Germ. Bieber 2:1 
Im Jugend-Pokalspiel schlugen am Sonn- 

tagvormittag die Egelsbacher ihren Gegner 
„Germania Bieber" knapp aber verdient mit 
2:1 Toren. Bei der Pause führten die Egels- 
bacher durch ein Prachttor seines Links- 
außen Baumgärtner mit 1:0. Ein Foulelfmeter 
verwandelte linker Läufer Kühn Ph. Mitte 
der zweiten Spielhälfte zum 2:0-Stand. Erst 
fünf Minuten vor dem Schlußpfiff des ein- 

wandfrei leitenden Schiedsrichters GauB- 
man Adam (1. FC Langen) konnten die Bie- 
berer auf 1:2 verkürzen, 

Die B-Jugend beider Vereine trennten sich 
nach ausgeglichenen Leistungen mit einem 
1:1 unentschieden und macht damit ein 
Wiederholungsspiel in Bieber notwendig. 

TISCHTENNIS 
TTCL-Jgd. schaffte es wieder nicht! 

Da am vergangenen Sonntag im Bezirk 
Darmstadt keine Spiele von Bedeutung aus- 
getragen wurden, stand das letzte Verbands- 
spiel der Jugend im Mittelpunkt des Inter- 
esses. Die Langener Jugend und die des SV 98 
waren punktgleiche Tabellenführer. In Lan- 
gen ging es im entscheidenden Spiel um die 
Kreismeisterschaft, das die wesentlich älteren 
und körperlich überlegenen Gäste verdient 
9:5 gewannen. Dabei waren die Einhei- 
mischen technisch gleichwertig, aber wie 
schon so oft in entscheidenden Spielen kämpf- 
ten sie übemervös und vergaben dadurch 
manchen Punkt. Selbst der überragende 
Werkmann ließ sich In seinem zweiten Spiel 
von der allgemeinen Nervosität anstecken 
und verlor gegen Darmstadts Spitzenspieler 
Nelter sein erstes Spiel der ganzen Saison. 
Für die TTCL-Jugend ist aber noch der 
zweite Platz ein voller Erfolg, wenn man be- 
denkt, daß die Mannschaft im Durchschnitt 
erst 14 Jahre alt Ist und ihr zu Beginn der 
Runde keine Chance zugetraut werden 
konnte, nachdem sie völlig neu aufgestellt 
werden mußte. 

.0ffcntbal 
o Silberne Hochzeit. Die Eheleute Joh. Hch. 

Philipp Jung und Katharina, geb. Gaubatz, 
Bahnholstraße, feiern am morgigen Mittwoch 
ihre silberne Hochzeit. Wir gratulieren dem 
Jubelpaare auf das herzlichste und wünschen 
Glück und Wohlergehen bis zur „Goldenen". 

o Musikfest der Freiwilligen Feuerwehr. 
Noch ist das große Fest der Freiwilligen 
Feuerwehr von vor zwei Jahren In lebendiger 
Erinnerung, da rüstet die Feuerwehrkapeile 
schon wieder zu einem Musikfest für Anfang 
Juli dieses Jahres. Diese weit über Offenthal 
hinaus, auch in Langen bestens bekannte Ka- 
pelle, die heute unter der Stabführung von 
Karl Heinrich Hang auf beachtlicher Höhe 
steht, wird damit ihrem 40jährigen Bestehen 
einen würdigen Ausdruck verleihen. Über 
Ihre Gründung berichtet der Chronist: „Im 
Anschluß an die 25jährige Gründungsfeier 
der Wehr im Jahre 1911 stifteten verschie- 
dene Mitglieder der Feuerwehr und andere 
Ortsbürger, an der Spitze Bürgermeister 
Haller und Joh. Phil. Reitz, namhafte Be- 
träge für eine Musikkapelle. Summen von 
10.— und 20.— Mark lesen wir, was für die 
damalige Zeit viel Geld war und beredtes 
Zeugnis davon gibt, wie dringend das Be- 

dürfnis nach einer eigenen Kapelle empfun- 
den wurde. Über 3000.— J/^prk kamen zusam- 
men. Dafür wurden Instrumente beschafft 
— und 1913 erschollen die ersten Klänge der 
Offenthaler Feuerwehrkapelle." 

o Ein sauberes Dorf. Immer schon galt 
Offenthal als ein sauberer Ort. Man brauchte 
nur am Sonntag durch die Straßen zu gehen, 
immer lagen sie sauber und blank da. Wenn 
dann nach freundlicliem Gruß eine ebenso 
freundliche Antwort oder ein verbindliches 
und neckendes Wort erklang, war man dem 
Ort noch mehr zugetan und manch altes, 
schon etwas gebrechliches Haus wurde gern 
übersehen oder erhielt einen anheimelnden 
Schimmer. Ja, geputzt wird eifrig, und das 
Straßenkehren am Samstag Ist eine selbst- 
verständliche Pflicht eines jeden Hausbesit- 
zers. Die Gemeindeverwaltung sorgt darüber 
hinaus noch dafür, daß auch vor der Kirche 
und am freien Platz vor dem Feuerwehrhaus 
immer alles in Ordnung Ist. Vor größeren 
Festen wurde sogar das Gras vor den Häusern 
in den weniger befahrenen Straßen entfernt. 
Das gab ein eifriges Hacken und Rupfen! 
Seit aber die große Durchgangsstraße von der 
Kirche bis zum Ortsausgang schön geplättelte 
Bürgersteige erhielt, tritt sogar der Stuben- 
besen in Tätigkeit und das Fegen vor dem 
Hoftor wird zur täglichen Gewohnheit. Was 
will es dagegen heißen, wenn hier und da 
noch Haufen mit Pflastersteinen an den 
Wegrändern lagern? Sie warten ja nur dar- 
auf, daß sie recht bald ihren rechten Ort 
finden und dann die gesamte Ortsdurchfahrt 
ein gleichmäßiges, sauberes Bild erhält. In- 
zwischen aber geschieht schon alles, um die- 
ser neuen Errungenschaft würdig zu werden. 
Darum gab die Gemeindeverwaltung In der 
vergangenen Woche bekannt, daß in Zukunft 
die Straßen außer an den Samstagen auch 
mittwochs gekehrt werden sollen. 

o Untersuchung der Schulanfänger. Am 
Donnerstagnachmittag, 16 Uhr, findet die 
Untersuchung der diese Ostern zur Aufnahme 
in die Schule kommenden Kinder durch Be- 
zirksarzt Dr. Gottwald statt. 

(ßö^cnh&'m 
g Anmeldung der Schulneulinge. Die An- 

meldung der nach Ostern zur Schule kom- 
menden Kinder findet am kommenden 
Donnerstag, 14.30 Uhr, in der Schule statt. 
Zu melden sind alle Knaben und Mädchen, 
die in der Zeit vom 1. Juli 1946 bis zum 
30. Juni 1947 geboren sind. Dazu können die 
im Juli 1947 geborenen Kinder zur Anmel- 
dung vorgestellt werden. Uber deren Schul- 
aufnahme diese Ostern entscheidet der Amts- 
arzt. Dies kann gleich Im Anschluß an die 
Anmeldung geschehen, da ab 15 Uhr die 
Untersuchung aller Schulneulinge durch 
Herrn Medizinalrat Dr. Gottwald vorge- 
nommen wird. 

Q^iete WüMAdme. 
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9 Fortsetzung 

„Nein, Fonlzbauer. Ich soll Eudi bloß 
einen schönen Gruß von der Cilli bringen, 
die heute früh zu ihrer Tante in die Grazer- 
stadt gefahren ist. Und da hat sie mir etwas 
Gesdiriebenes für Eudi mitgegeben. Idi 
sollls nodi heul früh hertragen. Na, so bin 
idi halt hergekommen.' 

Der Föritz sagte kein Wort. Er riß den 
mit Haiz verklebten Umschlag auf und las 
sdiwoigend, was Cilli auf den Zettel ge- 
schrieben halle. Er war kurz und bündig 

„Tu der Vater nidit nadi mir sucJien 
lassen; denn ich bin für immer fort von 
clalieiin bäuerlidie Leben ich halts 
iiidit langer aus. So sudi ich mir in der 
Stadt einen Dienst. Und wenns nicht zuviel 
wäre — dr.ß mir halt der Vater verzeihen 
niödilc, was ich ihm antun hab müssen 
vor den Leuten! Aber anders war kein 
Fortkommen. Cilli." 

Länger als notwendig ruhten die Augen 
des Bauern auf dem Blatt. Er überlegte. Es 
gab keine Tante in der Grazerstadt. Aber 
sie hatte dem Gäusdiütz so gesagt, die 
Cilli, und das war gut. Vielleiciit konnte 
mans so einrichten, daß die Leut das Ärgste 
gar nicht erfuhren. 

„Jetzt aber nein!" rief er plötzlicJi über- 
laut dem Groöknedit entgegen, der eben 
aus dem Stall trat. „Jetzt hat uns die ver- 
dangell Hochzeit gestern ganz närrisch ge- 
mactitl Das ist ein Umfragen nach der Cilli, 
und dabei haben wirs doch schon aus- 
gmacht gehabt, daß sie heute früh zur 

Tante nach Graz fährt Die Tant ist krank 
und hat um sie geschrieben." 

Angela, die unter der Haustür stehend, 
keinen Blick vom Vater gewandt hatte, 
eilte schweigend ins Haus. Ihr zitterten die 
Beine vor Schreck. Die Cill- fort! Für im- 
mer? Sie braudite nichts mehr zu hören, 
sie wußte alles und begriff kaum, daß sie 
es nicht schon längst gewußt hatte. 

Eine Stunde später — das Gesinde war 
längst auf dem Feld draußen, betrat sie 
voii ungefähr die dunkle Strohkammer. Da 
stand der Föritz, die geballten Fäuste an 
die Stirn gedrückt, das Gesicht am Tür- 
stode, und regte sich nicht. 

.Jesus Maria, Vater, — was tust denn 
so allein?" schrie sie erschrocken auf, denn 
er lehnte so reglos und steil da wie ein 
Toter. 

Langsam wandte der Föritz sich um. Sein 
Gesicht war grauweiß. 

„Gut, daß du kommst", sagte er mit 
klangloser Stimn e, „Kann ichs dir gleich 
sagen: eisenfest n:ußt dabei bleiben sie ist 
zur Tant' gegangen und wir haben davon 
gewußt.' 

„Ja, Vater.* 
.Nachher merk dir auch das: ich will 

kein Wort mehr hören von der Cilli, der 
schlechten DirnI Daß mir keins ihren Na- 
men nennt am Foritzhofl" 

.Vater, lieber Vater, mußt net so daher- 
reden. Die Cilli wird wiederkommen und 
der Leonhard wird doch einmal Vernunft 
annehmen.' 

.Kann sein. Aber bis dahin kommt auch 
der Hof auf die Gant. Ich schaffs nicht mehr 
allein. Kein Weib im Haus und Kinder, 
die einen im Stich lassen." 

Angela hielt es nicht länger aus. „Vater', 
rief sie leidenschaftlich, „ich steh zu dir 
in alle Ewigkeit. Ich hab die Heimat gern, 
ich will arbeiten für drei." 

Da flog wieder der mitleidig gering- 
schätzige Blick über sie hin, der ihr schon 
so oft wehgetan hatte. 

„Du? Was könntest du Hasdierl denn 
tun für den Foritzhof? Bist ja alleweil 
krank." 

„Jetzt nimmer, Vater. Probiers nur mit 
mir. Laß mich auf die Alm gehen diesen 
Sommer und du wirst sehen, daß ich so gut 
aufs Vieh schau wie jede nndeie Besser 
nodi! Und gesund werd ich auch droben. 
Dann kannst der Vikl kündigen und mich 
als Magd nehmen. Das bißl Kodien besorg 
ich nebenher " 

Der Föritz blidcle staunend in das schmale 
Gesicht seiner Jüngsten, das si<ii mit Eifer 
gerötet hatte und wirklich nicht mehr so 
krank aussah wie bisher. 

.Werds wohl probieren müssen mit dir? 
So geh halt du in Gottesnamen heuer 
hinauf." 

Der Spätherbst brach an. Abgeerntet la- 
gen die Felder, der Rasen warde gelb, und 
das Laub der Obstbäume fiel ab. 

Im Lammwirtshaus hatte sidi manches 
geändert. Von den alten Dienstboten, die 
jahrelang dort gearbeitet hatten, waren 
nicht mehr viele vorhanden. Die meisten 
hatten gekündigt, denn die Kost war 
sdilecht und knapp geworden. Auch die 
Gäste klagten, daß die Portionen immer 
kleiner wurden. 

Mittags und abends, wenn Lena das 
Leuteessen anrichtete, stand Martina mit 
kritischem Blick daneben. 

.Alles zu viel schmalzn tust', tadelte sie. 
«Mehl und Schmalz kosten Geld.' 

Lena schwieg. Sie schwieg zu allem, was 
ihr die Lammwirtin sagte, und das war im 
Lauf eines Tages wahrlich nicht wenig. 

Der alte Hansl aber, der fünfzig Jahre 
im Haus war und nur für leichtere Arbeiten 

verwendet werden konnte, ärgerte sich 
wieder einmal, wie Giedls Frau in diesem 
Hause behandelt wurde, während man ih- 
ren Mann mit Absicht auswärts beschäftigte. 

.Wenn ich bloß eins wissen läl', brummte 
er. „Spart sie für eudi so, oder für sich?" 

Er blickte Lena an. Aber die junge Frau 
hatte ihn nidit gehört. Ihre Gedanken wa- 
ren bei Giedl. der die ganze Woche über 
in der neuen Sägemühle draußen im Thörl- 
graben beschäftigt war und nun morgen 
wieder auf die Alm sollte Und das ging 
so seit Monaten. 

Dagegen ließ sich nidils machen. Als 
Lena eine halb scherzende, halb bittende 
Bemerkung zum Lammwirt gemacht hatte, 
wies der sie kurz ab. Martina allein hatte 
im Haus anzuordnen. 

„Ich hab den Kopf voll niil'm Viehhandel 
und dem Holzhantlel. Siehst ja selber, daß 
ich auch nie daheim bei der Meinigen blei- 
ben kann. Wies die Martina einteilt mit 
der Tagesarbeit, so muß es jedem recht 
sein." 

Lena wurde von Wodie zu Wodie stiller. 
Sie verlor ihr.e frischen Farben, und manch- 
mal sahen ihre Augen am Abend, wenn 
Giedl heimkam, verweint aus. Das quälte 
ihn dann und er wurde verstimmt. Es war 
etwas Müdes, Freudloses in ihrem Tun, 
das sie trotz aller Anstrengungen auch vor 
ihm nicht ganz verbergen konnte. Wie 
frisch und froh sah dagegen Martina stets 
aus. 

„Bist krank? Fehlt dir was?" fragte erj 
aber das verneinte sie hastig; denn was 
sie drückte, durfte er doch nidit wissen. 

„Ist sonst was, das dir nahgeht? Du mußt 
mir alles sagen, Lena, hörst du. Wenn die 
Martina dir etwa zu nah tritt —' 

.Gott bewahre, Giedl. Ich bin ganz glück- 
lich und zufrieden. Sie legt mir nichts in 
den Weg.' Fortseiung folgt 
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Viktoria Urberach Meister! 
Mit einem eindeutigen 1:5-Sieg iiolte sich 

Viktoria Urberach in Erbach am letzten 
Sonntag den Titel des Meisters in der Gr. 2 
der II. Amateurlig.T Darmstadt. Der Meister 
imponierte durch gute Leistungen und ließ 
Erbach auf eigenem Platze kaum eine 
Chance. Während also die Viktoria Sieger 
blieb im Kampf um den Meistertitel, ist die 
Frage des Abstieges für den zweiten Verein 
noch nicht geklärt. Langen ist durch seinen 
Punktgewinn in Messel endgültig gesichert. 
Eppertshausen erkämpfte sich zu Hause 
gegen Nieder-Roden zwei Punkte, bleibt aber 
trotzdem noch in der Gefahrenzone. Wixhau- 
sen, nach Wochen ohne Heimspiel, fertigte 
zu Hause die TSG Darmstadt mit 3:1 Toren 
ab und tauschte mit seinem Gegner den 
drittletzten Platz. Wäre noch der imponie- 
rende Sieg unseres Nachbarvereins Egelsbach 
gegen Michelstadt zu registrieren. Sieben 
saubere Sachen setzten die Egelsbacher ihrem 
gewiß nicht schlechten Odenwälder Gegner 
in die Maschen. 

Die Ergebnisse im einzelnen: 
Egelsbach — Michelstadt 7:1 (1:0), Erbach — 
Vikt. Urberach 1:5 (0:3), Wixhausen — TSG 

Darmstadt 3:1 (2:1), Eppertshausen — Nie- 
der-Roden 3:2 (0:1), Ober-Ramstadt — Mör- 
felden 1:1 (1:0), Messel -- Langen 2:2: (2:0), 
SV 98 Res. — Höchst 9:1 (4:0). 

Der Tabellenstand 
1. Vikt. Urberach 26 77 
2. KSV Urberach 25 58 
3. Dieburg 24 62 
4. Mörfelden 25 61 
5. Ober-Ramstadt 25 58 
6. Nieder-Roden 23 61 
7. Messel 25 56 
8. 1. FC Langen 27 51 
9. Egelsbach 24 53 

10. Erbach 25 58 
11. Michelstadt 26 55 
12. Eppertshausen 26 56 
13. Wixhausen 25 43 
14. TSG Darmstadt 25 53 
15. Höchst 25 38 

Am kommenden Sonntag spielen: TSG 
Darmstadt — KSV Urberach, Egelsbach — 
Wixhausen, Dieburg — Erbach, Viktoria 
Urberach — Eppertshausen, Nieder-Roden — 
Ober-Ramstade, Mörfelden — Messel, 1. FC 
Langen — Höchst. 

:30 
:45 
:38 
:54 
:69 
:39 
;45 
:61 
:53 
:51 
:70 
70 

:60 
77 
78 

39:13 
31:19 
29:19 
29:21 
27:23 
26:20 
26:24 
25:29 
24:24 
24:26 
24:28 
22:30 
20:30 
19:31 
11:39 

Ein wichtiger Punkt für den 1. F. C. Langen 
TSV Messel — 1. FC Langen 2:2 (2:0) 

In einem harten und kampfbetonten Spiel, 
das zwei grundverschiedene Hälften hatte, 
holte der Club am Sonntag in Messel einen 
wichtigen und auch reichlich verdienten 
Punkt. Dabei sah es bei Spielbeginn garnicht 
danach aus, als sollte Langen auf einen grü- 
nen Zweig kommen. Vielmehr glaubten viele 
an eine Wiederholung des Debakels in der 
vorigen Runde, wo man mit 3:0 sang- und 
klanglos unterging. Mit dem starken Wind 
als Bundesgenossen und mit einem Elar., als 
gelte es den Himmel zu erobern, stürmte 
Messel los und berannte unaufhörlich das 
Langenr Tor. Der Club wirkte langsam und 
die Spielaktionen waren mehr auf Zufall als 
auf System eingestellt. Messel stieß vornehm- 
lich mit den schnellen Flügelstürmern vor, 
mit denen die Langener Verteidiger nicht 
immer fertig wurden. Einer dieser laufenden 
Wirbelangriffe führte auch nach einerVier- 
telstunde zum Führungstor für die Gast- 
geber, als der Rechtsaußen fast von der Aus- 
linie vor das Tor flankte und der Links- 
außen Keller famos in die Ecke zum 1:0 ein- 
köpfte. Langen kam jetzt hin und wider ge- 
fährlich durch und J. Werner hatte bei einer 
Steilvorlage den Ausgleich in der Hand. 
Statt am Torwart vorbei einzulenken, ging 
sein Schuß über den Kasten. Erfolgreicher 
war dagegen Messel, das durch einen uner- 
klärlichen Elfmeter des recht einseitig einge- 
stellten Schiedsrichters auf 2:0 erhöhen 
konnte und sich damit einen beruhigenden 
Vorsprung verschaffte, mit dem es auch in 
die Pause ging, nachdem kurz vorher Traser 
eine gute Gelegenheit zum Anschlußtreffer 
ausgelassen hatte. 

Nach dem Wechsel ergab sich zur allge- 
meinen Überraschung der ca. 500 Langener 
Schlachtenbummler ein völlig verändertes 
Bild. Es spielte nämlich nur noch eine Mann- 
schaft und das war der Club. Unaufhörlich 
wurde das Gehäuse der Gastgeber belagert, 
aber die ungenügende Windberechnung 
machte viele gute Ansätze zu nichte. Messel 
verteidigte mit allen Mannen seinen Vor- 
sprung und kann fast überhaupt nicht mehr 
über die Mittellinie. Bei einem scharfen, pla- 
zierten Schrägschuß von J. Werner, einer der 
produktivsten Spieler an diesem Tage, 
schaffte es dann endlich Traser, als er ent- 
schlossen trotz Behinderung zum ersten 
Gegentreffer einlenkte. Das gab natürlich den 

Langenern mächtig Auftrieb, doch um ein 
Haar hätte einer der wenigen Messeler Vor- 
stöße durch eine verunglückte Ballrückgabe 
von Prosch zum 3. Treffer geführt. So aber 
kämpfte der Club auf der Gegenseite um den 
Ausgleich, der förmlich in der Luft lag und 
nur eine Frage der Zeit sein konnte. Einmal 
schien er greifbar, doch den wohlgezielten 
Schlag von J. Werner ins obere Eck köpfte 
ein blau-weißer Spieler aus dem leeren Tor. 
Und doch nahm die Gerechtigkeit ihren Lauf. 
Zwanzig Minuten vor Schluß nahm Traser 
einen zu kurzen Torabstoß auf, schickte den 
Ball sofort vor das Messeler Gehäuse, wo der 
Tormann infolge Bedrängnis den Ball nicht 
festhalten konnte und Weger II brachte das 
Leder zum vielumjubelten Ausgleich über die 
Linie. Ja, fast wäre der Sieg fällig gewesen, 
als Erich Werner nach einer Flanke von links 
plötzlich zwei Meter alleine vor dem Torwart 
auftauchte und den Ball nicht im Tor unter- 
brachte, so daß es bei dem Remis blieb. 

Es ist zweifellos ein Erfolg, gemessen an 
den letzten Heimerfolgen der Messeler, dort 
einen Punkt zu holen, der praktisch den 
Klassenerhalt bedeutet. Wenn aber aus die- 
ser Begegnung, trotz hinreichender Möglich- 
keiten, kein Sieg entsprang, dann deshalb, 
weil einmal Langen in Erich Werner einen 
glatten Ausfall hatte und außerdem in der 
ersten Hälfte taktisch nicht richtig und im 
zweiten Spielabschnitt nicht durchdacht ge- 
nug gespielt wurde. Die Mannschaft braucht 
ein besseres Zusammenspiel, mehr individuelle 
Gestaltungskraft und eine klare Konzeption. 
Der Sturm leidet außerdem unter der augen- 
blicklichen Formkrise von Traser, wodurch 
der Regisseur mit der notwendigen Über- 
sicht fehlt. Wo bleibt überhaupt das Spiel 
ohne Ball und das Spiel in dem freien Raum? 
Die Mannschaft spielt zu starr, das ganze 
Mannschaftsgefüge müßte viel beweglicher 
sein. Das Spielermaterial ist zweifellos vor- j 
handen und es dürfte eine Aufgabe der fol- | 
genden Monate sein, die bestehenden Mängel i 
zu beseitigen, damit in der kommenden 
Saison alles startklar ist. 
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Egelsbach triumphierte über Michelstadt 
SG Egelsbach — VfL Michelstadt 7:1 (1:0) 

Nachdem die Egelsbacher Reserve ihren 
Gegner im Vorspiel hoch mit 11:3 Toren mit 
einer überzeugenden Leistung abfertigte, be- 
traten die ersten Garnituren in stärkster 
Mannschaftsaufstellung unter der ausge- 
zeichneten Leistung von Schiedsrichter Kilian 
(Lampertheim) das von ca. 600 Zuschauern 
bei herrlichem Frühlingswetter umsäumte 
Spielfeld. In diesem fairen, ritterlich durch- 
geführten Punktetreffen erkämpften sich die 
in beachtlicher Kondition befindlichen 
Egelsbacher vornehmlich in der zweiten 
Spielhälfte einen hohen und durchaus ver- 
dienten Sieg und konnten danrit ihre knappe 
Vorspielniederlage revidieren. 

Mit schnellen Angriffen begannen die 
Egelsbacher den Kampf, so daß schon in den 
ersten Spielminuten Großalarm im Michel- 

städter Strafraum gegeben wurde und Gäste- 
torwart Glas mußte wiederholt Proben seines 
unzweifelhaft vorhandenen Könnens abgeben. 
Energische Gegenangriffe der Michelstädter 
führten auch im Egelsbacher Strafraum zu 
turbulenten Szenen und hier waren es die 
beiden wieselflinken Außenstürmer, die durch 
ihre herrlichen Flankenbälle immer wieder 
Verwirrung in die Abwehrreihe brachten, so 
daß Torwart Köhler einige recht herzhafte 
Schüsse zu meistern hatte. Die Egelsbacher 
Stürmer wirbeln weiterhin unter der ge- 
geschickten Führung von Mittelstürmer 
Anthes unübersichtlich durcheinander und 
herrliche Chancen wurden herausgespielt. 
Doch in der 26. Minute ist es so weit, einen 
guten Kombinationszug des Innensturmes 
schließt Mittelstürmer Anthes mit einem für 
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8 Fortsetzung 
Es war spät geworden. Martina hatte 

einen Blidc in die Küdie getan und war im 
Begriff, in den Saal zurückzugehen, als im 
halbdüsteren Flur jemand leicht ihren Arm 
berührte. 

.Hab dir bloß Glüdc wünschen wollen, 
Lammwirtin", sagte eine leise, heisere 
Stimme unter einem tief in die Stirn ge- 
drückten Filzhut. .Hast dich hübsch in die 
Höhe gebracht, alle Achtung! Ich hoffe, du 
wirst einen alten Bekannten jetzt aucii 
nicht vergessen?" 

Martina stand regjngslos wie eine Bild- 
säule und rang nach Luft. 

"Du — du —" stammelte sie endlicii 
leichenblaß, „so hab ich nicht umsonst 
Angst gehabt damals, wie sie von einem 
erzählt haben, der —' 

.Sei still davon! Braucht niemand zu 
wissen, wer ich bin Siehst mich wieder, 
nachher bin ich der Wurzelgraber Quirin, 
Quirin Moosbacher schreib idi midi jetzt, 
wirst dir das merken?" 

.Ja — aber —" 

.Und ein Vetter bin ich nachher von dir. 
verstancien? Wirst nidit zu kkiqcn hoben 
über mich, wenn du geschoit bist. Und 
letzt, Martina, behüt Gott' Ich wollte, ich 
wäre heute Lammwirt anstatt —" 

Ein rauhes LacJien noch und cm kurzer 
heftiger Druck auf ihren Arm, und Martina 
war wieder allein. 

Als sie sich langsam umwandte, stand 
Lena hinter ihr und stanle bestürzt in ihr 
verstörtes Gesicht. 

Schreck und Wut packte die Lammwirtin. 
Wenn die, gerade die gesehen oder gehört 
hätte —? 

.Was schleichst denn da herum? Warum 
sagst es denn nicht laut, wenn du was 
willst von mir?" fuhr sie die |unge Frau an. 

„Ich bin ja grad erst gekommen — Mut- 
ter. Im Hof war ich draußen, die Cilli 
suchen." 

Martina besann sich Mit beiden Händen 
strich sie sich das Haar an den Schläfen 
glatt und zwang sich ein Lächeln ab. Gott- 
lob, Lena hatte nichts gehört. Und daß sie, 
die Lammwirtin, sie haßte bis aufs Blut, 
wegen jedem zärtlichen Blick, den Giedl 
ihr zuwarf, brauchte sie nidit zu merken. 

. „Nichts für ungut, Lena", sagte sie nun 
freundlicher, „ich hab mich bloß geärgert, 
weil du mich Mutter angeredet hast. Seil 
paßt sidi nidit zwischen uns beiden. Dienst- 
bot bist keiner, und als Tochter — du 
mein? So alt bin ich doch nicht, daß ich 
oeine Mutter sein könnt! Sag Lammwirtin! 
Weißt, das hat mehr Schick oder sag oloß 
Martina!" 

„Gern, Lammwirtin, wenn Ihrs so wollt." 
„Und duz mich nur! Bist ja doch jetzt 

nah verwandt mit mir. Was hast denn 
wollen?" 

„Bloß fragen, ob du die Cilli nicht ge- 
sehen hast, Lammwirtin. Wir suchen sie 
schon überall, und der Vater hat einspan- 
nen lassen zum Heimfahren." 

„Die Cilly? Nein! Tanzt sie denn immer 
nodi drin?" 

„Schon lang nimmer. Voi zwei Stunden 
hat sie zu .Angela gesagt, es wäre ihr nicht 
ganz gut und sie wollt ein wenig in die 
frische Luft gehen Seitdem hat sie keiner 
mehr gesehen" 

.Vielleicht weiß es der junge Almbauer? 
Der ist ihr ja kaum von der Seite gewichen 

den ganzen Tag. Wie man hört, will er 
deine Schwester zur Almbäuerin machen. 
Vielleicht sind sie einig geworden. Liebes- 
leut gehen gern allein" im Dunkeln." 

.Ich wolll, es wäre so, wie du sagst, 
Lammwirtin! Aber die Cilli ist eigenwillig 
und will nichts wissen vom Heiraten, Der 
Almbauer aber sitzt darin mit ellenlangem 
Gesicht und wartet seit zwei Stunden, daß 
ihm seine Tänzerin wiederkommt." 

.Nachher muß man die Dienstboten fra- 
gen. Vielleicht hat eins deine Schwester 
gesehen." 

Sie gingen in die Küche, von da in die 
Schankstube und zuletzt wieder in den 
Tanzsaal. Niemand hatte Cilli gesehen, 
nirgends fand sich eine Spur von ihr. Lena 
und Angela wurden immer unruhiger, der 
Föritz ärgerlich. Er haßte nichts so sehr wie 
Aufsehen und nun hatte sich die halbe 
Hochzeitsgesellschaft auf die Suche nach 
seiner Tochter gemacht. Haus und Stall 
wurden his zum letzten Winkel durchsucht, 
vergebens. Da bemerkte man plötzlich, daß 
auch Leonhard fehlte. 

.Jetzt ist alles klar", sagte der Lamm- 
wirt, .davon gemacht haben sie sich alle 
zwei! Braudist keine Angst zu haben, Fö- 
ritz, die liegen schon längst daheim in 
ihren Betten." 

.Wird wohl so sein und nichts für ungut, 
daß wir euch die Lustbarkeit gestört haben. 
Steig auf, Angela! Und du, Michl, fahr zu!" 

Michl der sich seltsamerweise vom Tanz- 
boden ferngehalten hatte, obwohl Angela 
gerade mit ihm gern getanzt hätte, trieb 
den Braunen mit einem Zungenschnalzen 
an. Als der Wagen draußen auf der finste- 
ren holperigen Bergstraße durch die Nadit 
rollte, wandte er sich halb um, 

.Bauei", sagte ei zaghaft, „ich muß Euchs 
doch wohl sagen. Mit dem Leonhard ist die 
Cilli nicht heimgegangen." 

„So? Woher weißt denn das, Bub?* 
„Weil der Leonhard allein davon ist. Ich 

bin an der Tür vom Roßstall gestanden, da 
kommt er heraus und macht sich am Wagen 
zu schaffen." 

„Am Wagen?" { 
.Ja, an der Sitztruhen —■ 
„Kreuzdomini! Der verhöllte Bub wird 

sich doch nicht etwa s'zerlegbare Gewehr 
in die Truhen eingepackt haben und wie- 
der Wildern gehen?" 

„Wird wohl so sein, Bauer. Der eine 
Jäger ist noch krank und der andere war 
auf der Hochzeit, da wird sich der Leon- 
hard gedacht haben, heut bin ich einmal 
sicher! Eh ich ihn hab anrufen können, war 
er zum Hintertür! hinaus aus'm Hof." 

Der Föritz ballte die Fäuste und stieß 
einen Fludi aus, Angela aber sagte hastig: 
„Und die Cilli? Wo kann denn die nachher 
hin sein?" 

Darauf wußte keiner der Männer eine 
Antwoit. In bangem Schweigen wurde der 
Heimweg zurüdcgelegt. Angela dachte, ob 
sie sie daheim finden würde, aber das Bett 
war unberührt, von Cilli audi hier keine 
Spur, 

In dieser Nacht schlief niemand auf dem 
Foritzhof. 

Frühmorgens stand der Föritz an der 
Haustür und zermarterte sein Hirn, was er 
nun wohl anfangen sollte, ohne daß gleich 
in der ganzen Gegend ein Gerede entkand. 
Da kam der Brotführer aus der Station 
Thörl in den Hof gefahren. Er kam sonst 
nur sonntags, wo er Weißbrot in die ein- 
samen Bauernhöfe brachte. Der Föritz stand 
deshalb erstaunt auf, 

„Oho, Gäuschütz, was bringt denn dich 
heut daher? Hast dich vielleicht im Kalen- 
der geirrt?" 
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Tito und Triest 
Eine ereignisreiche Woche gehl zu Ende. 

Außer dem Tode des tschechoslowakischen 
Staatspräsidenten Gottwald, der zu Beginn 
der Woche zu Grabe getragen wurde und 
neben Stalin eine der markantesten Persön- 
lichkeiten des Weltkominunismus war, stand 
der Besuch des jugoslawischen Staatsober- 
hauptes, Marschall Tito, in London im Blick- 
punkt der Weltöffentlichkeit. Tito wurde so- 
gar von der englischen Königin empfangen. 
Was Tito u. Churchill miteinander besprachen, 
kann nur vermutet werden. Es waren sicher- 
lich heikle Punkte der Mittelmeerpolitik 
einschließlich der Stellung Triests. Aber auch 
der Ostwest - Konflikt wird angeschnitten 
worden sein. „Noch bessere Freundschaft 
zwischen beiden Ländern" soll nach einer 
offiziellen Verlautbarung das Ziel des Be- 
suches gewesen sein. Dabei muß man sich 
vor Augen halten, daß Jugoslawien, wenn 
sich Tito auch von Moskau abgewandt hat, 
nach wie vor kommunistisch ist. Allerdings 
findet Jugoslawien zur Sicherung seiner Un- 
abhängigkeit die Unterstützung des Westens. 
Es hat vom Westen sogar schon wirtschaft- 
liche Hilfe erhalten, da es von den Sowjets 
blockiert wird. Selbstverständlich darf sich 
der Westen nicht in die inneren kommu- 
nistischen Regierungs- und Parteifragen ein- 
mischen. Die Stärkung Jugoslawiens durch 
den Westen hat die Lage auf dem Balkan 
bereits verbessert. Gerade der kürzlich abge- 
schlossene Balkanpakt Jugoslawien - Grie- 
chenland - Türkei ist ein deutlicher Ausdruck 
dieser Entwicklung. Man darf sich allerdings 
nicht verhehlen, daß die neueste Annäherung 
Jugoslawiens an London von Italien arg- 
wöhnisch betrachtet wird. Bekanntliqji be- 
findet sich Rom wegen der leidigen Triost- 
frage in starkem Gegensatz zu Belgrad. Der 
in zwei Zonen aufgeteilte „Freistaat" Triest 
läßt Italiener und Jugoslawen nicht zur 
Ruhe kommen. Tito verlangt Stadt und 
Hafen als Stützpunkt für seine Verteidigung. 
Die Westmächte versprachen bereits 1948 
Italien die Wiedereinverleibung Triests, ohne 
at>er bisher das Versprechen in die Tat um- 
zusetzen. 

Moskau und die 
osteuropäischen Randstaaten 
Je mehr sich Jugoslawien dem Westen zu- 

wendet, umso mehr wird die neue Moskauer 
Regierung darauf bedacht sein, die sogen. 
Satellitenstaaten unbedingt bei der Stange 
zu halten. Vor allem wird man darauf sehen, 
daß der neue Präsident der Tschechoslowakei 
bedingungslos zu Moskau steht. Ein Aus- ! 
buchen aus der kommunistischen Front im 
Sinne Titos ist umso weniger zu erwarten, 
als sich die Tschechoslowakei der militäri- 
schen Umklammerung durch die Sowjets 
ebensowenig entziehen kann als die Länder 
des unteren Donauraumes. Der Widerstand 
Moskaus gegen den Abschluß eines öster- 
reichischen Staatsvertrages, der die Zurück- 
ziehung seiner Besatzung au.s diesen Ländern 
zur Folge liätte, ist im Zusammenhang mit 
der jetzigen Lage umso verständlicher. Man 
kann es daher auch verstehen, daß sich die i 
Sowjetunion beeilt, die europäischen Rand- j 
Staaten noch mehr und stärker an Moskau : 
zu ketten., als dies seither der Fall war. Das ' 
sprechendste Beispiel dafür ist, daß Stettin | 
(wie bereits in unserer letzten Ausgabe ge- 1 
meldet) nicht polnisch bleiben soll, sondern 
eine Dreimächteverwaltung bekommt. Es soll 
nämlich zu einem sowjetischen Kriegshafen 
und zu einer Festung ausgebaut werden. 
Stettin kommt also unter eine Dreierverwal- 
tung, die von der Sowjetunion, den deutschen 
Stellen der Sowjetzone und Polen zusammen- 
gestellt ist. Militärischer Oberkommandie- 
render wird Sowjetgeneral Mienkow, Zivil- 
kommissar ein gewisser Heinrich Winkel. 
Anstelle der polnischen Soldaten ist bereits 
Volkspolizei nach Stettin verlegt worden, die 
auf 30 000 Mann in die Höhe geschraubt wer- 
den soll. Hunderttausend Arbeiter sollen un- 
ter sowjetdeutschen Ingenieuren zum Ausbau 
Stettins zu einer Festung eingesetzt werden. 
Zu dem neuen „Freistaat Stettin" sollen auch 
die Ostseeinseln Usedom und Wollin gehören, 

Krieg auf dem Papier 
Im Hauptquartier der westlichen Verbün- 

deten in Paris führte man vier Tage lang 
am grünen Tisch einen Krieg. An ihm be- 
teiligten sich sogar der amerikanische Gene- 
ral Ridgway, der Oberbefehlshaber der Nato, 
der britische Feldmarschall Montgomery und 
Marschall Juin, der Oberbefehlshaber der 
Atlantikpaktarmee in Westeuropa. Man 
könnte über derartige Schlachten auf der 
Landkarte lächeln, wenn nicht ein bitterer 
Ernst dahinter stünde. Dieser Ernst ist umso 
schwerwiegender, weil sich nach dieser 
Übung am grünen Tisch herausgestellt hat, 

wieviel noch zur Verteidigung Westeuropas 
getari werden müsse. Der Termin dieser 
„Papierschlachten" unmittelbar vor der deut- 
schen Bundestagssitzung mit der dritten Le- 
sung der EVG-Verträge und anläßlich der 
jüngsten Stellungnahme Frankreichs dazu 
war sicherlich nicht von ungefähr. Interes- 
sant dürfte sein, daß der Einsatz von Atom- 
bomben nach Ansicht der Nato-Generäle für 
den Landkrieg in Europa als keineswegs aus- 
schlaggebend hingestellt wurde. Einen „My- 
thos des Atoms" gebe es nicht. 

Daß dem jedoch nicht so ist, geht daraus 
hervor, daß man bei den neuen amerikani- 
schen Manövern, die in dieser Woche in Ne- 
wada abgehalten werden, die Truppen an die 
Atomkriegführung gewöhnt. Mehr als 20 000 
amerikanische Soldaten sollen in einem 
künstlich aufgebauten Kampfgelände „neue 
und verbesserte Atomwaffen" ausprobieren. 
Außerdem sollen technische und wissen- 
schaftliche Versuche durchgeführt werden, 
um die Wirkung der radioaktiven Strahlen 
auf militärische Ausrüstungsgegenstände und 
Feldbefestigungen zu prüfen. Auch das neue 

Atomgeschütz soll erstmals in Tätigkeit tre- 
ten. Darüber hinaus bestehen die neuen bri- 
tischen Luftmanöver aus Atombombenangrif- 
fen, bei denen neuartige Radarzielverfahren 
angewendet werden sollen. Inzwischen hat 
man in der Wüste des amerikanischen Staa- 
tes Nevada aus Versuchsgründen eine Atom- 
bombe explodieren lassen. Die Kraft der 
Bombe entsprach der Wirkung von 15 000 
Tonnen Dynamit. Der Explosionsblitz hatte 
die hundertfache Leuchtkraft der Sonne. 
Kraftwagen, die in der Nähe des Kontroll- 
turms standen, gerieten eher in Flammen, 
als sich Rauch- und Staubwolken über der 
Explosionsstelle zeigten. Zweitausend Solda- 
ten lagen drei Kilometer entfernt in Gräben 
verborgen. Echt amerikanisch war es, die 
Explosion der Atombombe im Fernsehen zu 
übertragen. Zwar wurde durch die Entfer- 
nung der Eindruck der Explosion gemildert, 
trotzdem lief auch den Menschen, die im 
Fernsehapparat die Explosion miterlebten, 
ein Gruseln über den Rücken. Wenn eine 
derartige Explosion einmal über einer Stadt 
erfolgt!!! 

Es war wie im Theater. Ein Vorhang ver- 
wehrte zunächst die Sicht. Umso gespannter 
war das Publikum, das aus Pressevertretern 
bestand, die die Opelwerke kurz vor der 
neuen Internationalen Automobil - Ausstel- 
lung (IAA) in ihr Werk geladen hatten. Als 
der Vorhang auseinander ging, stand vor uns 
(so schreibt unser Mitarbeiter) ein nagelneuer 
Opelwagen, das neueste Modell, der „Olympia- 
Rekord". Chefkonstrukteur Dr. ing. Stief lud 
zugleich zu einer ersten Fahrt ein. Der 
„Rekord" ist eine Weiterentwicklung des 
Olympia-Typs und besitzt eine pontonför- 
mige, selbsttragende Ganzstahlkarosserie. 
Der Kühler ist flacher geworden. Der 1,5 Ltr. 
Vierzylindermotor ist, abgesehen von Ver- 

lAA in Frankfurt 
besserungen, beibehalten worden. Aus dem 
neuen Modell wurde auch ein Kombinations- 
wagen, der „Opel-Caravan", entwickelt. 

Die Vorführung des neuen Opelwagens war 
der Auftakt zu der IAA, der zuliebe Frank- 
furt wieder vom Hauptbahnhof ab Flaggen- 
schmuck trägt. Die Ausstellung ist seit 
gestern eröffnet. Sie ist von führenden Auto- 
firmen Amerikas, Englands, Prankreichs, 
Italiens und der Tschechoslowakei beschickt. 
Alle Autofirmen sehen in scharfem Wirt- 
schaftskampf zueinander mehr denn je auf 
die Wirtschaftlichkeit und Fahrsicherheit 
ihrer Konstruktionen. Die Motorisierung des 
Verkehrs ist keinesfalls abgeschlossen! 

Gegensfitze im Hess. Landtag — Komptabstimmung im Bundestag 
PrlvatschulKesetz — Wahlrechtaentwflrfe, dritte Lesuns des VertriebenenKesetzes und 

Israelvertrag 
Vier wichtige Gesetze wurden am Mitt- 

woch im hessischen Landtag behandelt. Das 
Bauaufsichtsgesetz, das Land- und Forstwirt- 
schaftskammergesetz, das Gesetz über Be- 
züge der Wahlbeamten und das Privatschul- 
gesetz. Besonders bei der Aussprache über 
dasPiivatschulgesetz kam es zu Auseinander- 
setzungen zwischen der CDU u. der SPD. Die 
CDU-Fraktion hatte beantragt, daß alle 
anerkannten Privatschulen Hessens 90 Pro- 
zent des nachgewiesenen Fehlbetrages aus 
öffenlichen Mitteln ersetzt bekommen. 

Als Sprecherin der SPD erklärte dem- 
gegenüber Frau Horn: „Meine Fraktion ist 
der Meinung, daß Privatschulen da vom Staat 
gestützt werden sollten, wo ein besonderes 
pädagogisches Interesse besteht". Dagegen 
wolle die hessische Regierung verhindern, 
„daß die von der CDU erstrebte Konfessions- 
schule in Hessen Einzug hält". Für die FDP 
gab Herr Landgrebe die Erklärung ab, seine 
Partei befürworte nach wie vor die christ- 
liche Simultanschule. 

Entwurf der Bundesregierung überhaupt eine 
Mehrheit im Parlament fand, ist nur einer 
Änderung der ursprünglichen Form zu ver- 
danken, nach der eine zweite, sogenannte 
Hilfsstimme, nicht mehr vorgesehen ist, son- 
dern in besonderen Fällen eine Stichwahl er- 
möglicht werden soll. 

Auch die Gesetzesvorlage zahlreicher^Ab- 
geordneter der Union, die ein Mehrheitswahl- 
recht vorsieht, und der sozialdemokratische 
Entwurf für die Beibehaltung des Wahl- 
systems von 1949 wurden dem Ausschuß 
überwiesen. Dabei stimmte die CDU gegen 
und die FDP für die Überweisung der sozial- 
demokratischen Vorlage. 

Die Schlußabstimmung über das Bundes- 
vertriebenengesetz, das die Eingliederung der 
Vertriebenen und Flüchtlinge aus dem Osten 
regelt, wurde nach der dritten Lesung am 
Mittwoch auf heute verschoben. In den spä- | 
ten Abendstunden nahm der Bundestag vor- | 
gestern noch das Wiedergutmachungsabkom- ! 
men mit dem Staate Israel mit überwiegen- 
der Mehrheit an. Die namentliche Abstim- 
mung ergab 238 Stimmen und 34 Stimmen 

Zur gleichen Zeit fand in Bonn die erste 
Lesung des Regierungsentwurfs zum neuen ,,00 c»- , „ „ . 
Wahlgesetz statt. Dieser Entwurf stieß auf '"""S ergab 238 Stimmen und 34 Stirr 
starken Widerstand der SPD und fand auch ! 8®®^" Vertrag bei 86 Enthaltungen, 
bei einem Teil der Abgeordneten der FDP 
keine Zustimmung, so daß er nur mit der 
äußerst knappen Mehrheit von 187 gegen 18S 
Stimmen zur Weiterberatung an einen Wahl- 
rechtsausschuß verwiesen wurde. Daß der 

Die entscheidende dritte Lesung der 
deutsch-alliierten Verträge über die Ablö- 
sung des Besatzungsstatutes und die Errich- 
tung einer europäischen Verteidigungsge- 
meinschaft (EVG) hat gestern begonnen. 

WRTSM^UCHE ^undschcm 
Allgemeine 1. a g e : Während im Be 

reich der Investitionsgüterindustrien infolge ! 
verschlechterter Nachfrage eine deutlich er- I 
kennbare konjunkturelle Abschwächung zu ' 
beobachten ist, bestehen im Bereich der Ver- 
brauchsgüterindustrien bisher keine Anzei- 
chen, daß der saisonmäßig zu erwartende 
Aufschwung in diesem Frühjahr nicht ein- 
treten wird. 

Ausfuhr: Die westdeutsche Ausfuhr an 
Eisen und Stahl, die vor einem Jahr noch 
etwa ISfr betrug, ist in den letzten Monaten 
sehr stark zurückgegangen. 

Außenhandel: Die weiterhin rückläu- 
figen Außenhandelsbeziehungen und Aus- 
landsaufträge der Bundesrepublik gestalten 
die Außenhandelssituation in zunehmendem 
Maße schwieriger. 

Einfuhr: Die Rohbaumwoll - Einfuhren 
nach Westdeutschland sind seit Anfang dieses 
Jahres stark zurückgegangen. 

Handwerk: Zur Steigerung der Aus- 
fuhrmöglichkeiten des westdeutschen Hand- 
werks plant die Exportgemeinschaft des 
Handwerks, in nächster Zeit in den Vereinig- 
ten Staaten ein größeres Auslieferungslager 
handwerklicher Erzeugnisse für den ameri- 
kanischen Gesohmack und Bedarf einzu- 
richten. 

Eisen und Stahl: Die Eisenpreise 
haben sich seit ihrer Freigabe bisher nicht 
wesentlich verändert. 

Holzmarkt: Am Holzmarkt ist eine 
fortschreitende Beruhigung zu erkennen und 
man rechnet mit einem weiteren Rückgang 
der Rundholzpreise. 

Kapitalmarkt; Die Pläne für eine 
Altsparer-Entschädigung scheinen nun so 
weit gediehen zu sein, daß sie in absehbarer 
Zeit vor das Plenum des Bundestages zur 
Abstimmung kommen können. 

Montanunion: Im Gebiet der Montan- 
unionländer ist die Eröffnung des gemeinsa- 
men Marktes für Stahl auf den 1. Mai fest- 
gesetzt worden, da vorher noch die Steuer- 
frage gelöst werden soll. 

Eine teure Umarmung. Ein auswärtiger 
Kraftfahrer hatte in Mannheim in einer 
Wirtschaft eine Frau kennengelernt. Er 
brachte sie auch nach Hause. Vor ihrer Woh- 
nung umarmte sie ihn stürmisch. Später 
mußte der Mann festsellen, daß ihm 300 DM 
aus der Tasche gestohlen worden waren. 

Kind unter der Zugmaschine. In der Nähe 
des Elternhauses in Viernheim lief ein zwei- 
jähriges Kind im Eifer des Spiels in eine 
Zugmaschine hinein. Es war sofort tot. 

Höhere Renten für KriegsbeschädiKte. Nacti 
einer jetzt dem Bundesrat zugeleiteten zwei- 
ten Novelle zum Bundesversorgungsgeset? 
sollen die Ausgleichs- und Elternrenten für 
Kriegsbeschädigte erhöht werden. Für die 
Beschädigten mit einer Erwerbsminderung 
um 50 Prozent soll nach diesem Entwurf die 
Ausgleichsrente um 5 DM, für Beschädigte 
mit einem höheren Prozentsatz soll sie um 
10 DM monatlich gesteigert werden. Die Aus- 
gleichsrente für die Ehefrau soll sich um 
5 DM erhöhen, und für jedes von den Be- 
schädigten unterhaltene Kind soll die Aus- 
gleich.srente künftig nicht mehr 10—15 DM. 
sondern 20 DM betragen, 

Versorgungsanträge werden wegen Frist- 
versäumnis nicht abgelehnt. Der Hessische 
Minister für Arbeit, Wirtschaft und Verkehr 
hat in diesen Tagen dem VdK-Landesverband 
Hessen mitgeteilt, das Landesversorgungsami 
sei durch das Ministerium angewiesen wor- 
den, eingegangene Versorgungsanträge von 
Kriegerwitwen, Waisen und Eltern (nach 
85 58 und 59 des Bundes Versorgungsgesetzes) 
noch zu bearbeiten, auch wenn die Anmelde- 
frist bereits überschritten worden ist. 

36. Internationale Automobil - Ausstellung 
eröffnet. Unter der Schirmherrschaft von 
Bundespräsident Heuß wurde die 36. Inter- 
nationale Automobil-Ausstellung gestern auf 
dem Frankfurter Messegelände eröffnet. In 
achtzehn Hallen v/erden bis zum 29. März die 
Modelle der westdeutschen Automobilindu- 
strie und die von 37 bekannten ausländischen 
Firmen gezeigt. 

Zahl der Arbeitslosen geht zurück. Die 
Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und 
Arbeitslosenversicherung in Nürnberg teilt 
mit, daß dip Zahl der Arbeitslosen in der er- 
sten Märzhälfte um 274 550 auf 1536 145 ge- 
sunken ist. Der Hauptgrund für diesen Rück- 
gang der Arbeltsloscnzahl ist in dem Beginn 
der durch das schöne Wetter begünstigten 
allgemeinen Bautätigkeit zu suchen. 

Aussprache Adenauer mit Maler. Am Mitt- 
woch ist Bundeskanzler Dr. Adenauer mit 
Bundestagspräsident Dr. Reinhold Maier zu 
einer Aussprache im Bundeshaus zusammen- 
gekommen, um zwischen der Bundesregie- 
rung und dem Bundesrat schwebende Pro- 
bleme zu erörtern. Es wird angenommen, daß 
Dr. Adenauer und Dr. Maier in der Haupt- 
sache die Frage der künftigen Behandlung 
des deutsch-alliierten Vertragswerks durch 
den Bundesrat besprochen haben. 

Naumann bleibt in Haft. Der am 14. Januar 
von den britischen Behörden zusammen mit 
sechs anderen ehemaligen führenden Natio- 
nalsozialisten verhaftete ehemalige Staats- 
sekretär im Reichspropagandaministerium. 
Dr. Werner Naumann, bleibt in britischer 
Haft. Der britische Richter stellte fest, daß 
die Festnahme und Inhaftierung Naumanns 
rechtmäßig war. 

Altersversorgung des Handwerks. Der 
Zcntralverband des deutschen Handwerks 
verhandelt gegenwärtig mit den handwerk- 
lichen Versicherungsuntemehmen über die 
Aufstellung eines Vertrages, nach dem alle 
Handwerker zu einem einheitlichen Tarif in 
eine Altersversorgung aufgenommen werden 
können. Diese Mitteilung machte am Sonntag 
der Vorsitzende des deutschen Fleischerver- 
bandes, Bundestagsabgeordneter Mensing, auf 
einer Tagung der Gewerbevereine in Darm- 
stadt. 

Schlepper und Mähdrescher werden ge- 
zählt. Vom 19. bis 26. Mai wird im Bundes- 
gebiet eine Erhebung über die Benutzung 
von Schleppern, Mähdreschern und Boden- 
fräsen in der Land- und Forstwirtschaft vor- 
genommen. Man will vor allen Dingen Unter- 
lagen haben, in welchem Verhältnis der 
Rückgang der Pferdehaltung und die Zu- 
nahme von Schleppern steht. Schon jetzt 
rechnet man damit, daß in der Landwirtschaft 
des Bundesgebietes ungefähr 250 000 Schlep- 
per vorhanden sind. Vor zehn Jahren waren 
OS noch nicht einmal 70 000. 

Wieder Maul- und Klauenseuche. Im Re- 
gierungsbezirk Darmstadt taucht die Maul- 
und Klauenseuche wieder auf. Die un- 
gamdeutsche Siedlung St. Stephan nurde 
in ihrer Gesamtheit zum Sperrgebiet erklärt. 
Auch ist im Faselstall zu Klein-Krotzenburg 
die Maul- und Klauenseuche ausgebrochen. 

Neuer Bohrturm. Auf dem Gelände des 
ehemaligen Weiterstädter Reiter - Exerzier- 
platzes, nordwestlich von Darmstadt, hav die 
Deutsche Erdöl-AG einen Bohrturm aufge- 

I stellt, der seither bei Pfungstadt stand. In 
spätestens zehn Tagen soll dort mit den Boh- 
rungen begonnen weiden. 

Walldorf sucht neuen Bürgermeister. Bür- 
germeister Jourdan tritt am 1. Juli von sei- " 
nein Posten zurück. Nach einem Beschluß 
des Gemeinderates soll sein Nachfolger als 
hauptamtlicher Bürgermeister möglichst aus 
Walldorf oder Umgebung sein. 

7. ■ ' 
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Langen, den 20. MSrz 1953 

Frühlingsanfang 
Mein Herz sei nicht beklommen, 
Noch wird die Welt nicht alt. 
Der Frühling ist wiedergekommen. 
Frisch grünt der deutsche Wald. 

Wir frühlingsfrohen Menschen merken von 
dem bedeutungsvollen Schritt der Sonne, 
wenn sie am 21. März den Schnittpunkt des 
Äquators mit der Ekliptik, den sogenannten 
„Friihlingspunkt", überschreitet, so gut wie 
gar nichts. Wir spüren nur an der Sonnen- 
wärme des Mittags, daß der Frühling nicht 
mehr fern ist. Mit Macht driingt er heran. 
Überall singt und klingt es, im Haus und im 
Garten, vor den Toren und im Walde. Es 
singt und spielt in allen Tonarten auf allen 
Instrumenten, beglückt darüber, daß nun 
endlich die weite Welt bereit ist, den lange 
in stiller Stube verschlossenen Zauber der 
Musik mit der gleichen Begeisterung ent- 
gegenzunehmen, wie sie ihn am letzten schö- 
nen Herbsttag hinter verschlossenen Fenstern 
verschwinden sah. Mit den kleinen Sängern 
draußen im Garten wetteifert im fröhlichen 
Sängerkrieg das Klavier und der Rundfunk. 
Poesie des liederfrohen Lenzes. Wie dürfen 
wir der unvergleichlichen Technik danken, 
daß es ihr gelang, uns unabhängig von der 
immer seltener werdenden Nachtigall zu 
machen. Frühling, wir haben dich auf allen 
Schallplatten und in jeder Rundfunksendung. 
Du bist gewiß unser, wenn du ufis noch im 
April das eintönige Lied deiner Regenströme 
vorsingen solltest. 

-S- 
* Goldene Hochzeit. Herr Martin Sehring IV. 

u. Frau Susanne, geb. Schäfer, Wiesgäßchen, 
beide 76 Jahre alt, feiern Samstag, 21. März, 
ihre goldene Hochzeit. Die Jubilare erfreuen 
sich bester Gesundheit: so ist der goldene 
Bräutigam von früh bis spät noch heute in 
seiner Werkstatt tätig. Übrigens sind es in 
diesen Tagen 50 Jahre, daß Martin Sehring 
von seinem Vater die Wagnerei übernahm, 
die jetzt seit 125 Jahren durch 3 Generationen 
in Familienbesitz ist. 

* VerwaltungsprOfung bestanden. Nach 
zweijährigem Besuch des Verwaltungssemi- 
nars Frankfurt a. M. haben die Verwaltungs- 
beamten Fritz Brehm und Wilhelm Neu- 
becker von der Stadtverwaltung Langen am 
11. März 1953 die II. Verwaltungsprüfung 
(Inspektorenprüfung) mit Erfolg bestanden. 

* Kunst- und Kulturgemeinde Langen. Auf 
das am Samstag, 21. 3. 53, 20 Uhr, in der 
Turnhalle des Realgymnasiums stattfindende 
Konzert mit dem Kammerorchester des Hess. 
Philh. Orchesters B'fm. wird hiermit nochmals 
hingewiesen. 

* Club-Anfahrt des MSC Langen. Der MSC 
Langen eröffnet seine diesjährige Saison mit 
einer Familienfahrt ins Blaue. Für gesellige 
Unterhaltung für Groß und Klein ist gesorgt. 
Auch Nichtmitglieder mit Fahrzeug sind zu 
dieser Fahrt herzlich willkommen. Näheres 
siehe Anzeige. 

* Neue Sprechzeiten des Besatzungskosten- 
amtes. Das Besatzungskostenamt Offenbach 
weist darauf hin, daß nunmehr Sprechzeiten 
täglich, außer mittwochs und samstags, ein- 
gerichtet sind. Das Amt ist von 9—12 und 
von 14—16 Uhr für Vorsprachen aller Art 
geöffnet. Die Dienststelle befindet sich in 
der Gerberstraße 55, Ecke Mainstraße. 

* Manöver amerikanischer Streitkräfte. Am 
3. und 4. April finden in unserem Räume 
Manöver durch US-Einheiten statt. Voraus- 
sichtlich werden davon berührt die Mörfel- 
der Landstraße — Autobahn — Aschaffen- 
burger Chaussee. Etwaige Manöverschäden 
müssen binnen 90 Tage seit dem Entstehen 
dem Besatzungskostenamt Offenbach gemel- 
det werden. Dabei ist es wichtig, möglichst 
die Einheit oder die Nummer der amerika- 
nischen Fa))rzeuge festzuhalten, da sonst die 
Gefahr der Ablehnung besteht. 

* Bahnübergang des Leukertsweges ge- 
sperrt. Wie wir erfahren, werden an dem 
Bahnübergang des Leukertsweges zwischen 
Langen und Egelsbach z. Zt. Arbeiten ausge- 
führt. Am heutigen Freitag und morgen 
Samstag ist daher der Übergang für den 
Fuhrwerksverkehr gesperrt. 

Filmnachmittag für die .Tugend. Der Lan- 
gener Schulverein bittet uns an dieser Stelle 
darauf hinzuweisen, daß morgen, Samstag, 
21. 3. 1953, 15 Uhr, der letzte Filmnachmittag 
für die Jugend vor der Sommerpause statt- 
findet. Näheres ist aus den Veröffentlichun- 
gen der Volkshochschule in der heutigen 
Ausgabe ersichtlich. 

* Wichtiger Termin in der Rentenversiche- 
rung. Versicherte der Invaliden- und Ange- 
stelltenversicherung, die im Jahre 1952 durch 
Beitragsmarken mit Aufdruck „52" Beiträge 
für das Jahr 1946 oder frühere Jahre entrich- 
tet haben, müssen laut ausdrücklicher Be- 
stimmung im Bundesgesetz vom 13. Novem- 
ber 1952 die Quittungs- oder Versicherungs- 
karte, in der diese Marken enthalten sind, 
bis spätestens 31. März 1953 gegen eine neue 
Karte bei einer Kartenausgabestelle (Städt. 
Fürsorgeamt, Vierröhrenbrunnen) umtau- 
schen. Geschieht das nicht, so ist die Bei- 
tragsleistung für 1949 oder frühere Jahre 
rechtsunwirksam, und es tritt Verlust der 
Anwartschaft ein. Erfolgte 1952 Verwendung 
von Beitragsmarken für 1950, 1951 oder 1952, 
so ist kein vorzeitiger Kartenumtausch er- 
forderlich; der Umtausch soll dann, wie in 
allen anderen Fällen, innerhalb von drei Jah- 
ren nach Ausstellung der Karte erfolgen. 

' Die Zelle demoliert. Ein Mann, gegen den 
ein Vorführungsbefehl vorlag, wurde am 
Montagabend von der Polizei in betrunkenem 
Zustand festgenommen und in die Polizöi- 
stelle einge.sperrt. Dort schlug er seine Liege- 
statt kurz und klein und beschädigte auch 
die Zellentür ganz erheblich. Nur mit Ver- 
stärkung konnte ihn die Polizei bändigen. 

* Diebstahl auf dem Friedliof. Die letzte 
Ruhestätte unserer Toten sollte allen Leben- 
den heilig sein, und der Blumenschmuck, der 
sich bei der warmen Frühlingssonne neu ent- 
faltet, sollte nur den Abgeschiedenen ge- 
hören oder den Trauernden Tröstung brin- 
gen. So ist es von Alters her in unserem 
Volke Brauch gewesen und wohl fast von 
allen empfunden worden. Tief schmerzlich 
muß es darum berühren, wenn täglich von 
neuen Blumendiebstählen in unserem so 
schönen Friedhof berichtet wird. Mehrmals 
wurden nun erst gepflanztc Blumen aus der 
Erde gerissen und am nächsten Tage lag ein 
leeres und zerstörtes Grab da. Fassungs- 
los stand dieser Tage eine Frau vor dem 
Grabe ihrer lieben Toten, auf das sie am Vor- 
tage Tulpen gesetzt hatte und nun keine 
mehr sah. Sie weinte und klagte. — Nicht die 
Polizei wird den Frevel unterbinden können, 
aber alle Menschen, die ein Herz haben, 
sollten helfen, daß dies nicht mehr geschehen 
kann. 

* Wieder Chorgemeinschaft Karl Diether. 
Vortreter der unter Leitung von Chormeister 
Karl Diether (Neu-Isenburg), stehenden ge- 
mi.schten Chöre SSG Langen, SSV Raunheim, 
Chorgemeinschaft Sprendlingen und Volks- 
chor Niederrad hatten sich am Sonntag, dem 
8. Marz zu einer Gemeinschafts-Sitzung im 
Cafe „Frauenllof". Ffm.-Niederrad, zusam- 
mengefunden. Sai.j, •■'•Pimd Karl Schickc- 
danz (Volkschor Niedeiraaj wies als Einbe- 
rufer und Sprecher auf den Sinn und Zweck 
dieser Zusammenkunft hin und setzte sich 
für den Gedanken der Gemeinschaftsarbelt 
zum Wohle der Sängerbewegung ein. So 
wurde die Chorgemeinschaft Karl Diether 
neu aus der Taute gehoben und mit herz- 
lichem Beifall durch anwesende Vertreter 
der Vereine aufgenommen. Als erste große 
Aufgabe ist ein Sonderkonzert bei dem 2. 
Sängerbundesfest im Jahre 1954 in Hannover 
geplant, was allgemeine Zustimmung fand. 
Der aus 456 Sängerinnen und Sängern sowie 
175 Kindern bestehenden Chnrgemeinschatl 
die unter dem Motto steht „Die Kunst dem 
Volke durch das Volk" möge ein voller Er- 
folg beschieden sein. 

* Herrenloses Kleinmotorrad gefunden. Am 
Mittwochabend gegen 24 Uhr wurde ein 
Kleinmotojrad, roter Anstrich, Marke „Adler" 
von einem Unbekannten an einem Rand- 
stein in der Bahnstraße, gegenüber einer 
Wirtschaft abgestellt. Wie die Ermittlungen 
ergaben, war das Motorrad gestohlen wor- 
den und gehört einem Manne aus Frank- 
furt a. M.-Schwanheim. Die Polizei sucht nun 
Zeugen, die beobachtet haben, daß jemand 
dieses Motorrad am Mittwochabend an der 
beschriebenen Stelle (gegenüber dem „Pfäl- 
zer Hof") abgestellt hat. 

* Waldbrand. In der Mittagszeit des Mitt- 
woch wurde durch die Feuersirenen Alarm 
gegeben. In der Koberstadt, Abt. 7a, war ein 
kleiner Waldbrand entstanden, der sich auf 
eine Fläche von etwa 800 qm ausdehnte. Das 
im Entstehen begriffene Feuer konnte sehr 
bald wieder eingedämmt werden, so daß 
kein größerer Schaden entstand. Die Ur- 
sachen des Feuers sind noch nicht bekannt, 
es wird Fahrlässigkeit angenommen. 

* Fahrrad gestohlen. Einem jungen Manne 
aus dem Wiesgäßchen wurde am Mittwoch- 
abend gegen 24 Uhr sein Herrenfahrrad, 
Marke Bauer, gestohlen, das er vor einem 
Cafe in der Bahnstraße abgestellt hatte. Wie 
so oft in anderen Fällen, war auch dieses 
Rad nicht angeschlossen. Um sachdienliche 
Mitteilungen bittet die Polizei. 

* Beim Ladendirbstuhl erwischt. Ein Lan- 
gener Einwohner wurde am Montagabend von 
einer Geschäftsfrau bei einem Diebstahl er- 
tappt. Als die Frau aus einem Nebenraum 
in den Laden kam. sah sie gerade, wie der 
Kunde über die Theke hinweg in die Laden- 
kasse griff und einen Geldbetrag an sich 
nahm. Er wird sieh nunmehr wegen Dieb- 
stahls zu verantworten haben. 

* Automatendieb festgenommen. In Lauter- 
bach wurde dieser Tage ein Mann festge- 
nommen, der verschiedene Warenautomate 
erbrochen hatte. Die bisherigen Ermittlungen 
ergaben, daß er auch für die vor einiger 
Zeit an Langener Automaten verübten Dieb- 
stähle in Frage kommen dürfte. 

SSV, Erhitzte Gemüter wegen (der Sportplaizfrage 
Stadtverordnete heißen Umgemeindevertrag gut 

Die Langener Stadtväter trafen sich gestern 
abend im Sitzungssaal des Rathau.ses in ihrer 
13. Sitzung zu recht bedeutsamen Beratungen 
und Beschlußfassungen. Auf der Tagesord- 
nung standen nur 4 Punkte, die ihrer Dring- 
lichkeit halber In einer besonderen Sitzung 
erledigt werden mußten. Zu dem ersten 
Punkt der Tagesordnung: Auflösung der 
selbständigen Gemarkungen: hier Umge- 
meindung zwischen der Stadt Langen und 
der Gemeinde Egelsbach gab Stv. Werner 
(SPD) als Berichterstatter bekannt, daß die 
Verhandlungen zwischen Egelsbach und Lan- 
gen wegen der Umgemarkung verschiedener 
Gemarkungsteile schon lange im Gange seien. 
Trotz mannigfacher Gegensätze sei man nun 
zu einer für alle Teile tragbaren Lösung ge- 
kommen. Der Sprecher glaubte feststellen zu 
können, daß die Verwaltungsbereinigung nun 
in Ordnung sei, umsomehr, als die Gemeinde 
Egelsbach diese, wie vorgesehen, bereits ge- 
nehmigt hat. In gleicher Welse seien alle Be- 
teiligten, Langen und Egelsbach, und die Ver- 
mittler der Vertreter des Innenministeriums 
u. der Landrat, zufrieden. Bürgermeister Um- 
bach sieht ebenfalls in der Bereinigung ein 
zufriedenstellendes F.rgebnis, obwohl es aus- 
sieht, als ob Langen geländemäßig zu kurz 
gekommen sei. Stv. Wallenfels (FDP) hielt 
vor allem die Einverleibung des Oberlinden 
in das Langener Gebiet für sehr günstig und 
in gleicher Weise wichtig. Die Zustimmung 
zu dem Tausch-Vertrag wurde von allen 
Stadtverordneten gegeben. 

Danach gibt die Stadt Langen von dem Ge- 
biet der Koberstadt an Egelsbach insgesamt 
eine Fläche von 190,28 Hektar ab. Die 
neue Grenze verläuft wie folgt: Kreisgrenze, 
Speierhügelschneise bis zur Leimenlach- 
schneise: Leimenlachschneise bis zur Höll- 
schneise: Höllschneise bis zur Egelsbach'voog- 
schneise; Bogenschneise bis zur Nordgrenze: 
Unterster Egel-swoogteich, Südgrenze Tränk- 
bach bis zur Gemarkungsgrenze Langen — 
Egelsbach. Dafür erhält Langen das östlich 
der Luder.schneise gelegene Gebiet des Ober- 
lindens mit insgesamt 63,45 Hektar Flächen- 
inhalt. 

Ein nachträglich auf die Tagesordnung ge- 
langter Umgemeindevertrag mit Dreieichen- 
hain, der bereits früher von den Stadtverord- 
neten gutgeheißen wurde, kam ebenfalls zum 
Abschluß. Danach fällt ein östlich der Die- 
burger Straße gelegenes Waldstück mit 14,72 
Hektar an Dreieichenhain, wofür Langen ein 
Grundstück an der Bundesstraße 3 erhält. 
Auch diesem Vertrag wurde einstimmig zu- 
gestimmt. 

Viel Lärm um ein und dasselbe 
Ziel 

Gespitzte Ohren gab es, als Stv. Werner 
(SPD) Andeutungen machte, daß nach der 
Verwaltungsbereinigung günstige Möglichkei- 
ten für die Errichtung von den dringend be- 
nötigten Sportplätzen im Oberlinden bestün- 
den. Man einigte sich, wenn auch nicht ein- 
stimmig, diesen interessanten Punkt auf die 
Tagesordnung zu nehmen. Stv. Steitz (SPD) 
war sichtlich erfreut über die Möglichkeit 
der Errichtung der Sportplätze an diesem 
Ort, umso mehr, als hier keine Abholzungen 
vorzunehmen seien. Als jedoch die Meinun- 
gen zwischen SPD, die die Erledigung dieser 
Angelegenheit dem Magistrat zuweisen 
wollte, und der FDP und den Einwohnerver- 
tretern, die den Haupt- und Finanzausschuß 
mit dem Problem beauftragen wollten, auf- 
einanderstießen, kam es zu erregten Ausein- 
andersetzungen. In der Hitze der Aussprache 
zog Stv. Werner seinen Antrag zurück. Stv. 
Oeder stellte denselben erneut — „Rin in 
die Kartoffeln — raus aus den Kartoffeln". 
Schließlich stellte sich nach dem Hin und Her 
heraus, daß eigentlich alle Fraktionen das i 
gleiche wollten und so söhnte man sich wie- ' 
der aus, indem man dem von Herrn Oeder 
(Einwohnervertreter) formulierten Antrag, 
der im Prinzip derselbe war wie der der . 
SPD, im Interesse des Langener Sportes zu- j 
stimmte. Damit soll die Frage der Errichtung 
von Sportplätzen in Kürze endgültig erledigt i 
werden. 

Im weiteren Verlauf der Tagesordnung 
wurden schließlich noch die erforderlich ge- 
wordenen Haushaltsüberschreitungen nach 
den Vorschriften der Hessischen Gemeinde- 
ordnung genehmigt, wobei von der KPD 
Kritik an den Ausgleichsbeträgen geübt wurde 
bezügl. der unter Art. 131 des Grundgesetzes 
fallenden unbesetzten .Stellen. Stv. Sallwey 
schlug vor, hier Leute als Straßenreiniger an- 
zustellen, die die Langener Hauptstraße von 
der Bahn bis zum Lutherplatz, die sich in 
einem wenig erfreulichen Zustand befände, 
sauber halten sollen. Bürgermeister Umbach 
legte scharfe Verwahrung gegen die Ausfüh- 
rungen des Stv. Sallwey bezügl. der Sauber- 
keit der Stadt Langen ein und belehrte den 
Redner, daß die Stadt zu den Ausgleichsbe- 
trägen verpflichtet sei. 

Schließlich wurde noch in geheimer Ab- 
stimmung der Altestenausschuß gebildet, der 
sich nach dem Ergebnis der Wahl aus den 
Herren Steitz, Werner, Muck (SPD), Mülil 
(EV) und Dr. Wallenfels (FDP) zusammen- ■ 
setzt. Als Inkrafttreten der neuen Geschäfts- I 
Ordnung wurde der 1. April 1953 festgelegt. j 

RUND UM DEN 

^leMäh/tenMoMnen. 
Langener Gebabbel 

Mei liewe Langener, mer merkts selbst 
da howwe am Brunne un in de Umgejend, 
mer merkts in ganz Lange, daß es Friehling 
werd. Ihr tragt all schon Euer helle Mäntel, 
sofern se noch hell sin von vors Jahr, Ihr 
setzt nix mehr uff de Kopp (hechstens noch 
e Baske-Betzel) un schließlich guckt er schon 
middags dorch e Leander-Sonnebrill, damits 
Euch nix dut. Aach nachts is Widder mehr 

I Betrieb uff de Gaß un es soll Leut gewwe, 
I die sogar von den MP haamgebracht wem, 
1 weil se e berauscht Friejahrsmiedigkeit ab- 
I solut uff de Plasterstaa ausschlafe wollte. 
I De Schorsch hat festgestellt, daß aach in de 

Dieborjer Schossee mords Staa lieje, die wo 
nach seiner Meinung en vielseitige Zweck 
erfille solle. Erschtens kennt mer aanemme, 
es wpor for Verllebte en gangbare Weg ge- 
plant (obwohl die sowieso net merke, wo se 
erumstolwern) zwaatens kennts ja aach zur 
Unnerstitzung von de illegale Kerscheab- 
mecher gescheh, un drittens noch dene bil- 
lige Aahalter, die wo uff e Fußballspiel 
owwenaus wolle, als Fußwäg zum hie- un her- 
dappe diene. Am Sonndag könnt mer schon 
an de Abodek die Parole heern: Naja, mer 
wem schon noch aan erwische". Iwwerigens 
an dem verkehrsreiche Eck hat mer jetzt 
aach noch weje de bessere Iwwcrsicht links 
un rechts e mords Gerist uffgestellt. Damit 
mer awwer aach waaß, wem die Latte ge- 
heern. steht uff jeder nanzein de Name von 
dem Besitzer druff. Werklich wunner wie 
Schee schwarz uff weißem Grund. Visaquer 
schräg gejeniwwer war im Hof vom Hof e 
inords Rohr die Woch zu seh. Mer hett maane 
kenne, des wer e noch net demontiert Kanon. 
Un dadebei werd des Instrument bloß ge- 
braucht, damit es Korn vom Dnchborrem 
erumgeschitt wem kann. Die Dreschhall hin- 
nerm Gefängnis muß jetzt aach baal ver- 
schwinne. Da kimmt en annern Bau hie, den 
mer garnet brauchte, wann mern net 
brauchte. Also da werd ebbes uffgestellt — 
un wo annerst ebbes umgeleht. Z. B. hat 
.schon Widder e Platan draa glaawe misse, 
weil se im Weg gestanne hat. Ich glaab als, 
daß die annern Beem in de Bahnstraß aach 
noch emal eweg misse: un wenns erseht in 
fuffzlg Jahr is. Stellt Euch emal vor, hiwwe 
wer es Trottwar aach ganz an de Häuser, 
was geeb des e schee braat Stroß. Bloß e 
bißje nackisch weerse — awwer da gewehnt 
mer sich aach draa. Dodefor krieje mer ja 
aach speter uff de räächt Wies emal e 
Schossee. die awwer sicher Sandweg gedaaft 
werd. Iwwerigens, de Schorsch hat sich er- 
kundigt im erfahrn, daß de Straßebau aach 
Geld koste deet. Die Stadt will ja gern die 
Unnernehmer bezahle, wenn mir bloß es 
Geld dezu hergewwe. Also jetzt wißt ers, dut 
net soviel unnememme, damit er Euch net 
iwwememmt. 

De sogenannte Stadtgarte, der ja gar kaan 
Stadtgarte mehr is, gebeert nach Aasicht 
vom Schorsch emal e klaa bißje renoviert. 
Wenn des awwer net so geh sollt, dann 
wärs doch zu empfehle, daß mer wenigstens 
emal en Zaun dadevor mache deet. Ausge- 
rechent da is nemlich e Haltestell vom Bus, 
wo viel Fremde aus- un eisteije, die ja aach 
Aage im Kopp hawwe. 

De Schorsch freut sich immer, wann er Er- 
wachsene entdeckt, die aach noch kinnisch 
sei kenne. Wie schee, wann so aaner Hickel- 
sches uff aam Baa mecht. Alles nach dem 
Motto: „Wer aalt wem will — muß jung 
bleiwe". De Schor-cn awwer maant. wer 
ebbes geännert howve will (oder aach net 
geännert hawwe will) der solls ruhig em 
Schoi'sch schreiwe. Es is ja schließlich egal, 
wenn mer schreiwe du* — helfe dut aam 
sowieso kaaner. Aach de neugebackene fgnatz 
net, dem ich am liebste zurufe will: 

Was De willst — is alles gut 
was De kannst — mal seh 
Verlier mer bloß net glei de Mut 
Mach's gut un jetzt Adschee 

Euern Schorsch vom Vieiröhrnbrunne. 

Entlassungsfeier für die Abiturienten des Realgymnasiums Langen 
In einer eindrucksvollen Feierstunde wur- In der Entlassungsfeier richtete Studienrat | 

den am 14. März die diesjährigen Abiturien- Dr. Kissel die Abschiedsworte an seine Ahl- 
ten des Realgymnasiums aus ihrer Schul- 
gemeinschaft entlassen. Der Kreis derer, die 
an dieser Feier teilnahmen, konnte nur klein 
gehalten werden, ist doch der Singsaal der 
Schule der einzige Raum, der eine würdigere 
Ausgestaltung einer so bedeutsamen Feier 
gestattet. Doch die Versammelten — Gäste 
der Schule, die Abiturienten und das Lehrer- 
kollegium, der Elternbeirat und die Schüler 
der Oberstufe —, sie alle wurden irgendwie 
erfaßt von diesem Augenblick, der für die 
Abiturienten Abschluß und Ziel, zugleich 
aber Aufbruch und Beginn bedeutet. 

Die Entlassungsfeier war verbunden mit 
der Gedenkfeier der Schule für Friedrich 
Gottlob Kloppstock anläßlich seines 150 
Todestages am 14. März. Studienrat Schuch- 
mann gab in lebendiger, eindringlicher Form 
in seiner Gedenkrede den Lebensbericht die- 
ses Dichters, einen Einblick in sein Werk, 
der durch Gedichtvorträge vertieft wurde, 
und eine Würdigung seines Verdienstes um 
die deutsche dichterische Sprache und die 
freie Welt des Geistes. 

turienten: Worte der Erinnerung an gemein- 
sam Erarbeitetes, Erlebtes und auch Er- 
kämpftes, Worte der Ermutigung, aber auch 
der Warnung und Mahnung, Worte, die sich 
zum letzten Male an die Klasse in ihrer Be- 
sonderheit wandten, aber auch allen übrigen 
Zuhörern Aufruf werden konnten, eine echte 
Bildung des Geistes und Herzens zu erstre- 
ben und zu verteidigen in einer Welt der ver- 
härteten Herzen. 

Für die scheidenden Abiturienten sprach 
S. Miedtank die Erwiderung und den Dank. 

Bürgermeister Umbach beglückwünschte 
die Abiturienten und überreichte S. Mied- ' 
tank, dem besten von ihnen, als Anerkennung 
einen Buchpreis im Namen der Stadt Langen. | 

Die feierliche Entlassung wurde von Ober- ! 
Studiendirektor Dr. Flöring vorgenommen, j 
der jeden der Abiturienten mit einem herz- i 
liehen persönlichen Wort verabschiedete. i 

Schülerinnen der Oberstufe gaben der | 
Feierstunde durch ihren fein empfundenen 
Vortrag in Wort und Musik einen schönen, ' 
würdigen Rahmen. Kö. 

* Vom Personenauto gestreift. Im Walde 
zwischen Langen (Kirchschneisc) und Mit- 
teldick wurde am Montagabend gegen 21 Uhr 
ein Kraftfahrer mit seinem Lastkraftwagen 
von einem Personenauto, das in Richtung 
Mitteldick fuhr, gestreift, wobei er Verletzun- 
gen am Ellenbogen davontrug. Der Türgriff 
des Personenautos riß dabei ab und konnte 
sichergestellt werden. Das Auto dagegen fuhr 
unbekannt davon. Wer kann Angaben 
machen? 

* Jahreshauptversammlung des Verkehrs- 
und Verschönerungs-Vereins. Wir verweisen 
auch an dieser Stelle nochmals auf die morgen 
abend im „Haferkasten" stattfindende Jah- 
reshauptversammlung des WV. Alle, die 
Interesse an der Fortentwicklung unserer 
Stadt haben und sich für die Arbeit des VW 
interessieren, können, ganz gleich, ob Mit- 
glieder oder nicht, an der Versammlung teil- 
nehmen. 

* Beilagen-Hinweis. Einem Teil unserer 
heutigen Auflage liegt ein Werbeprospekt der 
Firma J. K. Bach, Langen, Fahrgasse, bei. 

Aus der Evcmgelischen Gemeinde 
Vorstellung und Prüfung der Konfirman- 

den. Die Vorstellung und Prüfung der dies- 
jährigen Konfirmanden findet am kommen- 
den Sonntag statt. Die Zeiten für die einzel- 
nen Konfirmationsgruppen sind aus den 
kirchlichen Nachrichten zu ersehen. Wir 
machen vor allem darauf aufmerksam, daß 
die Vorstellung und Prüfung sämtlicher Kon- 
firmanden im großen Saal des Gemeinde- 
hauses, und nicht in der Kirche stattfindet. 
Die Konfirmationen werden 8 Tage später 
gehalten und zwar in der Kirche. 

Kindergottesdienst. Allen Kindern unserer 
Gemeinde geben wir bekannt, daß der Kin- 
dergottesdienst für sämtliche Kinder, für die 
Kinder des unteren und oberen Bezirks, um 
11.15 Uhr in der Kirche stattfindet. 

m 
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Deutsch-alliierte Verträge 

genelimigt 
EVG- und Oeneralvcrtrag vom Bundestag 

in dritter Lesung angenommen 
Am Schluß einer siebenstUndigen Debatte 

nahm gestern abend der Bundestag die 
deutsch-alliierten Verträge — den Deutsch- 
landvertrag und den Vertrag über die Euro- 
päische Verteidigungsgemcinschaft (EVG) an. 
Damit beendete er die erste Etappe in dem 
monateiangcn Ringen um das Für und Wider 
dieser Abkommen, die der Bundesrepublik 
Deutschland die .Souveränität wiedergehen 
und eine europäische Verteidigungsstreitmacht 
der Länder Frankreich, Italien, Belgien, 
Luxemburg, Holland und der Bundesrepublik 
schaffen sollen. Für den Deutsciilandvertrag 
stimmten 22R Abgeordnete, dagegen Ißl Ab- ' 
geordnete, und zwei enthielten sich der 
Stimme, Für den EVO-VertraR entsrhioden 
sich 224 Abgeordnete, dagegen sprachen sich 
165 aus. Zwei Abgeordnete enthielten sich I 
auch hier der .Stimme. Die Befürworter der 
Verträge sind die CDII/rsiI, die FDP, die 
Deutsche Partei, die Bayernpartei und einige 
Fraktionslose, darunter ein BHE-Abgeordne- 
ter. Die Gegner werden von der SPD dem 
Zentrum, der KPD und Fraktionsioscn — dar- 
unter Mitglieder der Gesamtdeutschen Volks- 
partei Heinemanns und ein BHE-Mitglied — 
gestellt. Zu Beginn der Debatte hatte der 
Bundeskanzler einen letzten Appell an den 
Bundestag gerichtet, die Verträge anzunehmen. 

Mitgliederversammlung der SPD' 
Fortsetzung des Berichts von letzter Ausgabe 

Turnhalle, Jugendförderung 
Die projektierte Turnhalle solle aus Grün- 

den der Reinigung und Heizung nicht wie zu- 
erst vorgesehen beim Saalbau-Eigenheim, 
sondern auf dem Gelände der Wilh.-Leusch- 
ner-Schule errichtet werden. In diesem Zu- 
sammenhang sollten dann auch die unzu- 
länglichen Abortanlagen dieser Schule erwei- 
tert und in einen einwandfreien Hygienischen 
Zustand versetzt werden. Der Jugendförde- 
rung solle ein Hauptaugenmerk des Ge- 
meindevorstandes dienen, denn, so sagte der 
Bürgermeister, „was wir für unsere Jugend 
tun, das tun wir für uns und damit nicht zu- 
letzt auch für die Erhaltung der Demokratie" 
Die Anschaffung neuer Möbel für die Schulen 
sei ebenfalls ins Auge gefaßt. All diese Pro- 
bleme aber seien mit großen finanziellen Auf- 
wendungen verbunden, wobei gegenüberge- 
stellt werden müsse, daß das Realeinkommen 
der Gemeinden seit den Jahren vor dem 
letzten Krieg praktisch nicht gestiegen sei 
Die letzthin vorgenommene Erhöhung der 
Grundsteuer B auf 11% aber habe der Ge- 
meinde schon eine recht erhebliche Zuwen- 
dung aus den Mitteln des Aufbaustocks ein- 
gebracht, die für Arbeiten an der Wasserlei- 
tung verwendet würden. Der Vertrag mit der 
Südhessischen Gas- und Wasser-AG über die 
Versorgung der Gemeinde Egelsbach mit 
Stadtgas werde in den nächsten Tagen unter- 
zeichnet. Das Wohnungsproblem aber sei 
trotz der Bautätigkeit noch immer ausweglos 
und es könne hier nur versucht werden, im 
Rahmen der vorhandenen Möglichkeiten 
durch gerechte Entscheidungen die große Not 
zu lindern. Auch die Feldbereinigung habe 
man noch immer im Auge, da dies der ein- 
zige gute Weg sei, ausreichend Bau- und auch 
Industriegelände zu schaffen. ' 
Bericht der Gemeindevertretung 

Dem Vorsitzenden der Gemeindevertretung, ' 
Heinrich Knöß, blieb nicht mehr sehr viel 
aus der Arbeit der Gemeindevertretung zu 
berichten, da die von Bürgermeister Wanne- 
macher geschilderten Probleme mehr oder 
weniger auch diejenigen der Gemeindevertre- 
tung seien. Er konnte also nur noch auf einige 
Dinge ergänzend eingehen. Er stellte beson- 
ders das gute Einvernehmen des Ge- 
meindevoi'standes mit der Gemeindevertre- 
tung heraus. Die Unzulänglichkeit mancher 
Straßen wwrde kritisiert und Knöß betonte, 
daß die Beschwerden der Anlieger von Stra- 
ßen, die bereits seit 50 Jahren bebaut wären 
und immer noch keine feste Straßendecke 
bzw. Bürgersteige h.ätten, völlig zu Recht be- 
stünden. Die Bewältigung dieser Aufgaben sei 
aber auch wieder in erster Linie eine Fraoe 
der Mittelbeschaffung. Man habe sich berefts 
Gedanken darüber gemacht, wie man evtl. 
durch die Einführung eines obligatorischen 
Straßenanliegerbeitrages. der in allen Nach- 
bargemeinden bereits seit Jahren für die An- 
lieger der neuen Straßen erhoben wird, die 
erforderlichen Gelder für die Erneuerung und 
den Ausbau des Straßennetzes aufbringen 
könne. Vom Landrat in Offenbach werde 
hierüber zur Zeit ein Rechtsgutachten ausge- 
arbeitet. 

Die Notwendigkeit der umfassenden Eigen- 
heim-Renovierung wurde noch einmal erläu- 
tert. Durch den Bau der Siedlung „auf der 
Trift", sagte Vorsitzender Knöß, konnte der 
Gemeindeverwaltung manche Sorge in Woh- 
nungssachen genommen werden. Der Ankauf 
des Schlapp'schen Anwesens habe außer der 
Unterbringung der Gemeindekasse noch dem 
Zweck gedient, Wohnungen für Lehrkräfte 
an der Egelsbacher Volksschule zu schaffen. 

Von der Versammlung wurde es teilweise 
als gewisser Mangel empfunden, daß nicht in 
dem notwendigen Umfang Fraktionssitzungen 
der Gemeindevertreterfraktion abgehalten 
werden. Nachdem Vorsitzender Bellhäuser 
noch auf die notwendige Arbeit zu dem be- 
vorstehenden Fest anläßlich des 60jährigen I 
Bestehens des Ortsvereins Egelsbach der SPD i 
hingewiesen hatte, nahm die Versammlung ! 
nach 1 Uhr ein sehr spätes Ende. 

^elsbadja Hadjcidjt® 

Es beginnt zu blühen l 
Wenn auch die Nächte noch empfindlich ' 

kühl sind, so ist es tagsüber doch märzenhaft i 
wärmer geworden. Seit Beginn der Woche 
fängt es an der Bergstraße zu blühen an ^ 
Allerdings noch in bescheidenem Maße. 1 
Immerhin werden warme Tage den Aufbruch ■ 
der Blüten ohne Zweifel stark fördern. Die | 
Trauerweiden und die Weidenkätzchen sind I 
am weitesten voran. Die ersten Mandel- I 
bäumchen an den .Südhängeti und an ge- ' 
schützten .Stellen in den G.-irtcn brechen jfl/.t 
auf. An und für sich .sind allenthalben die 
Knospen sehr weit vor. Allgemein wünscht 
man sich, daß die Entwicklung langsam vor- 
angeht. da nur allzu i-ern ein Hcif in die 
Kriihlingspracht fallt. 

(■ .Sillierhochzcit. Am .Sonntag, dem 22. März 
feiern die Eheleute Philipp Wilhelm Keim 
und Eli.se, geb. Tiiuschor, .Schulstraße 59, ihre 
silberne Hochzeit. Herr Keim beireibt hier 
eine Metzgerei und die von seinem Vater 
übernommene, von altcrsher bestens bekannte 
Apfelweinwirtschaft „Zur Linde". Dem Jubel- 
paar unsere herzlichsten Glückwünsche. 

e Wir gratulieren Herrn Joseph .Schneider 
Mainzer Straße 47, auf das herzlichste zu 
seinem 80. Geburtstage, den er gestern be- 
gehen konnte. Zu unserer Freude ist er noch 
körperlich und geistig rüstig und unter- 
nimmt noch schöne Fußwanderungen. Mögen 
ihm auch im neuen Lebensjahre Gesundheit 
und Wohlergehen beschieden sein. 

e Rückstände bezahlen. Die Gemeindekasse 
Egel.sbach weist in einer Bekanntmachung 
darauf hin, daß im Hinblick auf das zu Ende 
gehende Rechnungsjahr alle Gemeindegefälle, 
wie Wassergeld, Grundsteuer, Gewerbesteuer, 
Hundesteuer, Getränkesteuer, Hausmiete und 
alle_ sonstigen Forderungen der Gemeinde bis 
31. 3. 1953 noch ohne Mahngebühren und Bei- 
treibungskosten bezahlt werden können. 

e Generalversammlung der Karnevalge- 
sellschaft. Die Karnevalgesellschaft 1937 
Egelsbach e. V. hat ihre Mitglieder für kom- 
menden Sonntagnachmittag um 17 Uhr in das 
Kolleg des Eigenheim-Saalbaus zu ihrer dies- 
jährigen Generalversammlung eingeladen. 
Anträge müssen bis heute Abend 20 Uhr ! 
bei dem 1. Vorsitzenden Philipp Knöß, Weed- 
straße 21, eingereicht sein, wenn sie Berück- 
sichtigung finden sollen. 

e Der VdK Hessen, Ortsgruppe Egelsbach. 
veranstaltet morgen abend im Saale des Gast- 
hauses von Philipp Henßel einen gemütlichen 
Kameradschaftsabend. Ein Ansager von Ffm. 
wird für die notwendige Stimmung sorgen. 
Eine Tombola wird zur Verlosung kommen, 
deren Erlös für minderbemittelte Mitglieder 
Verwendung finden soll. Der Vorstand hat es 
sich zur Aufgabe gemacht, der Schicksalsge- 
meinschaft der Kriegsopfer einige frohe 
Stunden in dem so harten Kampf ums Dasein 
zu bereiten. 

e Großriugtag in Egelsbach. Die Modellbau- 
gruppe „Urainus" in Egelsbach, die vor drei 
Wochen durch eine gioßangelegte Modell- 
schau zum erstenmal von .sicli reden machte, 
veranstaltet am kommenden Sonntag auf dem 
Wiesengelände „auf dem Büchen" einen gro- 
ßen Modellflugtag. Viele auswärtige Vereine 
und Modellfluggruppen haben ihr Erscheinen 
zugesagt, darunter der Luftsportverein Ffm., 
die Modellbaugruppen Seligenstadt, Mörfel- 
den, Kelsterbach, Vilberl-Heilsberg und an- 
dere. Es werden ca. 100 Segelflugmodelle am 
Start sein. Der offizielle Startbeginn ist be- i 
reits um 8.15 Uhr vormittags. Bürgermeister i 
Wannemacher, unter dessen Protektorat der I 
Flugtag steht, wird zu diesem Zeitpunkt das | 
erste Modell selbst starten. Es wird in drei ' 
Durchgängen geflogen und zwar in den vier 
Klassen AI All, AIII und Nurflügelmodelle. 
Außerdem gehen noch zwei Klassen Motor- 
flugmodelle an den Start, und zwar diejenigen 
bis zu 2,5 ccm und von 2,5 bis 5 ccm. Um 
14 Uhr nachmittags beginnt der Wettbewerb 
im Fesselflug. Es handelt sich hierbei um 

Flugmodelle mit Motor, die an langen, aus- 
ziehbaren .Seilen geführt und von dem am 
Boden stehenden „Piloten" beliebig gesteuert 
werden können. Als Prüfungsfaktor gilt ngr 
die Flugzeit, .^n die Besten dos Tages werden 
entsprechende Siegcrdiplome ausgehändigt 
Den rührigen Jüngern des Segelflugsportes 
wünschen wir einen herrlichen Sonntag in 
des Wortes wahrster Bedeutung, denn schö- 
nes Wetter dürfte wohl der maßgebliche 
Faktor fiu- emen guten Erfolg der Veranstal- 
tung sein. 

e fO Jahre Kotes Kreuz in Kgctshach. Am 
(1. Miirz vor nunmehr tO Jahren wurde der 
Ortsverein Egelsbach des I{ot.-n Kreuzes ge- 
gründet. Aus dics(?ni Anlaß ver.^animelten 
sieh an der diesjährigen Wiederkehr ries 
Gründungstages die (;riiiidcr des hiesigen 
Ortsvereins zu einer Aussprache. Herr Werk- 
niann, der 1. Vorsitzende des Vereins, wür- 
digte in wolilgi'sutzten Worten die bisher ge- 
leistete Arbeit und die Verdienste des Iloten 
Kreuzes im Dienste der freien Wohlfahrts- 
pflege und der Fürsorge für die Kranken und 
Gebrechlichen. Einnerungen der Gründer aus 
vergangenen Jahren wurden au.sgetauscht 
und man beschloß, das 40jährige Bestehen 
des Ortsvereins mit einem Fest zu begehen. 
Man hat sich zu diesem Zweck an eine An- 
zahl angesehener Bürger von Egelsbach ge- 
wandt und um deren Unterstützung bei der 
purchführuog des Festes gebeten. Am letzten 
Sonntag wurde dann auch im Gasthaus von 
Philipp Henßel in einer Versammlung ein 
Ehrenaus.schuß gebildet, zu dessen Vorsitzen- 
den man einstimmig Herrn Eugen Mettler, 
Mainstraße 5, wählte. Das Vorstandsmitglied 
Karl Hock, welcher die Erschienenen be- 
grüßte, dankte cen Anwesenden für ihre Be- 
reitwilligkeit, dem Fest zu einem guten Ge- • 
Hilgen zu verhelfen. Herr Hc-k schilderte in I 
seinem Referat die Entstehung und Entwick- I 
lung des Internationalen Roten Kreuzes von 
seiner Gründung durch den Schweizer Staats- 
bürger und Arzt Henri Dunant im Jahre 1859 
bis in die Gegenwart. Festausschußvorsitzen- 
der Werkmann sprach über die Gestaltung 
des Jubiläumsfestes. Nacli seinen Ausführun- 
gen soll am 6. Juni, aberds, im großen Saal 
^es Eigenhelm-Saalbaues eine akademische 
Feier unter Mitwirkung der ortsansässigen 
Vereine stattfinden, anläßlich welcher auch 
die Ehrung verdienter Mitglieder erfolgen 
soll. Am folgenden Tag, also Sonntag, dem 
7. Juni, soll bereits vormittags um 10 Uhr 
am Bahnhof eine Schauübung abgehalten 
werden unter der Fiktion, auf einen vorüber- 
fahrenden Zug, der bei der Egelsbacher Bahn- 
station von Banditen zur Entgleisung ge- 
bracht wurde, sei ein Raubüberfall erfolgt, 
bei dem es eine Anzahl von Schwer- und 
Leichtverletzten gegeben habe. Am Nach- 
nriittag des Sonntags .soll ein Festzug durch 
die Ortsstraßen stattfinden mit einer an- 
schließenden Feier im Eigenheini-Saalbau. 
Am Abend werden .sich dann die Freunde 
und Gönner des Vereins sowie die tanzbe- 
flissene Jugend zu einem Festtanz daselbst 
wieder einfinden. Wünschen wir schon heute 
dem Roten Kreuz, dessen Arbeit unter dem 
Motto: „Einer für Alle, Alle für Einen" steht, 
für ihre Veranstaltungen ein recht gutes Ge- 
lingen. 

Ortskartril Egelsbach des DGB wählte 
neuen Vorstand 

Am letzten Donnerstagabend fand im 
Eigenheim eine Versammlung des Ortskartells 
Egelsbach des Deutschen Gewerkschaftsbun- 
des statt. Zweiter Vorsitzender Job. Gauß- 
mann eröffnete die Versammlung. Er bemän- 
gelte den sehr mäßigen Besuch. Zu Ehren des 
verstorbenen langjährigen 1. Vorsitzenden 
des Ortskartells Egelsbach. Richard Pöring, 
erhoben sich die Versanunelten von ihren 
Plätzen. Sodann erteilte GauHmann das Wort 
dem anwesenden Kreisausschußvorsitzenden 
des UGIi. Karl Piopv.'r. Ffm. Dieser umriß in 
seinem Referat die gewerkschaftlichen Fra- 
gen in ihrem Gesamtkomplex, wobei er her- 
au.sstellte, daß es nicht genüge, nur innerhalb 
fler einzelnen Betr iebe fjder den einzelnen Cie- 
work.schaften gc.'Wcrkschaff Ii(;he Arbeit zu 

Kleinigkeiten, 
die Freude machen. 
Für 8 rote Kronenkorken 
gibt's das vielbegehrte 
Miniaturflöichchen. Also -'T 
den Kronenkorken mit- 
nehmen bei der nächsten 
erfrischenden Pouse mit 

KhuIIH«»«! 
Abfüllung und Alleinvertrieb von 

für Odenbach u. Hanau 
_""PETER HERDT & SÖHNE 

Offenbach/Main, Mühlheimer Str. 330 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Helene Walther 

Kurt Anthes 

21. Marz 1993 

Egelsbach Heidelberger StraBe 13 

Textil-Schambach 
Frankfurt am Main 

Zeil 72 und KleinmarkthoII* 

ANTITYPHOID Btauicöft^ 
bewährtes Vorbeugungsmittei 
gegen Geflügelkrankheiten! 

Egelsbach: Apotheke am Bahnhof u. Medizinal-Drogerie Kurt 
Schwanke. 

Langen: Drogerie Enste, M. Rosenlöcher, Aug.-Bebel-Str. 29 
Löwen-Drogerie, Rudolf Hochheimer, Bahnstraße 34 

Guterhall. Kinder- 
Korb-Sportwagen 

mltFuCsack, f. DM 40.- 
zu verkaufen. Egels- 
bach, RhelnatraQe 731 

JBleeton", altbew. geg. 
Bettnässen 
Preis DM 2.65 i. Apcth. 

Odeon-Filmtheater Egelsbach 
..Bis wir uns wiedersehen". Der Film bringt 

eine wunderschöne Liebesgeschichte mit ihren 
Hohen und Tiefen und ist erfüllt von Leiden- 
schaft und verhaltener Liebesglut. Wer sie 
verfolgt und den Klängen des Schicksais- 
Walzers zweier Menschen lauscht, gerät in 
einen Bann, aus dem er sich nur schwer zu 
lösen vermag. 

„In Teufelskrallen". Schon der Titel verrät 
den zünftigen Kriminalreißer voller Span- 
nung bis zum letzten Bild und Wort. 

Im Märchenprogramm wird diesmal der 
„Riese Tunichtgut" die Kinder schrecken und 
der „Zirkus Humsti-Bumsti" alle erfreuen 
und zum Lachen bringen. 

IIIIIIIII""»     II     niüilB 

AACHENER BAUSPARKASSE A. G. 
/lachen, Theateritraße 92 

Sonntag, den 22. März 1953, 
von 9 bi» 17 Uhr 

Modell-Ausstellung 
lllllllllllllilllllllllllUIIIIIIIIIIIHIIIIIlllllllllllllllllllllllljllllllllllllllllllU 

in der GiuUtätte Henttel, 
EGELSBACH 

Unverbindliche Beratung über Geldbe- 
schaffung für Neubau, Umbau, Haut- 
kauf, Erbfolge oder Inttandsettungs- 

arbeiten. 
Nützen Sie die günstigen Steuervorteile 
oder Prämien. 5'/* Proz. Hypotheken u. 
mindestens 27^1^ Prozent £l0enkapital- 

verzinsunp. 

Unverbindlicihe Auskunft; 
FRIEDRICH GBISSLER, Archite'ct, 

Bezirktleiter der Aachener Bausparkasse, 
Darmst.-Arheilgen, Kettenwiesmstr. 52, 

Telefon 2SI4 

■ 

leisten. Hier könnten naturgemäß nur Dinge 
die den einzelnen Betrieb oder Beruf an- 
gehen, ihren Niederschlag finden. Die großen 
Interessen der Arbeitnehmerschaft, z. B. 
Steuerfragen, Fragen der Krankenversiche- 
rung usw. müßten auf breitester Basis be- 
handelt und gelöst werden. Unter vielen an- 
deren Bei.spielen kritisierte er die neue Lohn- 
steuerreform des Bundesfmanzministers. wo- 
nach der arme kleine Lohnempfänger wieder 
herhalten müsse, zugunsten der Großverdie- 
ner. Die vorbildliche soziale Gesetzgebung in 
Hessen, wie sie sich durch die Hess. Verfas- 
sung von 1946 und das Betriebsrätegesetz von 
1948 ihren Niederschlag gefunden habe, sei 
durch das vom Bundestag beschlossene Be- 
triebsverfassungsgesetz wieder zunichte ge- 
macht worden. Es könne ruhig gesagt werden, 
daß ein Großteil der schaffenden Menschen 
Ihre Metzger wieder einmal selbst gewählt 
hätten. Nachdem Georg Werner noch in der 
Diskussion zu dem Referat Stellung genom- 
men hatte, wurde zur Neuwahl des Vorstan- 
des geschritten. Sämtliche Amter des Vor- 
standes wurden in einstimmiger Wahl be- 
•setzt. Der Vorstand des Ortskartells Egelsbach 
des DGB setzt sich danach wie folgt zusam- 
men; 1. Voi.s. Georg Keim, 2. Vors. Johannes 
Gaußmann, Kassierer Heinrich Keim. .Schrift- 
führer Alois Becker. Beisitzer Fritz Ruths u. 
Heinrich Bellhäuser und als Jugend Vertreter 
Walter Avemaria. 

Bekanntmachung 
Gemeindekasse Egelsbach 

Infolge Abschluß des Rechnungsjahres 1952 
am 31. 3. 1953 wird darauf hingewiesen, daß 
sämtliche Rückstände an Grundsteuer. 
Gewerbesteuer, Hundesteuer. Getränkesteuer. 
Wassergeld, Hausmiete und sonstige Forde- 
rungen der Gemeinde bis zum 31. 3 1953 be- 
zahlt sein müssen, andernfalls Mahngebühren, 
gegebenenfalls Beitreibungskosten erhoben 
werden. 

Gleichzeitig wird in Erinnerung gebracht, 
daß sich die Gemeindekasse jetzt Ernst- 
Ludwig - Straße 70 (früher Geschäftshaus 
H. Schlapp) befindet. 

gez. Heck. 

Evong. Kirche Egelsbach 
Sonntag, den 22. März 1953, vorm. 10 Uhr. 

Gottesdienst (Vorstellung und Prüfung 
der diesjährigen Konfirmanden) 
kein Kindergottesdienst 

Montags abds.: Singstunde d. Kirchenchors 
Mittwochs abends: Sing- und Spielkreis der 

ev. Jugend 
Donnerstags abends: Helferkreis des Kinder- 

gottesdienstes und ev. Mädchenkreis 

»Odeon<i Film-Theater 
IMIIIIIIIIIIIIIIIUllllllllllIEgelsbach lllllllllllllillllllllllllllllll 

Fr., Sa., So. 2030 Uhr, auch So. 18 Uhr 
Eine Liebetgeschlchte voll verhaltener 

Leidenschaft mit!^ 
Maria Schell'O.W.Fischer u.a. 

Ein traumschöner Walzer wird zum 
Schicksal von zwei jurgtn Menscten. 

Samstag, Spät Vorstellung 22.80 Uhr 

On 'Geu^^dkAaiten. 
Ein Kriminalfilm voller Spannung 

W 

Sonr tsg 6 Uhr J 
Das große MSrchenprogramm 

tkUAe XMjnUdntjqiit 
Franzi Im Schr.ee - Franzi als Htlterbub 

Zirkus Humstl-Bumstl 
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Der Club muß sich vorsehen! 
1. FC Langen — TSV HSchst I. O. 

Am Sonntag empfängt der Club auf eige- 
nem Platze den Tabellenletzten aus Höchst 
zum letzten Verbandsspiel dieser Runde. Der 
Gegner bildet schon von Anbeginn an 
das Schlußlicht der Tabelle und ist längst 
zum Abstieg verurteilt. Allerdings kam 
Höchst in der Rückrunde mächtig auf und 
Uberzeugte durch einige klare Ergebnissse. 
Andere Spiele gingen nur knapp und meist 
mit nur einem Tor Unterschied verloren. 
Die Mannschaft kann also mehr, als ihr 
Tabellenstand verrät und der Club braucht 
sich nur noch an den 3:2-Sieg des Vorspiels 
zu erinnern, um die Gefährlichkeit dieses 
Gegners zu ermessen. Hinzu kommt noch die 
Tatsache, daß der Gegner des Sonntags völ- 
lig unbeschwert nach Langen kommt und 
nichts zu verlieren hat. Der Club kann sich 
jedoch keinen Seitensprung mehr erlauben, 
will er noch zu einem guten Tabellenplatz 
gelangen. Gefährlich wäre es .iedenfalls. wenn 
die Einheimischen mit dem Gefühl, das Spiel 
bereits gewonnen zu haben, auf den Platz 
gingen. Wenn Langen seinen Fußball spielt 
und den Gegner zu einem offenen Spiel 
zwingt, dann müßte ein Sieg möglich sein. 

Egelsbacher Fußball-Vorschau 
. . . und am Sonntag gegen Wixhausen 
Mit dem Nachbarvorein der SG Wixhausen 

stellt sich am kommenden Sonntag den 
Egelsbachern auf den Brühlwiesen wieder 
ein alter Bekannter zur fälligen Punktrück- 
spielbegegnung vor. Gleichen die Egelsbacher 
ihre knappeVorspielniederlage aus? Das ist 
die allgemeine Frage aller Egelsbacher Fuß- 
bnilaniiänger zum Wochenende. Gemessen 
an den spielerischen Leistungen der ein- 
heimischen Elf in den letzten Spieltagen, soll- 
ten sie auch in der sonntägigen Begegnung 
gegen diesen alten Rivalen auf der Sieges- 
straße bleiben. Wohl genießen die Egels- 
bacher den Vorteil des eigenen Platzes, doch 
werden die Gäste dieses Plus durch ihren 
starken Anhang auszugleichen versuchen 
und dieser Auseinandersetzung die von .ieher, 
mehr oder weniger einen Derbycharakter 
trug, ein besonderes Gepräge geben. Somit 
wird Wixhausen am Sonntag alles auf eine 
Karte setzen und auch in Egetsbach die 
Punkte noch nicht verloren geben. Und die- 
ses sollte für die Egelsbacher Mannschaft 
Grund genug sein, gegen diesen Gegner schon 
mit Spielbeginn die richtige Einstellung zu 
finden und mit der Einsatzfreude und dem 
Siegeswiüen ;.n kämpfen, wie sie es die letz- 
ten vier Wochen pflegten, dann sollte auch 
über Wixhausen ein doppelter Punktgewinn 
lierau.sspringen. 

Damit steht zweifellos allen Anhängern 
des Fußballes ein äußerst spannender Kampf 
bevor, der einen Besuch nach dem „Brühl- 
wiesen - Sportplatz" nur empfehlensv/ert 
macht. Spielbeginn 14.30 Uhr. — Im Vor- 
spiel messen die z. Zt. recht spielstarken 
Reservemannschaften beider Vereine ihre 
Kräfte und dürfte sich hier schon ein Besuch 
lohnen. 

Jugend-Pokalspiel am Vormittag 
Ein weiteres Spiel um den Jugend-Pokal 

steigt voraussichtlich am Sonntagvormittag 
in Egelsbach. Der Gegner .steht bis zur Stunde 
noch nicht fest. Wir bitten alle Fußball- 
Jugendfreunde, den Plakat-Aushang zu be- 
achten. 

Wieder AH-Fußball 
BSC Frankfurt AH — 1. FC Langen AH 
Am kommenden Samstag treten die 

Senioren des Club wieder in den Spielver- 
kehr. Die Knochen werden ziemlicli einge- 
rostet sein und mancher wird über den Win- 

ter ein kleines Bäuchlein gezüchtet haben. 
Diese Dinge werden natürlich das erste Spiel 
etwas beeinflussen und man wird wieder 
seine Zeit brauchen, um richtig in Fluß zu 
kommen. Die Frankfurter haben eine schöne 
Mannschaft beisammen, die in Langen bisher 
zweimal gastierte und in beiden Fällen knapp 
unterlag. Aus diesem Grunde werden die 
Gastgeber beim Rückkampf in Frankfurt ge- 
winnen wollen und ein Sieg wäre gar keine 
Überraschung. Die Abfahrt ist um 15.15 Uhr | 
auf dem LutherplatJ. I 

I 
Fußball: SSO Langen I — SG Seeheim I | 

Handball; SSO Langen I — SKV Mörfelden I 
Die I. Fußballmannschaft der SSG erwar- 

tet am kommenden Sonntag die SG Seeheim 
zum Verbandsspiel. Mit Seeheim kommt eine 
Mannschaft nach Langen, die ihre schärfste i 
Waffe in ihrem wieselflinken Sturm besitzt, I 
welcher aus allen Lagen zu schießen ver- \ 
steht. Dieser Sturm wurde den Blauschwar- , 
zen bereits im Vorspiel zum Verhängnis. Die 
Abwehr der Gäste dürfte der weniger über- 
ragende Mannschaftsteil sein, was der Lan- 
gener Sturm hoffentlich auszunutzen ver- 
steht, So dürfte ein Erfolg möglich sein. An- 
stoß ist 14.30 Uhr. 

Da Seeheim keine Reservemannschaft be- j 
sitzt, ist die H. Mannschaft spielfrei. Dafür 
bestreitet die Handballmannschaft der SSG 
das Vorspiel gegen die kampfstarke Mann- 
schaft des SKV Mörfelden. Auch dieses | 
Treffen verspricht für die Langener Sport- j 
freunde interessant zu werden. Ein Besuch 
ist daher auch hier schon zu empfehlen. Be- I 
ginn ist 13.15 Uhr. Beide Spiele finden auf | 
dem Sportplatz am Realgymnasium statt. 

SG Arheilgen Jun. — SSG Junioren 
Nach den jüngsten Erfolgen fährt die 

Junioren-Mannschaft der SSG am kommen- 
den Sonntag zur SG Arheilgen. In diesem 
letzten Auswärtsspiel gilt es für die SSG- 
Jungens, für die knappe Vorspielniederlage 
Revanche zu nehmen. Außerdem könnte 
durch einen Erfolg der derzeitig gute Tabel- 
lenplatz weiter gsfestigt werden. Abfahrt i 
wird in der Versammlung bekanntgegeben. | 1 

Offenthal siegte in der ersten Halbzeit > 
Offenthal, das am Sonntag mit ersatzge- 

schwächter Mannschaft, vor allem ohne seine , 
beiden Standardverteidiger antrat, mußte sich 
gegen die spielstarke Mannschaft aus Mos- i 
bach sehr anstrengen, um beide Punkte für 
sich buchen zu können. Nach einem guten 
Kombinationszug des gesamten Sturms 
konnte der Mittelstürmer Hain zum 1:0 für 
Offenthal einschießen. Als kurz darauf wie- 
derum Mosbachs Tor heftig bedrängt wurde, 
verhinderte der linke Verteidiger nur durch 
ein Handspiel einen weiteren Erfolg des 
Gastgebers. Den fälligen Elfmeterball schoß 
Schlee mit Wucht zum 2:0 ein. Kurz vor der 
Pause konnte derselbe Spieler durch einen 
Bombenschuß auf 3:0 erhöhen. Nach dem 
Seitenwechsel hatte Mosbach umgestellt, was 
sich sehr zu seinen Gunsten auswirkte. Durch 
eine zweifelhafte Elfmeterentscheidung des 
Schiedsrichters erzielte Mosbach den An- 
schlußtreffer. Offenthals Sturm wollte in der 
zweiten Hälfte nichts mehr gelingen. Mos- 
bach kam dagegen besonders durch seinen 
Einsatz immer mehr ins Spiel und verbes- 
serte das Endergebnis noch auf 2:3. 

Handball im TV 1862 Langen 
TV Dreieichenhain — TV Langen 5:9 (2:1) 
Am vergangenen Sonntag trat eine kombi- 

nierte Langener Elf gegen die 1. Mannschaft 
des TV Dreiei<:henhain an. Der TV 1862 be- 
nutzte dieses Treffen, um einigen jungen 

Spielern Gelegenheit zu geben, ihr Können 
zu beweisen. Die Elf trat mit Simon im Tor, 
Görich und Weber in der Verteidigung, 
Schulze, Hippler, Lang in der Läuferreihe, 
und mit Husar, Schick, Dittrich (nach der 
Pause Ritter), Schleiden und Jakobi an. Die 
treuen Anhänger des Langener TV waren in 
erfreulich großer Zahl auf den schönen 
Waldsportplatz gekommen. Es interessierte 
jeden, zu sehen, wie sich der junge Nach- 
wuchs in die Reihen der Stammspieler ein- 
fügen würde. Verfehlt wäre es, nach diesem 
ersten Spiel bereits etwas Kritisches sagen 
zu wollen. Man darf aber zum Ausdruck 
bringen, daß dieses sonntägliche Spiel sehr 
schnell war, daß es eine Reihe schöner, flüs- 
siger Kombinationen zeigte und daß der 
Nachwuchs neben den älteren und erfahre- 
nem Spielern wohl bestehen kann. Die 
kommenden Wochen, mit dem ab Mittwoch, 
25. März, einsetzenden Training und den 
zahlreich vorgesehenen Freundschaftsspielen, 
werden dazu beitragen, die Elf weiter zu 
schulen, um bis zum Beginn der Verbands- 
spiele eine kampfkräftige Mannschaft auf 
die Beine stellen zu können. 

Ein Langener in der Pokal-Mannschaft 
Nach einem abschließenden Spiel anläß- 

lich eines Lehrgangs der Spitzenspieler des 
Handballkreises Darmstadt wurde Hermann 
Hippler vom TV Langen als Rechtsaußen der 
Kreis-Auswahlmannschaft vorgeschlagen. 

TV 1862 Langen, Jugendabteilung 
Der Spielausschuß des TV Langen macht 

alle Jugendlichen darauf aufmerksam, daß 
die Abteilung auch in diesem Jahre neben 
einer A-Jugend eine B-Jugend aufstellt. Alle 
Jugendlichen, die Lust und Liebe am Hand- 
ballspiel haben, können sich jederzeit mel- 
den. Meldung bei Herrn Zeunert (Zigarren- 
haus Stubenvoll, Bahnstraße) oder freitags in 
der Jugendversammlung (Cafe Treusch). Das 
Training steht unter Leitung von Sportfreund 
Fenn (Dietzenbach). Beginn am kommenden 
Mittwoch, 25. März, um 18 Uhr auf dem 
TV-Platz. 

SSG-Handballvorschau 
Am kommenden Sonntag sind alle Mann- 

schaften der Handballabteilung auf dem 
Plan. In einem Doppelspiel tritt die 1. Mann- 
schaft der SSG-Handballer gegen den Be- 
zirksligisten Mörfelden vor dem Fußballver- 
bandsspiel gegen Seeheim an (wir berichten 
darüber auch unter Fußball). Am Vormittag 
sind alle übrigen Mannschaften aktiv. Um 
8.45 Uhr tritt die Jugend der SSG gegen die 
gleiche des TV Langen an. Die Derbys der 
Jugendmannschaften waren schon immer 
interessant. Anschließend um 10 Uhr spielt die 
Reservemannschaft gegen Mörfelden und um 
11 Uhr die IB-Mannschaft gegen die 1. Elf 
des TV Dreieichenhain. Damit tritt die IB i 
erstmals gegen einen starken fremden Geg- I 
ner an. Der TV Dreieichenhain belegt in der 
B-Klasse Offenbacli den 4. Platz und wird 
der IB wahrscheinlich eine unlösbare Auf- 
gabe stellen, aber nur an guten Mannschaften 
können die durchweg .iungen Spieler lernen. 

Götzenhain mußte beide Funkte in 
Sprendlingen lassen 

Zum Zweiten Male in dieser Verbands- 
runde trat Götzenhains Handballelf am 
Sonntag bei der TG Sprendlingen an. Im 
Vorspiel hatte sich Sprendlingen nach har- 
tem Kampf knapp mit 4:2 behauptet. Am 
Sonntag dagegen lagen die Platzherren nach 
25 Minuten bereits 4:0 in Führung. Erst kurz 
vor der Pause gelang der Anschlußtreffer für 
Götzenhain. Zu Beginn der zweiten Halbzeit 
lieferten sich beide Mannschaften bis zum 
Zwischenstand von 5:2 eine ausgeglichene 
Partie. Doch in der letzten Viertelstunde do- 
minierte dann wieder Sprendlingen, das noch 
drei Tore warf und das Endergebnis auf 8:2 
verbesserte. I 

TV-Leichtathleten sieirreieh! 
Zwei Mannschaftssiege und ein Einzelsieg! 
Im Messeler Wildpark in der Nähe des Ar- 

heilger Mühlchen wurden am letzten Sonn- 
tag bei herrlichem Sonnenschein die Bezirks- 
waldlaufmeisterschaften des Bezirkes Darm- 
sadt (Dieburg, Gr. Gerau, Odenwald, Darm- 
stadt) durchgeführt. 

Zum dritten Mal hintereinander konnte der 
Turnverein 1862 Langen Mannschaftssieger 
in der männl. Jugendklasse 1937/1938 mit den 
Läufern Heinz Wambold, Herbert Becker 
und Horst Hunkel werden. Im Einzellauf 
über 1600 m kam Heinz Wambold, an erster 
Stelle liegend, 10 m vor dem Ziel zu Fall, 
kam so um seipen ersten Platz und passierte 
alsdann als dritter das Ziel. Ihm folgte an 
vierter Stelle sein Vereinskamerad Herbert 
Becker mit 5,23 min., sodann kam Horst 
Hunkel vom -TV an fünfter Stelle. Überlegen 
wurden damit die jungen TVler Mannschafts- 
sieger. 

Aber auch die TV-Mädels, die erstmals 
einen Waldlauf bestritten, belegten im Mann- 
schaftslauf den ersten und zweiten Platz. Im 
Einzellauf (800 m) kam Gertrud Sehring mit 
2,37 min. als erste durchs Ziel, ihr folgten 
Maise Dieter mit 2,43 min. und Else Anthes 
mit 2,54 min. Die weitere Reihenfolge der 
TV-Mädels war: Henni Schmidt, Christa 
Brunner, Ingrid Lux und Ellen Heymann. 

In der A-Klasse 1935/36 der männlichen 
Jugend (2500 m) bei über 40 Teilnehmern 
kamen Horst Reusch mit 10,03 min. auf den 
20. Platz, L. Hentze mit 10,21 min. auf den 
21. Pi., Günther Schäfer benötigte 10,31 min. 
ihm folgte Werner Gutzmer. 

Länderspiel Deutschland—Österreich 
wird übertragen 

Das Länderspiel Deutschland gegen Oster- 
reich, das am kommenden Sonntag im Köln- 
Müngersdorfer Stadion ausgetragen wird und 

j dem man in beiden Ländern mit Spannung 
entgegensieht, wird mit seiner zweiten Halb- 
zeit von allen deutschen Sendern übertragen 
werden. Millionen Hörer können ab 16.20 Uhr 
den Worten von Heribert Meisel lauschen. 

TISCHTENNIS 
TTCL II dem Aufstieg nahe! 

Die junge II. Mannschaft des TTC Langen 
kam auch am vergangenen Sonntag wieder 
zu 2 Punkten, da es der PSV Blau-Gelb 
Darmstadt vorzog, zum angesetzten Ver- 
bandsspiel der Kreisklasse II in Langen nicht 
anzutreten. Die Langener Mannschaft hat 
hiernach nur noch das ausstehende Spiel 
zu Hause gegen Weiterstadt nachzuholen. 
Gewinnt Langen dieses Spiel, steigt es neben 
dem Meister Grün-Weiß Darmstadt auf. 

TTCL-Vorschau 
Wieder steht ein ereignisreicher Sonntag 

für Langens Tischtennissportler bevor. Die 
Pokalmannschaft des TTCL in der Aufstel- 
lung Meyer, Sehring und Albert steigt in die 
Bezirkspokalkämpfe ein, in denen theore- 
tisch für die Langener noch eine Aufstiegs- 
chance zur Gruppenliga verborgen liegt. 
Allerdings wurde dem TTCL gleich ein. 
„schwerer Brocken" vorgesetzt: Die Lange- 
ner müssen in Groß-Umstadt beim dortigen 
Kreis- und Pokalmeister antreten, der in der 
vergangenen Saison großartig herausgekom- 
men ist. Immerhin müßten die Langener den 
Kampf bei letztem Einsatz gewinnen können. 
In Eberstadt finden die Bezirksmannschafts- 
meisterschaften der Jugend 1953 statt, für 
die sich nach den Rundenspielen der Kreise 
folgende 5 Mannschaften qualifiziert haben: 
SV 98 Darmstadt, TTC Langen, TTC Hep- 
penheim, SKV und TTC Mörfelden. Natür- 
lich sind wieder einmal die Mörfelder Mann- 
schaften Favoriten, aber die noch überaus 
junge Langener Mannschaft mit Werkmann, 
Helfmann, Werner, Herbsrt Sehring, Reimer 
und Müller wird keir;e Außenseiterrolle 
spielen, zumal sie auswärts noch nie ent- 
täuscht hat. 

^^c^lattcn 
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10 Fortsetzung 
Und dodi ging ihr vieles nahe, und ihre 

Tage waren angefüllt mit Nadelstidien, die 
Martina ihr hemilidi versetzte. Aber sie 
wäre lieber gestorben als zu klagen; denn 
das hieße Unfrieden heraufbeschwören zwi- 
schen Vater und Sohn. Giedl durfte nidit 
einmal ahnen wie sauer man ihr das Le- 
ben machte, während er auswärts beschäf- 
tigt wurde. 

Einntal im August stand Lena im Haus-_ 
flur und zählte Bierflaschen ab. Da trat' 
plötzlich der unheimliche Mensch ein. der 
sie einst am Waldrand so erschreckt hatte. 
Zwar sah er heute etwas manierlicher aus 
als damals; aber der stechende Blick be- 
rührte sie doch wieder unheimlich. 

„Grüß Gott. Lammwirtin!" sagte er, auf 
Lena zutretend. „Der Wurzelgraber Quirin 
wär ich und tat schön bitten, daß ihr mir 
was abkauft." 

„Da müßt ihr schon die Lammwirtin sel- 
ber fragen Ich bins nidit." Er tat erstaunt. 
„Nicht die Lammwirtin? Nachher vielleicht 
das schöne Haustöchterl?" 

„Bei uns gibts keine Haustochter Geht 
nur weiter in die Küche, dort ist die Wirtin." 

Aber er ging nicht. Dreist musterte er 
Lena. Hinter clieser aber hockte der alte 
Hansl am Boden und zählte die abgezähl- 
ten Flaschen in das untere Fach eines offe- 
nen Schrankes. 

„Ja, da ist noch wer!" sagte Quirin, als 
er ihn erblickte. „Etwa gar —" 

Hansl erhob sich und sah den Eindring- 
lina scharf an. 

„Frau Wirtin", rief er laut nach der 
Küche hinüber, „da ist einer, der fragt nach 
eudi." 

Martina erschien sofort. Als sie Quirin 
erkannte, blieb sie wie von ungefähr im 
Schatten des zweiten Türstocks stehen. „So? 
Wer ists denn und —" 

„Marandjoseph!" schrie jetzt Quirin mit 
gut gespielter Überraschung. „Bin ich denn 
narrisch worden oder bist es wirklich. Mar- 
tina? Und du wärst die Lammwirtin?" 

„Werds wohl sein. Aber ihr —" 
„Was, du kennst mich nimmer? Den 

Quirin Moosbadier, deinen leibhaftigen 
Vetter? Martina, das hätt ich nicht denkt 
von dir, daß du -einen aus deiner Freund- 
schaft verleugnest, seit du Lammwirtin 
bist." 

„Ich verleugne dich ja nicht", sagte Mar- 
tina mit blassen Lippen, „bloß erka:int hab 
ich did! nicht gleich. Jetzt seh iths wohl, 
daß dus bist. Wo kommst denn her?" 

„Wurzelgraber bin ich oben auf der Mit- 
letalm. Schon seit dem Frühjahr. Aber du 
— nein, so eine Überraschung 1 Keine Ah- 
nung hab ich gehabt, daß du überhaupt in 
Gilgenbach bist Und gar Lammwirtin, 
sdiau, schau!" 

„Komm in die Stube und rast ein bißl. 
Nachher werd ich dirs erzählen, wie ich 
daher gekommen bin." 

Beide verschwanden in der Stube, deren 
Tür Martina hinter sich zuzog. 

Lenas verwunderter Blick suchte Hansl. 
„Jetzt ist der wilde Mensch gar ein Ver- 

wandter von der Lammwirtin?", sagte sie 
erstaunt. „Wer hätt sich das denken 
können," 

Hansl aber schien aufgeregt. „Bäuerin", 
sagte er, „ich laß mich aufhängen, wenn da 
niÄt was dahinterstedct. Abgekartelt ists, 
abgekartelt sag ich!" 

„Was meinst denn, Hansl?" 
,Hör zu, Bäurin —" er trat dicht an Lena 

heran und seine Worte überstürzten sich 
fast. 

„An eurem Ehrentag zu Pfingsten, weißt 
noch? Da war der selbige Mensch schon da 
und hat heimlicherweis geredet mit der 
Lammwirtin. Dazumal hat er schon ganz 
gut gewußt, daß sie Lammwirtin ist. Ich 
war grad draußen vorm Haus und hab ihn 
hereinschleichen sehen. Teufel denk ich 
mir, was will denn der Stromer da drinnen, 
schleich ihm nach. Auf einmal aber seh ich 
ihn ganz vertraulich neben der Wirtin ste- 
hen, da im Hausflur, und sie bei der Hand 
halten. Jetzt sag mir um Christiwillen, 
Bäuerin, warum er heut dich als Lamm- 
wirtin angesprochen und überhaupt getan 
hat, als wär er das erstemal da?" 

Lena starrte den Alten an. „Ist das wahr, 
Hansl? Kannst dich nicht irren?" 

„Beileib nicht. Einen Eid leg ich darauf 
ab, daß es der ist, der damals mit ihr ge- 
sprochen hat. BlolJ das möcht ich wissen, 
was eins jetzt zu tun hat? Soll ichs dem 
Lammwirt verraten?" 

„Ich täts nicht, Hansl", sagte Lena. 
„Wenns so ist — sie würdens doch leug- 
nen, und du hättest nachher den Schaden 
davon," 

„Seil ist eh wahr! Aber aufpassen werde 
ich ihnen in aller Stille, darauf kannst dich 
verlassen, denn was Gutes ist uns mit dem 
nicht ins Haus gekommen, Bäuerin." 

Von diesem Tag an war Quirin ein häu- 
figer Gast im Lammwirtshaus. Er fand offe- 
nen Tisch, und von Rechnungen machen 
war keine Rede. Dafür half er der Lamm- 
wirtin bei der Buchführung und machte sich 
bei ihrem Mann durch mancherlei Rat- 
schläge beliebt. Es hatte sich herauscjestellt. 

daß er in den Schlichen des Hol/- und 
Viehhandels nicht unbewandert war und 
der schlaue Lammwirt in dieser Beziehung 
noch mandies von ihm lernen konnte. Mit 
Giedl hatte er sich auf guten Fuß zu stel- 
len gewußt, und für Lena trug er Bewun- 
derung zur Schau. 

„Mein Lebtag habe ich keine bessere 
Seele gesehen, als deine Frau, Giedl", 
sagte er oft und setzte dann regelmäßig 
mit einem kleinen Seufzer hinzu; „Bloß 
mich mag sie net. Ich kann tun was ich 
will, mir gibt sie halt nie ein gutes Wort." 

Das hatte schon oft Anlaß zu kleinen 
Verstimmungen zwischen Giedl und Lena 
gegeben. 

„Es ist wahr, du bist unfreundlich gegen 
ihn, Lena. Was hat dir denn der Quirin 
eigentlich getan?" 

„Mir? Nichts! Ich mag ihn halt nicht. Er 
hat einen falschen Blidc", antwortete sie 
dann regelmäßig. —  

Martina war in der Wirtsstube und Lena 
beeilte sich, mit dem Essen fertig zu wer- 
den. Giedl mußte bald von der Sägmühle 
zurückkommen. Sie wollte ihm entgegen- 
gehen. Sie mußte endlich mit ihm reden, 
hier im Haus fand sie ja nie Gelegenheit 
dazu. Allerlei unklare Pläne schwebten ihr 
vor, am deutlichsten der; wenn ers bei 
seinem Vater durchsetzen könnte, daß sie 
ganz in der Sägemühle sein könnten. Dort 
wären sie allein und er brauchte dann nicht 
jeden Tag morgens und abends den stun- 
denlangen Weg zu machen. 

Aber im Flur trat ihr Martina entgegen. 
„Wo willst denn hin?" fragte sie arg- 

wöhnisch. 
„Dem Giedl entgegen. Die Arbeit ist fer- 

tig und in einer halben Stunde bin ich 
wieder da." 
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Siedlergemeinschaft Langen halt Generalversammlung 

Freitag, den 20. Mörz 1953 

Am Samstag, dem 14. März fand im Lokal 
„Lindenfels" die Generalversammlung der 
Siedlergemeinschaft Langen im Landesver- 
band Hessischer Kleinsiedler statt. 

Der 2. Vorsitzende, Herr Malkomes, gab 
den Tätigkeitsbericht des abgelaufenen Jah- 
res, aus dem zu ersehen war, daß der Vor- 
stand In vorbildlicher Weise im Interesse sei- 
ner Mitglieder gearbeitet hat. Kassierer 
Muthig gab einen zufriedenstellenden Kas- 
senbericht. 

In der darauffolgenden Diskussion wurde 
vor allem die Verbesserung der Beleuchtung 
in der Walter-Rietig-Straße gewürdigt und 
der Wunsch ausgesprochen, in der Siedlung 
selbst wäre in jeder Straße noch eine Licht- 
quelle zu wünschen. Thema zwei waren die 
Straßenverhältnisse. Der neu zu wählende 
Vorstand solle seine ganze Kraft dafür ein- 
setzen, daß unter allen Umständen bis zum 
kommenden Winter hier Abhilfe geschaffen 
wird, so daß man wenigstens mit trockenen 
Füßen den Bahnhof oder die Bahnstraße er- 
reichen kann. Dabei müßte auch an die 
Schulkinder gedacht werden, die mehr wie 
einmal dem Schulunterricht mit nassen 
Füßen beiwohnen müßten. 

Zur Winterspritzung der Obstbäume ver- 
langten verschiedene Siedler, daß diejenigen, 
welche die Spritzung nicht durchführen, 
durch gesetzliche Maßnahmen dazu angehal- 
ten werden sollen. Es dient ja allen zum 

Vorteil. Der Vorstand hat als Vorbedingung 
hierzu das notwendige Spritzmaterial und die 
Spritzen angeschafft, so daß jeder seine 
Pflicht gegenüber der Allgemeinheit erfüllen 
kann. Weiter wurde beschlossen, einen Ver- 
treter zum Obst- und Gartenbau-Verein zu 
entsenden, um festzustellen. Inwieweit sich 
die Siedler an der geplanten Obstverwertung 
beteiligen können. 

Kassierer Muthig gab noch einen Bericht 
von der letzten Kreisgruppentagung, in wel- 
cher der Rechtsberater des Hessischen Klein- 
siedlerverbandes, Stadtrat Dr. Müller, ein 
Referat über den Lastenausgleich hielt. Hier- 
aus konnte man ersehen, daß es dem deut- 
schen Kleinsiedlerbund zu verdanken ist, daß 
eine Freigrenze bis 5000.— DM geschaffen 
wurde. In der folgenden Wahl wurde der 1 
alte Vorstand mit Otto Hild als 1. Vorsitzen- 
der, Malkomes als 2. Vorsitzender einstimmig 
wiedergewählt. Als Kassierer und Schrift- 
führer fungieren die Siedler Muthig u. Zahn. 
Herr Malkomes dankte im Namen des neu- 
gewählten Vorstandes für das Vertrauen und 
versprach der Versammlung, im kommenden 
Jahr die Interessen der Siedler genau wie im 
vergangenen zu wahren. Als Hauptaufgabe 
sieht der Vorstand die Schaffung eines 
Kinderspielplatzes im Birkenwäldchen an. 
Seine Aufgabe wird es femer sein, den Ge- 
meinschaftsgeist wachzuhalten, denn Großes 
nur gedeiht durch Einigkeit. G. K. 

jQfFcntbal 

Dahreshauptversammlung des Stenografenvereins Langen 
Die diesjährige Jahreshauptversammlung 

des Stenogratenvereins fand am 7. März 1953 
im „Rebenstock" statt. Der 1. Vorsitzende 
zeichnete in seinem Geschäftsbericht ein ein- 
drucksvolles Bild über die Arbeit im Berichts- 
jahr. Er wies in seinem Bericht darauf hin, 
daß die Unterrichtstätigkeit innerhalb des 
Vereins von dem Opfersinn und Idealismus 
der wenigen, zur Verfügung stehenden Un- 
terrichtsleiter getragen wird. Er .'^agte, daß 
der Verein der Allgemeinheit „dienen", und 
nicht an ihr „verdienen" will. Das Bestreben 
des Vereins sei ganz darauf gerichtet, seinen 
Mitgliedern das für ihren Beruf notwendige 
Wissen auf stenografischem und maschinen- 
schreiblichem Gebiet zu vermitteln. An den 
Diktatstunden haben im vergangenen Jahr 
ca. 8000 Besucher teilgenommen. Diese ein- 
zige Zahl vermittelt eindrucksvoll einen Be- 
griff über die Arbeit des Vereins. Der Vor- 
sitzende dankte allen denen, die mithalfen, 
diese Arbeit zu bewältigen. Die Anerkennung 
der hier geleisteten Arbeit fand auch ihren 
Ausdruck in der darauf folgenden Diskussion 
von Seiten der Mitglieder. — Auch in dem 
gegebenen Kassenbericht fand das vorher Ge- 
sagte seinen zahlenmäßigen Niederschlag. — 

In der hierauf folgenden Vorstandswahl wur- 
den zum größten Teil die alten Vorstandsmit- 
glieder wiedergewählt und nur wenige 
Veränderungen bzw. Erweiterungen vorge- 
nommen. 

Der Unterrichtsobmann umriß dann aus- 
führlich das Arbeitsprogramm für 1953, das 
gegenüber demjenigen von 1952 noch erwei- 
tert werden soll. Neben der allgemeinen be- 
ruflichen Ausbildung sollen auch Sonder- 
lohrgänge für Unterrichtsleiter und Vorberei- 
tungslohrgänge für die stenografische Lehr- 
amtsprüfung durchgeführt werden. Ferner 
sind bei genügender Beteiligung auch Buch- 
führungslehrgänge vorgesehen. Neben dieser 
ernsten Arbeit sollen aber auch die gesell- 
schaftlichen Veranstaltungen wie Wanderun- 
gen, Spiel usw. nicht vergessen werden. Nicht 
zuletzt soll aber auch die Jugendarbeit inner- 
halb des Vereins weiter vertieft werden. Die 
Diskussion war erfreulicherweise sehr leb- 
haft und bewies die enge Verbundenheit der 
Mitglieder mit ihrem Verein. Im Großen 
und Ganzen kann gesagt werden, daß der 

I Verein in der kurzen Zeit seit seiner Wieder- 
I gründung beachtliche Erfolge zu verzeichnen 
! hat, auf die er mit Recht stolz sein kann. 

o Schulentlassungsfeier. Der Tradition der 
letzten Jahre entsprechend, wird auch in die- 
sem Jahre wieder eine Entlassungsfeier der 
Schule die Eltern, Lehrer und Konfirmanden 
vereinen. Schon diesen Sonntagnachmittag 
wird die Feier im „Isenburger Hof" stattfin- 
den. Lied, Spiel unci Ansprachen werden die 
Bedeutung des Schulabgangs herausstellen 
und Kaffee und Kuchen werden die Grund- 
lage für gemütliche Geselligkeit bilden. Zur 
Entlassung kommen in diesem Jahre 12 Mäd- 
chen und 6 Knaben. 

o Ständiger Gemeindearbeiter. Die Ge- 
meindevertreter beschlossen in ihrer letzten 
öffentlichen Sitzung am Dienstagabend, Herrn 
Konrad Seibel ab 1. April als ständigen Ge- 
meindearbeiter einzustellen. Zwei weitere 
Punkte der Tagesordnung wurden verscho- 
ben. Zum Schluß machte Bürgermeister Zim- 
mer davon Mitteüung, daß die Obstbaum- 
spritzung beendet sei. 

o Ein schwerer Entschluß. Nach vorausge- 
gangenen Aufklärungsvorträgen beschlossen 
die Offenthaler Landwirte in einer Versamm- 
lung am Samstagabend, eine große Aktion 
zur Bekämpfung der Rinder-Tbc zu begin- 
nen. 50 Rinderhalter leisteten bereits ihre 
Unterschrift dafür, daß sie in den nächsten 
drei Jahren freiwillig alle Maßnahmen, er- 
greifen wollen, die dazu für nötig erachtet 
werden. Für viele der kleinbäuerlichen An- 
wesen wird dies zunächst mit großen Kosten 
verbunden sein, muß doch in vielen Fällen 
der gesamte vorhandene Viehbestand ver- 
kauft und mit einer teueren Nachzucht be- 
gonnen werden; doch die bessere, gesunde 
Milch und ein entsprechend günstigerer Ab- 
satz werden in Zukunft die Opfer wett- 
machen. Erleichtert wurde der Entschluß 
durch die Überzeugung, daß in absehbarer 
Zeit wohl kaum noch die Milch kranker 
Kühe von den Molkereien abgenommen wer- 
den wird. 

(ßö^cnbain 

Musikalische Veranstalung in der Ludwig-Erk-Schule 
Am Sonntag, dem 22. März, veranstaltet die 

Klasse 5 b im Gymnastiksaal der Erk-Schule, 
Bahnstraße 42, einen Abend für Eltern und 
Freunde unter dem Motto: „Wir musizieren". 
Zur freundlichen Mitwirkung haben sich be- 
reit erklärt: Lehrerin Herta Kühnel (Sopran), 
der Musizierkreis der Evang. Jugend aus 
Sprendlingen, verstärkt durch die Herren 
Studienrat Fritz Luchmann (Klavier) und 
Jakob Pfaff (Bratsche). Das Programm bringt 
im ersten Teil Musik aus der Barockzeit, die 
Kinder singen Lieder und Kanons aus dem 
17. Jahrhundert. Herta Kühnel bringt Lieder 
des Klassenlehrers zu Gehör. 

Der zweite Teil ist dem echten Volkslied 
und der Volksmusik vorbehalten. Zwischen 
Volksliedern und Kanons werden alte Hessi- 
sche Märsche aus dem 18. Jahrhundert er- 
klingen, Nach der Pause kommt der Höhe- 
punkt des Abends mit der komischen Kan- 
tate: „Der Schulmeister" von Georg Philipp 
Telemann. Klassenlehrer und Instrumente 
gestalten diese fast noch unbekannte Kan- 
tate. Möge gerade diese zeitgeschichtlich 

aufschlußreiche Satire auf die Alltagsnöte 
eines Schulmeisters des 18. Jahrhunderts 
Musizierenden und Hörenden zur rechten 
..Gemütsergötzung" dienen. 

Gestaltung und Leitung des Abends hat der 
Klassenlehrei Adolf Kollbacher. Programme 
zum Preise von 0.50 DM, die zum Eintritt be- I 
rechtigen, sind durch die Kinder, sowie in j 
beschränkter Anzahl an der Abendkasse zu 
erhalten. Beginn 19.30 Uhr. 

Ostern im Rundfunk. Der evang. Oster- 
gottesdienst, den der Hessische Rundfunk am 
Ostersonntag zwischen 9.45 Uhr und 11 Uhr j 
aus der Erlöserkirche in Bad Homburg über- 
trägt, erhält seine besondere Auszeichnung 
dadurch, daß Kirchenpräsident Dr. Martin 
Niemöller die Predigt hält. Der Gottesdienst 
wird durch den Chor der Erlöserkirche aus- 
gestaltet. An der Orgel Hermann Melchert. 
Auch am Karfreitag und am Palmsonntag 
überträgt der Rundfunk Gottesdienste oder 
tritt mit eigenen kirchlichen Morgenfeiern 
hervor. 

g Film für Landwirte. Der Filmwagen der 
Land- u. Hauswirtschaftlichen Informations- 
und Auswertungsdienstes aus Bad Godesberg 
wird am Montag, 23. März, abends 20 Uhr, 
im „Gasthaus „Zur Krone" einen Film zeigen. 
Alle Landwirte Götzenhains und der Nach- 
barorte sind dazu eingeladen. Wenn auch die 
Frühjahrsarbeiten schon im vollen Gang 
sind, so sollte sich doch kein Bauer diese 
einzige Gelegenheit im Westkreis Offenbach 
zur Aufklärung und Belehrung entgehen 
lassen, zumal der Eintritt frei ist. 

Eine hohe Kulturleistung 
Volkstümliches Konzert der SG Götzenhain 

Der zielbewußten Arbeit des Künstlerehe- 
paares Helga und Felix Ming ist es gelungen, 
dem ganzen Ort die Pflege besten Chorgesan- 
ges als Stempel aufzudrücken. Mit einem 
Kinder- und Frauenchor und einem Männer- 
und Gemischten Chor, verstärkt durch einige 
Solisten traten sie am Samstagabend mit 
einem „volkstümlichen Kcjnzert" vor die 
Öffentlichkeit und boten eine geschlossene, 
auserlesene Kulturleistung. 

Adam Erdmann als Leiter der Gesangs- 
abteilung konnte eine erwartungsvolle Zu- 
hörerschaft begrüßen, die den großen Raum 
fast bis zum letzten Platz füllte. Die Vor- 
tragsfolge war instinktsicher aufgebaut und 
stellte neben ältere Chorsätze u. das Volks- 
lied moderne poliphone Werke. Ihre beson- 
dere Note erhielt sie dadurch, daß sie maß- 
geblich und glücklich durch eigene Sätze von 
Felix Ming ergänzt wurde. Aus der Verlegen- 
heit heraus, daß es Chorwerke, die gleich- 
zeitig für alle Chöre und Solostimmen ge- 
setzt sind, kaum gibt, hatte er das schlichte, 
einfache Volkslied „Und in dem Schneege- 
birge" zu einer kleinen Kantate ausgebaut. 
Poliphon durchgeführt, reich an Abwechs- 

Gelegenheit, ihre Eigenarten voll unter Be- 
weis zu stellen und in ihrer Gesamtwirkung 
von etwa 150 Götzenhainer Sängern den Saal 
zur Begeisterung zu entfachen. Besonders 
eindrucksvoll und überzeugend wirkte das 
Ausweichen des Männerchores in eine Moll- 
tonart. Wie überhaupt dessen Arbeltswille, 
sein Zusammengehen und Eingehen auf den 
Dirigenten geradezu als ideal bezeichnet wer- 
den müssen. 

Daneben steht ein Frauenchor, der in der 
Hand der Dirigentin Helga Ming — die am 
Konzertabend, indiskret sei es verraten, ihren 
25. Geburtstag feiern konnte — an rhyth- 
mischer Exaktheit, dynamischer Abgewogen- 
heit und Feinheit und Durchsichtigkeit der 
Stimmen seinesgleichen sucht. Auch dem ein- 
fachen Volkslied wurden dadurch inter- 
essante Züge abgenommen. Erhöht wurde die 
Wirkung durch sehr sichere .Stimmführer, 
von denen Frau Anna Hunkel mehrmals als 
Solistin auftrat. Diese Sopranistin erfreut in 
jeder Weise. Schlichtes Auftreten, beschei- 
dene, ungekünstelte Darbietung und eine 
klare, wunderschöne Stimme vereinen sich in 
glücklicher Weise. Überhaupt muß festge- 
stellt werden, daß alle Solisten, die sämtlich 
dem Verein angehören, zu überraschen wuß- 
ten. Die vollen Baritone Wilhelm Hunkel und 
Philipp Gottschämmer, aber auch die elf- 
jährige Ludwiga Mohr mit ihrem reinen 
Sopran; das Kleeblatt Mariechen Müller. 
Annemarie Lenhardt und Irmgard Konrad in 
ihrer kindlichen Art, sowie der elfjährige 
Horst Seibert, der trotz eines durch Tanz- 
musik übel zugerichteten Flügels eine Mozart- 
Sonate und Schumanns „Träumerei" tech- 
nisch sauber und mit beseelter Ausdrucks- 
kraft zu Gehör brachte. 

In reichlich einjähriger Arbeit hat Frau 
Helga Ming einen Kinderchor aufgebaut, der 
zu den größten Hoffnungen berechtigt, konnte 
er sich doch schon bis zu 8- und 9stimmigen 
Schlüssen steigern. 

Alles in allem darf gesagt werden, daß 
die Gesangsabteilung der SG Götzenhain ein 
Instrumtnt ist, das voll zum Klingen kommt. 
Ein Instrument klingt jedoch nur in der 
Hand von Meistern 

' Aus clerW«lt<les Films 
Frühling auf dem Eis (Lichtburg). Diese 

bezaubernde Eisrevue beginnt in Gordons 
Eispalast. In ihr wurde die junge Wiener Eis- 
lauf-Meisterin zum erstenmal vor eine .schau- 
spielerische Aufgabe gestellt. Sie begeistert 
auf der Leinwand die Herzen ihrer Anhänger 
genau so wie auf dem Sise. Frühling auf dem 
Eise ist ein märchenhafter Farbentraum, voll 
Rhythmus und Musik. 

Der Mann in Schwarz (Lichtburg, Spät- 
vorstellung). Ein Kriminalfilm voll Spannung, 
der überall große Begeisterung ausgelöst hat. 
' Maske in Blau (Li-Li) Wer kennt nicht die 
Operette mit seinen zündenden Schlagern? 
Hier wird sie mit Marika Rökk in dem neue- 
sten deutschen Farbfilm gezeigt. — Maske in 
Blau, in meinem Herzen trag ich dein Bild 
— Maske in Blau, du hast mein Leben mit 
Liebe erfüllt. Nach diesen und anderen Melo- 
dien tanzt und steppt Marika Rökk. 

King Kong (Li-Li, Spätvorstellung). Eine 
Geschichte um den Riesen-Gorilla King 
Kong. der New York in Schrecken versetzte. 
Ein Trickfilm mit fast unglaublichen Zauber- 
stückchen. 

Käpt'n Bay-Bay (UT). Abenteuer u. Musik 
im Blut hat der „Käpt'n Bay-Bay", dem Hans 
Albers seine kraftstrotzende Persönlichkeit 
leiht. Die gleichnamige Seemannskomödie 
stand Zeuge zu diesem überragenden, musi- 
kalischen Abenteurertum. „Käpt'n Bay-Bay", 
der Tausendsassa mit Herz, Humor und kräf- 
tigen Fäusten wird jeden von der Leinwand 
her begeistern. 

Flucht nach Navada (UT, Spätvorstellung), 
Ein dreister Bankraub und eine atemberau- 
bende Flucht auf Pferderücken und Eisen- 
bahn bilden den spannenden Hintergrund die- 
ses Western. Ein Wildwestfilm mit neuem Pro- 

lungen und mannigfaltigen Färbungen gab ' fil, mitreißend in seiner dramatischen Ein- 
sie Solisten, Kinder-, Frauen und Männerchor dringlichkeit. 

i^ctiatten 
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„Schau, schau, so verliebt bist noch?" 
lachte Martina spöttisch. „Kannst es nicht 
erwarten, bis er heimkommt?" 

Da antworteteLena zum erstenmal trotzig: 
„Können schon. Aber idi mein, es ist 

keine Schande, wenn eins seinen Mann 
gern hat und einmal allein mit ihm sein 
möcht." 

„Ah so, der Vater und ich sind euch wohl 
im Weg abends in der Stube? Ja, in den 
Hof hinaussetzen können wir uns freilich 
nicht — deiner Verliebtheit wegen." 

„Aber, Lammwirtin, wie kannst denn so 
daherreden!" stotterte Lena verwirrt. „Nicht 
mit einem Gedanken hab ich so was ge- 
dacht." 

„Nachher weiß ich nicht, was du eigent- 
lich willst. Ich merks schon lang, daß du 
dem Giedl nachlaufst.* 

„Lammwirtinl Es ist doch mein Mann, 
kannst du denn nicht begreifen?" 

.Nein", unterbrach Martina gereizt. „Dal- 
ket ist so eine Lieb und nur lästig für die 
MannsleutI Tat mich nicht wundern, wenn 
er dich auf diese Weis bald satt hätt! Schau 
mich an. Bin grad so lang verheiratet wie 
du, aber so närrisch zu sein, tät ich mich 
schämen. Dafür habe ich aber viel mehr 
Einfluß auf meinen Mann sls du." 

Sie wandte sich um und wollte in die 
Stube zurück, als ein Wort des alten Hansl, 
der in der Ecke saß und Eßzeug putzte, sie 
stehenbleiben ließ. 

„Du mein, die Wirtin kanns halt nicht 
leiden, wenn zwei sich vor ihren Augen 
rechtsdiaffen gern haben. Aber deswegen, 
weils ihr selber nicht ums Gernhaben ist, 
braucht die junge Bäuerin wohl alleweil 
auch nicht bloß die Dienstmagd im Haus 
machen. Ist doch ihr Mann der Haussohn." 

Blaß vor Wut starrte Martina auf den 
Alten, der mit zitternden Fingern das Eß- 
zeug hin- und herschob. Er war ihr schon 
lang ein Dorn im Auge. Einmnl, weil er 
um sie und Quirin herumspionierte — sie 
hatte das wohl bemerkt —, und dann, wen 
er sich herausnahra, Lena die junge Bäue- 
rin zu nennen. 

„Gib acht, Hansl", sagte sie langsam, „dich 
hab ich schon lang erkannt. Aber solche, 
die das Gnadenbrot essen im Haus, sollten 
wenigstens sich gut stellen mit Hpr Haus- 
frau. Könnt mir einmal einfallen den un- 
nützen Brotfresser hinauszuwenen. 
her wird sichs ja weisen, ob dich deine 
junge Bäuerin aufklauben mag und kann." 

„Hinauswerfen? Mich hinauswerfen?" 
Hansl furchiges Gesicht rötete sich vor 
Aufregung. „Seil meint ihr nicht im Ernst. 
Wos mir der Lammwirt doch zugesagt hat." 

„Was der Lammwirt tut, wenn ichs will, 
wird sich ja weisen." 

„Mich? Lammwirtin, damals ward Ihr ja 
noch gar nicht geboren, wie ich schon hier 
gearbeitet habe als Knecht. Fünfzig Jahre 
warens zu Lichtmeß. Jetzt bin ich siebzig. 
Und jetzt soll ich —, nein Lammwirtin, 
nicht einmal denken solltet Ihr so was. 
Was fange ich denn an jetzt, wo all meine 
Kraft hier in der Wirtschaft verblieben ist?* 

„Was andere anfangen in deiner Lage! 
Einleger werden müßtest halt!" 

„Einleger!* Wie ein Schrei schrillte das 
Wort durch den Flur. Hansl sank auf die 
Bank zurück, als hätte er einen Stoß be- 

kommen. Einleger! Er! Wandern von Hof 
zu Hof mil dem Bettelsack auf dem Rücken. 

„Hab dirs bloß zu bedenken geben wol- 
len, Hansl", sagte Martina, ungerührt durch 
die Verstörtheit, die sich in dem alten ver- 
witterten Gesicht ausdrückte. „Jetzt richte 
dich danach." 

Als sie verschwunden war, trat Lena zu 
dem alten Knecht und drückte ihm die 
Hand. „Sie tuts nicht, Hansl", murmelte sie, 
halb gegen ihre Überzeugung. „Brauchst 
dich nicht zu fürchten. Das täte auch der 
Lammwirt nimmer zugeben." 

„Der?" Hansl starrte düster vor sich hin. 
„Hast es noch nicht gemerkt, Bäuerin, daß 
sie ihn im Sack hat ganz und gar? Alle 
Tage wird er mehr vernarrt in sie, und 
merkts gar nicht, daß sie sich nichts aus 
ihm macht, Ist halt ein Kreuz, wenn ein 
Alter eine Junge nimmt. Dafür ist sie dir 
auch so neidig, weil sie selber keine Freud 
haben kann in ihrer Ehe." 

Lena schwieg betroffen. 
War es Neid, daß Martina sie heimlich 

haßte und ihr wehtat, wo sie konnte? 
Schickte sie Giedl deshalb immer fort, weil 
sies wirklich nicht ertragen konnte, daß 
zwei Glückliche sich liebhatten? 

„Es wird nicht durchzusetzen sein, Lena! 
Du weißt, Martina muß den Vater oft da 
oder dorthin begleiten auf seinen Fahrten 
über Land Sie wird dich nicht entbehren 
können daheim", antwortete Giedl zögernd 
auf den unsicher vorgebrachten Vorschlag 
Lenas. 

Sie, immer wieder sie, dachte Lena bit- 
ter. Laut aber sagt sie: „Die Leute sind 
brav und im Winter gibts nicht viel zu 
tun in der Wirtschaft. Auch ist der Hansl 
da — der wollte schon schau«n auf .älles, 
wenn die Lammwirtiii einmal einen Tag 
fort ist." 

„Der Hansl, ja, da hast du recht. Und 
schön wär's wohl, wenn wir zwei einen 
ganzen Winter lang eingeschneit wären im 
Thörlgraben, gelt, Lena?" 

Sie antwortete nicht, sondern schmiegte 
sich nur inniger an ihn. 

„Du, Lena, hast mich noch lieb?" fragte 
er leise. 

Da konnte sie nicht anders — Tränen 
entstürzten ihren Augen, während sie 
stumm die Arme uir. seinen Hals warf und 
ihn stürmisch an sich preßte. 

Er erschrak. Jetzt sah er deutlich, sie 
war nicht glücklich. 

„Ja, warum weinst denn, Narr? Ist dir 
was?" stammelte er bestürzt. 

Sie schüttelte stumm den Kopf. Ihr Herz 
war voll heißer Liebe, versdiwiegenem 
Kummer und unklarer Angst. Aber sagen 
durfte sie nichts. 

„Früher, wenn ich bei dir war, hast ge- 
lacht vor Seligkeit, jetzt weinst! Wär's 
etwa, daß du nicht glücklich bist? Willst 
darum hinaus in den Thörlgraben? Reut's 
dich, daß du mich genommen hast?" 

„Nein, Giedl." 
„Du hast es selber so gewollt, weißt 

noch, damals, am Waldrand oben?" 
„Das ist es auch nicht, Giedl. Ich schwör's 

dir, das ist es nicht. Nun das eine; gar so 
selten bist daheim bei mir. Immer gibt sie 
dir eine Arbeit weit weg von mir, die 
Lammwirtin." 

Sie hatte es unter Schluchzen herausge- 
stoßen und starrte ihn jetzt angstvoll an. 
Er lachte verlegen. „Jesses, Lena, wirst 
doch nicht eifersüchtig sein?" 

„Eifersüchtig?" Lena erschrak selbst über 
das Wort. „Nein, eifersüchtig bin ich nicht. 
Aber —" 

„Was denn nachher?" 
Fortsetzung folgt 
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Bauernregeln des FrUhlings 
Wie der März, so ist der ganze Sommer. — 

Kommt der März wie ein Löwe, so geht er 
wie ein Lamm; kommt er wie ein Lamm, so 
geht er wie ein Löwe. — Der März kriegt 

beim Sterz. Wen der Mörz nicht 
will, den holt der April. — Märzensonne - 
kurze V/onne. Soviel der März an Nebeln ' 
macht, so oft im Juni der Donner kracht. — : 
Soviel Nebel sind im März, soviel Güss' sind 
im Jahr ohne allen Scherz. — Märzschnee , 
deit't Land weh. — Soviel Schnee im März, 
soviel Gewitter im Sommer. — Trockener 
März erfreut des Bauern Herz; feuchter und ' 
fauler März ist des Bauern Schmerz. — Trok- 
kener März, nasser April und kühler Mai. 
füllen Keller und Boden und bringen viel 
Heu. — Auf Märzenrogen, dürre Sommer zu 
iiommcn pflegen. — Taut's im März nach 
Sonimcrart, kriegt April einen weilJen Bart 
- poiintrls im März, wenn der Wald noch 
kahl. :.n!l es geben ein fruchtbar Jahr. — 

Schreckt dich Donner im Marz, wird fröhlich 
beim Ernten dein Herz. — Wenn der März 
Wind bringt und der April Regen streut, so 
folgt ein Mai, der das Herz erfreut. — März- 
brise und Aprilwind machen das Land reich 
geschwind; Märzwind und Aprilbrise, sind 
seines Unglücks Prise. — Märzenluft, Aprilen- 
wind, schaden manchem Mutterkind. — Lie- 
ber der Frau an'n Sterz, als in's Feld im 
März. I 

♦ Saisonstart in Oieburg. Der Motorsport- , 
und Touring—Club Starkenburg eröffnet in ! 
diesem Jahr die deutsche Motorsport-Saison. | 
Auf der bekannten Dieburger Piste werden ' 
mit dem sech.sten Dieburger Dreiecksrennen j 
a^m 19. April die Geheimnisse gelüftet, die die : 
Fahrer und ihre Maschinen .jährlich zum i 
Saisonbeginn umgeben. Dieses Rennen wird 
erneut auf der genau fünf Kilometer langen 
Strecke in allen Klassen für Molorrad- 
Lizenzfahrcr durchgeführt. Die alte Strecke 
betrug 3.3 Kilometer. 

Die Vorliebe des Eckenstehens vererbte 
sich über Generationen und hat ihren tiefen 
Ursprung fraglos in der menschlichen Neu- 
ser. Es ist eine Schwäche, die solange harm- 
los war, als es noch keinen modernen Ver- 
kehr gab. Heute ist es anders. 

Die unübersichtlichen Ecken am Finanz- 
amt, an der Apotheke, Cafe Krone usw. sind 
in Langen die beliebtesten Plätze für ein 
kleines Schwätzchen, sehr zum Leidwesen 
aller Fahrzeuge, welche diese Kreuzung be- 
fahren müssen. Der Einblick in die Darm- 
städterstraße und Fahrga.sse wird hierdurch 
so behindert, daß eine erhebliche Gefähr- 
dung der Verkehrssicherheit eintritt E.«; 
wurde schon erwogen durch Hinweisschilder 
das Stehenbleiben an den Ecken zu verbie- 
ten. Soweit wollen wir es aber doch nicht 

kommen lassen. Vermeiden wir es lieber frei- 
willig, die so wichtige freie Sicht an gefähr- 
lichen Ecken durch Herumstehen zu stören 
Alle Fahrzeugbenutzer werden dafür dank- 
bar sein. 

I sch',f? i ' r Gemein- schaft mit dem Langener Schulverein in der 
, Ludvvig Erk-Schule ein weiterer Filmnach- 

mittdg für die Jugend statt. Es werden fol- 
! gende Filme gezeigt: 1. Mammutbäume in 

Kalilornien, 2 Swinis großes Abenteuer, 
Alln°Pnl Eichhörnchen. AI e Filnxe sind äußerst lehrreich und wert- 

o ' Filmveranstaltung vor der Sommerzeit. 

Wichtig 

für „emsige Bienen "i 

Sie können unermüdlich Ihre Auf- 
gaben erfüUenunddoch nochgenü- 
gendSchwung für denFeierabend 
erübrigen. Es kommt nur darauf 
an. daß Sie sich richtig ernähren 

Täglich Sanella 
mit Aufbau-Vitaminen ^ 

Das ist richtig! Denn SaneUa. I    

lNalirung,weilsteaußerdenreinen, ] sonnetiviiamin. d lur c- • 
nahrhaften Fetten lebenswichtige j wohib«finden 
Vitamine enthält. Darum geben Sie ' 
Sanella täglich aufs Brot und auch I 
reichlich ans Essen. 

Täglich 

SANEllA sie schmeckt so gut! 

l3E.INTERNAnONALE 

ITONOOll 

■AUS5IE11UNG 
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Bauträger 
neu u. gebraucht 
Monierelsen 
Stohlgltter- 
Kelierfenster 
liefert frei Bau- 
•telle 
KARL DAI4MEL 
Eitenhandlung, 
MÖRFKLDEIt, 
Telefon 310 

ab DM 125.- 
In allen Preislagen 

vorrfitlg 

Schncidar 
Annastraße IS 

WiesbadeiMf 

Zylinder-Schleiferei 
Mainzer Straße 128 

Ruf 29673 
Motorrad 

Kurbelwellen 
DKW - ILO- F&S 

Neu-Reparatur- 
Auitausch 

Zylinderbearbeitung 
Kolben 

Q 

I Kopf, Herz, Magen, Nerven, 
den Funktionen der wichtigsten Organe 
des mensdilidicn Körpers dient der echte 

, KLOSTERFRAU MtlissiNGiiST. Aus uraltem 
Wissen und jahrhundertelangen Erfahrungen 
entstand dieses millionenfach erprobte 
Hausmittel, das h<j so vielerlei Gesund» 
heitsstörungen des Allugs erstaunlich wohl- 
tut: Derechte kioitcrfrauMiiissENGiisri 

w« biMM fackimg mit 1 Nonrwn ftma V vor NKhahmungMl 

lofterfrau Meliffenogirt 

I Amtliche Bekanntmachungen [ 
Herr Stadtverordneter Martin Brenner 

piichtparteigebundene Einwohnervertreter) 
hat sein Mandat in der Stadtverordneten- 
versammlung niedergelegt, was hiermit gem. 
§ 66 Abs. 1 der Kommunalwahlordnung vom 
25. 2. 1952 öffentlich bekannt gemacht wird 

Langen, den 18. März 1953. 
Der Wahlleiter: gez. Umbach, Bürgermeister. 
Betr.; Müllabfuhr. 

In der Woche vom 23.-28. März 1953 wird 
im normalen Plan des Müllwagens zusätzlich 
ein Lastkraftwagen fahren, der ohne beson- 
dere Kosten auch sperrige Güter mitnimmt. 
Auch neben den Mülleimern stehende son- 
stige Gefäße werden in dieser Woche aus- 
nahnisweise mitentleert. Bei Beistellung zu- 
sätzlicher Gefäße ist eindeutig zu kennzeich- 
nen, ob das gesamte Gefäß oder nur dessen 
Inhalt abgefahren werden soll, da für irr- 
tümlich mitgenommene Gefäße kein Ersatz 
geleistet werden kann. — Bauschutt wird 
nicht abgefahren! 

Stadtwerke 
Langen in Hessen 

Noch billiger! 

Lehrling 
fflr Elektro-Installatlon gesucht. Offerte 
mit kurzem Lebenslauf unt. Nr.avs a.d.G. 

Leisten aller Art 
für Bau u. Möbel, kflrcere Lftngen die 
laufend anfallen werden bill. abgegeben. 

w. SallweyS., Leistenfabrik 
Langen, WlesgiScben 4 

Öffentliche 

Johreshauptversommlung 
des Verl[elirs- und Verschfineniiigs- 

Verein 1877 e. V. Langen 

morgen 
Samstag, den 21. März 1953, 20 Uhr 

lili Saale .Zum Halerkasten" 
Die Mitglieder und die Langener Ein- 
wohnerschaft sind hierzu herzlichst 
eingeladen. 

Der Vorstand! 

Montag, den 23. 3. 53, von 9-18 Uhr 
• auf vielseitigen Wunsch in 

LANG EN 
Gasthaus zum „Weinberg", Rhelnstr. 

der 

bekannte Hosen- 

u. Sokko-Verkouf 
vom Hersteller zum Verbraucher! 

Gabardine-Hosen für Damen, Her- 
ren und Kinder, in allen Farben 

Ski- und Keilhosen für Damen 
Herren und Kinder 

Knickerbocker, Trenker-Cord, 
in allen Farben 

Manchester-Rundbundhosen DM 22.- 
Manchester-Arbeitsbosen DM 18.- 

Große Auswahl in kurzen 
Kinderhosen, ab DM 3.- 
Weghosen, in verschiedenen Farben 

und Qualitäten 
Wippcordhosen, Zwirnhosen, 
Reitcordhosen, 
Breeches- und Stiefel-Hosen 

nach Ihren Maßen, ohne Preis- 
aufschlag 

Sport-Sakkos 
Großes preiswertes Angebot in 

modischen Damenrdcken 
(Itock in der Tasche) 

Faltröcke, Wickelröcke, in allen 
Preislagen und Farben, auch nach 
Ihren Mafien ohne Preisaufschlag. 

Kommen auch Sie und überzeugen 
Sie sich, es wird nicht nur Ihr Vor- 
teil, sondern auch Ihre Freude sein! 

PAUL CZECH 
Spezial-Hosenfabrik 

Heusenstamm b. Offenbach a. M. 

I Evangelische Kirchengemeinde Langen 

Kinderchor 
" V,'!' Passionsandachl in der Kirche (Pfarrer Lauber) 

Sonntag, den 22. März: Sonntag Judica 
Uhr: Vorstellung und Prüfung der Kon- 
firmanden des oberen Bezirks im Ge- 
meindehaus (Dekan Kemmes) 

11 Uhr: Vorstellung und Prüfung der Kon- 
firmanden des unteren Bezirks im Ge- 
meindehaus (Pfarrer Lauber) 

Kindergottesdienst für die Kin- der des unteren und oberen Bezirks 
in der Kirche 

13 Uhr: Vorstellung und Prüfung der Kon- 
firmandinnen d. unteren Bezirks i. Ge- 

.r ,,»P®'ndehaus (Dekan Kemmes) 15 Uhr: Vorstellung und Prüfung der Kon- 
firmandinnen des oberen Bezirks 1. Ge- 
meindehaus (Pfarrer Lauber) 

Montag, den 23. März, 19.30 Uhr: 
Konfirmierte männliche Jugend 
Konfirmierte weibliche Jugend 

Donnerstag, den 26. MSrz, 20 Uhr: Abend- 
mahlsfeier der Bibelstunde, des Mütter- 
kreises und der konfirmierten Jugend 
im Gemeindehaus 

Freitag, den 27. März, 20 Uhr: Kirchenchor 
Evangelische Stadtmission 

Sonntag 5 Uhr: Bibelstunde 
Dienstagabend, 20 Uhr; Bibelstunde 

Katholische Kirchengemeinde Langen 
Kath. Gottesdienstordnung vom 22. 28. 3, 53 
Sonntag, den 22, 3. 53: Passionssonntag 

7.30—8.20 Uhr: Beichtgelegenheit 
8.30 Uhr: Hochamt mit Predigt 

I?*"' "^"^enösottesdienst mit Predigt 11.00 Uhr: Spätmesse 
18.00 Uhr: Andacht 

An den Werktagen: 
Montag, 7.30 Uhr: Amt 
Dienstag: 20 Uhr: Abendmesse 
Mittwoch, 8.30 Uhr; hl. Messe 
Donnerstag, 7.30 Uhr; hl. Messe 
Freitag, 7 Uhr; hl. Messe 

20 Uhr; Andacht 
Samstag, 7.30 Uhr; hl. Messe 

DM 7S, 3-00 Ik ApdftakM und Orogenm 
Für reinen Teim Meftw«6-G«i4cMswouer DM 265 

7äJtddhUde)t 

"^ümeMchLldek 
QummUUmfiel 

Jeder Art 
W. SCHODER 
Langen b. Ffm. 

Frledr.-Jahn-Str. 3 
(Ecke Heinrichstr.) 

Zum Osterputz 
die guten 

BOrsten und Besen 
aus eigener Werkstatt 

J. K. BACH 

i>B2l*X9gW 

Beizen, Polieren, 
sowie Aufofbeiten 

von I46bel 
führt aus 

H. W^RKMANN 
FriedhofstraBe 4 

Oer Icluge Kaufmann 
inseriert immer 
wieder in der 

LANGENER ZEITUNG 
TRINKIN SU ^ 

TTAre QasundßLivt 

MATE-GOLD 
DEN ECHTEN BRASILTEE 

PAS VOLKSGETRÄNK SODAMERIKAS 
a£s 

Dm 0^, I.». 7X, 3,90 tu in 
Apoth«k«n, Drogtritn, Rtformhfiustrn 

Hochwlrksames 

Imprfignierungs- 
Mittel 

mit Appretur 
zum Wasserdicht- 
machen von Mantel 
aller Art DM-.75 

Drogerie ENSTE 
m. Photo-Spezialabt. 

Langen (Hessen) 
Telefon 8S1 

Meinen neuen 

Foto-Apporot 
erhalte ich In 

bequem.Monatsraten 
bei 

Foto-O«rfelt 
Batanstr. 73Vio 

Neuapostolische Kirche Langen 
Wiesenstraße 

Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 16 Uhr 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Gemeinde Egelsbach, Westendstraße 
Sonntags vorm. 9.20 und nachm. 16 Uhr 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Methodistengemeinde (evang. Freikirche) 
Realgymnasium 

Freitag, 20 Uhr: Bibelstunde 
Sonntag, 10 Uhr: Predigtgottesdienst 

Kirche Jesu Christi d.Heiiigen d. Letzten Tag« 
10 Uhr Sonntagsschule 
19.30 Uhr; Predigtgottesdienst 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag 14 tJhr bU Montag 8 Ukr 

22. 3. 53 I Dr. Horn, Tel. 53P 

Apotheken-Dienst in Langen 
mit Nachtdienst-Bereitschaft 

Samstag ab 20 Uhr (21. —27. 3.) 
Rosen-Apotheke, Bahn-K.-Marx-StraBe 

Stadt-Bücherei, Hee^^eK 
Bfleher-Anagabe: 

Morgen, Samstag nachm. von 2—4 Uhi 

DANKSAGUNG 
Beweise herzlicher Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden bei dem Heim- 

gang meiner heben Frau, unserer guten Mutter, Schwiecer- 
mutter, Großmutter und Urgroßmutter 

Frau Anna Muschik 
geb. Löw 

danken wir recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Bürger- 
meister Umbach für sein persönl. Erscheinen, Herrn Pfarrer 
Kratz für die trostreichen Worte am Grabe und dem Orts- 
verein der Keimatvertriebenen für den ehrenden Nachruf. 

In stiller Trauer": 

Langen, den 20. Marz 1953 
Josef Muschik 
nebst Kindern, Kindeskindern 
und .Anverwandten 

flcafanrith »-reitafli; ::  
tdol. i0.30, Sa. 18.15, 20.30, So. 18.15, 20.30 ■■ ■ " " ' ■ 11 ■■■iiM 
Mit vollen^ Segeln und Hanl Albers 

hinein in Musik und Abenteuer/ 

Ein überragender musikalischer Aben- 
teurerfilm im Seemannsrntlieu mit vielen 
bekannten Schlagern, wie „Nimm uns 
mit Kapitän auf die Reise", „Kleine 

weiße Möve" usw. 
Jugendverbot 

Sichern Sie sich Ihre Korten Im Vorverkauf I 

Freitap - Sonntag 22.30 Uhr 
SPATVORSTELLUNG 

Ein Wild-West-Film mit neuem Profil, 
mitreißend in seiner dramatischen Ein- 

dringlichkeit. 

^iUjucInt nach Oi&tßjcuLci 
mit JOEL MC CREA 

So. 16 Uhr JUGENDVORSTELLUNG 

So. 14 Uhr JUGENDVORSTELLUNG 
Die sieben Raben 

Ein Märchenfilm nach Gebr. Grimm 

Sonntag, 22. März 19B3 
im Gasthaus »Zur Krone« 
Dreielchenhaln 

Beginn 20 Uhr 
Eintritt DM 1.- 

mit dem 
T&nz-u Schauorcbester 

SkujLiK tB&dus. 

Institut Flidtiier stellt beute vor; 
lournalist, 39 J., gut. Eink., Zahnarzt, 40er, 
beste Piaxiü, Kunsthandwerkerin, Ende 20, 
Gesch.-Erbin, Schneidermeisterin, Mitte 30, 
eig. Atelier. Ausk. kosten), (auch sciiiiftl.) v. 
Inst. Flidtner, Zentr. Frankturi-M., Mendels- 
Bohnstr, 79a,Tel.74350,i. Darmstadi, Herdw.89 

WENN NAHMASCHINEN 
nicht 
mehr 

funktionieren, |{Q|_ß REPARIEREN 

Nähmaschinen-Spezialgeschäft 
Langen, Taunusstr. 10, Tel. 884 

Weiße am. leghom 
^cbhuhnf. Italiener m 
aus anerkanutcn Zuuuiec, lüit 
hohen Elerleistungen, sowie 
andere Nutzrassen, u.a. New 
Hampshire können bestellt 

werden bei 

Philipp Sailwey 
Langen, Feldatraße B4 

la Rheinwein 15 Flaschen 21.70DM 
Eigenes Wachstum S0/91/B2 Sortiment 
ab meicer Station - Weingut Ph. Hutb, 

Oau-WeiDhelm 8 bei Bingen 

Talafon 112 
Trtolich 2 0.3 0 Uhr 

Samstag 18.15, 20 30, Sonntag 16.00, 18.15 20..10 Uhr 
Jugend zugelassen 
Tu rm hoch 
über allen Filmen 

steht 
Marlka RÖKk 

tanzend, singend, 
rprühertd In ih»em 
neuesiendeutschen 

Operetten - Farbfilm 

mit Walter Müller, Wilfried Seyferth, Ernst Waldow und 
Fritz Odemar. Nach der gleichnamig.Operette von H.Hentschke 
Jeder kennt die zündenden Schlager: „Ja das Temp'rament, 
das liegt mir so im Blut", „Im Gegenteil, im Gegenteil, ich 
bin ja für die Ehe", „Die Juliska, die fJuliska aus Buda- 
Budapest", „Am Rio Negro, da steht ein kleines, verträumtes 
Haus", „Maske in Blaul In meinem Herzen trag ich dein Bild". 

Die berauschende Farbfilm-Operette der Saison. 
 Sichern Sie sich Karten im Vorverkauf!  

Freitag und Samstag 22.30 Uhr SPATVORSTELLUNG 
King Kong und die weifte Frau 

Sensation um einen RiesengorillaJ Der große Abenteurer/Ilm 
Sonntog 14.30 Uhr JUGENDVORSTELLUNG 

Soll Dich Dein Garten mit Blumen 

erjreu'n, dann kauf den Bedarf im 

Langenei Samenhaus 

Langen, Fahrgasse 21 

ein 

Auch auf 

TE I LZAH LU N G 

In bequem.Raten kaufen 
Sie bei uns die neuesten 

F r ü h j a h r s - M o d e 11 e 
BesuchenSleunsunver- 
blndlich.eslstlhrVortell 

Schuhhaus 

Karl-Marx-StroBe, Ecke BahnstraBe 

MISSMUTIG 
•iftd Sl«, «r«nii 4. Darm irttg» orb<(lt*f. Sorgnn 
Si* durdi ORII-Orogettt für «in* g«r->g«ii« 
Vvrdauvng. Po/tung mit 40 SlUcK 1,3$ DM in 
Apothalten u. Drog«ri«n 

Fach-Drog. M. ENSTE, Lutherpl. u. Bahnstr. III 
R. Hochheimer, Löwen-Drogerie, Bahnstr. 34 

Drogerie Beck & Steingoetter NachL 

Möbliertes Zimmer 
für 2 berufstSt. Damen 
gesucht. Meldungen an 

Dieter Behnke 
Im Rohbau 2x2 u. 1 x3 
Zimmer und KQciie 

vermietet 
LutherstraQe 63 

Möbiieftes Zimmer 
sofort zu vermieten. 
Offerten unter Nr. 277 
an die Geschäftsstelle 

Tog und Nacht 

Ruf 784 

Ab Freitag und folgende Tage 
Wo. 20.30, Sa. IS IS. 20.30, So. 16 00, 18.15, 20.30 Uhr 

Die grolJie Farbfiim-Revue 

W 

Ein WulzerlTuuiit in tarbo., etit bur:ibesctiu;ing:cr füm mit 
zündender Musik um eine Eislau/meisterin 

EVA PAWLIX. die junge Wiener Eislaufmeisterin, HANS 
HOLT. HERTA MAYEN, OSKAR SIMA, HARRY FUSS. 
ALBIN SKODA. Regie: Georg Jakoby. Regiseur und Gestalter 

aller Marika-Rökk-Filme. 
Bitte sichern Sie steh rechlzeitig Karten durch Vorbestellungen 
Freitag und Samstag je 22.30 Uhr SPATVORSTELLUNG 

Der Mann in Schwarz 
Scotlund Yard greift ein! 

Oster-Reisen mit Bahn und Autobus! 
lOTageRivaa.Gardasee/llaliei' DM 198.- 
lOTageTremezzoamComerSee Un229.- 
4 Tage Zur Tulpenbliiie nach Holland 

DM 106.- 
4 Tage Frz. Schweiz nach Montreux 

(Genf) DM1C6.- 
4 Tage .Schwarzwald-Wildbad-Lanlen- 

bach ab DM 49.50 
2'/2 Tage Rothenburg und {"'ränkische 

Schweiz ab DM 45- 
2TageSchwarzwald-Wildbad-/lltensteig 

ab DM 33.- 
2 Tage Rhein-Mosel und Dinkelsbiihi 

ah DM 34- 
Reiche Auswahl in Tages- u. Wochen- 
fahrten. - Anmeldung und Prospekte: 
REiSEBDRO D. BEHNKE 

Langen, Lutherplatz, Ruf 129 

Apfel Hochstämme d DM 4>- 
Apfel Büsche .. .ä DM 2.SO 
ApTei Spindelbüsche auf Typen, 

veredelt 10 Stück DM 22.SO 
iHaseinuQ Büsche . . . DM 2.- 
Ferner große Auswahl in Obstbäumen 
aller Art. Beerenobst. Ziersträucher, 
Heckenpflamen und Koniferen. 
DUDDA-BAUIWISCHUI-EN 

Dreieichenhain, Schillerstraße 26 

# Nfitimascliinen-Spezlalgescliäft9 
Wenn Sie eine erstklass. Nähmaschine 
preisw. kaufen wollen, dann besuchen 

Sie mich bitte. Meine Spezialität; 
Universal-Zick-Zack-Nähmascbinen 
Schäfer, Offenthal (Kr. Offenbach) 

a. Bahnh. Zahl.-ErL Lieferung fr. Haus 

ZwErumarkE 

Erfahrene Tierhalter 
wissen, daß nur in den einschlägigen 
Geschäften der echte 
Brockmanns Futterkalk 
tZwergmarke« erhältlich ist. Seine Beifutte- 
rung madht sich durch gesunde Aufzucht, 
schnell« Mast und hohe Leistung bezahlt. 

Fociidrogerie Enste, Lutlierpl. u. Bahnstr. 113, Löwen-Drogerle Hocliheimer, Bahnstr. 34 

Fumliiendrucitsachen 
preiswert und schnell 

Druckerei der LZ 

Zur 
Auto-Aussteilung 

Gebraucbtwagenmorkt 
30 Volkswagen 

sowie 
Sportwagen 

VW-Motor 2Sitz. 
Wanderer 

Cabrio 2 Ltr. 
Adler-Diplomat- 

Limousine 
NSU-Kettenkrad 

Olymp, Mot. 
Ford-Pritsche .3 to. 
3% to Krupp-Kipper 
10,7 to Sattelschi. 

BÜSS. Mot. 107 PS 
Opel 2Sitz. Sport 

2,5 Ltr. 
3Vt to V8-Pritsche 

Pia. & Spr. 
Ford-de Luxe 
Ford 1,2 Ltr. 
Eifel-Lim-Cabrio 
Ford-Spezial 
Ford-de Luxe 
Ford 1,2 Ltr. 
Olj'mpia 
Ford-de Luxe 
DKW 
Ford-Cabrio 

V8-2Sitz. 
BMW Lim. 1,5 Ltr. 
Wanderer-Cabrio 
3 to Opel-Obus- 

Kasten 
Opel Super 
Opel 2 Ltr. 
Opel P 4 
Adler 1,7 Ltr. 
Büssing-Kofferkast. 

5 to 
Borgward 1500 Lim. 
Buick 51 Lim. 
Buick 51 Cabrio 
Vedette 4-tür. 
Ford V8-Lim. 51 
Mercedes 170 
DM 700.- bi.c 1000." 
Anzahlung, 
Rest 12 Monate. 
1500 m vom Aus- 
stellungsgelände 
(Ab Auto-Rondell) 
AUTO-HAOE 
Frankfurt/M., 
Schmittstraße 47 
Tel. 35944/46 

Empfehle preiswert 
Silberfuchse, 

Nerz u. Iltisse 

PELZ-|y|ÜLLER 
EGBL>BACH 

Westendstralie 8 

WARENKREDITE /m Beamte, Angfe^teüte und JIMeitet 

erleichtern den Kcmf von Gebrauchsgülern aller Art. Reiche Hrmenauswahl in Frankfurt a M. 
Wiesbaden, Offenbach, Darmstadt Hanau und über 40 anderen Plätzen des Bundesgebiets. 

Näheres durch; WKV Waren-Kredit-Verkehr G.m.b.H. — Teilzahlungsbank — Frankfurt u.M., Goethestraße 27-29, Telefon 92194 
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^ ü. J 
SALAMANDER 

Wtitscfttr «IMNkrtna 
tnBLN|t> 

Freitag, 20.3., 20.30 Uhr 
GeMmtehontunde 

im Vereinsl. Weingold. 
Pünktl. u. vollzähl. Er- 
scheinen aller Sänger 
Ist Ehrenpflicht. 

Der Vorstand 
•ttMivtrilii ■FrobslHH« 

1862 Lmiffii 
Zu dem am Sonntag, 
den 22 MBrz, nachm. 
16 Uhr im Vereinslokal 
Oasthaus zum Linden- 
feil stattfindenden 
KaffeekriDEOhen 

bitten wir alle Teil- 
nehmcrinten ihr Ge- 
decic mitzubriniien 

Der Vorstand 

Surneertin 
1862 (S. qj.) 

Handballabtellung 
Heute, 20.30 Uhr 

Jgd.-VersammlunK 
im Cafe Treusch. 
Trainingsbeginn f. Jgd, 
und aktive Mannsch. 
kommendenMittwoch, 
25. März ab 18 Uhr 
TV-Platz, Pittlergelde. 

Sport- Uli 
Sfligarintli. 

'ull0ftf945t.V. 
'Longn 

Abt. FuBball 
Freitag den 20. Mfirz 

Splelerversammlung 
Beginn 20 30 Ubr. 
Sonntag, den 23 MBrz 
Junioren in Arheilgen, 
Abfahrt in der Vera. 
1. Mannschaft gegen 
Seeheim 14S0 Ubr 
Sportpl Realgymnaa. 
Abt. Handball 
Heute Freitag, 20.3. BS, 
»0.80 Uhr 
Spleler-Veraammlmic 
Das Erscheinen aller 
Spieler ist unbedingt 
erforderlich. 
Sonntag, den 22 MIrz, 
6.4B Ubr 1. Jgd gegen 
TV. Langen. 10 Uhr 
3. Mannschaft gegen 
SKG Mörfelden. 11 Ubr 
1 B Mannschaft gegen 
TV Dreielcbenbaln. 
13.15 Uhr 1. Mannsch. 
gea»n SKVMfirfelden 

Touristenverein 
pPI« Natirfr«aiide> 
Ortagr. Langen e. V. 

Am Samstag, 21. MIrz, 
20 ITbr findet im Gast- 
haua Brehm, August- 
Bebel-Str. unsere 
Jofcres-HoDptvtnaml. 
■tatt. Um zahlreiches 
Erscheinen aller Mit- 
glieder wird gebeten 

Der Vorstand 

OWKOrtsgr. Longen 
und J ugendgruppe 

Sonntag, dea 22. MBrz 
3. Pfllchtwandening 
Langen-Messei- 

Thomashütte. 
Abmarsch 830 Uhr 
Ortsausgang Dieburger 
StraBe RJclikunft 19 
Uhr. Fahrgeld DM -.00. 
Gfiste willkommen 

Frisch auf! 
Motor-Sport-Ciub 

(ADAC) 
Wir machen nochmals 
auf die erste 

Club-Anfahrt 
dea MäC aufmerksam 
Abfahrt Sonntag, 22.3 . 
13 Uhr ab K. DUtsch. 
GBste mit Fahrzeug 
sind berzl. eingeladen 
  Der Vorstand 
Haus- H. Gnindbtsllzer- 

Virtla Longtn 
Am Sonntag, den 22.3., 
16 Uhr im Hotel Wein- 
gold, RhemstraOe 

GNeraIvtrsaBBiang 
Das Eischeinen aller 
Mitglieder ist dringend 
erforderlich 

Jahrgang t9l8/19 
Wichtige Besprechung 
morgen Samstag, 21.3., 
20.30 Uhr im „Frank- 
furter Hof". 

Spiele am 22. MBrz BS, 
I. und II. Mannschaft 
in Langen gegen 

HÖCHST 
Beginn 14.30 Uhr bezw. 
12 4.') Uhr 
Guterhaltenes 

Domen-Fahrrad 
zu kaufen gesucht 

Zimmerman, 
Birkenstraße 2 

Fast neues 
Herren-Fahrrad 

zu verkaufen 
Annastraße 25 

Klelnkraftrod 
146 ccm, und eine 

Konzertzither 
umständehalber billig 
zu verkaufen. Anzus. 

Egelsbach, 
Erzhäuser Straße 17 

Gebrauchtes 
Mfidchen-Kinderrad 

zu kaufen gesucht. 
Offerten unter Nr. 265 
2 Betten mit Sprung- 
rahmen, - 1 Wäsche- 
kommode, 1 Herren- u. 
1 Damenfahrrad sowie 
Küchenschrank u. An- 
richte bin. abzugeben 

E.-Thälmann-Str. 110 
  (Siedlung) 

Schoner, gebrauchter 
Kinderwagen 

z. verkaufen sowie ein 
Kindertisch mit einge- 
klapptem Sitz und ein 
Kindertragstflhlchen 
 Hügelstraße 5 

Kinderwagen 
gut erhalten, zu verk. 

Fronius, 
Blumenstraße 11 

Stabiler, gebrauchter 
aber noch guterbalten. 

Handwagen 
sowie ein gebrauchtes 

Herren-Fahrrod 
preiswert z. verkaufen. 

Döll, 
Fr.-Ebert-Str. 14 

NuBbaum polierte 
BettsteNe 

mit Kagteomatratce u 
Nachtschrank, 
neuwertige 8 teil. 

RoBhoormotrotze 
billig zu verkaufen. 
  Gartenatr. 91 p 
Galerholt. Koaodt 

mit mehreren KBst- 
chen sucht dringend 
Offerten unter Nr. 276 
an die GescbBftsstelle 

LoafitaNciien und 
SchookelstOhlchen 

zu kaufen gesucht 
Offerten unter Nr. 270 
sn die GeschBftsstelle 

KonfeGortenmobel, 
Feldbett, LiegestOhle, 
auch reparaturbedürft. 
Offerten unter Nr. 260 
an die Geschäftsstelle 

Schwarzer 
Herren-Anzog 

(Maß, Gr. ."iO) preiswert 
zu verkaufen 
Offerten unter Nr. 271 
an die GesrhBftsstelle 

Herren-Anzug 
dklbl. Kammgarn (44), 
zu verkaufen 

Heinrichstr. 12 

Dkl. Anzug 
evtl. Konfirm.-Anzug, 
Gr. 52, helles Kostüm, 
Gr. 42/44, bill. abzug. 
Nordendstr. 11, I. Stck. 
Sonntag von 11-1 Uhr. 
1 P. schwarze Pumps 
fast neu (37), z. verk. 

Rheinstr. 8 

Jahrgang 1906/07 
trifft sich mit Anhang 
morg. Samstag, 20.30 
Uhr auf dem „Berg- 
fried". Wir bitten um 
recht zahlreich.Besuch. 

Guterhaltener Radio { 
für 25.— zu verkaufen | 

E.-Thälmann-Str. 37 i 

Trompete und 
FiOgelhorn 

zu kaufen gesucht. 
Günstig. Preisangebot 
unter Nr. 254 a. d. G. 
Klavierschule (Damm) 
Eine Anzahl Klavier- 
noten, klassisch, zu 
verkaufen. 

Sprendlingen, 
Wingertstr. 22, I. 

Zix verkaufen: 
Koramunionkleid 

für 8-10-Jähr., 10.—, 
Mädchenmantel 

für 8-10-Jähr., 10.— 
Koffer-Radio 

(Batt.), 50.—, 
Kinderwagen 

mit Matratze 20.— 
Dorotheenstr. 4, ptr. 

Fflr die vielen aiOckwflnsche, Blumen 
und Geschenke anlBSUcb unserer Sllt>er- 
Bocbseit danken wir allen Verwandten, 
Freunden, Bakannten und Nachbarn, 
dem Hauptvorstand und der Tum-Abt. 
der SSO, sowie!dem Spielmannscug fflr 
das achOne StBndchen und Geschenk, 
recht heizlicb. 

Ph. Jakob Helfmann II. u. Frau 
Anna geb. Sehring 

Langen, Obergaaae 7, MBrz 19Sa 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Henny Gaußmann 
Georg Ebert 

14. MBrz 1SB3 
Langen 

R.-Luxemburg Str. 12 
Dietzenbach 

Landwehrstr. 21 

Tanzschule L. Becicer- Longen 
(vorm N. Schlerf) 

Sonntag, 22. MBrz 1993 findet 
im Saalbau »Zum Lfimmchen« 

von 16-20 Uhr ein 

TiantL'XSee 
Statt. Ehemalige Schüler und 
Gfiste sind böfl. eingeladen. 
L. Becker, Tanzlehrer 

TextilgeschBtt sucht zum 1.4. oder spBter 

flotte Ladenhilfe 
oder Verkäuferin 

Bewerbungen unt. Nr. 264 a. d, Gesch. 

Schreiner-Lehrling 
sowie Bcnischreiner 
gesucht. 

Preußler, Schreinerei 
Langen, BUrgerstraBe 35 

Far die Orte Langen und Egelsbach 
wird von VerBlcherungsgeaellschaft eine 

zuverlässige 
Persönlichkeil 

ala Beitragselnzleber und Ortsvertieter 
gesucht. Kautionsgestellung erforderlich 
Angebote u. Nr. 266 a. d. Oescbfiftsstelle 

Wir suchen einen erfahrenen, gesunden 

Elektriker 
nach dem Berufsbild des Elektro- 
werkera Bedingung tat abgelegte 
Gesellenprüfung. 

Siadiwerke Langen in Hessen 

Opel Olympia 

Baujahr 1990, in sehr gutem Zustand, 
zu verkaufen. Telefon 546 

Dr. med. C. W. Kaiser 
l.angen • Frledrlch-Ebert-StraB« 44 

Operationslose Bruchbehandlung 

Sprechstunden; Montag u. Donnerstag 
von 14-16 Uhr 

Oladfim, 

in 30 verschiedenen |A|| 
Ausführungen ab DM lYO** 

GUnst. Zahlungsbedingungen 

A. SCHMIDT 
Möbelhandlg. 
Schafgasse 7 

Mnd pkeUuMte AjtfUje&ott: 

Gekochttr Vorder-SCHINKEN eo 
100 0 ".So 

Marokkaiische ÖLSARDINEN 
Dote nur -.58 

Die beliebten 
Alsfelder Kfls'chen 

SStck. CQ 
jetzt -*90 

Marquard 
Leben«mit(el - Feinkost 
Langen, Rheinstraße 6 

Ein ent- 
zUckender 
Loclc- 
Spongen- 
Schuh 

Gr. 20/22 
DM 14.90 

Gr. 23/26 
DM 16.50 

Gr. 27/30 
DM 19,50 

Gr. 31/31 
DM21.50 

SCHUHHAUS KÖBLER 
Langen, Bahnstraß» 14 

Acker 
zu verp., Darmstädter 
Str., neb. Dreschhalle. 

Dröll, Gartenstr. 67 
BaumstOck 

guttrag. a. Kirchbaum 
zu verlc. Offerten unt. 
262 an die Geschäftsst. 

Komplette KQche 
modern, sehr gut erb. 
Korb-Kinderwogen o. 

Sport-Wogen 
gOnstig, zu verkaufen. 

Wells, WallstraBe 28 
bei Frank 

Stangenwagen 
und Zugseil mit Rolle 
zu verltaufen 

Obergasse 24 

'fM den .qut jqedecktm 7lAck 

zur Konfirmation u. Kommunion 

w<u die festtafel krönt und di« Feier verschönt; 

niiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiim^ 

Gilles Porzellan - Schönes Glas 

Beslecke in loslfiei und Silber 

Drehbare Torlenplalten 

Tortenheber 

Bowlen - WarmhoUekannen 

zeigt Ihnen 
in reicher Auswahl und allen Preislagen 

ADAM HILL 

Glas - Porzellan - Hausrat Lutherplatz 

Wenn die Osterglocken klingen, 

soll der fesche 

TtUkllnai -Mantel 

nicht fehlen! 

Ein reich sortiertes Lager in hübschen Farben und 
eleganten Formen in Popeline und Wolle lädt Sie 
zum unverbindlichen Besuch ein! 

W. H. WOLr 

DAMENMÄNTEL-FABRIK 

Langen, im Hause Gunschmann, am Lutherplatz 

Wer verleiht geg. Verz. 
300.- D|y| 

Offerten unter Nr. 261 
! an die Geschäftsstelle 

NSU-Quick 
für 250.— z. verltaufen 
  Langestraße 8 
Fahrrad u. Rollschuhe 
z. verk., Annastraße 6, 
Anzus. Samstagnachm. 
von 15 Uhr ab. 

Fuiter-Kortoffein 
zu verkaufen 

Leukertsweg 28 

Speise*Kortoffeln 
zu verkaufen 
DarmstSdter Straße 6 

Kortoffein, Dickwurz 
und Heu 

abzugeben. 
Obergasse 27 

Kleine Kartoffeln 
zu verlt. Obergasse 18 

Ziege 
mit 2 Lämmchen, zu 
verk. Wiesenstr. 12,1. 

Ziegenböckchen 
z. Schlachten, z. verk. 

Leukertsweg 44 

Junge Kotzen 
6 Monate alt, schwarz, 
langhaarig, in gute 
Hände abzugeben 
Egelsbach, Bahnstr. 47 

Samen 
u. alleBedarfsartlkel, 
die Sie für Ihren 
Garten benötigen, 
finden Sie bei mir 

Samen-Jung 
Bahnstraße 17 

Tel. 328 

Haus 
in Langen, Frankfurt 
Straße 42, mit großem 
Obstgarten (Bauplatz), 
zu verkaufen. Nähere 
Ausk. durch Sehring, 
  ^Birkenstr. 18,1. 

Suche 
Loden 

zu mieten. Offert, unt 
Nr. 263 a. d. Gesch. 

EILT! 
1 oder 2 Leer- oder 

mfibL Zimmer 
für kurze Zeit zu mie- 
ten gesucht. Off. u. 255 
an die Geschäftsstelle 
Möbliertes Zimmer 

von berufstätig. Herrn 
i. Langen gesucht Off. 
unt. Nr. 258 a. d. G. 

Ztamw, 
mBbl.od. teiiw. 

mit Kochgel., o. Küche 
von älterem, kinderlos. 
Ehepaar, berufstätig, 
gesucht. Zuschr. erb. 
unter Nr. 259 a. d. G. 

Altere 
Beomtenwitwe 

sucht frdl. möblierte« 
Zimmer, Bahnbofnihe, 
eig. Betten u. Wische. 
Offerten unter Nr. 27li 
an die Geschäftsstelle 
Älteres Ehepaar aucht 

2 Leerzimmer 
eventl. teilmöbliert. 

Nfihres bei 
Burandt, Feldstr. 1> 

I46bliertes kleines 
Balkonzimmer 

Badbenutz. HeUung, in 
Bahnhofsnahe, ab 1. 4. 
zu vermieten. 
Oft unt. Nr V68 a. d. G. 

Suche 
2-Zlmmer-Wohnung 

auch gegen Baukosten- 
Züsch, od z. Anbauen. 
Offerten unter Nr. 27S 
an die Geschlftsstelle 

Leerzimmer 
m. Kochgelegenheit v. 
jüngerem Ehepaar ges. 
Offerten unter Nr. 274 
an die Geschäftsstelle 

Gewerberoum 14 qm 
am Lutherplatz, zu 
vermieten. 
Offerten unter Nr. 267 
an die Geaehttftsstelle 

Kleiner Loden mit 
Nebenzimmer 

auch für Büro geignet, 
sowie 
CO. 20qm Logerroum 
zu vermieten 
Off unt. Nr. 272 a. d. G. 
Nicht Baukostenzu« 
Schuß! sond. eig. Fer- 
tighaus a. Teilzahlg. 
auch o. Anzahlung d. 
Abschl. ein. Anspar- 
vertr. m. Staatszusch 

Nassovia GmbH 
Kassel-Ha. N 291 

Mädchen oder Frou 
fklnderltet>end) in kl. 
Haushalt tagsüber ges. 
Offerten unter Nr. 269 
an die GeschSftsstelle 

Tüchtige 
Hausangestellte 

bei gutem Lohn ges. 
Zu meld<-n 

Taunufplatz 8 
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Adenauer am Ziel 
Eine historische Abstimmunji 
Mit gespanntester Aufmerksamkeit und 

zuversichtlich lächelnd, saß Bundeskanzler 
Dr. Adenauer am Donnerstag sieben Stunden 
lang auf seinem Platz. Nicht ein einziges Mai 
hatte der 77jährige Politiker während dieser 
langen Sitzung den Saal verlassen. Obwohl 
arbeitsreiche Tage mit schwierigen Verhand- 
lungen hinter ihm lagen, machte er keinen 
abgearbeiteten Eindruck. Er war sich von 
Anbeginn an seines Sieges bewußt. Frage: 
Ist es wirklich, auf lange Sicht gesehen, ein 
Sieg? Wie man zu der Politik Adenauers 
auch stehen mag, daß er einen außerordent- 
lich großen Erfolg errungen hat und am Ziel 
seiner Bestrebungen angekommen ist, 
Deutschland in die große Westkoalition ein- 
zuschalten, ist eine unumstößliche und be- 
deutungsvolle Tatsache. 

Während der Bundestagsitzung ging eine 
Zeichnung durch die Reihen der Fraktionen. 
Adenauer saß auf einem hohen Roß, die 
Zügel in der Hand, und lud die EVG-Staaten 
mit stolzer Geste und den Worten: „Wohlauf, 
Kameraden!" zum Mitreiten ein. In der Tat 
ist der Bundestag das erste Parlament der 
EVG-Vertragsstaaten, das die Verträge bil- 
ligte. Am wenigsten Neigung zum Mitreiten 
hatte nach der Zeichnung der französische 
Außenminister. Tatsächlich ist man in Frank- 
reich etwas verschnupft darüber, daß man 
so ins deutsche Schlepptau genommen 
wurde. Es ist kein Geheimnis, daß der fran- 
zösische Hohe Kommissar Francois-Poncet 
wenige Tage zuvor den deutschen Kanzler 
ersucht hatte, die dritte Lesung der Ver- 
träge im Bundestag so lange auszusetzen, bis 
in Paris eine Entscheidung über die fran- 
zösischen Zusatzprotokolle gefallen sei. 
Adenauer solle aber nur bedauernd mit den 
Schultern gezuckt haben. Als das wichtigste 
Ergebnis der ganzen Bundestagssitzung be- 
zeichnete der Kanzler später, daß sich auch 
die Opposition trotz ihrer Ablehnung klar 
und deutlich für den Westen ausgesprochen 
habe und der Bundestag auf der ganzen 
Linie die volle Gleichberechtigung Deutsch- 
lands beanspruchte. 

Selbstverständlich begrüßte man in 
Washington die Abstimmung in Bonn, die 
man einen „wirklich bedeutsamen Schritt 
auf dem Wege zur Einheit und Stärke Euro- 
pas"' nannte. Auch in London wurde die Ver- 
abschiedung der Verträge mit Befriedigung 
aufgenommen. Der Vorsitzende der SPD. 
Erich Ollenhauer (der in seiner Rede, wie 
selbst seine Gegner feststellten, sachlich 
blieb und die Würde des Hauses wahrte) be- 
zweifelte nach der Abstimmung die immer 
wieder auftauchende Behauptung, Adenauer 
habe einen großen Sieg errungen. Wörtlich 
erklärte er: ,Es war zwar die Mehrheit, aber 
es war kein Sieg". Der Kampf der SPD 
gegen die Verträge gehe, wie er hinzufügte, 
weiter. 

Aus dem Osten ist, wie nicht anders zu er- 
warten war, eine neue Kampfansage gekom- 
men. Volkskammer und Länderkammer (die 
beiden Parlamente der Ostzone) erklärten, 
.letzt sei es „Pflicht aller wahren Deutschen, 
für den Sturz der Bundesregierung zu 
kämpfen". Nicht unerwähnt soll bleiben, daß 
ein Mann, wie der friiliere Reichskanzler 
Dr. Wirth, die Verträge als „furchtbare 
Dokumente" hinstellte. 

Mit der Billigung durch den Bundestag ist 
das Vertragswerk allerdings noch lange 
nicht in Kraft. Niemand kann zur Stunde 
sagen, wie es weiter geht. 

Infolge der überragenden Bedeutung der 
EVG-Verträge ist kaum beachtet worden, 
daß der Bundestag das Bundesvertriebenen- 
gesetz vertagt hat. Wenn Ende der vergange- 
nen Woche die dritte Lesung vorgenommen 
worden wäre, wäre es glatt abgelehnt wor- 
den. Die Annahme des Bundesvertriebenen- 
gesetzes ist nach parlamentarischer Auffas- 
sung die Voraussetzung für eine umfassende 
amerikanische Flüchtlingshilfe. Die Ent- 
scheidung über Annahme oder Ablehnung 
dürfte wohl bei den Sozialdemokraten lie- 
gen. Ob eine Entscheidung in dieser Woche 
fällt, ist fraglich, weil verschiedene Abge- 
ordnete, wenn auch aus unterschiedlichen 
Gründen, eine nochmalige Überweisung an 
den Ausschuß befürworten. Nach der Ge- 
•schäftsordnung ist dies vor der Schlußab- 
stimmung durchaus möglich. Das Gesetz ist 
also nach wie vor gefährdet. 

Beschlüsse des Bundesrates 
Aber nicht nur der Bundestag, sondern 

auch der Bundesrat hatte Ende der vergan- 
genen Woche wichtige Beschlüsse zu fassen. 
Einmütig stimmte der Bundesrat dem Wie- 
dergutmachungsvertrag mit Israel zu. so daß 
Bundespräsident Heuß das Gesetz bereits 
unterschreiben konnte. Auch der vom Bun- 
destag bereits genehmigten zwanzigprozen- | 
tigen Erhöhung der Gehälter der Bundes- ! 
beamten. Pensionäre und I31er stimmte die 

Ländervertretiing zu. Der Bundesrat billigte 
außerdem die Verlängerung des Notopfers 
Berlin bis Ende 1954. Die Abgaben für das 
Notopfer werden jetzt auch in Westberlin 
erhoben. Allerdings brauchen die Westber- 
liner keine Notopfermarken auf ihre Post- 
sendungen zu kleben. Der Bundesrat erklärte 
sich außerdem mit der in einer Regierungs- 
verordnung vorgesehenen 20- bis 25prozen- 
tigen Gebührenerhöhung für Krankenkassen- 
Zahnärzte einverstanden. Eine ent.sprechende 
Verordnung über die Erhöhung der Heb- 
ammengebühren um 25'/i wurde aus recht- 
lichen Gründen abgelehnt. Die Angelegen- 
heit soll einheitlich für den Bund geregelt 
werden. 

Dagegen verweigerte der Bundesrat dem 
Schund- und Schmutzgesetz auch in seiner 
jetzt überarbeiteten Form mit knapper Mehr- 
heit seine Zustimmung. Durch diese Entschei- 
dung ist das Schund- und Schmutzgesetz 
wohl endgültig gescheitert. Hessen hatte 
gegen das Gesetz gestimmt. Nordrhein-West- 
falen hatte sich der Stimme enthalten und 
damit den Ausschlag für die Ablehnung ge- 
gegeben. I 

Keine Einigung über das VHW \ 
Abkürzungen haben es in sich. TH ist be- | 

kanntlirh die Abkürzung für Technische i 
Hochschule. THW ist die neue amtliche Ab- I 
kürzung für das Technische Hilfswerk, das | 
jetzt von der Bundesregierung propagiert 
wird und sich seine Sporen bei der ersten 
Hilfeleistung für die Unwetterliatastrophe in 
Holland verdiente. Bundesinnenminister Lehr 
sieht sich jedoch in Sachen THW neuen i 
Schwierigkeiten gegenüber. Nachdem die I 

Verhandlungen mit dem Deutschen Gewerk- 
schaltsbund. den Itommunalen Spitzenver- 
bänden und den WIrtschal'tsverbänden be- 
reits im vergangenen Jahre ergebnislos ver- 
liefen, ist jetzt auch ein Verständigungsver- 
such des Ausschusses für innere Verwaltung 
im Bundesrat gescheitert. Dadurch ist die 
Bewilligung eines Bundeszusohusses in Höhe 
von nr.indestens fünf Millionen an das Tech- 
nische Hilfswerk durch den Bundestag er- 
neut gefährdet. Die Verständigung scheiterte 
an der Frage des organisatorischen Auf- 
baues und an der Auslegung des Begriffes 
„Notstand in Einzelfällen", über den Bundes- 
regierung und Gewerkschaftsbund verschie- 
dener Auffasung sind. Der Gewerkschafts- 
bund wehrt sich dagegen, daß die THW zu 
einem Streikbrecherinstrument werden könne. 
Vor allem will der DGB. daß die Durchfüh- 
rung des Katastrophenschutzes bei den Ge 
meinden und Ländern liegt. Außerdem for- 
dert der DGB, daß alle Fachkräfte, die zu 
Hilfsaktionen herangezogen werden, vor 
Lohnausfall ge.schützt und gegen Unfall ver- 
sichert werden. 

Das Mißtrauen der Gewerkschaften gegen 
die von der Regierung vorgeschlagene Form 
des Technischen Hilfswerks geht darauf zu- 
rück. daß der Vorsitzende des Landesverban- 
des Bremen des THW, ein gewisser Hans 
Köster, in aller öffentlicnkeit erklärt hat, 
das THW werde vom Bund unterstützt, um 
den von mar.xistischen Gewerkschaften ange- 
zettelten Streirks entgegenzutreten. Das THW 
sei also „eine Truppe regierung.streuer Streik- 
brecher" und wende sich daher bewußt an 
alle rechtsstehenden Organisationen und 
Parteien. 

Das Kapitel „Nachwuchs" in Hessen 
Der Klapperstorch wird sparsamer 

„Storch. Storch, Bester, bring mir eine 
Schwester; Storch, Storch, Guter, bring noch 
einen Bruder. Ich möclite nicht immer allein 
sein: ich will Geschwister zum Spielen und 
Zanken haben." .So sieht der Wunsch der 
Einzelkinder aus. Nicht allzu oft geht er in 
Erfüllung, denn die Muttei sagt ernst: „aber, 
sieh mal, kleiner Peter, wo soll denn das 
Babybettchen stehen? Wir haben keinen 
Platz mehr, und Schuhe und Sti-ümpfe und 
das Essen kosten Geld; der Vati verdient 
doch nicht sn viel, es reicht kaum für uns 
Drei." 

Ja, die schönen Zeiten der kinderreichen 
Familien sind vorbei. Ehen mit fünf und 
mehr Kindern haben heute Seltenheitswert 
und sind bei 100 Ehen in Frankfurt zweimal, 
bei 100 Ehen in den hessischen Landgebieten 
siebenmal zu finden. Die Heimatvertriebenen 
haben an diesem Kindersegen einen großen 
Anteil. Aber das Nachwuchs-Kapitel siebt 
traurig aus: 1949 fischte Meister Adebar aus 
seinem Teich 72 836 Kinder und brachte sie 
in hessische Familien; im Vorjahr war seine 
Ausbeute viel geringer: nur noch 65 265 
Kinder! 

Noch um die Jahrhundertwende waren 
Mütter glücklich, wenn aus der Wiege immer 
und immer wieder ein Kinderstimmchen er- 
klang. Heute dagegen wird das erste Kinder- 
bett oft nach ein oder zwei Geburten auf 
dem Boden abgestellt — für die Enkel. So 
kommt es. daß vor zwei Jahren die über eine 

Million Ehepaare Hessens 1 835 500 Kinder 
hatten. Das sind im Durch.schnitt 1,8 Kinder 
je Ehe. Nach dem ersten Weltkrieg waren es 
noch um die H.iifte mehr. 

„Kinder sind doch Luxus oder eine Last", 
hieß es nach dem 1. Weltkrieg, dem Zeit- 
punkt also, wo der Geburtenrückgang ganz 

I rapide einsetzte. Die fortschreitende Indu- 
j strialisierung mit ihrer Bevölkerungszu- 

nahme auf einem Raum, der nicht mitwuchs, 
, und das bis zum heutigen Tage anhaltende 
j soziale Elend zwangen zu einer Geburten- 
' beschränkung. Da ist es schwer, Vernunft 
I und Wünsche auf einen Nenner zu bringen. 

Kurz vor dem ersten Weltkrieg waren in 
Hessen T/n der Ehen kinderlos; 1940 stieg 
die Zahl der kinderlosen Ehen trotz der 
Kinderpropaganda des Dritten Reiches auf 
21% — eine Zahl, die bis zum heutigen Tage 
konstant blieb. Erschreckend ist auch hier 
der Gegensatz zwischen Stadt und Land: im 
Industriekreis Groß-Gerau sind etwa 21% 
der Ehen ohne Kinderglück, in dem Agrar- 
kreis Alsfeld nur 15%, aber in Frankfurt ist 
ein Drittel aller Ehen kinderlos! 

Ein Drittel der Verheirateten hatte 1950 
nur ein Kind. Erstlinge werden am häufig- 
sten im zweiten und dritten Ehejahr geboren, 
und nach dem 15. Ehejahr ist mit einem 
Nachkömmling wohl kaum noch zu rechnen. 
Es gibt aber auch angennehme Überraschun- 
gen: die Aussicht auf Kinder beträgt für 
Frauen, die zu Anfang ihres vierten Lebens- 
jahrzehnts eine Ehe schlössen, immerhin 10%! 

kante 

Keine Angst vor Trockenheit. Obgleich der 
März eine Trockenheit aufweist, wie selten, > 
und auch die Wetterämter eine Fortdauer des ! 
schönen Wetters voraussagen, ist doch nach ! 
Meinung der Landwirtschaftsämter vorläufig 
noch kein Grund zur Besorgnis. Größere 
Saatschäden oder Schwierigkeiten in der 
Wasserversorgung wären auch nicht zu er- 
warten, wenn die Trockenheit noch 14 Tage 
anhalten sollte. 

Gefährliche Funde. Das Sprengkommando 
Darmstadt entschärfte bei Nieder-Roden eine 
Fünfzentnerbombe, die unmittelbar bei der 
Siedlung drei Meter tief im Boden stak. 
-Außerdem v/urdcn durch das Sprengkom- 
mando Münster 300 Flakgranaten beseitigt, 
die in einem Bombentrichter in der Nähe des 
Güterbahnhofs Babenhausen gefunden wor- 
den waren. ' 

Tödlich überfahren. An einem unbe- 
schrankten Bahnübergang der Bahnstrecke 
Darmstadt - Groß-Zimmern wurde ein älte- 
rer Mann aus Gundershausen von einem 
Personenzug überfahren und so schwer ver- 
letzt, daß er später im Dieburger Hospital 
starb. Der Mann war schwerhörig. 

Ausbrecher meldet sich telefonisch. In | 
Mannheim-Rheinau war ein 31jährig. Händ- j 
1er in das Arrestlokal gebracht werden, i 
Eine Stunde später meldete er sich am Tele- 
fon und teilte der Polizei mit, daß er sich ! 

..seine demokratische Freiheit selbst wieder 
genommen" habe und jetzt mit dem Kraft- 
fahrzeug auf dem Wege nach München sei. 
Erst nach diesem Anruf stellte man fest, daß 
der Häftling die Vergitterung des Oberlicht- 
fensters abgerissen hatte und durcli das 
Fenster ins Freie gelangt war. 

Skelettfund auf dem Exert in Darmstadt. 
Bei Ausschachtungsarbeiten in der Gerauer 
Allee im Westen des ehemaligen Exerts 
stießen die Bauarbeiter auf drei Skelette. Der 
hinzugezogene Denkmalpfleger für Boden- 
funde, Dr. Jörns, schätzt die Sitelette auf un- 
gefähr hundert Jahre. Entscheidend für seine 
Beobachtung sind metallene Gamaschen- 
knöpfe, die noch mit Stoffresten versehen 
waren. Man nimmt an, daß es sich um .Sol- 
daten aus der Zeit der Freiheitskriege han- 
delt, die dort in knapp einem Meter Tiefe 
schnell begraben wurden. Zwei Skelette 
waren noch recht gut erhalten. 

Skelette gefunden. Bei Bauarbeiten in der 
Innenstadt von Mannheim stieß man auf 
fünf menschliche Skelette. Sie lagen jedoch 
mindestens 200 Jahre im Boden. 

Durch Starkstrom getötet. Ein verheirateter 
Monteur aus dem Kreis Pforzheim geriet an 
einem Hochspannungsmast mit seinem Band- 
maß an die Hochspannungsleitung. Er erlitt 
einen elektrischen Schlag, dem er auf dem 
Wege ins Krankenhaus eriap. 

Gutes Geschäft bei Automobilausstellung. 
Der Internationalen Automobilausstellung in 
Frankfui-t a. M. war in den ersten vier 
Tagen ein großer Erfolg beschieden. Am 
Sonntag allein wurden 152 000 Besucher ge- 
zählt. Das Auslandsgeschäft lief bereits stark 
an. Besonders gefragt waren Omnibusse und 
Nutzfahrzeuge, doch auch Personenwagen 
konnten nach Übersee und die arabischen 
Länder verkauft werden. Das Inlandgeschäft 
war noch etwas zurückhaltend. Die Ausstel- 
lung ist noch die ganze Woche über geöffnet. 

Neue Regierung in Prag. Nach der Bei- 
setzung des verstorbenen teschechoslowaki- 
schen Staatspräsidenten Gottwald wurden 
am Wochenende die frelgcwordenen Staats- 
stellen neu besetzt. Neuer "Staatspräsident 
wurde der bisherige Mini.stei. jsident Anto- 
nin Zapotocky. Regierungsciief wurde der 
Slowake Siroky, der bisher das Amt des stell- 
vertretenden Ministerpräsidenten bekleidete, 
an seine Stelle rückte Antonin Novotny. 

Moskau will friedliches Nebeneinander. In 
einem Rundfunkkommentar aus Moskau 
wurde betont, „das harmonische Zusammen- 
wirken mit Großbritannien und den Verei- 
nigten Staaten habe den Sieg im zweiten 
Weltkrieg gebracht. Es sei ein Beweis für die 
sowjetische These von dem friedlichen 
Nebeneinanderleben des kapitalistischen und 
des sozialistischen Systems." 

Tito auf der Heimreise. Der jugoslawische 
Staat.schef befindet sich nach seinem fünf- 
tägigen Besuch in Großbritannien auf der 
Heimreise. Im englischen Schlußkommunique 
über die Londoner Besprechungen heißt es 
u. a.: „Die beiden Regierungen erklären, daß 
sie bestrebt sind, einer Agression zu begeg- 
nen und für die Erhaltung der na'tionalen 
Unabhängigkeit einzutreten. Sie verpflichten 
sich, zur Verteidigung eng miteinander und 
mit allen anderen friedliebenden Staaten zu- 
sammenzuarbeiten." 

Schneestürme nach Erdbeben. Die nord- 
westlichen Provinzen der Türkei wurden in 
der vergangenen Woche von Erdbeben heim- 
gesucht, wodurch viele Häuser einstürzten. 
Am Wochenende folgten darauf heftige 
Schneestürme. Dadurch sind die Obdach- 
losen der eisigen Witterung ausgesetzt und 
die Aufbauarbeiten werden verhindert. 

Olympische Spiele in Australien. Nach- 
dem nun von der australischen Regierung 
namhafte Beträge für die Durchführung der 
nächsten Olympiade gestiftet wurden, kann 
es als sicher gelten, daß sie in Melbourne 
stattfindet. 

Schwierigkeiten in Wien. In Wien traten 
größere Schwierigkeiten bei der Regierungs- 
bildung ein. Sie wuchsen nun, nachdem Figl 
den Auftrag zur Regierungsbildung an den 
Staatspräsidenten zurückgab, zu einer ernsten 
politischen Krise aus. Wahrscheinlich wird 
in den nächsten Tagen der Vorsitzende der 
Volkspartei eine Einigung mit den Sozialisten 
versuchen. 

Schwedischer Adler In Italien. In der 
Nähe der italienischen Stadt Pisa wurde von 
einem Förster ein Adler mit einer Flügel- 
spannweite von 1.80 m geschossen. Am lin- 
ken Fuße trug er einen Ring eines schwedi- 
schen Museums. Wahrscheinlich wurde der 
Adler in Schweden freigelassen, um seinen 
Flugweg zu erforschen. 

Zusammenstoß im Ärmelkanal. In der 
Nacht zum Sonntag stieß bei dichtem Nebel 
im Ärmelkanal der deutsche Dampfer „Wal- 
demar Sieg" mit dem holländischen Motor- 
schiff „Spaarestrom" zusammen. Dieses er- 
hielt ein Leck, konnte aber mit sämtlichen 
16 Besatzungsmitgliedern von einem engli- 
schen Rettungsfahrzeug geborgen werden. 

Sanddüne unter Naturschutz. Das Dünen- 
gelände in der Südwestecke des Griesheimer 
Sandes kommt unter Naturschutz. Es handelt 
sich um 16 Hektar, die eine typische Dünen- 

-tf- 
Deutsche Techniker begehrt 

Deutsche Techniker und Ingenieure haben 
in Ägypten mit den ersten Vermessungs- 
arbeiten zur Regulierung des Nils begonnen. 
Durch die Regulierung des Nils, des längsten 
Stromes der Erde, sollen allein in dem ziem- 
lich versumpften Nü-Delta eine halbe Mil- 
lion Hektar Boden für die Landwirtschaft 
gewonnen werden. Darüber hinaus sollen die 
Wasserreserven des Stausees zur Bewässe- 
rung von über zwei Millionen Hektar Land 
verwendet werden. Ein mit dem Stausee zu 
verbindendes Kraftwerk soll jährlich 13 Mil- 
liarden Kilowatt Strom erzeugen. Die Ge- 
samtkosten belaufen sich auf 12 Milliarden 
nach deutschem Geld. Auch zum Bau des 
Stausees und des Kraftwerks werden deut- 
sche Ingenieure und Elektrotechniker heran- 
gezogen, wenn auch englische Banken und 
Großunternehmen Auftraggeber sind. Auf 
vielen Spezialgebieten geht es eben nicht 
ohne deutsche Qualitätsarbeit. 
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Man lernt niemals aus! 
• Viele Jungen und Mädchen, die jetzt die 

Schule verlassen und <len ersten entscheiden- 
den Schritt in das Leben tun, sind der irrigen 
Meinung, mit dem Verlassen der Schulbank 
hätten sie ausgelernt. Ein verhängnisvoller 
Irrtum. „Immer aufmerken, immer denken. 
Immer lernen — darauf beruht der Anteil, 
den wir am Leben nehmen, das erhält die 
Strömung des unseren und bewahrt uns vor 
Fäulnis", so sagt Ernst von Feuchtersieben 
in seiner „Diätetik der Seele". Man lernt, 
solange man lebt. Unter Menschen lernt man 
besonders viel von dem, den man liebt. Viele 
Menschen allerdings lernen ihr ganzes Leben 
lang und sterben doch als Unwissende. Eins 
steht fest: Am längsten behält man das, was 
man in der Jugend gelernt hat. Das werden 
die jungen Menschenkinder, die jetzt die 
Schule verlassen und in die Lehre, d. h. zu 
neuem Lernen gehen, sehr bald begreifen. 
Was rnan jung lernt, das bleibt. Man sollte 
sich nicht schlafen legen, ohne sagen zu kön- 
nen, daß man an dem Tage etwas gelernt 
hat. Vor allem sollte man das Gedächtnis 
schulen und täglich ein paar schöne und tiefe 
Verse auswendig lernen. Der Weisheit aller 
Schluß läßt sich am besten mit den Worten 
Robert Schumanns zusammenfassen: „Es ist 
des Lernens kein Ende!" 

-«■ 
* Ignaz reimt aktuell. — Eine neue Über- 

schrift kündigen wir mit vorstehendem Satz 
unseren Lesern an. Sie wird von heute an 
des öfteren in unserer Dienstag-Ausgabe zu 
sehen sein und Betrachtungen über Mensch- 
liches und Allzumenschliches unserer Heimat 
anstellen. Da diese zwar in Knüttelversen, 
aber in Schriftdeutsch verfaßt sind, werden 
sie auch von denen gelesen werden können, 
die sich durch das „Gebabbel" vom „Brun- 
nen - Schorsch" nur mit etwas Mühe hm- 
durchfinden. Also beachten Sie bitte alle die 
heutigen Verse vom Ignaz. 

Ein verkehrsreicher Märzsonntag. Am 
vergangenen Sonntag erreichten die Tages- 
temperaturen 20 Grad. Kein Wunder. dai3 es 
da manchen nicht mehr in den vier Wänden 
hielt, zumal der vergangene Winter beson- 
ders lange währte. Man strömte mit Kind 
und Kegel hinaus ins Freie, um die Früh- 
lingssonne zu genießen. Besonders der Wald 
ini Osten und Westen der Stadt erhielt zahl- 
reichen Besuch, aber auch in den Feldern 
hielt mancher Nachschau und überlegte sich 
die dringenden Frühjahrsarbeiten. Stark war 
der Kraftfahrzeugverkehr, der über die Bun- 
desstraße 3 und Provinzialstraße 51 (Bahn- 
straße) hinwegging. Tausende Fahrzeuge 
aller Art kamen durch Langen, darunter ein 
erheblicher Anteil Motorräder. Diese Zahl 
dürfte sich in den nächsten 14 Tagen noch 
steigern, wenn der Rest der abgemeldeten 
Motorrader wieder zugelassen ist und am 
Verkehr teilnimmt. Wenn diese Entwicklung 
so weiter geht, dann werden die deutschen 
Straßen m ihrer jetzigen Beschaffenheit 
bald diesem Verkehr nicht mehr gewachsen 
sein. Bedenken sollte man aber auch bei sol- 
chen Gelegenheiten, was Langen wäre, wenn 
dieser Verkehr auf einer Umgehungsstraße 
an der Stadt vorbeigeleitet würde! 

* Fundgegenstande. Im Monat Februar 1953 
wurden auf dem hiesigen Fundbüro folgende 
Gegenstände als Fundsachen abgeliefert* 
1 Kinder-Baskenmütze, 1 Faschingshut, 1 Her- 

^ Paar Damen- Wollhandschuhe, 1 Frottierhandtuch, 1 Kna- 
benschildmütze, 1 Füllhalter, 1 Zigarrenetui 
und Feuerzeug, 1 Armbanduhr. Empfangsbe- 
rechtigte werden gebeten, ihr Eigentumsrecht 
auf dem Rathaus, Zimmer 8, geltend zu 
machen. 

* Rentenzahlung. Die Renten für Monat 
April werden an folgenden Tagen gezahlt: 
Freitag, den 27. 3. Versorgungsrenten Nr. 1 
bis 150 000, Samstag, den 28. 3. Versorgungs- 
renten Nr. 150 000 bis Schluß. Montag, den 
30. 3. Invalidenrenten Nr. 1—3200, Dienstag, 
31. 3. Invalidenrenten Nr. 100 000 bis Schluß. 
Mittwoch, den 1. 4. Angestelltenrenten von 
8—12 Uhr. Unfall-Knappschafts- und VBL- 
Renten von 15—18 Uhr. Ab 1. April sind in 
die Empfangsscheine die erhöhten Beträge 
einzusetzen. Für die KB-Renten sind die 
beglaubigten Jahresbescheinigungen vorzu- 
legen. Es erhöhen sich die Renten der Ange- 
stellten- und Invaliden-Versicherung für die 
Versicherten selbst um 5 DM, die Witwen- 
renten der Angestellten- und Inv.-Vers. um 
4 DM, die Waisenrenten der Angestellten- u. 
Inv.-Vers. um 2 DM für jede Waise, Das 
gleiche gilt auch für die Knappschaftsrenten. 
Wir bitten dringend, die Zahltage genau ein- 
zuhalten. 

* Schüler - Gerätewettkampf TV I.angen 
Regen TV Neu-Isenburg. Am kommenden 
Freitag, den 27. März 1953 treffen sich die 
Schülermannschaften der beiden Vereine um 
18.30 Uhr in der Turnhalle der Wallschule zu 
einem Gerätewettkampf. Jeder Verein stellt 
7—9 Schüler, von denen ein jeder eine Kür- 
übung an Barren, Reck. Pferd und am Boden 
zu turnen hat. Zum Besuch dieser Veranstal- i 
tung wird hiermit herzlichst eingeladen. | 

Unfall In der Rathauskurve. Am Sams- 
tagabend, gegen 23 Uhr, ereignete sich in der 
südlichen Kurve am Rathaus ein leichter 
Verkehrsunfall. Als ein Personenauto aus 
Erzhausen, das in Richtung Daimstadt fuhr, 
von einem amerikanischen Personenwagen 
überholt wurde und plötzlich deswegen 
bremsen mußte, fuhr ein Motorrad aus Drei- 
eichenhain von hinten auf. Durch den Auf- 
prall entstand an beiden Fahrzeugen Sach- 
schaden. 

* Schwerer Einbruchsdiebstahl. In der 
Nacht zum Montag wurde in der Garage des 
Forsthauses am Linden ein schwerer Ein- 
bruchsdiebstahl verübt. Erst vor kurzer Zeit 
hatten unbekannte Täter in den frühen 
Abendstunden sich Einlaß in die Garage 
verschafft und verschiedene Gegenstände aus 
einem Auto gestohlen, und nun kamen wie- 
der nächtliche Besucher, denen wertvolle 
Beute in die Hände fiel. Ein Textilvertreter, 
dem gestattet worden war, für eine Nacht 
seinen Wagen in die Garage zu stellen, mußte 
am Montagmorgen feststellen, daß die am 
Abend zuvor verschlossene Garagentür nur an- 
gelehnt war. Zu seinem Schrecken entdeckte 
er weiter, daß Diebe das Fenster der rechten 
Wagentür entfernt hatten, dadurch in das 
Innere des Autos gelangten und dann Koffer 
mit wertvollen Textilien im Werte von ca. 
6000.— DM entwendeten. Die Polizei ist der 
Meinung, daß es sich um Täter handelt, die ' 

I niit den örtlichkeiten bestens vertraut sind. 
Sie fordert die Bevölkerung zur Mitfähndung 
auf. Wer hat in den letzten Tagen und be- 
sonders am Sonntag verdächtige Personen 
in der Nähe des Tatortes gesehen? Wer sah 
in den Abendstunden ein Auto halten? Alle 
Mitteilungen werden auf Wunsch vertraulich 
behandelt. 

* Wir gratulieren. Am 26. März kann Herr 
Johann Valt. Justus, Wiesgäßchen 44, auf 
81 Jahre zurückblicken. Unsere besten 
Wünsche mögen ihn in das neue Lebensjahr 
begleiten. 

' Fußgesundheitswoche vom 28. 6. bis 4. 7. 
Wie soeben bekannt wird, findet die 
„Deutsche Fußgesundheitswoche" zwischen 
dem 28. Juni und 4. Juli statt. Während die- 
ser Zeit werden von anerkannten Fachärzten • 
für Orthopädie über Presse und Funk, durch 
Broschüren und öffentliche Vorträge Aufklä- 
rungen gegeben, wie man sich die Fußgesund- 
heit bewahrt und sich vor Fußkrankheiten 
schützt. Bundes- und Länderministerien 
fördern diese Aktion. 

Neue Sonderkollekte für Holland. Kirchen- 
präsident D. Martin Niemöller hat die hes- 
sisch - nassauischen Kirchengemeinden zu 
einer erneuten Kollekte für die Katastrophen- 
geschädigten in Holland aufgerufen. Die Kol- 
lekte soll am Sonntag vor Ostern (29. März) 
erhoben werden. 

Rückblick und Ausblick des Verkehrs- und Verschönerungs-Vereins 

In diesem Jahr: Heimat- und Brunnenfest. — Alte Bürgerjahrt: 15. Juli 1953, mit neuem Ziel 

Am Samstagabend hielt der Verkehrs- und Versehönerungs-Verein 1877 Langen im 
„Haferkasten" seine Jahreshauptversammlung ab. Der 1. Vorsitzende, Herr Optiker- 
meister Alfred Oeder, begrüßte dabei viele Mitglieder, Bürgermeister Umbaeh und 
zahlreiche Vertreter der Behörden und der städtischen Kollegien. In seinem Ge- 
schäftsbericht gab er einen aufschlußreichen Querschnitt über die Tätigkeit des 
VW im vergangenen Jahr. In seinen Ausführungen nahmen die großen Veranstal- 
tungen des Jubiläumsjahres — AltebUrgerfahrt, Heimatfest und Weihnachtswerbe- 
veranstaltung — naturgemäß einen breiten Rahmen ein. 

reimt aktuell 

Ignaz will in Versen, Witzen, 
Brunnen-Schorsch wohl unterstützen; 
da derselbe freitags schreibt, 
Ignaz nur der Dienstag bleibt. 
Ignaz ging zu Bergfrieds Höhen, 
sich von oben anzusehen 
unser langgestrecktes Langen, 
das, vom Forsthaus angefangen 
bis zum hohen Bergesfried, 
sich entsetzlich lang hinzieht. 
Er sah Dächer, ungedeckte, 
rote, schwarze und gefleckte. 
Und sah Türme halbverfallen, 
Mistbeetfenster — Firmenhallen; 
er sah Gärten, Wald und Feld, 
und die ganze halbe Welt 
bis zum Rhein — und die Vogesen 
hätt, wär Nebel nicht gewesen. 
Euer Ignaz von den Höhen, 
schließlich auch dann noch gesehen. 
Da der Abendtau sich senkte, 
Ignaz seine Schritte lenkte 
abwärts über Sand und Steine, 
bis er letztlich ganz alleine 
vor der Apotheke stand, 
Hustenbonbons in der Hand; 
denn er hatte, wie er meldet, 
sich da oben stark verkältet. 
Ignaz meint daher zur Jugend, 
die, ob mit, ob ohne Tugend, 
abends zu dem Bergfried schwirrt: 
wartet, bis es wärmer wird . . . 

Von 519 über 75 Jahre alten Einwohnern 
beteiligten sich 389 an der Altebürgerfahrt. 
Wer an der Fahrt an die Bergstraße nicht 
teilnehmen konnte, erhielt als Jubiläums- 
gabe des Vereins eine Flasche Wein nebst 
einem würdig ausgestatteten Begleitschreiben. 
Auch die bejahrten Insassen des Kreiskran- 
kenhauses wurden nicht vergessen und be- 
sonders bewirtet. Hervorzuheben war, daß 
dank der vielen Helfer (Rotes Kreuz und 
Polizei) diese Altebürgerfahrt reibungslos 
verlief, und so, wie immer, den richtigen 
Auftakt zur großen Jahresveranstaltung, dem 
Langener Heimatfest, gab. In diesem Jahre 
soll die Altebürgerfahrt am Mittwoch, dem 
15. Juli mit einem neuen Ziel stattfinden. 

Das Heimatfest, die Großveranstaltung 
im Rhein-Main-Gebiet 

Das 7. Langener Heimatfest verlief, wie 
seine sämtlichen Vorgänger, recht glücklich. 
Petrus scheint es also mit den Langenern gut 
zu meinen. Wenn man bedenkt, so meinte 
Alfred Oeder, daß für die Heimatfeste Ein- 
nahmen und Ausgaben auf nahezu 25 000 DM 
veranschlagt werden, so könne jeder ermes- 
sen, welches Risiko damit verbunden sei. Wer 
Aufträge vergebe, müsse dafür gerade stehen. 
Es seien bisher auf diesem Gebiet keine 
Schwierigkeiten eingetreten, wenn auch keine 
finanziellen Überschüsse zu verzeichnen 
waren, mit denen man eine Rücklage für die 
Zukunft hätte bilden können. Darauf war 
das Fest nicht abgestellt. Alte und neue Bür- 
ger sollten sich in diesen Tagen in fröhlicher 
Weise zusammenfinden. Auch im Hinblick 
auf die Fremdenverkehrs Werbung habe zu- 
dem dieses in seinen Zielen gelungene und 
im Rhein-Main-Gebiet bedeutende Fest seine 
Berechtigung erwiesen. Die wirtschaftlichen 
Auswirkungen dürften gut gewesen sein. Gast- 
wirt- und Beherbergungsgewerbe, Lebens- 
mittelgeschäfte, Friseure, Schuh- und Textil- 
geschäfte und viele andere wurden belebt 
(auch wenn die Getränkesteuereingänge der 
Stadt hinter den Erwartungen zurückblieben!! 

Dank wurde gesagt der Stadtvenvalti-ng 
und all den vielen Helfern, denen das gute 
Gelingen zuzuschreiben ist. Herr Oeder hob 
insbesondere die verantwortliche Aufgabe der 
Feuerwehr hervor, die Altstadt vor unange- 
nehmen Auswirkungen des Großfeuerwerks 
an der Stadtkirche zu schützen. 

Weihnachtswerbung unter neuen Ideen 
Die in Verbindung mit dem Ortsgewerbe- 

verein durchgeführte Weihnachtswerbung 
„Kauf in Langen" war erfolgreich. Langens 

I Straßenbild erhielt durch die Aufstellung 
von 13 Weihnachtsbäumen u. 150 geschmack- 
volle in Langen hergestellten Weihnachts- 
glocken ein weihnachtliches Gepräge. Platz- 
konzerte und Nikolausveranstaltungen am 
Luther- u. Friedrich-Keßler-Platz, bei denen 
1000 Ballone und 1000 Bonbonbeuiel verteilt 
wurden, erwiesen sich als zugkräftig. Die er- 
zielten Umsätze der beteiligten Firmen waren 
erfreulich gut. 

Kassenbericht und Wahlen. 
I Der Kassenbericht des Rechners Keim war 

erfreulich. Schulden sind nicht zu verzeich- 
nen. Der Kassenbestand am Jahresende war 
nur unwesentlich niedriger als zu Anfang. 
Hinsichtlich der Weihnachtswerbung wurde 
von den Rechnungsprüfern beanstandet, daß 
ihnen eine namentliche Offenlegung der Fir- 
menkonten nicht gewährt wurde. Diese ur- 
sprünglich nicht voraussehbare Handhabung 
hatte sich durch die Geheimhaltungszusage 
gegenüber den Teilnehmern an der Weih- 

i nachts Werbung ergeben, wurde aber von der 
j Versammlung gebilligt, zumal jedem Konten- 

Inhaber die Überprüfung seines Kontos frei- 
gestellt wurde. Bürgermeister Umbach dankte 
dem Vorstand für die im Interesse der Stadt 
und seiner Bürger geleistete Arbeit und 

I. stellte den Entlastungsantrag, dem einstim- 
mig entsprochen wurde. Der alte Vorstand 
wurde hierauf einstimmig wiedergewählt. 

Weiter wurden gewählt als Kassenprüfer für 

das Geschäftsjahr 1953 die Herren Brehm, 
Helfmann und Oefner. 

Heimat und Brunnenfest 1953 
Herr Oeder gab bekannt, daß die Vorarbei- 

ten für das 8. Langener Heimat- u. Brunnen- 
fest vom 18.—21. Juli 1953 bereits im vollen 
Gange seien. Der Platz vor dem Vierröhren- 
brunnen werde diesmal eine große Tanz- 
fläche aufnehmen. Das Fest solle zu einem 
großen „Lichtfesf ausgebaut werden. 

Verkehrsprobleme der Fremdenverkehrsstadt 
Die Entwicklung Langens zur Fremdenver- 

kehr-sgemeinde war im abgelaufenen Jahre 
beachtlich. Zur Zeit verfügt das Beherber- 
gungsgewerbe in Langen über 88 Zimmer mit 
123 Betten. Ein Hotelnachweis soll in Kürze 
der Stadt noch mehr Fremde zuführen. 
Schriftführer Baeumerth berichtete über die 
von der Bundesbahn für den Sommer ge- 
planten Zugveränderungen. Auf den Protest 
des VW gegen die Streichung des Eilzuges 
Frankfurt a. M. Hptbf. ab 18.34 (Langen 18.51) 
wurde durch die Bundesbahn mitgeteilt, daß 
nun ein zuschlagsfreier Städteschnellzug, 
Frankfurt a. M. ab 18.38 (Langen 18.55) einge- 
plant sei. Viele Berufsfahrer werden diese 
Verbesserung begrüßen. 

Den Bahnhof Langen passieren täglich 
(innerhalb 24 Stunden) 240—250 Züge aller 
Art, mit und ohne Halt, das sind fast alle 
6 Minuten ein Zug! Die Bahnschranke an der 
Mörfelder Landstraße muß deshalb alle 5 Mi- 
nuten geschlossen werden! Zum Schütze des 
Publikums möchte darum auf der linken 
Seite des Übergangs, wenigstens behelfs- 
mäßig, ein Bohlenbelag angefügt werden, da- 
mit die Fußgänger aus dem Bereich der Fahr- 
zeuge heraustreten können. 

Die Bundesbahn würde sich, so betonte 
Vors. Oeder, viele Sympathien erwerben, 
wenn sie diesen Vorschlag, welcher mit 
wenigen Mitteln schnell in die Tat umzuset- j 
zen wäre, bald in Angriff nehmen würde. Die ' 
schon lange gewünschte Unterführung läßt 
sicherlich noch „etwas auf sich warten", des- 
halb Herr Bahnmeister, bitte, bitte! 

Herr Oeder forderte erneut die Durchfüh- 
rung der Bundesomnibuslinie Frankfurt— 
Langen bis zum Bahnhof Langen, damit auch 
die Bewohner des westlichen Stadtgebietes, 
insbesondere vormittags eine Fahrgelegenheit 
zur Oberstadt (mit dem Sitz fast aller Be- 
hörden und Ämter) hätten. Weiter sei auch 

notwendig, daß die z. Zt. im Auftrag der 
Bundesbahn durch die Omnibusfirma Kipferl 
(Oberroden) betriebene Omnibuslinie Dietzen- 
bach—Urberach—Offenthal—Langen auch im 
Sommer durchgeführt werde, denn Langen 
benötige diese Verbindung als Sitz des Kreis- 
krankenhauses und vielerlei Spezialärzte 
(für Kinder, Hals-, Nasen-, Ohren-, Herz-, 
Augen- und innere Erkrankungen). Nicht zu- 
letzt diene die Linie den Besuchern des Real- 
gymnasiums, der Bezirkssparkasse, des Amts- 
gericht.« und des Finanzamtes. 

Wünsche und Anregungen 
Von den Teilnehmern der Versammlung 

wurden eine Menge Wünsche vorgetragen: 
Am Bahnhof soll ein Fahrplan der Omnibus- 
linien ausgehängt werden. Weiter fehle dort 
ein Stadtplan, ebenso in der Innenstadt.; die 
Gehsteige vor dem Hochhaus am Bahnhof 
sollen baldigst in Ordnung gebracht werden; 
an diesem Platze, wie überhaupt in der ge- 
samten Karl-Marxstraße sei eine bessere Be- 
leuchtung notwendig. Wenn man vom Osten 
komme (Bahnstraße), gehe man glatt an der 
Einmündung Marxstraße vorbei, so hell 
zeichne sich diese ab! Auch die untere Gar- 
tenstraße bedürfe einer besseren Straßenbe- 
leuchtung; die Brunnen am Friedrich-Keßler- 
Platz sowie am Ende der Darmstädter Straße 
seien nie in Betrieb. Beanstandet wurde 
auch die Lässigkeit der Straßenreinigung 
(Bürgersteige mit Gossen). Früher habe es 
jeder Hauseigentümer als selbstverständliche 
Pflicht gehalten, mittwochs und samstags 
seinen Straßenanteil zu kehren. Das müßte 
wieder so werden. 

Angeregt wurde, die Bevölkerung aufzufor- 
dern, die Fenstersimse mit Blumenkästen zu 
versehen. Das Haltezeichen an der Dieburger 
Straße sollte in der Wirkung verbessert wer- 
den durch eine Reihe von weißen Pflaster- 
steinen. An der Omnibushaltestelle Darm- 
städter Straße könnte der Fahrplan durch 
die Straßenbeleuchtung sichtbar gemacht 
werden, wenn man das Halteschild um- 
drehen würde. 

Die Versammlung endete lange Zeit nach 
24 Uhr. Nicht unerwähnt möge bleiben, daß 
der VW drei liebe Mitgliedsr durch Tod ver- 
loren hat und zwar die Herren Adolf Brehm, 
Karl Roller und Heinrich Sehring 13. Durch 
Erheben von den Plätzen gedachte man der 
Dahingegangenen innigst. Der VW zählt zur 
Zeit 257 Mitglieder, das Gesamtjahresaufkom- 
men an Mitgliedsbeiträgen liegt unter 
Tausend Deutsche Mark. Wer möchte nicht 
auch die edlen Ziele dieses Vereins unter- 
stützen? 

Deshalb, Bürger Langens, werdet Mitglied 
des Verkehrs- und Verschönerungs-Vereins 
1877 e. V. Der Mindest-Jahresbeitrag beträgt 
DM 2.—. 

Gute Anlagen verschönern Langen und dienen der Gesundheit 
Verkehrs- und Venchönerunas-Vereln pibt Vorschläge 

Der Verkehrs- und Verschönerungs-Verein 
Langen legte durch Herrn Lehrer Pfanne- 
müller, dem Beauftragten des VW für die 
Verschönerung des Stadtbildes, dem Magi- 
strat einen Vorschlag zur Herrichtung der 
Anlagen vor, den wir im folgenden wörtlich 
für unsere Leser zum Abdruck bringen: 

Die Stadt Langen als Fremdenverkehrsge- 
meinde war schon immer bemüht, das äußere 
Bild der Stadt wirkungsvoll für den Besucher 
zu gestalten. So legte man großen Wert auf 
die Ausschmückung der öffentlichen Gebäude, 
die schon im Frühjahr einen über den ganzen 
Sommer hindurch sich entfaltenden Blumen- 
schmuck erhielten. 

Demgegenüber bieten unsere Anlagen und 
Plätze einen vernachlässigten Anblick. Abge- 
sehen von den Anlagen am Bahnhof und von 
der Anlage am Friedrich-Keßler-Platz, die 
im vergangenen Jahr auf die Besucher einen 
etwas gepflegteren Eindruck machten, waren 
alle anderen in einem schlechten Zustand. 

Unsere Anlagen sollen aber auch den kran- 
ken und alten Bürgern unserer Stadt, für die 
die Wege in die Wälder der Koberstadt und 
in den Stadtwald zu weit sind, zur Erholung, 
Ruhe und Entspannung zur Verfügung stehen. 

Wir schlagen vor: 
Die Anlagen am Werner-Platz, in der 

Bahnstraße und auf dem Wilhelm-Leuschner- 
Platz sind umzupflügen, neu einzusäen und 
zu düngen. Die Anlage vor der Ludwig-Erk- 

I Schule müßte umgestaltet werden. Die Bahn- 
hofsanlage könnte in ihrem jetzigen Zustand 

des Rasens erhalten bleiben, der gut abgerecht 
und mit Humusdünger versehen werden 
müßte. Die Anlage in der BahnstraBe ist mit 
Schattenrasen einzusäen, für die anderen 
Anlagen käme Parkrasen in Frage. Die Ge- 
länder sind frisch zu streichen, zum Schütze 
der Ränder könnten auch Stachelsträucher 
angepflanzt werden! So müßte auch die An- 
lage am Werner-Platz durch Blumengruppen 
aufgelockert werden. 

Nach der Einsaat und Anpflanzung erwar- 
ten alle Anlagen sorgfältige Pflege! Es ist da- 
her unbedingt erforderlich, Grasschneide- 
maschinen und Rasensprenger anzuschaffen, 
da die Stadt jetzt durch die neuen Brunnen 
über genügend Wasser verfügt. In den heißen 
Sommermonaten können dadurch die An- 
lagen frisch und blühend erhalten werden. 

Die Kosten belaufen sich auf ca. DM 2000.— 
bis 2500.— DM. Ausgestaltung und Pflege 
würden sich preisgünstiger stellen, wenn die 
Arbeiten durch die Stadt übernommen 
werden. 

Der Vorstand des Verkehrs- u. Verschöne- 
rungs-Vereins hat sich entschlossen, zur Aus- 
gestaltung der Anlagen den erforderlichen 
Grassamen von 3 Zentner (gute Qualität), 
sowie die erforderlichen Düngemittel im 
Gesamtwert von ca. 1000.— DM aus den Mit- 
teln des Vereins zu übernehmen. 

Der Stadt Langen würde es somit obliegen, 
Blumen und Arbeitsleistungen, die unter 
1000.— DM liegen dürften, aus ihren Mitteln 
aufzuwenden. 
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Mitwisserschaft 
Mit Müller wird 

es kein gutes Ende 
nehmen. Jeden Tag 
sitzt er von früh bis 
nachts im Kaffee- 
haus und spielt Kar- 
ten!" 

„Wirklich? Woher 
wissen Sie das?" 

„Mit mir .spielt er 
doch." 

Neugierde 
Ein Mädchen zupfte 

an einer Marguerite. 
Fragte der junge 
Mann: 

„Was zupfst du 
denn da, Liebling?" 

„Ich will sehen, ob 
Du mir auch treu 
sein wirst!" 

Sagt er: „O, da 
zupf mal weiter, da 
bin ich selber neu- 
gierig!" 

Kinderspiele im Frühling 
Vorbei ist Wintemot und Harm, 
die Quellen rieseln, die Luft ist warm, 
hinaus, hinaus ins Freie! 
Der Lenz ist endlich wieder da. 
drum rufen gerne wir hurra! 
Hinaus, hinaus ins Freie! 

So oder so ähnlich heißen alte Kinderreime 
über den Frühling, der gerade jetzt gern 
besungen wird, wenn die Kinder ihre ersten 
Frühlingsreigen in einer Anlage oder im 
elterlichen Hof aufführen. Überhaupt sind 
die Frühlingsspiele der Kinder jetzt „große 
Mode". Geschmeidig hüpfen die Mädchen 
über das Seil oder produzieren sich mit ihrer 
Kunst im Bailwerfen; die Buben spielen mit 
bunten „Klickern" und beginnen wieder ihre 
Räuberspiele. Nur schade, daß die Hecken 
noch nicht dicht genug zum Versteckspiel 
sind. Wenn es oft auch etwas laut zugeht im 
Übereifer des Spiels, gönnen wir der Jugend 
ihre Freizeit; sie hat lange genug im Winter 
zu Hause in den Stuben sitzen müssen und 
es wird höchste Zeit, daß sie sich wieder in 
Licht, Luft und Sonne tummeln kann. Wir 
haben es früher ja auch so gemacht. 

Deutschland — Osterreich ohne Tore 
HO 000 sportbegeisterte Menschen folgten 

am Sonntagmittag dem mit Spannung er- 
warteten Länderkampf im Müngersdorfer 
Stadion. Unter den Prominenten sah man 
von Anfang an Bundespräsident Heuß und 
in der zweiten Halbzeit auch den Bundes- 
kanzler. Die Wiener spielten fast über die 

Chlorodont 
erfrischt den Mund 

und macht den Atem rein 

ganze Zeit hinweg einen „großen Fußball", 
der an ihre besten Zeiten erinnerte und 
wirkten durch ihr harmonisches Zusammen- 
spiel vielfach besser als die deutsche Elf. 
Ein knapper Sieg wäre darum verdient ge- 
wesen. Doch das Spiel verlief torlos. Mit 
einem 0:0 trennten sich zur Enttäuschung 
vieler Zuschauer die beiden Nationalmann- 
schaften. 

Frische und Spannkraft, die 
bis in den Feierabend reicht, 
kann Ihnen nur vollwertige 
Nahrung geben. Und dazu ge- 
hören die Aufbau-Vitamine. 

Sie brauchen täglich Sanella 
mit Aufbau-Vitaminen! 

Richtig! Denn Sanella ist voll- 
wertige Nahrung, die Ihrem 
Körper außer den nahrhaften 
Fetten Tag für Tag lebens- 
wichtige Vitamine zuführt. 

Nur eins ist dabei wictitig: 
Ernähren Sie sich richtig! 

Bedeultnde Ernihrangswliitnutiallltr | 
I bestätigen den Wert der in Sanella | 
I enthaltenen Wachstumsvitomine A | 
I cnd Sonnenvitamine D für^^r-ai^ | 
I Gedeihen, Wohlbefinden | 
j und Widerstandskraft. | 

I Täglich Sanella - täglich Vitamine | 

Täglich 

SAN ELIA 

sie schmeckt so gut! 

Farbenfroh 
Der zukünftige 

Schwager: „Lilo, du 
siehst heute so blaß 
aus, da hat deine 
Schwester aber mehr 
Farbe." 

Die kleine Lilo: 
„Ja. für 50 Pfennig." 

Diktate 
„Habe gehört, Sie 

haben eine so gute 
Stenotypistin gefun- 
den. Schreibt sie noch 
so famos, wenn Sie 
diktieren?" 

„Nee — jetzt dik- 
tiert sie." 

„Wieso?" 
„Ich habe sie ge- 

heiratet." 

1. Clubanfohrt des Motor« port-Clubs Langen 
Der MSC Langen e. V. ADAC hatte am 

Sonntag, den 22. 3. 1953 zu seiner diesjährigen 
ersten Clubanfahrt allo seine Mitglieder 
sowie Freunde des Motorsports eingeladen. 
Das herrliche Frühlingswetter hatte auch die 
letzten bewogen, an der Fahrt teilzunehmen. 
Der Leiter für Touristik des MSC Friedrich 
Görich gab 13,30 Uhr das Zeichen zur Ab- 
fahrt. Eine recht ansehnliche Kolonne von 
Wagen, Motorrädern, sowie Motorrollern 
setzte sich darauf in Bewegung. 

Die Fahrt führte zunächst über Darmstadt 
nach Eberstadt und von da in Richtung auf 
die Burg Frankenstein. In halber Höhe der 
Burg Frankenstein jedoch ließ der Touristik- 
leiter des MSC halten, und von hier aus eine 
schöne Fußtour zur Burg, und anschließend 
auf der Gegenseite abwärts nach Nieder- 
Beerbach antreten. Als man gegen 16 Uhr in 
Nieder-Beerbach ankam, erwartete die Lan- 
gener Motorsportler eine große Überraschung 
insofern, als sich der MSC Offenbach unter 
Führung seines Vors. Fritz Grehling mit einer 
erheblichen Anzahl seiner Mitglieder einge- 
funden hatte, und somit der Einladung des 
Langener Motorsportclubs zur Teilnahme an 
der Fahrt wie immer in freundschaftlicher 
Weise gefolgt war. 

Die Ansprachen der Vorsitzenden beider 
Clubs brachten diese freundschaftliche Zu- 
sammenarbeit auch in kurzen, herzlichen 
Worten zum Ausdruck. Bei Kaffee und 
iCuchen, Belustigungen für Jung und Alt und 
einem fröhlichen Tänzchen steigerte sich die 
gute Stimmung, bis eine gute Heimfahrt die 
wohlgelungene Veranstaltung beschloß. * 

' Federbett gestohlen. Am letzten Mitt- 
wochabend, in der Zeit von 20 bis 21 Uhr, 
wurde aus dem Garten eines Hauses in der 
unteren Bahnstraße ein Federbett gestohlen. 
Es hing über einer Wäscheleine zum Lüften. 
Die Polizeit bittet um sachdienliche Mittei- 
lungen, die zur Ermittlung des Täters führen 
'«önnen. 

j0fFcntbal 
o Wir gratulieren auf das herzlichste Herrn 

Jakob Stapp 2., Schulstraße 7, zu seinem 
73, Geburtstag. Mag dem Altbürgermeister 
und bekannten Obstbaumzüchter weiterhin 
seine körperliche und geistige Frische erhal- 
ten bleiben. 

o Wieder Straßenbauarbeiten. In der ver- 
pngenen Woche wurde die im Herbst unter- 
nrnchene Arbeit an den Bürgersteigen wieder 
aufgenommen und dadurch der Langener 
Straße endlich das gewünschte Gesiclit ge- 
geben. Gestern begann dazu nun auch die 
Pflasterung der Dieburger Straße von der 
Kirche an. Wenn das gute Wetter anhält, wird 
somit in kurzer Zeit die gesamte Ortsdurch- 
fahrt tadellos und neuzeitlich werden. 

(Bö^cnbain 
. g Ein starker Jahrgang. Nach dem vorjäh- 

figen schwachen Jahrgang von nur 14 Schul- 
anfängern wurden vergangene Woche für das 
P.®"®.Schuljahr 37 Abc-Schützen angemeldet. 
Von ihnen sind 16 Mädchen und 21 Knaben, 
'gehören der katholischen Konfession an. 

hohe Zahl der Schulanfänger wird ver- 
ständlich, wenn man daran denkt, daß sie in 
iv?" Zeit vom 1. August 1946 bis zum 31. Juli 
'"47 geboren sind. 

CDU-Krelsgruppe West - lum Elternrecht 
Die CDU-Kreisgruppe West tagte am 

Mittwoch in Egelsbach unter dem Vorsitz 
von Regierungsrat Priemer, Langen. Seine 
interessanten Ausführungen zu dem Thema 
„Das Elternrecht und die hessischen Schul- 
gesetzentwürfe", wurden von den Erschiene- 
nen mit lebhaftem Beifall aufgenommen. 
„Wir verwahren uns gegen jeden unberech- 
tigten Eingriff des Staates in die Rechte der 
Eltern. Elternrecht geht vor Staatsrecht", 
sagte der Referent und forderte die Ver- 
sammelten zu einem energischen Protest auf, 
der mit nachstehender Entschließung an den 
hessischen Kultusminister Metzger ging: 

„Aus emster Sorge um das Wohl der Kin- 
der, der Zukunft unseres Volkes, verwahren 
sich die der Kreisgruppenkohferenz West 
der CDU, Kreisverband Offenbach a. M., am 
18. 3. 53 in Egelsbach Versammelten drin- 
gend gegen die Beschränkung des natür- 
lichen Eltemrechtes, die durch die neuen 
hessischen Schulgesetze vorgenommen wer- 
den soll, weU jede Störung der naturgebun- 
denen Ordnung schwere Gefahren herbei- 
führt. Außerdem würden dadurch die in der 
Hessischen Verfassung und im Grundgesetz 
verankerten Rechte der Eltern mit Füßen 
getreten und damit nicht nur die Familie, 
die Keimzelle des Staates, unterhöhlt, son- 
dern auch die notwendige staatliche Autori- 
tät untergraben werden." 

e Frohe Stunden beim VdK. Die hiesige 
Ortsgruppe des VdK veranstaltete am letzten 
Samstagabend im Saale des „Hess. Hofes" 
(Phil. Henßel) einen Kameradschaftsabend 
für ihre Mitglieder. Der unermüdlichen Ar- 
beit des Vorstandes ist es zu danken, daß der 

j Abend einen wunderschönen Verlauf nahm 
I und ein voller Erfolg für die ganze Gemein- 
I Schaft der Kriegsopfer wurde. Vors. Heinrich 
I Becker begrüßte die Kriegsbeschädigten und 

Hinterbliebenen der hiesigen Ortsgruppe mit 
ihren nächsten Angehörigen, die recht zahl- 

1 reich erschienen waren und für die der Saal 
' des „Hessischen Hofes" fast etwas zu klein 

war. Von den geladenen Ehrengästen waren 
I erschienen: Bürgermeister Wannemacher 

nebst Gattin, der Kreisvorsitzende Willy 
Höhner sowie die Hinterbliebenenbetreuerin 

i de.s Bundes Frau Rosel Schmidt. Ein Ansager 
: und Humorist aus Ffm.-Sindlingen entpuppte 
i sich als vortrefflicher Unterhalter. Dazu sang 
I er herrliche Lieder zur Laute, die eine herz- 

liche und gemütliche Laune schufen, zumal 
seine Vorträge ziemlich pausenlos aufein- 
ander folgten. Der allseits bekannte Egels- 
bacher Musikvirtuose Heinz Fink mit seinen 
beiden Solisten steuerte durch ausgewählte 
Musik wesentlich zum Programm des Abends 
bei. Dazu wurden aus den Reihen der Mit- 
glieder, von Witwen u. Waisenkindern herz- 
erfrischende Einakter gebracht. Das pausen- 
lose Programm wurde gegen 23 Uhr unter- 
brochen, um die Kriegsopfer mit Kaffee und 
Kuchen zu bewirten. Eine Tombola wies 
durchweg schöne Preise auf. Der Reinerlös 
wird restlos wohltätigen Zwecken innerhalb 
der Ortsgruppe zugeführt, so daß das Gute 
mit dem Nützlichen verbunden wurde. Frohe 
Gesichter und heitere Stimmung gaben der 
ganzen Veranstaltung das Gepräge. Die Orts- 
gruppe Egelsbach des VdK schenkte damit 
ihren Mitgliedern, den vom Schicksal so hart 
betroffenen Kriegsopfern, in einer Zeit har- 
ten Existenzkampfes einige unbeschwerte 
Stunden. 

e Die Narren bei ernsthafter Arbeit. Das 
klingt wohl paradox, ist aber wahr. Am letz- 
ten Sonntagnachmittag hielt die Karneval- 
Gesellschaft 1937 e. V. im Kolleg des Eigen- 
heim-Saalbaus ihre diesjährige Generalver- 
sammlung ab. Vorsitzender Philipp Knöß er- 
öffnete dieselbe gegen 17.30 Uhr und be- 
grüßte die erschienenen Mitglieder. Es war 
wie fast überall — nur die wahrhaft echten 
und aktiven Vereinsangehörigen (sprich: 
Narren) waren anwesend. Nach Verlesung der 
beiden letzten Protokolle beleuchtete der 
Vors. Knöß in seinem Geschäftsbericht die 
Vereinsbegebenheiten des abgelaufenen Ge- 
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schäftsjahres, wobei er allen aktiv mitarbei- 
tenden Mitgliedern und den sonstigen Hel- 
fern und Freunden der KGE. herzlichst für 
ihre geleistete Arbeit dankte. Der Kassenbe- 
richt wurde von dem 1. Kassierer Otto Proch- 
now gegeben. Die Kasse wurde von den ge- 
wählten Revisoren Keim und Bellhäuser ge- 
prüft und in einer mustergültigen Ordnung 
vorgefunden. Wohl dem Verein, der über 
einen gewissenhaften Kassierer verfügt. Die 
Entlastung des Kassierers wurde ohne Dis- 
kussion von der Versammlung einstimmig er- 
teilt. In seinem Veranstaltungsbericht streifte 
der während der letzten Saison amtierende 
„Ministerpräsident" Walter Kühn alle wäh- 
rend des vergangenen Jahres abgehaltenen 
Veranstaltungen der KGE. Er stellte fest, daß 
die verflossene Saison ein großer ideeler Er- 
folg für die Egelsbacher Karnevalisten war. 
Kühn dankte allen Mitarbeitern, ohne deren 
vollen Einsatz ein Karneval in Egelsbach ein- 
fach nicht möglich sei. Er lobte hierbei vor 
allem die Dekorateure, die aus Liebe zur 
Sache ihren gesamten Urlaub für die Narre- 
tei opferten und damit die Garantie für 
jedes Jahr schöner werdende Dekoration 
lieferten. Dem Prinzenpaar dankte er für 
seinen selbstlosen Einsatz. Auch fand er 
einige „tröstende" Worte an die Damen und 
Herron des Preisgerichts, deren Arbeit immer 
der Kritik ausgesetzt sei. Nach Ausführungen 
von Walter Noll wurde man sich einig, die 
wertvollen Dekorationen nicht mehr unter 
dem Betrag von DM 100.— zu vermieten. 
Nachdem auf Antrag des Kappenbruders 
Gärtner der Gesamtvorstand entlastet wor- 
den war, wurde er wiedergewählt. Ein Zei- 
chen, daß man mit der Arbeit desselben zu- 
frieden war. Knöß, der seinen Platz wieder 
für ein Jahr beibehält, mahnte die Mitglieder, 
dem Verein die Treu zu halten, dies sei für 
die großen Aufgaben, die während der när- 
rischen Zeit von dem Verein zu bewältigen 
seien, dringend erforderlich. Dem Minister- 
präsidenten Walter Kühn, der außerdem bei 
den befreundeten Kappenbrüdem von Drei- 
eichenhain auch noch als Prinz Karneval 
fungierte, galten ebenso dankbare Worte des 
Vorsitzenden. Kritik wurde noch an dem 
ausgeschenkten Wein während der letzten 
Veranstaltungen geübt, wobei man sich einig 
war, künftig unbedingt wieder darauf zu 
achten, daß ein einwandfreies Getränk den 
Freunden und Besuchern der KGE darge- 
boten werde. — Während in der narrischen 
Zeit Zepter und Narenkappe regieren und 
mit keinem Narren ein vernünftiges Wort zu 
reden ist, fand man sich jetzt zu ernsthafter, 
intensiver Arbeit zusammen. Diese aber ist 
unbedingt notwendig, will man das zustande 
bringen, was die KGE in allen Jahren ihres 
Bestehens wirklich geleistet hat. 

e Der Motorsportclub Egelsbaoh hatte am 
18. März 1953 in der Gastwirtschaft „Zur 
Feuerwehrstation" eine außerordentliche Ver- 
sammlung. Es galt, den Vorstand neu zu bil- 
den. Dem seitherigen 1. Vorsitzenden Paul 
Stolle erteilte die Versammlung Entlastung 
und dankte ihm für die aufopfernde Mit- 
arbeit. In den Vorstand wurden einstimmig 
neu gewählt zum: 1. Vors. Otto Funk, Kas- 
sierer Karl Thomin und 1. Beisitzer Adolf 
Keil. 2. Vors. bleibt Willi Albert. Auch der 
Sportieiter Ludwig Och und der Schriftfüh- 
rer Gustav Fischer gehören weiterhin dem 
Vorstand an. Es ist beabsichtigt, im kommen- 
den Sommer an sportlichen Veranstaltungen 
der Nachbarclubs teilzunehmen. Eine Fuchs- 
jagd ist geplant. 

Dcmkscxgung 
Für die zahlreichen Beweise autrichtlser Anteilnahme, für 
die vielen Kranzspenden und das letzte Geleit beim Heim- 
gang meines lieben Mannes, unseres treusorgenden Vaters, 
Schwiegervaters, Großvaters, Bruders, Schwagers und Onkels 

Henn Karl Metzendoif 

danken wir allen recht herzlich. Unser besonderer Dank gilt 
Herrn Pfarrer Appentieimer tür die tröstenden Worte am 
Grabe, dem Vertreter der Metzger-Innung und den örtlichen 
Metzgermeistem für den etirenden Nachruf und die Kranz- 
spenden. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 

Moiie Metzendori, geb. Habicht 
Fcmllie Willi Bremmer 

Egelsbach, im März 1953 
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Amtliche Bekanntmachungci 

Zur Bekämpfung von Krähen und Elstern 
werden in der Feldgemarkung Gift-Eier aus- 
gelegt. Diese Gift-Eier sind von gelblicher 
Farbe und durch Stempelaufdruck gekenn- 
zeichnet. Die Bevölkerung wird vor der Auf- 
ahme dieser Gift-Eier gewarnt; in.sbesondere 
wollen Eltern und Erziehungsberechtigte 
die Kinder entsprechend belehren. 

Fliegergeschädigte, die in Frankfurt be- 
rufstätig und an der Zuteilung einer Neu- 
bauwohnung in Frankfurt am Main interes- 
siert sind, wollen sich bitte umgehend auf 
dem Wohnungsamt melden. Es handelt sich 
um FliegerKeschSdigte aus Frankfurt a. M. 

Es besteht Veranlassung, uuf die Polizei- 
Verordnung betreffend Reinhaltung und 
Wegsainkeil der Orts.straßen vom 19. 12. 1930 
hinzuweisen, wonach die Eigentümer eines 
an der Straße gelegenen bebauten oder un- 
bebauten Grundstücks verpflichtet sind, den 
vor ihrein Grundstück liegenden Teil der 
Straßr bis zur Mitte der Fahrbahn, 2 mal 
wöchentlich, und zwar niittwoch.s und sams- 
tags zu reinigen. 

Die Polizei ist angehalten, auf die strenge 
Durchführung dieser Bestimmung zu achten 
und widrigenfalls Anzeige zu erstatten. 

Öffentliche Au.sschreibunR 
über Lieferung von Kiinstbasalt-Hochbord- 
steinen, Gehwegplattcii, Itasaltschotter und 
Tecrsplit für die Nassoviastraße sowie Geh- 
wegplatten für die Robert-Koch-, Wilhelm- 
Burk-, Mlerendorff-Strane und Wernerplatz. 

Angebotsunterlngen können ab sofort auf 
dem Stadtbauamt — Zimmer 5 — in Emp- 
fang genommen werden. Submissionstermin 
ist am 30. 3. 1953, vormittags 10 Uhr auf dem 
Stadtbauamt. 
Langen, den 23. März 1953 
Der .Magistrat: gez. Umbach, Bürgermeister 

Schulneulinge 1953. Alle Schulneulinge der 
Schulgruppe Wallschule, die für die Diebur- 
ger Schule Weisung hatten, werden am 15. 4. 
in die Kirchschule, Saal 2, eingeschult. Nähe- 
res in diesem Blatt. 

Schulleitung der Wallsehule 
Mann 

Verlttna*rtl 
Dienstag und Mittwoch 20.30 Uhr 

Der Riesenerfolg 

Käpt'n Bay-Bay 
HANS ALBERS 

möchte auch Sie noch mit auf die 
Reite nehmen I 

Ab Donnerstag 
SILVANA MANGANO 

in der stärksten Rolle ihrer Laufbahn 

„ANNA" 
Von der Bartänzerinzur Ordensschwester 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anl&Blich unserer Ver- 
mahlung danken wir allea Verwandten, 
Bekannten und Nachbarn recht herzlich. 

Walter Freund u. Frau 
Johanna geb. Müller 

Langen, Darmstfidter Straße 32 

«^ if ^ 

Talafon 112 
Täglich 2 0.30 Uhr 

Täglich ab 18 Uhr Vorverkauf 
DieschSnste deuliche Farbfilm-Operette! 

MARIKA 

>/^^AV^]VACHRICHTEN 

FriihMinff 

Eis 
Die herrliche Wiener Eisrevue mit der 
bekannten Eiskünstlerin EVA PAWLIK, 
Hans Holt, Herta Mayen, Oskar Sima, 
Harry Fuß, A. Skoda. - Farbenprächtiger 

Reihen und beschwingte Melodien! 
Regie: Georg Jakoby 

F A 

Des (i'oßen Erfolges wegen 
bis Donnerstag verlängert! 

Mittwoch 16 Uhr 
MILIENVORSTELLUN 

J 

1 Tag/ Nur 1 Tag! jvur 
Donnerstag 20 30 Uhr 

. Rebellen 
der Schwarzen Berge 

So lebt man, so liebt man und so haßt 
man im heißblütigen Mexiko. 

2 Zimmer u. Küche 
möbliert für eioige Zelt 
zu vermieten. 
Offerten unter Nr. 282 
an die Geschäftsstelle 

Schöne Ferkel 
zu verkaufen. 

NordendstraBe2 

V ersteigerungsanzeige 
Am Mittwoch, dem 26. 3. 53, vorm. 10 Uhr 

Versteigerung im Gasthaus „Zur Rose", 
zwangsweise gegen Barzahlung: 

1 Kiosk 
1 Addimult Allesrechner 
1 Couch 
5 Sessel. 

Nickel, Gerichtsvollzieher 

Stadt-Bücherei, Heef^eg 

Morgen Mittwoch geschlossen. 

Gesctiäkfts- 
Wieder-Eröffnung I 

Der geehrten Einwohnerschaft von Langen und Umgebung 
zur Kenntnis, daß ich am Samstag, dem 28. März 1953, die 

f - MArofß€*wi€* 

Karl-Marx-Straße, Ecke Bahnstraße 

wiedereröffne. ■ Ich bitte, das Vertrauen, das Sie meinem 
Vorgänger, Herr Apotheker K. Howitz und Frau, entgegen- 
brachten, auf mich zu übertragen. Es wird mein Bestreben 
»ein, Sie immer gut und reell zu bedienen und zu beraten. 
Durch reichhaltiges Sortiment in allen einschlägigen Artikeln 
werden Ihre Wünsche in jeder Beziehung zufrieden gestellt. 

Otto l-angsdorff 
Fachdrogist 

KohlenelnkaufsgenossenschafI e. G. m. b. H. 
  Langen   
Unserer werten Kundschaft bringen 
wir zur Kenntnis, daß ab 29 März 1953 
in unserem Büro, Mühlstraße 3, die 

neue Kundenliste fOr 1953-1954 
aufgelegt wird Der Eintrag in die Kuaden- 
Hste ist für die Belieferung ab 1. 4. 1933 
notwendig. 
Wir bitten alle unsere Kunden und Mit- 
glieder, den fristgemäßen Eintrag vor- 

^ zunehmen. Neue Kunden werden dabei 
aufgenommen. 
Auskunft während der Eintragung in 
unserem Büro Mühlstraße über Preise 
und Lieferung. 
Auch im neuen Lieferjahr gilt unser 
Grundsatz: 

Reelle Bedienung, billigste Preise I 
Der Vorstand 

ESIHÄM atoi^AN    mitulutaminsaure T ApoihftliRn i/nd Ü'oq.i!i 

Bandballabteilung 
Heute um 20.3U UHr 
SpielaauchuBsitning 
bei Rettig. 
Mo'sen Mittwoch 

Trainingsbeginn 
(Aiitlve u. J«d) 18 Uhr 
Tv. Platz, Plttl.Gel8nd. 
GeMmtverein 
Samstag, 28. März 19S3, 
20 SO Uhr im >Hater- 
kasten« 
Jahres-Hoaptversamml. 
wozu alle Ehrenmit- 
glieder und Mitglieder 
eingeladen sind. 
Vorstand u. erweiterter 

Vorstand 
Heute Dienstag, 20.30 
Uhr bei Ebllng 

Sitzung. 
Turnabteiluag 
Auf den GerBtewett- 
kampt g. Neu-Isenburg 
am 27. Mfirz 18B3, um 
18.30 Uhr wird hiermit 
hingewiesen. 
Zu der morgen Mitt- 
woch, um 20-45 Uhr 
im Haterkasten statt- 
findenden 
Hauptversammlg. 
der Turnabtellg. wird 
hiermit herzlichst ein- 
geladen. 

Mutter und Kind 
bedürfen ganz besonderer Pflege, kioster- 
FRAU AKTIV.PUDER bewährt sich hervor* 
ragend in derSäughngs-und Wöchnerinnen- 
pflcgc: bei Wundsein nllcr Art, Hautrei- 
zungen und Hautentzündungen. Verblüf- 
fend aultrocknend, geruchbindend und 

. wundheilend. zeigt er sich audi hier als der 
!S große Fortschritt zur Pflege der Haut! 

Denktn «uch an KLOSTERFRAU MEllSSENCElSTt 

Kloitertrau AktiörPuDer 

Tauschgeiucb! Biete 2-Ziinmer-Wohnuiiq, Kflche und Veranda, 
Stadtmitte, nledr. Miete. Suche 27s-Zl.-Wohnung 
Küche, Zubehör und Bad, möglichst Balkon, 
Stadtmitte, freie Lage, Miet-Vorauszahlung möglich. 
OSerten unter Nr. 284 an die Geschfiftsstelle. 

Pikierte 

Salatpflanzen 
SchlttlanchbUsche, 

sowie Stiefmütterchen, 
VergiBmeinnicht, 

Masliebchen, 
Nelkenbiische 

Otto Manninger 
Mittelweg 1 

Saubere ehrl. Frau 
täglich 2 Stunden vor- 
mittags für Haustialt 
gesucht 
Offerten unter Nr. 281 
an die Geschgftsatelle 
Ehepaar sucht 
Zimmer mit Küche 

oder Kochnische in 
Lsngen oder näherer 
Umiebung. 
Offerten unter Nr. 280 
an die Geschäftsstelle 

Starke Solotpflanzen 
SchnIttlauchbGsche, 

Schlelerkraut 
in der 

Gärtnerei Dröll 
Ziegenmilch 

abzugeben. 
DieburgerStr.il 

+ Rotes Kieuz 
Ortsverein 
Langen 

Allen Mitgliedern 
des Ortsvereins geben 
wir jetzt schon bekannt 
daß unsere diesjährige 

6eneral-Versannlung 
am 18. April 1993 in 
d. Restauration Pausch 
stattfindet. Antrfige 
können bis 12. April S3 
bei Kamerad Anthes, 
Langestraße 16 einge- 
reicht werden. 

Danksagung 
Für die überaus vielen Beweise herz- 
licher Teilnahme und die zahlreichen 
Krane- und Blumenapenden bei dem 
Heimg&ng unserer lieben Entschlafenen 

Frau Katharine Herth wwe. 
geh Erdmann 

sage 3 wir aul diesem Wege allerherz- 
lichsten Dank Besonderen Dank Herrn 
Btirgermelster Umbach für die Nieder- 
legung des Kranzes der Stadtverwaltung 
und Herrn Pfarrer Lauber für die trost- 
reichen Worte am Grabe. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Langen, 22. Mfirz 1953 
Walter R)thenati-StraQe 11 

V. Beizen u. Farbwachsen 
enthält der färb verstärkte 
KIN E S S A - Holzbalsam 
neben Anilin — audi gut 
detkende Pigmentfarben. 
Deshalb sind seine Far- 
ben audi fast lichtecht 
und halten viel länger. 

Kmiifjk 
HOLZBALSAM 

Drogerie Be;k & Steingoetter Nachf. 

Prima Bettfedern, Daunen, Inlett! 
Sehr preisgünstig, große Auswahl für 
Aussteuer-Kindert>etten usw Federn ab 
DM 2 80 nur sichtbar in Ballen, keine 

Tütenpackung, 
la Stepp- u. Daunendecken 

(Auch Reparaturen, schnell, schön, ge- 
wissenhaft) Anerkannt gute Bett- 
federnreinigung frei Haus Jahr- 
zehntelange Facherfahrung, streng reell. 

Zthlungserleichterung. 
Fragen Sie meine Kunden! 

Betten-Buttkus, Langen 
Birkenstraße 32 (am Eisenbahnelnfahrts- 
slgnal, 8 Minuten vom Tennisplatz, 

kein Laden, Verkauf ab Lager) 

Möbliertes Zimmer 
f jung Mann, welcher 
in Frankfurt-M. In die 
Lehre geht, gesucht 
Offerten unter Nr. 278 
an die Geschäftsstelle 

Motorrad 
(Herkules; 123ccm fast 
neuwertig, 11000 km, 
zu verk. Dasselbat 
1 Kranken-Fahrstuhl 
zu kaufen gebucht. 
Gronert, Annastraße 23 

Knaben-Anzug 
(kurze Hose) 

dunkelbau, gut erhalt., 
für 8-11 Jahren, zu ver- 
kaufen. 

Kottwltz, 
Frledr.-Ebert-Str. 78 

1 Paar Rennschuhe 
(Spikes) Gr. 44. Preis 
6.^0 DM zu verkaufen. 

H G. Adam, 
Frledr.-Ebert-Str. 51 

7 gute Legehühner 
(4 Leghorn, a Rhode- 
Ifinder sowie 
1 Rhodei8nder-Hahn 
wegen Veränderung 
sofort billig abzugeben. 
Ofl. unt. Nr. 283 a. d G. 

Bruchleidende das Spranzband 
ohne Feder — ohne Schenkelriemen, läQt — durch seine sinn- 
reiche Hebelwirkuns und neuartige Druckreguilerung der 
verstellbaren, wie die schützende Hand wirkenden weichen 
Pelottcn— ßruchbeschwerden verschwinden. 
Warum quälen Sie sich noch ? Bin wieder ani:Donneritag, 3., 

Langen, IS,30—16.30 Uhr O&slhaus Frankfurter Hof 
H erm a n o Spra n 2, Spezialbaodagen. Untcrkochen/WtlrtC 

Durch Krankheit in der Familie sind lüir leidet gezwungen, 
unser Geschäft 

Karl-Marx-Straße, Ecke Bahnstraße 
zu schließen. 

Wir danken unserer verehrten Kundschaft für das uns entge- 
gengebrachte Vertrauen. 

Hochachtungsvoll 
APOTHEKER K. HOWITZ UND FRAU 
Frankfurt a. M., Apotheke „ftm weiOen Stein" 

Meinen neuen 

Foto-Apparat 
erhalte ich in 

bequem Monatsraten 
bei 

Foto-Derfelt 
Bahnstr. 73Vio 

Schw. Schäferhund 
entlaufen. Gegen Be- 
lohnung abzugeben 

Mittelweg 1 

1 Pfirchen Puten 
zur Zucht oder zum 
Schlachten zu verk. 

SUdl. Rlattstraße 28 

DANKSAGUNG 
vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, sowie die 

zanlreicheii Kranz* und Blumenspenden beim Heimgang 
meines Heben Mannes, unseres guten Vaters, Schwieger- 
vaters, Großvaters, Urgroßvaters, Schwagers und Onkels 

Herrn Christian Adam Korb, 

danken wir allen recht herzlich. Besonderen Dank Herrn 
Piarrer Kratz für seine trostspenaenden Worte am Grabe, 
den Herren vom Amtsgericht Langen für ihre Anteilnahme 
und Kranzspende. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 

Philomena Koib 
Kinder u. alle Angehörige 

Langen, Darinstädter Straße 6, Im März 1983 

Todes-Anzeige 

Am 20. Marz 1953 ist unser lieber Vater, Schwiegervater, Opa, 
Bruder, Schwager und Onkel 

Johannes Müller 
Zollsekretär i. K. 

im gesegneten Alter von 85 Jahren für immer von uns gegangen. 

Langen, Büdingen, März 1953 
Gartenstraße 47 

In stiller Trauer 
im Namen aller Angehörigen: 

Familie Ernsi Müller 
Familie Max Vater 
Familie Jakob Müller 

Uie Beerdigung fand in aller Stille statt. 

Eppertshausen wieder abstieggefährdet 
In der Gruppe 2 der II. Fußball-Amateur- 

liga Darmstadt führten Eppertshausen 
Wixhausen und TSO Darmstadt am letzten 
Sonntag verzweifelte Kämpfe um den Ab- 
stieg. Nur der TSG Darmstadt gelang ein 
voller Erfolg, der gegen den Tabellenzweiten 
mit 5:3 errungen wurde. Wixhausen erzwang 
sich in Egelsbach ein Unentschieden: dieser 
Punkt wiegt am Ende doppelt. In erhöhte 
Abstiegsgefahr geriet am Sonntag Epperts- 
hausen, das bei dem Meister in Urberach 
mit 6:0 klar ausgebootet wurde. Die übrigen 
Spiele in der Gruppe waren weniger von Be- 
deutung und brachten bis auf das Spiel Die- 
burg — Erbach, das Erbach für sich ent- 
scheiden konnte, die erwarteten Ergebnisse. 
Sie lauten im einzelnen; Langen — Höchst 
5:0 (3:0), TSG Darmstadt — KSV Urberach 
5:3 (2:3), Nieder-Roden — Ober-Ramstadt 
4:0 (2:0), Egelsbach — Wixhausen 2:2 (1:1), 
Dieburg — Erbach 23 (1:2), Viktoria Urberach 
gegen Eppertshausen 6:0 (3:0), Mörfelden — 
Messel 1:1 (0:0). 

Die Tabelle 
1. Viktoria Urberach 27 
2. KSV Urberach 26 
3. Mörfelden 26 
4. Dieburg 25 
5. Nieder-Roden 24 
6. Messel 26 
7. Ober-Ramstadt 26 
8. 1. FC Langen 28 
9. Erbach 26 

10. Egelsbach 25 
11. Michelstadt 26 
12. Eppertshausen 27 
13. Wixhausen 26 
14. TSG Darmstadt 26 
15. Höchst 26 

83:30 
61:50 
62:55 
64:41 
65:39 
57:46 
56:73 
56:61 
61:53 
55:55 
55:70 
56:76 
45:61 
57:80 
38:83 

41:13 
31:21 
30:22 
29:21 
28:20 
27:25 
27:25 
27:29 
26:26 
25:25 
24:28 
22:32 
21:31 
21:31 
11:41 

Erbach 
Michel- 

Am kommenden Sonntag spielen: 
gegen TSG Darmstadt, Wixhausen — 
Stadt, KSV Urberach — Egelsbach, Epperts- 
hausen — Dieburg, Ober-Ramstadt — Vikt. 
Urberach, Messel — Nieder-Roden, Höchst 
gegen Mörfelden. Langen ist spielfrei. 

1. FC Langen I — Höchst I 5:0 (3:0) 
Das letzte Verbandsspiel des Club war eine 

harmlose Angelegenheit. Höchst hielt wohl 
in der ersten halben Stunde noch Stand, war 
dann aber dem durchdachten Clubspiel nicht 
mehr gewachsen und muOte sich verdient 
auch in der Höhe mit 5:0 geschlagen beken- 
nen. Torwächter Lust von den Gästen ver- 
hinderte eine höhere Niederlage. Das Spiel 
begann mit verteiltem Feldspiel, wobei sich 
aber schon die technischen Vorteile der Lan- 
gener Mannschaft bemerkbar machten. Ob- 
wohl der verletzte Traser nicht dabei war, 
lief das Spiel zufriedenstellend. Nach 10 Mi- 
nuten nutzte Weger, Heinz eine unglückliche 
Abwehr der Höchster Verteidigung geschickt 
aus und gab Lust zum erstenmal das Nach- 
sehen. Nach einer weiteren Viertelstunde 
war es derselbe Spieler, der eine Flanke von 
Szegfii aufnahm und zum 2:0 einschoß. 
Lehrnickel, der sich heute in guter Verfas- 
sung befand, erhöhte nach 44 Minuten auf 
3:0. B^r die Gäste gab man in der zweiten 
Halbzeit nicht mehr viel, doch schlug sich 
diese Mannschaft gerade in dieser Spielzeit 

Leichter Sieg! 
II. Mannschaften 3:1!! für Höchst 

ausgezeichnet. Langen belagerte wohl das 
Höchster Tor, erreichte auch bis zum Schluß 
ein Eckballverhältnis von 14:4, doch gegen 
die ganz ausgezeichnete Abwehr von Lust 
konnte man kaum ankommen. Szegfü er- 
zielte nach 55 Minuten durch einen Pracht- 
schuß das 4:0, und dem dreifachen Tor- 
schützen Heinz Weger war es vorbehalten, 
nach 70 Minuten das Endresultat herzu- 
stellen. 

Von Höchst, das zum Abstieg verurteilt ist, 
war man trotz der Niederlage angenehm 
überrascht. Die Mannschaft war fair und 
verriet mehr, als ihr Tabellenstand besagt. 
Langen, ohne Traser, Hauptmannl und Kiefl, 
enttäuschte angenehm. Das Spiel lief flüssig 
und es waren kaum schwache Stellen in der 
Mannschaft zu entdecken. — Schiedsrichter 
Enzler von Bickenbach war ein aufmerk- 
samer Leiter. 

Vorher spielte die 2. Mannschaft, die durch 
Abstellungen in die 1. Mannschaft und Pau- 
sieren einiger Verletzte stark geschwächt 
war. Sie verlor 3:1. 

Punkleteilung auf den Brühlwiesen 
SG Egelsbach — SG Wixhausen 2:2 (1:1) 

Eine große Schar Wixhäuser Fußball- 
anhänger mischte sich an dem herrlichen 
Sonntagnachmittag erwartungsfroh unter 
die ca. 600 erschienenen Egelsbacher auf 
den Brühlwiesen. Beide Mannschaften waren 
in stärkster Aufstellung angetreten, als 
Schiedsrichter Haas (Ilmenstadt) den Ball 
freigab. Verheißungsvoll begannen die Ein- 
heimischen die Partie und lagen auch 
größtenteils im Angriff, so daß die Gäste- 
abwehr ständig unter Druck gesetzt wurde. 
Einige herzhafte Schüsse des Egelsbacher 
Mittelstürmers Anthes, Ph. prallten an der 
vielbeinigen Abwehr des Gegners ab. Wix- 
hausen setzte vornehmlich seine schnellen 
Flügelstürmer ein, und diese riefen auch 
durch ihre herrlichen Flankenbälle im 
Egelsbacher Strafraum einige gefahrvolle 
Momente hervor. Die beiden Egelsbacher 
Außenläufer Gaußmann, G. und Thomin, 
die die Hauptlast in diesem Kampf zu tra- 
gen hatten, trieben ihren Sturm mit brauch- 
baren Vorlagen immer wieder nach vome, 
so daß in den weiteren Spielminuten recht 
heikle Situationen im Wixhäuser Strafraum 
entstanden, die jedocn zu keinem Erfolg 
führten. In der 18. Minute war es der 
Egelsbacher Rechtsaußen Anthes Gg. II., der 
die Spannung der Egelsbacher Anhänger 
löste. Fast von der Außenlinie getreten, 
senkte sich sein hoher Flankenball vor das 
Wixhäuser Tor und ehe der Gästetorwart 
reagieren konnte, landete der Ball im Netz. 

Dieser Torrückstand gab den zäh und ver- 
bissen kämpfenden Gästen mächtigen Auf- 
trieb, und infolge einer leichtfertigen Dek- 
kung erzielte ihr Mitteltsürmer Horn über- 
raschend den Ausgleich. Mit 1:1 ging es in 
die Pause. 

Mit dem Wiederbeginn versuchten beide 
Mannschaften durch kraftvolle Anstrengun- 
gen eine Entscheidung herbeizuführen, doch 
scheiterten ihre vorgetragenen Angriffe an 
der energischen Abwehr beider Hintermann- 
schaften. Durch planvolle Angriffe erzielten 
die Egelsbacher ein leichtes Übergewicht. 
In der 72. Minute nutzte Linksaußen Jun- 
germann eine ■ Chance mit einem schönen 
Torschuß zur 2:1-Führung aus. Blitzartige 
Vorstöße der Gäste-Fünferreihe brachten 
jetzt im Egelsbacher Strafraum wiederholt 
Verwirrung, und ein harter Schuß, der an 
die Querlatte klatschte, brachte Torwart 
Köhler in Verlegenheit. Bange Minuten ent- 
standen für die Egelsbacher in dieser Drang- 
periode der jetzt mit ganzem Einsatz kämp- 
fenden Elf aus Wixhausen, und immer wie- 
der war es die linke Sturmseite der Gäste, 
die gefahrvoll durchbrach und auch mit dem 
Schießen nicht zauderte. So kann der Egels- 
bacher Hüter einen hohen Flankenball des 
Gästelinksaußen mit geglückter Reaktion ge- 
rade noch zur Ecke abschlagen. Was nie- 
mand mehr erwartet hätte, machte der 
kleine wusselige Gästelinksaußen Domier 
sieben Minuten vor Spielende zur Wirklich- 

keit, als er seinem Bewacher davonbrauste 
und sein harter Schuß zum 2:2-Gleichstand 
vom Torpfosten in die lange Ecke einschlug. 
Energische Gegenangriffe der Egelsbacher 
Sturmreihe in den letzten Spielminuten, um 
noch eine Wendung herbeizuführen, blieben 
erfolglos. Es blieb beim 2:2-Unentschieden. 
Der Schiedsrichter leitete zur Zufriedenheit 
beider Mannschaften. — Die Reserve der 
Platzherren, weit unter ihrer vorsonntäg- 
lichen Form spielend, verlor mit 1:3 Toren. 

Das Pokalspiel der A-Jugend kam nicht 
zum Austrag und wurde erst für den 19. 4. 
in Egelsbach festgesetzt. Gegner sind die 
spielstarken Offenbacher Kickers. — Die B- 
Jugend unterlag im Wiederholungsspiel bei 
der gleichen der Germania Bieber in Bieber 
mit 2:0 Toren. 

SSO Langen — SG Seeheim 4:0 (4:0) 
Auf Grund der besseren ersten Halbzeit 

geht der eindeutige Sieg der SSG voll und 
ganz in Ordnung. Die Blauschwarzen began- 
nen mit einem Elan, wie man Ihn selten sah. 
In dieser Phase hatten die Gäste nur wenig 
zu bestellen. Bereits nach einer Minute Spiel- 
zeit blieb Herold im Zweikampf mit dem 
Torwart der Gäste Sieger und der Ball 
prallte zum Führungstreffer ins Netz. Wenig 
später brach Hoppy Sehring von rechts 
durch und schoß aus vollem Lauf zum 2:0 
ein. Doch der Torhunger der Blauschwarzen 
war noch nicht zu Ende. Unaufhaltsam roll- 
ten die Langener Angriffe, von der Läufer- 
reihe gut unterstützt, vor des Gegners Tor. 
Eine Flanke von Becker versuchte der See- 
heimer Torwart am Elfmeterpunkt abzufan- 
gen. Doch hier war Sehring schneller und 
köpfte über den herauslaufenden Torwart 
zu Schreiber, der zum dritten Tor einlenkte. 
Das vierte Tor erzielte wiederum der sehr 
einsatzfreudig spielende Sehring mit einem 
Bombenschuß aus dem Hinterhalt. Mit die- 
sem Ergebnis wurden die Seiten gewechselt. 

Nach der Pause erschienen die Gäste mit 
einem Feldspieler als Torwart, da ihr etats- 
mäßiger sich in den Schlußminuten der 
ersten Halbzeit einen Fingerbruch zuzog. 
Trotzdem ließen die 10 Seeheimer Spieler 
keinen Treffer mehr zu, umso mehr sich die 
Langener sichtlich auf ihrem beruhigenden 
4:0-Vorsprung ausruhten. Allerdings zeigte 
sich, daß der Ersatztorwart der Gäste seinen 
Kameraden noch übertraf, besonders, als er 
einen Bombenschuß von Sehring im Hecht- 
sprung zur Ecke faustete. Mit zunehmender 
Spieldauer flaute das Spiel auch immer mehr 
ab. Noch einmal hatte Herold eine Chance, 
doch sein Schuß traf nur den Pfosten. 
Schiedsrichter Fuck, Groß-Bieberau übersah 
manches Foulspiel, blieb aber trotzdem 
immer Herr der Lage. 

SV Dreieichenhain A-Jgd. — SSG A-Jgd. 0:2 
Die A-Jugend der SSG siegte nach mäßi- 

gen Leistungen in Dreieichenhain mit 2:0 
Toren. Allerdings benachteiligte der Ex- 
SSGler Werner, Jakob die Langener Mann- 
schaft in manchen entscheidenden Phasen. 
Trotzdem fiel das 2:0-Ergebnis, von Schüler- 
spieler Reichert und Duft erzielt, für die 
SSG-Jungens recht mager aus. 

Jugendspiele des 1. FC Langen 
Im ersten Spiel um die Kreismeisterschaft 

verlor die Schülermannschaft am Samstag in 
Heusenstamm gegen Seligenstadt mit 4:1. 
Trotz begabter Spielweise der Kleinsten 
waren die Seligenstädter überlegen. — Die 
Jugendmannschaft erspielte sich am Sonn- 
tagvormittag einen zweistelligen Sieg mit 
12:1 gegen Mörfelden. Die Gäste hatten nur 
wenig zu bestellen und in regelmäßigen Ab- 
ständen wurde Tor um Tor vorgelegt. Die 
Clubjugend war in bester Verfassung. 

BSC Frankfurt AH — 1. FC Langen AH 0:5 
Die Langener Senioren begannen ihr erstes 

Spiel mit einem überzeugenden 5:0-Erfolg in 
Frankfurt recht vielversprechend. Die Mit- 
wirkung einiger neuer Kräfte machte sich 
recht vorteilhaft bemerkbar und es ist sicher, 
daß die Langener stärker als im Vorjahre 

sind. In Frankfurt spielten sie überlegen 
und rationell und den Torchancen gemäß 
hatte ein weit höheres Resultat erzielt wer- 
ä?". müssen. Allerdings hätten auch die Platzherren den einen oder anderen Gegen- 
treffer verdient gehabt, doch die sichere 
Langener Hintermannschaft vereitelte zähl- 
bare Erfolge. Die größte Gefahr beim Club 
ging von dem rechten Flügel Neubecker- 
Böhm aus, der dem Gegner manches Rätsel 
aufgab. Bei den Langenern merkte man 
kaum die lange Pause und es gab fast keinen 
schwachen Punkt. 

Fußball-Ergebnisse der A-Klasse Darmstadt 
Weiterstadt — Roßdorf 1:2, Gräfenhausen - 
Nieder-Ramstadt 3:1, Bickenbach — Hiihn- 
'ein 4:1, SSG Langen — Seeheim 4:0. 

Die Tabelle 
Gräfenh. 76:23 38:6 Alsbach 53:65 19:23 
Bickenb. 60:43 31:13 Union B. 40:46 18:22 
Hähnlein 66:64 24:20 Seeheim 42:58 18:22 
Roßdorf 46:44 23:17 Weiterst. 38:48 18:26 
Langen 46:56 21:21 Erzhaus. 29:43 14:26 
Griesh. 56:42 20:22 Nd.-Ram. 32:51 8:.12 

Ergebnisse der Fullball-A-Klasse Dieburg 
Mosbach — SV Münster 0:1, Groß-Bieberau 
gegen Götzenhain 4:3, FSV Münster — Rein- 
heim 4:2, Klein-Zimmern — Dreieichenhain 
2:2, Kleestadt — Schaafheim 1:2, Lengfeid 
gegen Groß-Zimmern 2:0, Ueberau — Groß- 
Umstadt 1:3. 

Die Tabelle 
SV Mün. 
Gr.-Umst. 
Gr.-Bieb. 
Ueberau 
Offenth. 
Reinheim 
Schaafh. 
Dreieich. 

88:24 42:6 
52:18 38:10 
44:45 26:18 
50:46 26:20 
63:47 25:19 
39:29 25:21 
46:51 23:25 
51:43 22:26 

Mosbach 
Gr.-Zim. 
Lengfeld 
FSV Mün 
Götzenh. 
Kl.-Zim. 
Kleestadt 

44:38 20:22 
36:27 20:24 
36:43 19:27 
51:69 18:28 
39:65 18:30 
27:54 14:30 
26:77 8:38 

Tennisklub 06 Langen berichtet: 
Durch das anhaltend schöne Wetter ist in 

diesem Jahr der Beginn der Tennissaison in 
greifbare Nähe gerückt. Am Ende dieser 
Woche soll der Spielbetrieb auf den hiesigen 
Plätzen aufgenommen werden-. Durch das 
Anlegen einer neuen Decke und den Ankauf 
von neuen Netzen werden die Spieler einen 
tadellosen Platz vorfinden. 

Ob der schönen Erfolge im vergangeneri 
Jahr, wurden bereits schon jetzt mit Verei- 
nen wie Heidelberg, Darmstadt, Pfungstadt 
und Sprendlingen Turniere abgeschlossen. 
Auch unsere Jugendmannschaft wird sich 
wieder mit anderen Vereinen messen. 

Unsere diesjährige Arbeit soll vor allem 
aber auch der Heranbildung unseres Nach- 
wuchses dienen, und so ist all denen, die in 
diesem Jahr aktiv dem Klub beitreten wol- 
len, die Gewißheit gegeben, daß für ihre 
Ausbildung weitgehendst gesorgt ist. Neuan- 
meldungen nimmt entgegen: H. Schön. Bahn- 
straße 74. 

TISCHTENNIS 
Bezirksklasse Darmstadt 

TTC Heppenheim — SV Eberstadt 9:2 
TTC Heppenheim — SG Wixhausen 9:4 
TSV Wolfskehlen — TV Jugenheim 9:5 
Mit diesen Spielen wurde die Verbands- 

runde 1952/53 der Bezirksklasse Darmstadt 
beendet, nach der der Langener Neuling 
einen überraschend guten Tabellenplatz ein- 
nimmt. 

Der Tabellenstand 1952/53: 
SG Arheilgen 16 141:57 29:3 
TV Bensheim II 16 124:109 22:10 
TTC Langen 16 117:105 17:15 
SV Eberstadt 16 108:104 17:15 
Olympia Lorsch 16 117:110 16:16 
TTC Heppenheim 16 101:116 14:18 
TV Jugenheim 16 90:121 10:22 
TSV Wolfskehlen 16 96:132 10:22 
SG Wixhausen 16 94:130 9:23 

Damit steht Wixhausen als zweiter Ab- 
steiger neben dem TTC Stockheim, der be- 
reits in der Vorrunde aufgab, fest. 

Kann man in bie 

Zukunft schauen ? 

Planen heißt in die Zukunft sdiauen. Kann 

man das? Die beste Antwort geben die Be- 

richte der sozialistischen britischen Regie* 

rung, die von 1945 bis 1951 im Amt war 

und Planwirtschaft auf ihre Fahnen ge« 

sdirieben hatte. Im Bericht 1947 hieß es 

stolz: Die Regierung plant den Einsatz aller 

Wirtsdiaftskräfte. 1948 klang es milder: 
Die Zukunft kann nicht genau geplant 

werden, die Regierung legt 

deshalb keine Einzelpläne 

vor. 1949: es ist unmöglich, 

genaue Programme zu for« 

mutieren. 1950: Pläne sind 

abhängig von der richtigen 

Beurteilung der Lage und 

vom Verhalten der Verbraua 

Aer. 1951: Die Unsicher» 

heitsfaktoren sind für Pla- 

nung besonders zahlreich - 

hinzu kommt, daß England 

die Preise für Rohstoffe und 

Nahrungsmittel, die es ein« 

führt, zu beeinflussen und auch die Höhe 

seines Exports zu bestimmen nicht in der 

Lage ist. 

Man sieht: Planen ist sdiwer. Aber nicht 

nur in England. Auch bei uns. Wir sind 

in der gleichen Lage wie die Briten. Audi 

wir müssen Rohstoffe und Nahrungsmittel 

in der Welt kaufen. Können wir ihre Preise 

planend festlegen ? Nein ! - Das Ausland 

würde sidi bedanken. Was aber können wir 

tun? Uns wendig auf den 

Weltmarkt einstellen. Dazu 

aber ist planende Bürokratie 

nicht geeignet. Dazu gehö« 

ren Schwung, Können, Ver- 

antwortungsfreude. 

Aber deshalb arbeiten wir 

nicht blind drauf los. Auch 

der Unternehmer plant. 

Nämlich in seinem Bereich., 

den er kennt. Er paßt sich 

täglich den Wechselfällen des 

Weltmarktes an. 

Rund 30.000 Betriebe arbei« 
ten für den Export. Wie will man ihre 

Leistung von oben her planen ? - Wir wur- 

den in vier Jahren wieder ein angesehener 

Partner der Weltwirtschaft. Weil wir er- 

kannten, daß wirtschaftliche Erfolge nicht 

durch Wirtschaftsbürokraten, sondern nur 

mit der Unternehmungslust und der An- 

passungskraft vieler Einzelner erreicht wer- 

den. Erhards Politik der Sozialen Markhoirh 

sdiaji ist nicht planlos. Im Gegenteil: sie 

cC^P cO O 

zeigt das Ziel. Aber den Weg müssen wir 

selbst gehen. Und um ihn erfolgreich zu 

gehen, brauchen wir kundige Männer, die 

was von Geschäften verstehen. 

DIE WAAGE 
Ccmeinfchaft zur Förderung des Sozialen Auigleidis «.V» 

Köln am Rhein • Unter Sachsenhauten 14-26 
VoraltMf: Franz Crcisa 

Ml 
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Dienstag, den 24. März 1953 

Das Kind will für voll genommen werden 

Wir wollen aus ihm keine Schaupuppe machen 

Das Benehmen vieler Erwaclisener Kindein 
sich nidU milder als mit dem 

Wort „grobe Belästigung" Icennzeichnen. Je 
Klemer, das heißt also, je wehrloser die Kin- 
der sind, desto ärger ist es. Bei den Säuglin- 
gen ha.oen gelegentlich Hygienikcr Einspruch 
erhoben, dann trugen das Bettchen oder der 
Kinderwagen die AiifKclnift: „Ich bitte, mich 
nicht zu küssen!" 

Das Kleinkind ist. wenn nur halbwegs 
wchlgewaclisen, auf alle Fälle „süß" und 
„fioldig . Wirklich kein Wunder, wenn es 
einmal einem gesunden Kinde über wird 
mit dem Getue. Die fi'mrjiihrige Susi madit 
ihre besten Kleidchen möglichst sdinell 
schmutzig. Zu ihrem Geburtsta;^ wünscht sie 
sich weiter nichts als — „schmutzige Kleider, 
damit man nidit immer Puppe zu mir sagt! 
Ich bin dodi ein Mensch. Oder bin ich viel- 
leicht eine Puppe?" Heute ist Susi noch 
ohne Zweifel ein kleiner Mensch, nachdenk- 
lidi urd gradlinig wie sehr viele Kinder in 
Ihrem Aller. Wird sie in zwanzig Jahren 
auch noch ein Mensch sein, wenn die Oppo- 
sition gegen ihre Mitmenschen sie auf die 
Wege des weiblichen .Sonderlings geführt 
hat.' Jetzt wehrt sie sich noch wie ein kleines 
Tier, das nicht auffallen will. Haben die Er- 
zieher die oft erstauniiche Vorliebe des Kin- 
des für alles, was so leidit Beschmutzungen 
mit sich bringt, einmal :uich unter diesem 
Gesichtspunkt gesehen? 

Aber Susi ist mit ihrem Widersprudi die 
Ausnahme. Die achtjährige Brigitte hat sich 
langst an ihre aufgezwungene Prinzessinnen- 

WIE EINE FRAU SEIN SOLL ... 
Die Frau soll sein wie ein spj/inendec Roman, 
den wir eifrig lesen vom Anfang bis zum Ende; 
und sie soll nicht sein wie ein Roman, 
bei dem man nicht weiß, was Lüg» und was 

fWahrheit in. 

Die Frau soU sein wie ein Regenbogen, 
der die Erde mit dem Himmel verbindet; 
sie soll nicht sein wie ein Regenbogen, 
der i^ersdiwindet, wenn er am sdiönsten Ist. 

rolle gewöhnt und zieht alle Folgerungen 
Löckchen vergessen" be- 

;if "^smit mich alle „süß" finden I" Was für Ansprüche wird sie in zwanzig, aA 
nein, s^on in zehn Jahren stellsn. Kinder 

' ~ unter Jungen und Madeis nur allzu häufig — wissen genau, was 
die Erwachsenen möchten, damit sie „nied- 
lich" und „herzig" sagen oder sonst in laute 
Bewunderung, in endlose Geläditer aas- 
bredien können. Denn die Erwachsenen schfi- 
men sidi ja gar nicht, das Dacapo zu verlan- 
gen: „.Sag doch noch mal, was du neulich 
gesagt hast! Weißt du, wo Onkel fterbert da 
war!" Und allmählich lernt das Kind, aus 
dieter regelrechten Theatervorstellung Profit 
zu schlagen. 

. dieser tragikomischen Vb'- rletebuhne sind verechieden: Ruth spirft nodi 
mit sedis Jahren das Baby — und wird e« 
nnlt dreißig auch noch spielen, bloß entspre- 
chend schlechter und — es wird niemand 
mehr darüber lachen. Willi weiß, daß et 
starken Eindruck machen kann, wenn er sich 
sein Gesidit und seine Hä.ide mit Tinte, ml< 
Blaubeerensaft oder sonstwie beschmiert. 
Und dia Clownarias, Örimaasan, .Boluil 
terribIt-"-WiLze, die das erst erheiterte Er- 
wachsenenpublikum schließlich zur Verzweif- 
lung bringen, haben sich die betreffenden 
Erzieher selbst zuzusdueiben. Wenn man 
über die ersten, primitiven Dummheiten nicht 
nicht mehr lacht, gehen die kleinen Komö- 
dianten zu stärkeren Mitteln über. Sie haben 
ja gelernt: Erfolg ist, wenn die Großen 
lachen! Dieses Spiel kann in Verzweifluno 
enden. 

Alle Kinder brauchen Anerkennun«. Abtr 

Lob ist ihnen so getähruch wie Tadel, der sie 
zurückwirft, statt zu besserer Leistung auf- 
zurufen. Bewunderung, Verhimmelung, die 
Kinderstube und der Spaziergang als Schau- 
ritellung — das ist schlechthin Gift für die 
Seelen der Wachsenden. Das Kind ist keine 
Sache, kein Spielzeug, kein Luxusg«8en9tand, 
sondern eiti kleiner Mensch mit dem voll- 
ständig berechtigten Anspruch, innerhalb 
seines bereits erlebten und erarbeiteten Krei- 
$.e« für voll genommen, im übrig«n aber in 
Ruhe gelassen zu werden. 

^ Vp 
Wenn sich im weißen Emaillegesdiirr all- 

mählich ein häßlidier brauner Rand festsetzt 
der audi durch Sdieuern nicht entfernt wer- 
den kann, so lasse man darin rohe Kartoffel- 
sdialen, die vorher gesäubert wurden, in viel 
Wasser weichkochen und über Nacht darin 
stehen. Man kann dann den Topf mühelos 
vv leder wie neu bekommen. 

Dunkle Marmorplatten zeigen oft nach dem 
Reinigen mit Seifcnwas.ser helle Stellen, und 
ier Glanz der Politur sieht trübe aus. Man 
Ijehandle soldie Platten mit Salmiakwasser 
Jnd reibe sie dann mit einem weidien Tuch 
rec^t trocken. Zuletzt wird mit gutem hellem 
Bohnerwachs abgerieben und gründlich mit 
einem Wollappen poliert. 

Das Gute wandeil auf des Messers Schneide 

Wenn das Ehebaromeler auf .Slutm« zeigl 

Das Leben hat viele Ecken und Kanten; das 
Ul'mf?. " kommt darauf an, die haßlichen Dinge so abzurunden, daß man sich 
nicht an ihnen wundstößt. Die Liobe und die 
pe sollten eigentlidi dazu da sein, die 
Schwierigkei'en unseres Schicksals zu erleich- 
tern. nicht aber, sie zu erschweren. 

In jeder Ehe gibt es zwischen den beiden 
Partnern mal kleine oder größere Spannun- 
gen. Und die einzig richtige Methode Ist die, 
daß man sich da „ausspricht" und die „Seele 
frei redet". Wir Menschen unterliegen vielen 
Irrtümern, und einmal Ist der eine stärker 
im Recht und das andere Mal der andere. 
Ueber solche Dinge setzt man sidi vernünf- 
tig auseinander, man wägt und beleuchtet den 
seelischen Schader. und gibt sidi zum Schluß 
ein gutes Wort. Damit aber muß die Sache 
au^ ein- für allemal erledigt sein und darf 
nicht in das große Notizbuch des Gedächt- 
nisses kommen, aus dem dann bei einem 
anderen Male einem vorgelesen wird- Ja 
damals am Mlttwodi, voriger Woche, da hast 
du mir mißtraut, und vor vierzehn Tagen 
hast du mir eine Szene gemacht, und heute 
vor zwei Monaten war dies oder jenes." 

Adi bitte, Iteine Gedächlnisproben am fal- 
schen Platz! Das Leben geht weiter, und wer 
nicht gelernt hat, zu vergeben und zu ver- 
gessen, ist ebenso unreif zum Leben wie un- 
wert der Liebe. Es gibt hier ein schönes Wort, 
das in jeder B^amilie in die Tat umgesetzt 
werden sollte; ..Laß nie die Sonne unterßehn 

(^ine Lunigesii*eltf'fe <z3fela 
Sehr chic »her — anRpruchsvoll 

Hand aufs Herz, liebt Freundin; 
Können 3it richlig gehen? Gehen 
können — freilich, das ist ein dehn- 
barn Begriff. Vielleicht hätte ich 
richtiger fragen sollen; können Sie 
richtig sdireiten? Nicht wahr, das 
wissen Sie selbst aus eifiner 
Erfahrung, daß Sie Im wellen 
Sdiottenrock und in Sportschuhen so 
recht den Boden unter den Füßen 
fühlen beim Wandern. Mit dem blel- 
stlftengen Wickelroch und den hodt- 
haAlgen Pumps hingegen Ist das 
eine ganz andere Same. 

Nehmin wir an, wir tun es hin- 
slchtlldi un.9eres Schreitens dem 
Mannequin auf jedem nodi so 
schmalen Laufsteg gleich, wir wiegen 
uns ein wenig mit aufgestützten 
Händen In den Hüften, wir fühlen 

Ulis moW auf dem Slta- 
ßenpthster und sind 
ganz Dame der Situa- 
tion. Wir wissen, daß 
wir gut aussehen in 
dem schwarzen Nicki, 
Pulli oder der Bluse. 
Na, und der weite, ab- 
gesteppte Popelinerock 
mit den sdimalen Bor- 
dürenstrelfen Ist erst 
redtt über jede Kritik 
erhaben, er steht uns 
einfach, sitzt gut und 
hält jeder plötzlichen 
Verabredung stand. Was 
dazu noch fehlt, bedarf 
nur wenigen Stoffes 
und gibt doch so viel 
Handlung; Eine Stolal 

tSine Stola aus dem Material des ieweiltgen 
Rockes mit langen und noch längeren geknüpf- 
ten Fransen. Aui buntgestreifter Wolle zum 

leichten llniwollpullover oder für 
den Abend aus reiner Seide. Vor 
hundert Jahren trug man sie bereits 
— oder liegt ihre Erfindung nicht 
viel weiter zurück? Unsere Mütter 
erlebten sie bei den Großmüttern 
zu mannigfacher Verwendung, lu 
einer kurzen Spazierfahrt In der 
offenen Kalesdie, zum Kirchgang 
oder zur Galavorstellung im Theater. 
Und unsere Mütter versenkten dieses 
Erbe der Erinnerung zuunterst In 
der alten Truhe, aus der es nun 
die einfallsreidten Modeschöpfer 
zerren, um es zum Requisit unserer 
schlichten Frühfahrsrobe werden zu 
lassen — ja, weil mehr noch, drängt 
sie sich uns doch bereits am frühen 
Vormlltaq auf und behauptet Ihren 
Platz bis zum Abend Im Konzertsaal. 

Vermögen Sie nun 
leichtbesdiwingt dahin- 
zusdirelten wie der leib- 
haftige Frühling, geklei- 
det mit Chic, begleitet 
durch Anmut, verspielt 
In der Geste, die Stola 
über der Schulter zu 
halten, als trügen Sie 
sie ewiij schon und 
hätten nie etwas ande- 
res getragen. Bitte, er- 
weisen Sie sich selbst 
den Gefalhn und ma- 
chen Sie zur Einweihung 
der neuen Stola einen 
„Stolabummel" durch 
Ihre Wohnung. Ich 
bin sicher. Sie wer- 
den sehr bald selbst 
herausfinden, wie anspruchsvoll so ein kleines 
Stückchen Stoff sein kann . . . 

l n g eb 0 r g. 

über deinem Zorn!" Das bedeutet: vor der 
Nacht werden alle Unstimmigkeiten beseitigt, 
sei es, was es seil Die Nacht trennt und ist 
des Menschen Feind, sie kann zu jeder Zelt 
die unglückselige Minute bringen In der es 
zum Wiedergutmachen zu spät wäre Das 
■sollte sich jeder .so in das Gedächtnis häm- 
mern, daß es ein Leben lang vorhält und 
selbst die schlechten Angewohnheiten der an- 
deren besiegt. 

.jKräche", die die Nadibarn mit Vergnügen 
anhören, kann man vielleicht bei etwas gutem 
Willen und sehr viel Selbstbeherrschung ver- 
meiden; aber sie sind bestimmt die harmlo- 
seste Form der falschen Behandlung, und 
man soll in solchen Fällen den hitzigen Tem- 
peramenten etwas zugute halten. Das echte 
Gefühl, aus dem sie oft kommen, soll uns 
wieder milder .stimmen. Meistens ist ein 
Krach reinigend wie ein Gewitter. Sie haben 
nur die eine Gefahr, daß Im Zorn Dinge ge- 
sagt werden, die den anderen schwerer ver- 
wunden, als die Sache wert ist. 

Vom „Sticheln" ist weiter nichts zu reden; 
denn es ist irgendwie niedrig; jedoch von 
denen, die sich nie, und von denen, die sich 
immer aussprechen, ist nodi kurz etwas zu 
sagen. Den schönen Mut zur Ausprache sollte 
jeder haben; aber möglichst in einer ruhigen 
und vernünftigen Stunde, in der das Ueber- 
flüssige an Zorn verraucht Ist und das w^hre 
Unrecht unter unserem klaren 6lidt bwtehen 
bleibt. 

Aber man sollte auch nicht Jeden ärger- 
lichen Gedanken, jeden Unmut und alles Miß- 
vergnügen dem andern sofort an den Kopf 
oder - besser gesagt — auf das Herz werfen. 
Immer entscheidet das schöne Maß der Dinge 
„über das Gute, das auf des Messers Schneide 
wandelt." 

Denken wir stets daran, daß wir zuerst das 
Wort beherrschen, während uns spSter das 
Wort beherrscht. Wenn wir uns gegenseitig 
„aussprechen", dann führe die Stimme der 
Vernunft und unser gerechtos Herz den un- 
vermeidlichen erlösenden Dialog, den man 
ypr allen Dingen möglidwt rascti zu Ende 
rühren soll, weil sich besonders hier er»t .in 
der Beschränkung der Meister" zeigt. 

Lavendel für den Schrarvk 
Auch ein Mittel gegen Motten 

Wer kennt nicht das beliebte Parfüm, das 
aus Lavendelblüten hergestellt wird? Den 
lerbsußen Dutt dieser kleinen, violetten 
ülute kann man aber auch selber einfangen 
Unsere Großmütter und Urgroßmütter lieb- 

diesen Duft und sammelten die 
Bluten im Gazesäckchen, oder banden sich 

Lavendelkissen für ihre Kleider- und 
t Wascheschränke. 

Der noch nicht ganz aufgeblühte Lavendel 
wird langstielig geschnitten und zu je zehn 
Stengeln mit Bast gebündelt. Nun nimmt mau 
ein Bündel mit den Blüten nadi abwärts 
und biegt die Stengel vorsichtig ringsum über 
die Blütendolden nach unten. Dann wird das 
Ende des Bastes, mit dem die Blüten gebün- 
delt wurden, in der Art de.<? Korbflechtens 
solange ringsum lose durch die Stiele gefloch- 
ten, bis die Länge der Blütendolde um- 
schlossen ist. Darauf werden die Stengel mit 
dem Bastende zusammengebunden, und was 
zu lang ist, wird abgeschnitten. 

Man legt sie nun zwischen Wäsche und 
Kleider, Die Lavendelblüten bieten auch einen 
Schutz gegen die Motten. 

VValderde, die Sie sich jetzt von einem 
kleinen Ausflug mitbringen, zaubert einen 
hübschen, kostenlosen Zimrnerschmuck her- 
vor. Tun Sie die Erde in ein flaches Kistchen 
und .'teilen es in die warme Stube. Da in dei 
Erde eine Menge Samen und Sporen aller 
möglichen Pflanzen en'halten sind, beginnt 
dank der Zimmerwärme bald ein lustiges 
Grünen.  

^ ^ Uber bett\ W/ 
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12 Fortsetzung 
„Sie macj's nicht leiden, daß wir uns gern 

haben", entfuhr es ihr unwillkürlich, 
„Wer? Die Martina? Bist närrisch? Sie 

ist ja die gute Stund' selber zu uns! Alles 
niöcht sie uns zulieb tun," 

Dir wohl, mir nicht! Das V^ort lag ihr 
auf den Lippen, aber sie hielt es zurück, 

„Lena warum bist .so still? Schau, schon 
lange habe ich dir s sagen wollen, es ist 
nicht recht von dir, daß du die Martina 
nicht magst Der Vater hat sie einmal ge- 
heiratet, und wenn ich s ihi anfangs auch 
übel genommen habe, jetzt muß ich ehr- 
licheiweise dodi zugeben, daß sie besser ist 
als idi gedacht habe, Sie schaut auf den 
Vater, wahrt seinen Vorteil und spart für 
uns. Wenn sie s manchmal ein bißl scharf 
mit der Arbeit nimmt, ist das kein Schaden 
förs Lammwirtshaus. Und auch das darfst 
ihr nicht nachtragen, daß sie mich für die 
neue Sagemühle bpstimint hat. Es ist ein 
gutes Gesdiätt heutzutage; abei die Leute 
draußen brauchen halt auch Aufsicht. Ist 
nirht recht, daß du deswegen gegen sie 
bist." 

„ich bin ja nicht gegen sie." 
Es tat ihr unbeschreiblich weil, daß er, 

statt zu verstehen, was sie eigentlidi 
meinte, Partei für Martina ergriff. 

"Zur Lieb kann sich halt eins nicht zwin- 
gen , sagte sie kurz und schwieg dann 
entmutigt. Verstimmt kam sie heim". 

Martinas scharfe Augen sahen es mit 
heimlicher Befriedigung. 

Drin in der Stube spielt der Lammwirt 
Karten mit Quirin. Martina setzte sidi zu 
ihnen, Giedi wanderte in der Stube auf und 
ab. „Wo nur Lena bleibt?" sajte er plötz- 
lich halblaut mit einem unsidieren Blidc 
auf Martina. 

Die zuckte die Achseln. 
^ „Sie ist sciion schlafen gegangen, Giedl. 
Geh, setze didi ein wenig nieder und trink. 
Allweil das Umeinanderlaufen in der Stu- 
ben, mußt doch müd sein von der Arbeit?" 
Sie sprach in mütterlicii besorgtem Ton. Er 
setzte sich und stürzte ein Glas Wein hinab. 
Dann blickte er Martina, die neben ihm 
stehengeblieben war, unsicher an. 

.Weißt du, was sie hat? Von Tag zu Tag 
wird sie anders, die Lena." 

Maitina seufzte. Mit gut gespieltem Mit- 
leid bildete sie ihn an. Dann nickte sie. 

„Bist halt ein armes Hasiiierl, Giedl", 
sagte sie leise. „Wenn ich sehe, wies du 
jetzt hast, das Herz drückt mir's oit ab vor 
Erbarmen. Grad du hättest was anders ver- 
dient im Leben." 

„Ich habe mich nicht beklagt", gab er 
hastig zurüdi, denn ihr Mitleid verletzte 
ihn mehr als alles andere. „Nur gewußt 
hätte idi gern, warum die Lena so sdiweig- 
sarn ist. €s muß doch einen Grund haben, 
daß sie von dir fort will. Und ich habe ge- 
dacht, du könntest mir's vielleicht sagen." 

Martina starrte ihn erschrocken an. „Fort 
will sie, wirklich fort?" 

„Ja, ich Solls beim Vater durchsetzen, 
daß wir ganz hinausziehen auf die Sage- 
mühle." 

„Er wirds nicht zugeben. Denk audi nur, 
Giedl, wie die Leut dann reden täten, über- 
all würden sie sagen, ich hätte euch aus 
dem Haus getrieben. Willst mir wirklich 
fine .solch unverdiente Schand antun? Grad 
du, Giedl?" 

.Ich will jo gar nicht, Martina, aber sie 
sagt, es wäre ihr Glück, und so werde ich 
wohl müssen," 

Martina hatte sich gefaßt. Daß Giedl nicht 
fort wollte, genügte. 

.Gib acht, Giedl, daß du ihr im Anfang 
nicht zu viel nachgibst. Willst der Herr 
bleiben in deinem Haus, muß dein Wille 
allein gelten! Und so arg wirds ihr ja nicht 
sein drum Sie hats doch hier viel besser, 
als draußen, wo sie allein zu jeder Arbeit 
wäre. Weißt, was ich glaube? Der Hansl 
ist an allem schuld." 

.Der Hansl?" 

.Ja, schon lang hab ichs gemerkt, er 
hetzt sie auf! Drum hab idi endlidi ein 
ernstes Wort fallen lassen müssen. Er redet 
ihr zu, sie wäre bloß Dienstmagd, wo sie 
doch von rechtswegen Frau sein sollte. Er 
kanns halt nicht verwinden, daß die ehe- 
malige Hauserin Lammwirtin geworden ist. 
Du mein Gott — wenn ich gewußt hätte —" 
Martina senkte den Kopf, ihre Stimme zit- 
terte wie unter verhaltenen Tränen, „ich 
wär schon die letzte, die eins kränken 
wollte. So gut hab ichs ja auch nicht, Giedl, 
du bist der Sohn, dir darf ich nicht reden 
davon, aber eins kannst mir glauben; das 
Richtige ist es schon nicht, wenn ein Dirndl 
mit einem Herzen voll Liebe und Sehnsucht 
einen Siebziger heiratet! Und jetzt, wenn 
ich auch noch Unfrieden stiften sollte — 
nein, Ivluß schon durdiaus eins fort, warum 
denn nicht idi? Jede Stunde geh ich, wenn 
du willst. Denn das muß ich dir sagen, 
Giedl, denk was du willst von mir, sagen 
muß ich dirs. dein Glück war mir allezeit 
mehr wert als idi mir selber." 

„Martinal" Blaß und erschrocken sah er 
auf. 

Sie legte die Hand auf seinen Arm und 
blickte ihn mit brennenden Augen an, wäh- 
rend es leise über ihre Lippen kam: 

.Ist besser, du versteht es nicht, weil 
du s vorher ja auch nicht verstanden hast. 
Vergiß mein unsinniges Reden, Giedl, ich 
bitte dich, und wegen dem Fortgehen hab 
keine Sorge, ich werde schon —" 

„Davon kann keine Rede sein", fuhr ni 
auf. „Es bleibt alles, wie's ist, dafür werde 
ich schon sorgen " 

Dann fuhr er sich über die Stirn Sein 
Herz schlug laut und dumpf. 

Was hatte Martina eigentlich gesagt, daß 
er nicht mehr wagte, sie anzusehen, daß 
ihre bloße Nähe ihn verwirrte? 

Er wollte zu Lena, dies war der einzige 
Gedanke, der klar über all der Wirrnis in 
seinem Kopf stand. Aber er blieb trotzdem 
sitzen. AuÄ Martina rührte sich nicht. Sie 
ahnte, was in ihm vorging, und zum iir- 
stenmal seit langer Zeit durchbebte sie ein 
wildes Triumphgefühl. Er war doch nicht so 
von Stein, wie sie gedacht hatte. Und seine 
Liebe zu der anderen saß nicht mehr gar so 
tief wie früher. 

Quirin spielte plötzlich schlecht. 
„Was machst denn für Dummheiten?" 

rief der Lammwirt ärgerlich. 
Quirin legte die Karten hin. „Nidits für 

ungut, Vetter, aber mit dem Spiel hätte ich 
für heul genug." 

„Bist ja im Gewinn." 
Ein gereiztes Lächeln flog über Quirins 

hageres Gesicht, während seine stechenden 
Augen unwillkürlich über die beiden hin- 
glitten, die stumm und versunken dort ne- 
beneinander saßen. 

„Wer weiß", sagte er laut. „Oft schaut 
sich ein Spiel erst an wie Gewinn, und zu- 
letzt verliert mans doch. Besser, man hört 
beizeiten auf " 

Martina schrak zusammen, erhob sich 
rasch und trat zu ihrem Mann 

Fortsetzung folgt 
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Die Woche 

Politische Reiselust 
Kaum daß der Frühling ins Land gezogen 

Ist, erfaßt auch schon die Menschen eine ge- 
wisse Reiselust. Warum sollte es auf der 
Ebene der Politik anders sein? Gerade die 
Politiker erhoffen sich doch vom steigenden 
Jahr die Konsolidierung ihrer Politik. Also 
machen sie sich auf die Reise, um neuo Bande 
zu knüpfen und die alten zu festigen. 

Marschall Tito ist hocherfreut über seinen 
gelungenen Englandbcsuch; Berlins Bürger- 
meister Reuter hat zufrieden selnei Dollar- 
Scheck in die leere Berliner Tasche gesteckt; 
der französische Ministerpräsident .allerdings 
scheint bei seiner Amerikareise noch nicht 
ganz auf Frühlingsluft eingestellt zu sein; 
um so siegesbewußter bereitet Bundeskanzler 
Ader.auer seine Amerikareise vor und führt 
nun auch nach heißem Ringen endlich in 
seinem Überseekoffer neben dem biederen 
Zivilistenhut den soeben durch den Bundes- 
tag vollendeten deutsch-europäischen Stahl- 
helm mit. Da kann man nur sagen: glück- 
liche Reise, zugleich aber auch den Wunsch 
damit verbinden an alle reisenden Politiker, 
ihre Reisen mögen hoffentlich dazu dienen, 
daß die Völker nicht eines Tages wieder 
„feldmai'schmäßlg" reisen müssen . . . 

Indessen sieht die weltpolitische Lage zur 
Zeit nicht gerade darnach aus und mancher 
unter uns hegt in seiner Brust schon die 
leise Hoffnung, daß es nun doch zu einer all- 
mählichen Entspannung der ziemlich ver- 
fahrenen Lage kommt. Von allen Seiten in 
Ost und West wird In diesen Frühlingstagen 
die Friedensbereitschaft beteuert In Korea 
allerdings riecht es wieder sehr nach Pulver 
und das Frühjahr scheint hier eher eine 
Offensive als einen Waffenstillstand zu brin- 
gen. Aber insgesamt gesehen hat man doch 
jetzt den Eindruck, daß das Ende der Ära 
Stalin am ehesten noch Anlaß sein könnte, 
den toten Punkt in den internationalen Be- 
ziehungen zu überwinden. Erfreulicherweise 
scheint sich die neue sowjetische Regierung 
auf einen versöhnlicheren Ton einzurichten. 
Somit dürften aber auch die Aussichten auf 
eine Großmächtekonferenz auf höchster 
Ebene wachsen und es hat bereits den An- 
schein, als ob man hinter den diplomatischen 
Kulissen eifrig in dieser Richtung arbeite. 
Die europäische Verteidigungs- 

gemeinschaft 
Wenden wir uns heute noch einmal der 

europäischen Verteidigungsgemeinschaft zu. 
Wie soll sie überhaupt gebaut werden und 
sich in der Praxis abspielen? 

Die Gemeinschaft soll nach de.-n Wortlaut 
des Vertrags ausschließlich der Verteidigung 
dienen und die Sicherheit der Mitgliedsstaaten 
gegen jeden Angriff gewährleisten, Organe 
der Gemeinschaft sind der Ministerrat, die 
gemeinsame Versammlung, das Kommissariat 
und der Gerichtshof. Der Ministerrat hat die 
Aufgabe, die Tätigkeit des Kornmssariats und 
die Politik der Mitgliedsstaaten aufeinander 
abzustimmen. Die Gemeinsame Versamm- 
lung ist das parlamentarische Kontrollorgan 
der Gemeinschaft. Das Kommissarial stellt 
die übernationale Exekutivbehörde der EVG 
dar. Zu den wichtigsten Befugnissen gehören 
die Pläne für die Streitkräfte, ihre Ausbil- 
dung und Aufstellung nach einheitlichen 
Grundsätzen und das gemeinsame Rüstungs- 
programm. Der Gerichtshof soll die Verlrags- 
auslegung wahren. Der Vertrag bestimmt 
grundsätzlich, daß alle Truppen der Mit- 
gliedsstaaten ein Teil der europäischen Ver- 
teidigungsstreitkräfte werden. Ausgenom- 
men sind jedoch die Truppen, die In nicht- 
europäischen Gebieten benötigt werden. Die 
europäischen Streitkräfte bestehen aus Wehr- 
pflichtigen, Beruissoldaten oder langfristig 
ciienenden Freiwilligen, Sie erhalten einheit- 
liche Uniformen und werden einheitlich aus- 
gebildet, Die Rekrutierung geschieht nach 
den Gesetzen der Mitgliedstaaten, Die Land- 
streitkräfte werden Infanterie-, Panzer- und 
Panzerbegleitverbände umfassen. In den 
Armeekorps finden sich Kampfverbände 
verschiedener Nationalitäten zusammen. Das 
deutsche Kontingent an Landstreitkräften 
soll 12 Kampfverbände umfassen. 

Inzwischen hat der Pariser Ausschuß in 
allen Hauptpunkten die französischen Zusatz- 
protokolle zum EVG-Vertrag gebilligt. Der 
Ausschuß einigle sich über den Wortlaut der 
sechs Protokolle, die jetzt zur Genehmigung 
an die Regierungen weitergehen, Frankreich 
wurde das Sonderrecht zugebilligt, für Ein- 
sätze in überseeischen Gebieten seine Trup- 
pen aus der Europa-Armee abziehen zu dürfen. 

Die Finanzen des Bundes 
Selbstverständlich stellen die Folgen des 

EVG-Vertrages auch eine finanzielle Be- 
lastung der Bundespolitik dar. Der Bundestag 
beeilte sich daher, Mitte der Woche in zwei- 
ter Lesung den Nachtragshaushaltsetat in 

Hohe von 2,3 Milliarden zu genehmigen. Da- 
Ciesamthaushalt auf jS Milliarden. Die Mittel für den weiteren 

Ausbau des Auswärtigen Amtes und für das 
Amt Blank, das zukünftige Bundeswehrmini- 
Stenum, wurden bezeichnondcrwoiso nur von 
den Regierungsparteien bewilligt. Größere 
Mittel müssen jetzt auch für die Hausrats- 
hilfe des Lastenausgleichs beroilgestellt wer- 
den, die beschleunigt ausgezahlt werden sol- 
len. Das Bundesausgleichsamt hat d.iher an- 
geordnet. daß vom 1. April ab alle Anträge 
auf Hausratshilfe bearbeitet werden, für die 
nach der sozialen Lage des Antragstellers und 

anhand einer besonderen Tabelle ßü und mehr 
Punkte errechnet wurden. Bei der Auszah- 
lung sind jedoch nach Möglichkeit Antrag- 
steller mit der jeweils höheren Punktzahl zu- 
erst zu berücksichtigen. Bekanntlich wurden 
hi-sher in der Regel nur Antrüge bewilligt, 
für die 75 Punkte und mehr errechnet wor- 
den waren. 

Im Zusammenhang damit darf darauf hin- 
gewiesen werden, daß die französische Natio- 
nalversammlung zur Überbrückung aktueller 
Haushallsschwierigkeiten einen vom Mini- 
sterpräsidenten Mayer geforderten Kredit 
von 80 Milliarden Fr-inken genehmigt hat. 

Wohnungen und noch einmal Wohnungen! 
Kein Nachlassen der Wohnungsbautätigkeit zu erwarten 

„Sagen Sie. Herr Minister!" — mit die.sen 
Worten wandte sich zu Beginn der Woche der 
Schreiber dieser Zeilen bei einer Tasse 
Kaffee an den hessischen Innenminister 
Zinnkann — „wird durch das vordringliche 
Wohnungsbauprogramm für die Sowjetzonen- 
f^luchtlinge in Hessen der soziale Wohnungs- 
bau eigentlich benachteiligt?" 

.JCeineswegs!" entgegnete der Minister und 
nahm die Gelegenheit beim Schopf, durch die 
Leitern der Presse weitere Erklärungen über 
den Wohnungsbau in Hessen abzugeben. 

Wenn auch der Bau von Wohnungen für 
die Unterbringung der Sowjetzonenflücht- 
nnge eine Belastung darstellt, werden nach 
der Auffasung des hessischen Innenministers 
nach wie vor Mittel für den Hessenplan und 
das Schwerpunktprogramm vorhanden sein. 
Die Seßhaftmachung von Facharbeitern an 
industriellen Schwerpunkten wird keine Un- 
terbrechung erfahren, da die Landesvcrsiche- 
rungsanstalt und das Landesarbeitsamt auch 
in diesem Sommer wieder größere Geldzu- 
wendungen hierfür machen werden Bei die- 
sen Bauvorhaben ist es allerdings so. daß 
durch Landesbaudarlehen und erste Hypo- 
theken 11 000 DM für eine Wohnung zur Ver- 
fügung stehen. Da aber eine Wohnung für 
eine vierköpfige Familie in der Regel auf ' 
15000 DM kommt, bringen die zukünftigen 1 
Wohnungsinhaber die restliclion 4000 DM i 
selbst auf durch Eigenkapital. Mleterdar- I 
lehen. aktive Selbsthilfe beim Bauen oder ' 
auch durch ein Darlehen des Betriebs. Diese ' 
zusätzlichen Mittel aber können — und darin i 
lag die Sehv/ierigkeit — von den Sowjet- '• 
Zonenflüchtlingen, die kaum etwas über die ' 
Grenze retten konnten, nicht aufgebracht | 
werden/ Daher bleibt nichts anderes übrig 
als einen vereinfachten Wohnungstyp zum ! 
Gesamtgestehungspreis von 11 000 DM zu be- 
nutzen. wie er bereits in der Kasseler Gegend 
entwickelt wurde. Wenn in den Woh- 
nnneen auch 7nn.=ich.';t "in Bad nicht vorhan- 

den ist, handelt es sich keineswegs um Primi- 
liywohnungen. Auch sind die Wohnungen 
nicht allzu klein Eine Zweizimmerwohnung 
48 Quadratmeter und die Dreizimmerwoh- 
nung 66 Quadratmeter. 

Zweittausend derartiger Wohnungen sollen 
in Hessen noch in diesem .lahre in Angriff 
genommen werden. 1800 allein kommen in 
die Regierungsbezirke Darmstadl und Wies- 
baden und sollen bi.s Ende? August bezugs- 
fertig sein. Im Landkreis Offenbach sollen 
hundert Wohnungen und im Stadtkreis 
Offenbach 110 Wohnungen für die Sowjet- 
zonenflüchtlinge gebaut werden, in Hanau 
Stadt und Land 150 und im Landkreis Darm- 
stadt 50. 

In den letzten vier .Tahren sind in der Bun- 
desrepublik im Rahmen der Wohnungspro- 
gramme annähernd 1,5 Millionen Wohnungen 
fertiggestellt worden. Ihre Zahl wird sich 
nach den Angaben des Bundeswohnungsbau- 
ministers in diesem Jahre auf zwei Millionen 
erhöheri. Der gleiche Minister hat bereits an 
gekündigt, daß die Zahl der Neubauten in 
diesem .Tahre voraussichtlich das Ziel von 
400 000 Wohnungen .sogar überschreiten wird, 

Besatzungsgeschädigte 
wollen klagen 

Aber auch mit den Wohniingen der Besat- 
zi ngsgeschädigten haben die Behörden ihre 
liebe Not. Man kann den Mißmut der Besat- 
zung.sgeschädigten, die bereits seit acht .Jäh- 
ren über ihre Wohnungen nicht verfügen 
können, durchaus begreifen. Man kann auch 
verstehen, daß sie endlich v/ieder in den Be- 
sitz ihrer Wohnungen kommen wollen. Nach- 
dem sie sich jetzt auf Bundesebene zu einer 
Arbeitsgemeinschaft zusammengeschlossen 
haben, wollen sie vor den deutschen Verwal- 
tungsgerichten klagen. Dies soll so geschehen, 
daß jeder Besatzungsgeschädigte — es dürf- 
ten ungefähr 66 000 sein — einzeln vor einem 
Verwaltunu'JPeHrht 

Die Uebersicht 

wirtscjlaftuche ^unclschau 
Allgemeine Lage: Zur Zeit steht das 

Problem der Preispolitik im Vordergrund des 
wirtschaftlichen Tnteresse.s, da nur durch 
eine Aktivierung der Preispolitik eine wei- 
^re Konsumhelebunp eintreten, verstopfte 
Konsumgütermärkte aufgerissen werden kön- 
nen und damit auch die exportierenden In- 
dustrien erneut auf den Weltmärkten wett- 
bewerbsfähig werden, 

Arbeits markt Mit dem Beginn des 
wärmeren Wetters setzte am Arbeitsmarkt 
schlagartig eine starke Belebung ein, so daß 
die Arbeitslosenziffer in der ersten März- 
hälfte bereits um 275 000 sank, 

Ausfuhr: Die Ausfuhren der Bundes- 
republik verminderten sich im Februar 
gegenüber Januar um 36 Millionen DM er- 
brachten aber noch einen Überschuß ' von 
49 Millionen DM, 

Ernährungswirtschaft: Der Mar- 
garineverbrauch der Bundesrepublik lag im 
Jahre 1952 um 200 000 Tonnen höher als der 
Butter\'erbrauch, 

Handel: Die Umsätze des Einzelhandels 
sind im Februar gegenüber Januar um etwa | 
10 Prozent zurückgegangen, wobei so ziem- I 
lieh alle Branchen betroffen waren. 

Handwerk: Der Gesetzentwurf einer 
neuen Handwerksordnung wird vorau.ssicht- 
lich vom Bundestag in nächster Zeit verab- 
schiedet. 

Konkurse: Die Zahl der Konkurse und 
VergleichrA'erfahren ist 'm .Tanuar weiter ge- 
stiegen und lag um 6 Prozent höher als im 
Januar 1952. 

Tj a n d w i r t s c h a f t : Die Milcherzeugung, 
die in der letzten Zeit weiter angestiegen ist, 
hält zur Zeit etwa mit dem Milchabsatz 
Schritt, wobei sich allerdings der Anstieg 
der Buttererzeugung daurch verringert. 

Ostzone: Im Handel mit der Ostzone 
ist eine Neuregelung des Verfahrens von den 
zuständigen Stellen ausgearbeitet worden, 
wobei eine beschleunigte Erstellung der Be- 
zugs- und Zahlungsgenehir.igungen eintritt. 

Preispolitik: Der Preisindex für die 
I.ebenshaltung in Westdeutschland ist Im 
Februar welter leicht ge.sunken. 

Weltmarktlage: Wenn auch die Ten- 
denz an den internationalen Warenmärkten 
in der letzten Zeit etwas fesler anmutet, so 
ist die Gesamtlage doch immer noch durch 
eine teils zögernde, teils unenlsciiiedene Hal- 
tung gekennzeichnet. 

tunte 

Tiere und Pflanzen als Wetterpropheten 
Wenn im März die Kraniche ziehen, werden 

bald die Bäume blühen. - Schlägt im Märzen- 
grün der Fink, Ist es ein gefährlich Ding, — 
Steigt die Lerche stumm und nicht hoch, 
kommt ein nasses Frühjahr noch, — Wenn 
die Kuckuck' :m März viel schreien, kann 
man sich auf einen nahen Frühling freuen, — 
So viele Tage vor Marien die Frösche schreien, 
so viele Wochen müssen sie nachher schwei- 
gen, — Soviel Tage vor Maria die Bienen 
summen, soviel Wochen müssen sie nachher 
wieder brummen, — Soviel Tage sich vor 

Marien die Bienen und Mücken zeigen, so- 
lange müssen sie nachher wieder schweigen. 
— Ein Märzenfloh macht den Bauer froh. — 
Ein grüner März erfreut kein Bauernherz. — 
Blumen Im März, machen alten I.euten 
Schmerz, — Märzengrün soll man mit ftolz- 
schlägeln wieder in die Erde schlagen. 

Kindesleiche im Packpapier, Im Lenne- 
bergwald bei Mainz fanden Schrottsammler 
die in blaues Packpapier eingewickelte 
Leiche eines neugeborenen Kindes, eines 
Knaben. 

Queen Mary von Kngland +, Im Alter von 
«5 Jahren ver,starb am Mittwochabend 
Queen Mary, die Großmutter der regierenden 
Königin Elizabeth II. von England. Premier- 
minister Churchill würdigte' vor dem Unter- 
haus ihre großen Verdienste für das eng- 
lische Volk und britische Weltreich. Ihr zu 
Ehren wurde eine einmonatige Hoftrauer an- 
geordnet. Die für Juni geplanten Krönungs- 
l'eierlichkeiten sollen durch das Ableben der 
Königin Mary nicht verschoben werden. 

_ Möblierte Wohnungen für Flüchtlinge, Die 
Gemeinnützige Wohnungsbaugesellschaft Ge- 
wobag) in Frankfurt eröffnet am 3. April eine 
Ausstellung neuer Klüchtlingswohnungen. Sie 
werden mit .Serien- und eingebauten Möbeln 
ausgestaltet, die durch monatliche Ratenzah- 

[ lungen in den Besitz iler Mieler übergehen 
, sollen. 
• Conant In Hamburg. Der amerikanische 
1 Hochkommissar Conant traf gestern zu einem 
j zweitägigen Besuch in Hamburg ein. Neben 
I Stadt- und Industriebesichtigungen hatte er 
I Be.sprechungen mit dem Bürgermeister und 

Senatsmilgliedern. 
ßundesvertriebenengesetz angenommen. Am 

Mittwoch wurde vom Bundestag mit großer 
Mehrheit das Bundesvertrlebenengesetz ver- 

I abschiedet. Es stellt die Vertriebenen im 
I wesentlichen mit der eingesessenen Bevölke- 

rung des Bundesgebietes gleich und gewährt 
ihnen verschiedene Sonciervergünstlgungen, 
womit es Ihnen einen Start zu einem neuen 
Anfang gibt. Für die Eingliederung des Land- 
volkes und der Sowjetzonenflüchtlinge sollen 
nach dem Gesetz zusammen mit den Aufbau- 
darlehen aus dem Lastenausgleich fünf Jahre 
lang jährlich 300 Millionen DM verfügbar 
gemacht werden, 

500 000 Besucher bei der IAA, Gestern traf 
auf der Internationalen Automobil-Ausstel- 
lung in Frankfurt der 500 000, Besucher ein. 
Das Auslandsgeschäft nach den skandinavi- 
schen, arabischen und südamerikanischen 
Ländern entwickelte sich weiteitiin sehr gün- 
stig, v/ährend das deutsche Inlandgeschäft 
nur als „befriedigend" bezeichnet werden 
kann. 

Franzdsl.sche Verhandlungen in Washington. 
Die französische Regierungsabordnung traf 
am Mittwoch in Washington ein. Ihr gehören 
au.ßer dem Ministerpräsidenten Rene Mayer, 
Außenminister Bidault, der Finanzminister 
und der Minister für die assoziierten Staaten 
an. Gestern wurden unter dem Vorsitz von 
Präsident Eisenhower in seiner Privatjacht 
die ersten Besprechungen der beiden Regie- 
rungen aufgenommen, die sich auf sieben 
Punkte richten. Eisenhower drängte dabei auf 
eine schnelle Ratifizierung der EVG-Vert.-äge. 

Argentinien sperrt Fleischexport. Weil auf 
dem Inlandsmarkt Versorgungsschwierigkei- 
ten mit Frischfleisch auftraten, stellte Argen- 
tinien seinen gesamten Fleischexport ein. 
Außerdem warf die argentinische Regierung 
alle Vorräte der Lagerhäuser auf den In- 
landsmarkt. 

Neuer Handelsvertrag Moskau-Peking. Die 
sowjetische Regierung schloß mit Volkschina 
einen neuen Handelsvertrag ab. der eine 
wesentliche Erweiterung des gegenseitigen 
Handelsauslauschs vorsieht. Die Sowjetunion 
verpflichtete sich u. a., Volkschlna Industrie- 
produkte und landwirtschaftliche Maschinen 
zu liefern und bei der Errichtung von Kraft- 
werken zu helfen, 

Holland dankt. Die holländische Regierung, 
wie zahlreiche Vertreter aus Politik und 
V/irtschaft, dankten dem deutschen Volke für 
seine tatkräftige Hilfe bei der großen Flut- 
katastrophe, Sie betonen, die deutsche Hilfe 
sei ein echter Beitrag zur Verständigung ge- 
wesen und habe in der holländischen Bevöl- 
kerung die Gefühle der Abneigung und des 
Hasses, die während des Krieges gewachsen 
seien, abgebaut. 

Harte Kämpfe in Korea. In harten Tag- 
und Nachtkämpfen bemächtigten sich die 
Nordkoreaner unter Ausnutzung pausenloser 
Regengüsse der strategisch wichtigen Höhen- 
stellungen am ..Alten Glatzkopf", der schon 
mehrfach umkämpften Ausgangsbasis für 
ihre Vormärsche nach Südkorea. 

Die Geltlingsdauer der Rückfahrkarten, Die 
Sonntagsrückfahrkarten zu Ostern gellen zur 
Hinfahrt vom 1. April. 12 Uhr, bis 6. April, 
24 Uhr; zur Rückfahrt vom 2. April. 12 Uhr, 
bis zum 7. April, 24 Uhr. Die Geltungsdauer 
der vom 1. April bis einschließlich 4. April 
gelösten Rückfahrkarten unter IPO km wird 
bis zum 8. April verlängert, die Hinfahrt muß 
jedoch spätestens mit Ablauf des vierten 
Geltungstages beendet sein. 

Schweden größter ölkonsument Europas. 
Im vergangenen Jahr verbrauchte Schweden 
nach einer soeben veröffentlichten Statistik 
5 500 Millionen Liter Erdölprodukte, 800 Liter 
je Einwohner. Damit ist es nach den USA 
und Kanada drittgrößter ölkonsument der 
Welt. 
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Langen, den 27. März 1953 

Dem Frühling entgegen 
Morgendutt! Frühlingsluft! 
Glühendes Loben, mutige Lust. 
Freudiges Streben in freudiger Brust. 
Hinauf, hinan 
auf der lichten Bahn 
dem Frühling entgegen! 

In der Tnt erleben wir .ietzt jeden Tag 
mehr den Frühling. Die Knospen schwellen 
die Hecken und Sträucher bekommen einen 
grünen Schimmer und die gelben Forsythien 
winken uns zu. Es ist in jedem Jahr etwas 
Emzipschönes, den Frühling zu erleben. Für 
die Alten ist dies ein ganz besonderes Er- 
lebnis. Großväter und Großmütter, die mehr 
als die jüngeren Leute unter den Unbilden 
des Wmters leiden, spüren den Frühling am 
meisten. Sie hoffen auf ein neues Lebens- 
jahr. das ihnen beschieden ist. Fragt nur die 
Alten, die in den Anlagen auf den Bänken 
in der Sonne sitzen, wieviel Hoffnung ihre 
Herzen durchströmt, wenn es wieder grünt 
und blüht. Wenn sie so ein paar Stunden in 
der Sonne gesessen und mit Alterskamera- 
den geplaudert haben, gehen sie aufrechter 
nach Hause in ihr enges Stübchen und freuen 
sich wieder des Daseins, selbst wenn sie 
irgend ein I.eiden oder ein Leid mit sich 
schleppen. Auch sie verspüren etwas von 
dem „freudigen Streben in ihrer Brust", von 
dem in den Verszeilen die Rede war. Wissen 
Sie übrigens, von wem diese Strophen sind? 
Von Theodor Körner. 

* 
Wir grratiilieren. Am Sonntag begeht bei 

guter Gesundheit und geistiger Frische Herr 
Schreinermeister Karl Bürenz, Wassergasse 4 
seinen 91. Geburtstag. In diesem Jahre kann 
sein vom Vater übernommenes 1. Langener 
Möbelgeschäft auf sein öOjähriges Bestehen 
zurückblicken. — Ebenfalls nm 29. März 
feiert Frau Elisabeth Metzger, Schnaingarten- 
straße 16, ihren 79. Geburtstag. Am 30. März 
wird Fräulein Anna Karoline Rehart, Darm- 
städter Straße, 83 Jahre alt. Am Dienstag, 
dem 31. März, erfüllen sich 75 Lebensiahre 
für Frau Katharina Bindewald Wwe, geb 
Breidert, Lerchgasse 34. — Gottes Segen all 
den lieben Hochbetagten! 

Schüler-Gerätewettkampf fällt aus. Der 
TV 1861 Neu-Isenburg teilte gestern mit, daß 
6 Schüler seiner Wettkampfriege an einer 
durch die Schule auf heute abend festgeleg- 
ten Schulentlassungsfeier teilnehmen und so 
leider verhindert sind, zu dem für heute um 
18.30 Uhr gegen TV Langen angesetzten 
Kampf anzutreten. Voraussichtlich wird der 
Kampf am Freitag, den 10. April um 18.30 
Uhr in Langen ausgetragen. 

* Wildernde Hunde in Wald und Feld. 
Dieser Tage ging ein großer Aufruhr durch 
die Frankfurter Tageszeitungen, als bekannt 
wurde, daß ein Jagdaufseher zwei wildernde 
Hunde erschossen hatte Allgemein wurde 
diese Tat als Rohheitsakt verurteilt, was 
auch im Hinblick auf die Tatsache, daß 
eines der Tiere unter gräßlichen Schußver- 
letzungen längere Zeit liegenblieb, bis ein 
Polizeibeamter ihm den Gnadenschuß gab, 
seine innere Berechtigung hatte. Kurze Zeit 
nach dem Bekanntwerden dieser Tat er 
schien in einer anderen Frankfurter Tages- 
zeitung ein entsetzlich anzusehendes Bild, 
auf dem zwei Rehe abgebildet waren, die 
im Frankfurter Stadtwald von wildernden 
Hunden an einem Tage gerissen und fürch- 
terlich zerfleischt wurden. Zweifellos sind 
bedauernswert, wie die von dem Jagdauf- 
diese beiden gerissenen Tiere mindestens so 
seher erschossenen Hunde. Für die Allge- 
meinheit entsteht dabei die Frage, weshalb 
es überhaupt zu solchen Anlässen kommen 
muß. An und für sich sollte jeder Mensch 
von sich aus Rücksicht auf die frei lebende 
Tierwelt nehmen und Hunde in Feld und 
Wald nicht frei herumlaufen lassen, vor 
allem nicht im Frühjahr. Es ist erwiesen, daß 
immer wieder große Bestände an Jungwild, 
besonders aber Rehkitzen und Junghasen, 
wildernden Hunden zum Opfer fallen und 
vernichtet werden. Jeder Jagdpächter und 
Jagdaufseher hat das Recht, in Feld und 
Wald angetroffene, frei herumlaufende Hunde 
abzuschießen. Jeder Hundehalter wird darum 
tunlichst sein Tier an die Leine nehmen, 
wenn er mit ihm die Behausung verläßt. 
Auch an zahlreiche Spaziergänger in I.angen 
ergeht die dringende Bitte, ihre Vierbeiner 
unter Kontrolle zu halten und sie draußen 
in den Fluren nicht herumlaufen zu lassen. 
Dies erspart viel Ärger und Unannehmlich- 
keiten. 

* Haus- und Grundbesitzerverein Langen 
hielt OeneralversammliinK. Am letzten Sonn- 
lag hielt der Haus- und Grundbesitzerverein 
Langen im Hotel „Weingold" seine dies- 
jährige Generalversammlung, in der anstelle 
des durch Krankheit verhinderten 1. Vorsit- 
zenden der 2. Vorsitzende die Anwesenden 
begrüßte, unter denen sich auch Gäste des 
Nachbarvereins Sprendlingen befanden. In 
dem Geschäftsbericht .gab der Versammlungs- 
leiter den Mitgliederstand mit 148 Mitglieder 
bekannt. Er bedauerte es sehr, daß von selten 
der Haus- und Grundbesitzer in Langen sehr 
wenig Interesse für eine Organisation ge- 
zeigt wird, die die Interessen dos Hausbesit- 
zer vertritt. Der Kassenbericht von Rechner 
Schleucher zeigte ein zufriedenstellendes 
Resultat. Ihm. sowie dem Gesamtvorstand 
wurde Entlastung erteilt. Durch Ausscheiden 
des seitherigen 1. Vorsitzenden Britten war 
die Wahl eines neuen Vorsitzenden erforder- 
lich. Ebenso mußte ein neuer Rechner ge- 
wählt werden. Der neue Vorstand setzt sich 
nunmehr wie folgt zusammen: 1. Vors. Otto 
Ruchti, 2. Vors. Adam Werner IV.. Rechner 
Hans Marschall, Schriftführer Ernst Pfeifer, 
Beisitzer: Frau Herth, Frau Sophie Lauer, 
Fritz Herth, Friedrich Eichholz. AI.? Kassen- 
prüfer wurden die Mitglieder Darmstädter 
und Trautmann gewählt. In Anbetracht der 
Verdienste im Aufbau und Geschäftsführung 
des Vereins wurde der seitherige 1. Vors. 
Britten zuin Ehrenvorsitzenden und der seit- 
herige Rechner Schleucher zum Ehrenmit- 
glied ernannt. Beide erhielten eine kunstvolle | 
Urkunde überreicht. Der neue Vorsitzende | 
gab bekannt, daß die Sprechstunden jeweils 
jeden Mittwoch in der Zeit von 1!) bis 21 Uhr 
auf der Geschäftsstelle. Taunusstr. 22, statt- 
finden. Nach Erledigung der Tagesordnung | 
hielt Herr Best. Langen einen sehr lehr- | 
reichen und interessanten Vortrag über das | 
Thema; ..Aus der Praxis für die Praxis", wo- I 
lür Herr Best reichen Beifall gezollt wurde. 

Bei Baulandumiegungin 
muB StroBengelände' abgtgeben werden 

Im Zuge der großen und anhaltenden Bau- 
tätigkeit in Langen ist die Frage der Be- 
schaffung des erforderlichen Baugeländes 
eine vordringliche und wichtige Angelegen- 
heit. So wird es laufend notwendig, Ge- 
lände, das günstig liegt, aber bislang der 
landwirtschaftlichen Nutzung diente, baureif 
zu machen. Die Durchführung der Vermes- 
sungen und Parzellierung erfolgt durch das 
Katasteramt im Rahmen der vorliegenden 
Pläne. Diese Pläne sehen zugleich die Bil- 
dung von Plätzen und Straßen vor, soweit 
noch keine vorhanden sind. Auch diese neh- 
men eine bestimmte Bodenfläche in Anspruch, 
die vorher zu den Grundstücken gehörte. 
Nun ist in vielen Fällen seitens der Grund- 
stürkseigentümer die Meinung aufgetreten, 
daß sie nicht verpflichtet seien, den Anteil 
am Straßengelände herzugeben. Dazu weist 
die Stadtverwaltung daraufhin, daß nach 
den gesetzlichen Bestimmungen des Hessi- 
schen Autbaugesetzes jeder Grundstücks- 
eigentümer, dessen Grundstücke in die Bau- 
landumlegung fallen, wieder mit Land abzu- 
finden ist. Es ist aber das für die Bildung 
der öffentlichen Straßen und Plätze erforder- 
liche Gelände vorher auszuscheiden, das er- 
falirungsgemäß 20 Prozent der eingebrachten 
Fläche beträgt. Gesetzlich kann dieser Ver- 
lust bis zu 35 Prozent betragen, was aber bei 
den Verhältnissen in Langen niemals er- ■ 
reicht wird. Wenn also ein Grundstückseigen- ' 
tümer im Umiegungsgebiet ein Grundstück 
von 1000 qm hat. so gehen ihm hiervon 20 
Prozent für .Straßengelände verloren = 
200 qm, so daß er noch Anspruch auf Zu- 
teilung eines Baugeländes von 800 qm hat. 
Wenn kein Baugelände gewünscht wird, be- 
steht der Anspruch auf Zahlung des üblichen 
Preises für Baugrundstücke. 

LANGENER ZEITUNG 

RUND UM DEN 

Erfolgreiche Volksblldungsarbeit 
steigende Teilnehmerzahlen bei den Veranstaltungen der Volkshochschule 

In einer schnellebigen und vielfach auf 
materielle Dinge abgestellten Zeit verwun- 
dert es kaum, wenn die geistigen Belange in 
den Hintergrund gedrangt werden. Um so er- 
freulicher ist es, wenn man feststellen kann, 
daß sich in solchen Zeiten Menschen finden, 
die sich nicht dem großen Sog unterwerfen 
und durch Tatkraft und Beharrlichkeit dem 
Mitbürger den Weg zu Bildung und Kultur 
eröffnen. Die Arbeit der Volkshochschule 
Langen war schon immer von dem Willen ge- 
tragen, die Menschen zu bilden und zu for- 
men, sie einmal für kurze Zeit aus dem All- 
tag herauszulösen und ihnen den Wert guter 
Darbietungen vor Augen zu führen. Man war 
sich auch in den Zeiten eines kleinen Rück- 
schlages voll und ganz bewußt, daß die ein- 
geschlagenen Wege trotz aller Schwierigkei- 
ten und Unebenheiten doch eines Tages zum 
Ziele führen, daß sich die Volksbildungs- 
arbeit endgültig ihre Bahn brechen und sich 
dann auch die vielen Mühen verlohnen wür- 
den. Sie behielten recht, die so dachten, denn 
das nunmehr abgelaufene Winterhalbjahr 
1952/53 zeigte, daß es steil aufwärts ging und 
daß der Zuspruch viel größer war, als die 
kühnsten Optimisten anzunehmen gewagt 
hätten. 

Erfreulich ist besonders die Feststellung, 
daß ein sehr großer Teil der Besucher 
Jugendliche waren, die vor allem dann 
kamen, wenn es um die Belange der Jugend 
ging und in den Aussprachen recht rege mit- 
arbeiteten. Aber auch die sonstigen Veran- 
staltungen wurden in weit größerem Maße 
als früher von jungen Menschen besucht, eine 
Tatsache, die zum Teil auf die Einflußnahme 
des Realgyn^nasiums und auf den Schulverein 
Langen zurückgeht und beweist, wie erfolg- 
reich die Bemühungen um die Erziehung der 
Schuljugend sein können. 

Einen kaum erwarteten Anklang fanden 
die mitbürgerlichen Veranstaltungen, wobei 
an 5 Abenden nahezu 500 Besucher gezählt 
werden konnten. Gemessen an der allgemein 

zu beobachtenden Teilnahmslosigkeit am ge- 
I meindlichen, staatlichen und politischen Ge- 
schehen klingt diese Besucherzahl erstaunlich. 
Sie beweist, daß die Menschen nur richtig 
angesprochen werden müssen, um aus ihrer 
Lethargie herausgerissen zu werden. — Er- 
wartungsgemäß wurden auch diesmal die 
medizinischen Vorträge und die Erlebnis- 
berichte aus aller Welt sehr besucht; bei 
manchen Veranstaltungen waren sogar die 
Räumlichkeiten viel zu klein, so daß gar nicht 
alle Erschienenen Einlaß fanden. Das Bild 
wäre nicht vollständig, wollte man nicht noch 
die im Herbst vorigen Jahres in Gemeinschaft 
mit der Kunstgemeinde erstmalig durchge- 
führte und wohlgelungene 1. Kulturwoche aus 
dem Rahmen der vielen Veranstaltungen her- 
ausheben, die immerhin über tausend Be- 
sucher in ihren Bann zog. 

Leider mußten auch eine ganze Anzahl 
vorgesehener Darbietungen infolge unvor- 
herzusehender Umstände abgesetzt werden, 
was einen Besucherausfall von mindestens 
800 Personen ausmachte. Wenn man aber 
dennoch über 3300 Besucher bei den übrigen 
Veranstaltungen zälilte, dann beweist diese 
Zahl wohl sehr deutlich, wie volkstümlich 
die Arbeit der Volkshochschule geworden ist 
und daß auch die Themen das Richtige trafen. 
Die Besucherzahl ist aber auch zum großen 
Teil auf die recht ersprießliche Zusammen- 
art>eit mit der Kunstgemeinde zurückzufüh- 
ren und es wäre sehr zu wünschen, wenn 
die beiden Organisationen künftig nur noch 
gemeinsam arbeiten würden. 

Im Sommerhalbjahr will die Volkshoch- 
schule auch nicht untätig bleiben. Sie wird 
aber der warmen Jahreszeit durch entspre- 
chende Veranstaltungen Rechnung tragen, 
außerdem sollen noch einige im Winterhalb- 
jahr ausgefallene Darbietungen nachgeholt 
werden. Verschiedene erlesene Veranstaltun- 
gen und, wie immer, einige Fahrten und 
Führungen, sollen das aufgelockerte Pro- 
gramm vervollständigen, das die Möglichkeit 
gibt, jedem etwas zu bieten. 

* Gartenhütte brannte. Am Mittwoch- 
mittag brach in einer Gartenhütte auf dem 
Steinberg ein Feuer aus. Die alarmierte 
Feuerwehr erschien alsbald an der Brand- 
stelle und konnte den Brand eindämmen. 

* Nächtlicher Einbruch. In der Nacht zum 
Mittwoch wurde in den Keller eines in der 
Robert-Koch-Straße neuerrichteten Hausos 
ein Einbruch verübt. Nach den bisherigen 
Ermittlungen sollen zwei Zeltplanen gestoh- 
len worden sein. 

* Waldbrand / Jugendlicher Brandstifter. 
Anfang dieser Woche war in der Nähe der 
Autobahn ein kleines Waldstück in Brand 
geraten. Die Ermittlungen der Polizei führ- 
ten jetzt zur Ergreifung eines halbwüchsigen 
Burschen aus Mörfelden, der inzwischen ge- 
standen hat, den Brand entfacht zu haben. 

Beilagen-Hinweis! Unserer heutigen Auf- 
lage liegt ein Prospekt der Fa. T e g a - H a u s 
Frankfurt-M. bei. 

Vom Hund gebissen. Daß Menschen auf 
der Straße von streunenden Hunden schon 
öfters gebissen wurden, ist keine Seltenheit. 
Nicht alltäglich dürfte es aber sein, daß ein 
Kind von einem in einem Auto sitzenden 
Hund gebi.3sen wurde, der durch das offene 
Fenster zuschnappte, als das Kind ahnungs- 
los an dem Fahrzeug vorbeiging. Die Leid- 
tragende ist ein lOjähriges Mädchen aus der 
Kaplaneistraße, das am Montagvormittag 
gegen 11.30 Uhr durch die Wassergasse ging 
und dabei einen grünen Lieferwagen pas- 
sierte, der dort parkte. Im Schreck ver- 
säumte sie allerdings, das polizeiliche Kenn- 
zeichen des Wagens festzuhalten, so daß die 
Ausfindigmachung des Eigentümers jetzt 
schwierig ist. Es soll sich nach den vorlie- 
genden Angaben um ein Auto ei.aer Kranz- 
und Blumenbinderei aus Wiesbaden handeln. 
Die Polizei bittet alle Personen, die den 
Wagen näher beschreiben oder Angaben über 
den Fahrer machen können, um sachdienliche 
Angaben. 

* dem Bärgersteig umgefahren! Häufig kann man beobachten, wie junge 
Burschen mit ihren Fahrrädern auf den 
Bürgersteigen fahren und dabei die Passan- 
ten in Gefahr bringen. Ein solches Verhalten 
verursachte am Dienstagabend gegen 19 Uhr 
einen Unfall in der Flachsbachstraße, wo 
ein Junge'mit einem Fahrrad auf den Bür- 
gersteig vor dem Juxplatz fuhr und dabei 
ein 3jähriges Kind, das von der Mutter an 
der Hand geführt wurde, umriß. Durch den 
Aufprall erlitt das Kind eine klaffende 
Kopfwunde und mußte zum Arzt gebracht 
werden. 

* Neue Lehrgänge in Kurzschrift und 
Maschinenschreiben eröffnet, wie im In- 
seratenteil ersichtlich, der Langener Steno- 
grafen-Verein 1877. 

Die LZ in der Osterwoclie 
Die nächste Nummer unserer Zeitung er- ' 

scheint wie üblich am Dienstag. Am kom- 
menden Freitag werden wir Jedoch wegen 
der Karfreitagsruhe unseren Lesern keine 
Zeitung bringen. Sie gelangt dafür als 
reichhaltige Osternummer am Ostersamstag 

Ausgabe. Alle Anzeigen u. Einsendun- 
gen für die beiden Nummern erbitten wir 
jedoch zu den üblichen Zeiten, also spä- 
testens bis Montag- bzw. Donnerstagmittag. 

Langener Gebabbel 
Wie mer die Woch em.il mein Freund Jean 

aus de Erbsegaß iwwern Wäg gelaafe is, da 
nab ich en gefragt: „Hast des schon gebeert, 
de Kiosk in de Frankforter Straß hat sich 
awwer gemacht!" „Gemacht is gut", hat da 
de Jean gemaant un sein Zwaazentnercorpus 
in Ruhestellung gebracht „maanst de zuge- 
rnacht?" „Ha" hab Ich em dadruff erwidert 
„ich maan den annern — der will sogar en 
neue Verein uffmache". — Aahänger hette 
se ja genuch, awwer die weern all illegal 
„Mir is es aach egal", war dem Jean sei Ant- 
wort, nachdem er erseht emal so geräusch- 
voll wie de Elefant Tilly vom Zerkus Barum 
sei Na.s gebutzt hat. Wie er Widder freie Sicht 
gehabt hat, is er fortgefahrn; „Egal is mers 
awwer not, daß der Gaarte hinner de Kerch- 
schul bis in die Kaplaneigaß gaarnet e bißje 
argrarisch bewertschaft werd". Bei dem 
Wertche „Wertschaft" is mer pietzlich haaß 
eigefalle, daß an e Grundstück in de Born- 
gaß e Mauer aasteest, die dort en Staa des 
Aastoßes darstelle sollt. Vielleicht kennt rner 
da emal ebbes du, um des „Kind t r o c k e 
zu I o j e". Genau derselwe Maahnung war 
aach de Joii;i. der mich dann druff hiegewiese 
hat, daß demnechst am Lutherplatz un da 
unnu beim Brinnche (des gar kaa Brinnche 
mehr is). Widder so en helzerne Schaukaste 
hiekomme sollt. Ich hab gssacht, „uff aan 
Kaste mehr odder weniger kimmts .schließ- 
lich aach net aa". „Des not ', war dem Jean 
sei Antwort, „es kimmt vielmehr druff aa, 
was die i n un net uff em Kaste hawwe". 
Iwwerigens soll da immer der Witz der 
Woche dnnnsteh. Also wolle mer erseht emal 
abwarte, ob mor ebbes zu lache kriehe. Aa- 
schließend an die Mitteilung hat mer de Jean 
berichl: „ALso, gebb emal Owacht. ich war 
am Sonndag spaziern un könnt fest.ctelle, daß 
mir uns schwer verännert hawwe". „Wieso 
verännert?" bin ich em da in die Seit gefalle 
„Du warst doch vor zwaa .lahr genau so dick 
un tregst aach immer noch denselwe Aazug!" 

I Da hat er gemaant „des maan ich net, ich 
! maan. daß sich Lange verännert hat — da 

entstehn Häuser un Straße, von dene de ge- 
wöhnliche Langener kaa Ahnung hat. Da 
hinner de Tennisplatz(blätz-jen) zum Beispiel 
trinke heut uff meim Acker ganze annern 
Leut eern Kaffee". Ich hab gewagt zu frage: 
„Wieso uff deim Acker?" — Ei, weil der be- 
baut is" hat de Jean gehaucht: un is fortge- 
fahrn: „Guck nor emal, iwwerall wieiiie se 
in de Erd un stoße awwer" — „uff Wider- 
stand" hab ich mer Widder erlaubt — „naa, 
uff Wasser" (anstatt uff Erdeel!) „Ei, Jean", 
hab ich gekrische, daß uff em Wohnungsamt 
baal die Schaufensterscheib geblatzt weer: 
„Jean, wolle mer net emal an de Robbdann 
orre im Gerzloch nach Erdeel bohrn — viel- 
leicht deets klappe". — „Naä", hat de Jean 
gebrebelt „es kennt höchstens sei, daß uns 
die Leut noch als Dollbohrer bezeichne deen". 
Awwer von meim sonntägliche Westend- 
Lauf" hat de Jean gesacht „hab ich mer aa 
Neuerung gebracht" un die weer? hab ich 
verschichtert gefragt, weil ich dem Jean sei 
Intresse for Neuheite kenne, — da awwer hat 
er vornehm geredd: „ein Sprechfunkmikro- 
skop im Briefkasten". „Aha" hab ich gesacht 
„Du riefst also dann von Deine Kich zum 
Brietkaste „Hailoh wer da" un wenns aaner 
is, den de net gern von vome siehst, dann 
sehst de aafach: „Ich bin net dahaam!" „Ja, 
so is es" hat de Jean zugewwe. Was er awwer 
alles dorch den Abbarat rufe will, wann emal 
en Haufe Kinne Schellebardie mecht, des 
hat er mer net verrate. Bei uns da howwe 
am Vierröhrnbrunne gibts awwer weder e 
Schell noch e Mikrofon. Wenn er uns emal 
besuche wollt — de Schlissel hengt hinner 
de Dior. 

Noch ebbes, en große Dichter hat emal den 
Spntch geprägt: „Wer sein Rad liebt — der 
schiebt", und wer sei Rad schon schiewe 
muß, der solls wenigstens net uff de Gass, 
sonnern uff em Radweg dun. Gelle, Herr 
Omnibusfahrer zum Bahrhof, ich hab doch 
recht? Hoffentlich hat de Schorsch aach heut 
alles recht un vor allem jedem recht ge- 
macht. Damit kann ich berunigt mein Vier- 
zeiler drunnersetze, der diesmal heeßt: 

Viele Leut sin ewe braun, 
junge Männer un aach Fraun, 
wenn aach Du so Bräune host, 
waaßt de, des hat Geld gekost . , . 

Adschee 
Euern Schorsch vom Vierröhrnbrunne 

Ungültige Postwertzeichen. Am 31. März 
1953 werden die Freimarken der Bautenserie 
von 2 bis 90 Pfg. sowie die Carl-Schurz- 
Gedenkmarke zu 20 Pfg. ungültig. Nach die- 
sem Zeitpunkt können diese Wertzeichen 
zum Freimachen der Sendungen nicht mehr 
verwendet werden. 

Konfirmation. Am kommenden Sonntag 
findet in unserer Kirche die Konfirmation 
der diesjährigen Konfirmanden statt u. zwar 
die Konfirmation der Konfirmanden und 
Konfirmandinnen des unteren Bezirks um 
9 Uhr, die des oberen Bezirks um 11 Uhr. 
Außer den Eltern, den Paten der Konfirman- 
den und ihren sonstigen Angehörigen laden 
wir alle Gemeindeglieder herzlichst dazu ein; 
denn die Konfirmation soll eine Gemeinde- 
feier sein. Wie im vergangenen Jahr ist die 
Abendmahlsfeier wiederum von der Konfir- 
mation getrennt und wird am Gründonners- 
tag in der Kirche bezw. im Gemeindehaus 
gehalten. 

Kindergotlesdienst. Am kommenden Sonn- 
tag findet kein Kindergottesdienst statt. Der 
nächste Kindei'gotttasdienst ist am Karfreitag. 

Amtlichr Bekanntmachung;»! 

Veränderungen in der Haltung von Hunden 
müssen, soweit sie noch nicht mitgeteilt wur- 
den, bis 1. April 1953 beim städt. Steueramt, 
Rathaus, Zimmer 6, gemeldet werden. 
Langen, den 26. März 1953 

Der Magistrat: gez. Umbach, Bürgermeister 

Näl-imascilinen 
einige neuwertige Versenk- u. Schrank- 
maschinen a. m. Zick-Zack-Einrichtung 

stets preiswert zu verkaufen. 
SCHÄFER, Offenthal am Danhhot 

(Krs. Offbch.) Teilz. Lieferg. frei Haus 

Edelflieder, Ja., mit fegten Erd- 
bällen, in weiß und rot ä DM 7.— 

Lorbeerbüsche, sehr kräftig, 40160 cm, 
mit fegten Erdballen, d DM 4 — 

Kletterrosen, la. ä DM 1.30 
Buschrosen, 7a., 10 Stück DM 7.20 
Buscbrosen, B. tO Stück DM 5.— 
Stachelbeer-Hochst., 7a, 10 St. DM 12.— 
Heckenpllanzen, Beerenobst, Obstbäume 
Dudda / Baumschulen 

Oreieichenhain, Schillerstraße 26 

■HO Eier-NudeInMIIie-ftiniermehi 

^dsbadjer ^ Hadjridjt® 

e iOJähriges Arbeitsjubiläum. Am 28. März 
feiert Herr Adam Wannemacher, Egelsbach, 
Rheinstraße 64, sein 40jähriges Arbeits- 
jubiläum bei der Firma Voigt & Haeffner, 
AG, Frankfurt, Zweigwerk Langen. 

e Berufung nach Offenbach. Herr Pfarrer 
Appenheimer verläßt nach Ostern Egelsbach. 
Er wurde an die Lukasgemeinde Offenbach 
berufen. Man sieht den beliebten Seelsorger 
nach seiner zehnjährigen Tätigkeit in der 
hiesigen evangelischen Gemeinde nur ungern 
scheiden. 

e Vorbereitung zum Jubiläum. Der Orts- 
verein des Roten Kreuzes hat den am ver- 
gangenen Sonntag gebildeten Ehrenausschuß 
für das bevorstehende Jubiläumsfest für 
morgen abend um 20.45 Uhr ins Eigenheim- 
Kolleg zu einer ersten Arbeitstagung einge- 
laden. 

e Lande.ssammlung der Arbeiterwohlfahrt. 
In der Zeit vom heutigen Freitag bis ein- 
schließlich 1. April wird in ganz Hessen 
wieder eine Landessammlung der Arbeiter- 
wohlfahrt durchgeführt. Der Ortsverein 
Egelsbach schrieb uns hierzu einen Brief, 
dessen Inhalt sich im wesentlichen mit dem 
Aufruf des Ortsvereins Langen deckt, den 
wir an anderer Stelle unseres Blattes ver- 
öffentlichen. Für Egelsbach selbst sei aber* 
der Schluß des Schreibens hier angeführt: 
„Wenn unsere Sammler, an der Spitze in 
dankenswerter Weise Bürgermeister Wanne- 
macher und der Vorsitzende der Gemeinde- 
vertretung, Heinrich Knöß, bei Ihnen vor- 
sprechen, dann zeigen Sie bitte durch Ihre 
Spende, daß Sie unsere Arbeit anerkennen 
und gewillt sind, große Not lindern zu hel- 
fen. Nach unserem Motto: Helft helfen!" 

e Schulentlassunggfeier. Ostern steht vor 
der Tür und damit auch wieder die Ent- 
lassung der Oberklasse aus der Volksschule. 
So wird nun auch die schon zum liebgewor- 
denen Heimatbrauch gewordene Entlassungs- 
feier morgen abend um 20 Uhr im großen 
Saal des Eigenheims stattfinden. Das Pro- 
gramm, das von den zu Entlassenden be- 
stritten wird, sieht zwei Teile vor. Im ersten ' 
der eine mehr feierliche Note haben wird, 
werden von den Kindern Gedichte und Lie- 
der zum Vortrag gebracht, während im zwei- 
ten Teil das Laienspiel „Das Lied vom Früh- 
ling" zur Aufführung gelangt. Die Haupt- 
probe hat bereits heute nachmittag vor den 
Kindern der gesamten Egelsbacher Volks- 
schule stattgefunden. 

e Raupenbefall der Obstbäume. Der Egels- 
bacher Beauftragte für den Pflanzenschutz- 
dienst, Feldschütz Philipp Reinhardt, teilt 
uns mit, daß in diesem Jahre die Obstbäume 
wieder ganz besonders stark mit Raupen be- 
fallen sind. Es handelt sich hierbei um blatt- 

große Nester, die meistenteils hoch in den 
Baumkronen an den Ästen hängen. Die Rau- 
pen schlüpfen in den Monaten April und Mai 
aus und sind imstande, auch größere Baum- 
bestände völlig kahl zu fressen. Die Bekämp- 
fung dieses Schädlings gestaltet sich beson- 
ders schwierig, da er gegen fast alle ein- 
schlägigen Bekämpfungsmittel vollkommen 
immun ist. Die Raupen müssen darum mit 
der Hand abgelesen und vernichtet werden. 
Der Ortsbeauftragte bittet alle Obstanbauer, 
dies zu tun, um größeren Schaden von dem 
ge.samten Egelsbacher Obstbaumbestand fern- 
zuhalten. 

, e Karten für den Turn-Länderkampf Hes- 
I .sen — Saar. Für den am 18. April, abends 
I 20 Uhr, in Darmstadt stattfindenden Turn- 
Länderkampf Hessen — Saar können bereits 
jetzt Karten bei Lehrer W. Lohr, Egelsbach. 
Rheinstraße 73, bestellt werden. 

e Gasversorgungs - Vertrag unterzeichnet. 
Vorgestern wurde auf dem Rathaus in Egels- 
bach der Gasversorgungsvertrag zwischen 
der Gemeinde Egelsbach und der .Südhessi- 
schen Gas- und Wasser-AG in Darmstadt 
unterzeichnet. Ein Ereignis, welches in seiner 
Tragweite für die Gemeinde Egelsbach zur 
Zeit noch nicht abzusehen ist und deshalb 
verdient, besonders erwähnt zu werden. Nach- 
dem in letzter Zeit Stimmen laut wurden, 
die an dem Zustandekommen der Gasversor- 
gung Zweifel hegten, weil diese schon längst 
Wirklichkeit sein sollte, können diese nun 
eines Besseren belehrt werden. Über die 
Gründe, die zur Verzögerung führten, wurde 
an dieser Stelle schon mehrmals ausführlich 
berichtet. Durch eine in Vorbereitung befind- 
liche neue Gesetzgebung auf dem Gebiete der 
Kozessionsabgaben, welche eine erhebliche 
Veränderung zugunsten der Gemeinde Egels- i 
bach mit sich bringen wird, konnte es nicht ! 
früher zu diesem Vertragsabschluß kommen. 
Der Gemeindevorstand hat hier sehr verant- 
wortungsbewußt und planvoll gehandelt. : 
Auch die Unterstützung des Landrats Heil, | 
Offenbach, sei hier lobenswert erwähnt. Nun, j 
nach längeren, aber fair geführten Vorhand- 

■ lungen, kam es zu einem Abschluß, in dem 
alle Rechte und Wünsche der Gemeinde 
Egelsbach in ausreichendem Maße gesichert 
werden konnten. ~ Wie uns die Herren Di- 
rektor Glöckler und Dr. Höltzel von der 
„Südhessischen" mitteilten, steht dem Beginn 
der Arbeiten für die Verlegung des Versor- 
gungsnetzes jetzt nichts mehr im Wege. Es 
sei geplant, sofort nach den Osterfeiertagen 
mit den Erdarbeiten zu beginnen. Wenn dann 
alles planmäßig verliefe und keine unvor- 
hergesehenen Ereignisse den Gang der Ar- 
beiten hemmten, könne die Gasversorgungs- 
anlage in 3 bis 4 Monaten fertiggestellt sein. 

Hoffen wir, daß sich der Verwirklichung die- 
ses bedeutungsvollen Projektes nichts mehr 
entgegenstellt und die Bevölkerung von 
Egelsbach alsbald in den Genuß aller Vor- 
teile, welche die Gasversorgung nun einmal 
zweifellos mit sich bringt, kommen kann. 

0 Odeon-Filmtheater Egelsbach zeigt „Die 
liebestolle Stadt". Dieses wirklich gute Film- 
lustspiel löst ein Schmunzeln im gesamten 
Parkett aus. Was sich in der französischen 
Weinstadl abspielt an Humor, Menschlichem 
und Allzumenschlichem, kleinbürgerlicher 
Engstirnigkeit und einem kräftigen Schuß 
Erotik ist so trefflich gemixt, daß es allen 
schmecken muß. 

Freitag, den 27. März 1953 

ez Von der Arbeiterwohlfahrt. Mit einer 
schönen Feier beendete die Arbeiter-Wohl- 
fahrt am vergangenen Wochenende ihre 
Handarbeitsabende und damit die Winter- 
arbeit. Der 2. Vors. Hermann Wannemacher 
konnte neben den zahlreich erschienenen 
Mitgliedern und ihren Freunden zahlreiche 
Gäste des benachbarten Ortsvereins Wix- 
hausen begrüßen. Nach einer Ansprache des 
Bürgermeisters Lötz ging die Leitung des 
Abends in die bewährten Hände unseres viel- 
seitigen Karl Deußer über, der die Ansage 
des Programms hatte und im Verein mit 
seinem Bruder Willi die Lachmuskeln der 

(Errbaufcn 
ez Konfirmation. Kommenden Sonntag, den 

29. März, 9.30 Uhr findet die Konfirmation 
unserer 56 Konfirmanden statt. 

ez Achtung Gift-Eier. In der Zeit vom 
25. März bis 10. April werden in der Gemar- 
kung Erzhausen Gift-Eier ausgelegt, die zur 
Bekämpfung der Krähen und Elstern ver- 
wandt werden. Die Eier hanen gelbe Farbe. 
Die Bevölkerung wird vor der Aufnahme 
dieser Eier gewarnt. In der Schule ist bereits 
auf die CJefahr, die durch das Hantieron mit 
diesen Gift-Eiern gegeben ist, hingewiesen 
und die Kinder sind entsprechend belehrt 
worden. 

ez Waldbrand. Am vergangenen Sonntag- 
nachmittag, als viele unserer Jugendlichen 
beim Modellfliegen in Egelsbach weilton, 
wurden sie durch eine gewaltige Rauchbil- 
dung in der Richtung zur Autobahn aufge- 
schreckt. Der 12jährige Schüler Reinhold 
Haaß fuhr mit seinem Rad, was os nur her- 
gab, zur Bürgermeisterei, setzte die Feuer- 
sirone in Betrieb und benachrichtigte so 
schnellstens die Feuerwehr und die vielen 
Helfer, die sich noch dazufanden. Viele 
Jugendliche und sogar 7jährige Schüler gin- 
gen daran, die Flammen, die rund 8000 qm 
erfaßt hatten, mit Zweigen und Stöcken aus- 
zu schlagen. Durch ihre u. die systematische 
Arbeit der Freiwilligen- und der Pflicht- 
feuerwehr konnte der Brand eingedämmt 
und ein Ubergreifen auf den benachbarten 
Hochwald verhindert werden. Als die durch 
einen Funkstreifenwagen der Autobahnpoli- 
zei benachrichtigte Darmstädter Feuerwehr 
eintraf, brauchte sie glücklicherweise nicht 
mehr einzugreifen. Viele sonntägliche Spa- 
ziergänger debattierten heftig über die Ur- 
sache des Brandes. Ein Funke kann die aus- 
getrockneten Gräser entzünden und schon 
ein leichter Wind kann bei der jetzigen Wit- 
terung einen großen Brand entfachen. So 
muß immer wieder darauf hingewiesen wer- 
den, daß das unüberlegte Wegwerfen von 
brennenden Streichhölzern und Zigaretten- 
stummeln nicht nur im V/alde, sondern auch 
auf angrenzenden Wiesenflächen zu Boden- 
bränden führen kann, durch die oft unersetz- 
liche Verluste entstehen können. 

„Groß und klein 
macht's Spaß!" 
Für 8 rofe Kronenkorken 
von „Coca-Cola" gibf's 
das vielbegehrteMiniotur- 
flöschchen. Aiso- 
den Kronenkorken mit- 
nehmen bei der nächsten 
erfrischenden Pause mit 

Abfüllung und Alleinvertrieb von 
*-OCA-COLA für Offenbach u. Hanau 

PETER HERDT 4 SOHNE 
Offenbach/Maln, MUhlheimer Str. 330 

Wir suchen Arbeiter nnd Anf^eslellte 
alt un». Vertrauentleute in den Betrieben u. all 
nebenbeiufl, Werber I. uns, Krankentagegeld- 
Verricherunii mit 2.- bis 12.- DM tägl. Ver- 
siclieningfl-LeiBtun^. Neue Welt Veriicherung 
GeschSftaatelle Darmstadt, Rheinstr. 14, 

Der Frühling wird doppelt schön 
empfunden, wenn man zu einem 
VIKTORIA-Markenrad gefunden. 

Anton Schlapp & Söhne 
F ahrradhandlung 

Egelsbach, Bahnstr.48 

ACHr GELOdr 

»Odeon« Film-Theater 
Egelsbach 

Fr., Sa., So 20.30 Uhr, auch .So. 18 Uhr 
Hier ist das Lachen nicht verboten! 

Die liebestolle Stadt 
Köstlicher Humor, ein gehöriger Schuß 
Erotik und wilde Fröhlichkeit. Es wird 

ohne Respekt über alles gelacht. 

Samstag, Spätvorstellung 22.30 Uhr 
Sonntag, Jugendvorstellung 16.30 Uhr 
Ein Film, der Jeden angeht, von dem 
alle Welt spricht, seitdem er als bester 
italienischer Film preisgekrönt wurde. 

Morgen ist es zu spät 
Dieser Film ist der reifenden Jugend 
gewidmet und den Eltern, die vergessen 
haben, daß auch sie einst Kinder waren. 

— Jugendfrei! — 

, Gäste in die nötigen Schwingungen versetzte. 
: Chöre, der Sängerinnen, Lieder u. Arien vori 
j Gg. Knöß, Lieder vuii Lieselotte Wesp, der 
Einakter „Die Unschuld vom Lande" u. lustige 

] Vorträge von Frau Anthes belebten den Abend, 
j Gimbert, Wixhausen stellte in einer von 
I Herzen kommenden und zu Herzen gehenden 
j Ansprache die Ziele und die Bedeutung der 

Arbeiterwohlfahrt heraus. Der Reinertrag des 
] Abends, sowie die am kommenden Wochen- 
; ende durchgeführte Haussammlung wird für 
j Zwecke der Wohltätigkeit verwandt und 

Armen, Krankon und Hilfsbedürftigen zuge- 
führt. So sei auch herzlich allen Mitwirken- 
den des Abends gedankt, nicht zuletzt dem 
jugendlichen Musik-Trio, das sich wie alle 
übrigen in den Dienst der guten Sache stellte. 

Evang. Kirche Egelsbach 
Sonntag, den 29. März (Palmsonntag): 

vormittags 10 Uhr: Gottesdienst, 
vormittags 11.15 Uhr: Kindergottesdienst, 

Montags abends: Singstunde des evang. 
Kirchenchores, 

Donnerstag, den 2. April, abends 20 Uhr: 
Beichte und Feier des hl. Abendmahles 
(für die Jugendlichen der Gemeinde), 

Freitag, den 3. April (Karfreitag): vormittags 
10 Uhr: CJottesdienst (mit Kirchenchor), 
11 Uhr: Beichte u. Feier des hl. Abendmahles 

Es können beitellt werden bei 

Otto Blöcher 
Egelsbacb, WeitenditraBe 1 

Eintagsküken, sortiert 90% u. unsortiert 
Innghennen. B Wochen alt und 8-10 
Wochen alte, Leghorn, Rebhuhn Kenn. 
Italiener. Hampshire und Blausperber. 
Erste Lieferung am 26. Mfirz 1983. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
mählung danken wir auf diesem Wege 
allen Verwandten, Freunden und Nach- 
barn, sowie der SG Egelsbach, Abt. 
Fußball, recht herzlich 

Georg: Schlapp und Frau 
Frieda, geb. Ortzeck 

Egelsbach, im März 1953 
Niddastraße 71 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Verlobung 
danken wir Allen recht herzlich. 

Helene Walther 
Kurt Anthes 

Egelsbach, im März 1953 
Heidelberger Straße 13 

'JzxiJ£kajui6 

HANS KNOSS 
Ernst-LudtDio-Straße 

bietet in großer Ausvahl 

Damenstrümpfe 
(Perion, Opal) 

Herren- u. Kinderstrümpfe 

Pullover, Blusen. Röcke 

Wolle In ollen Spitzenfabrikaten 

Tischdecken, schöne KOnslIermuster 

DumTn- und Herrenwäsche 

Herren-Oberbekleidung 

Stroh 
zu verkauten. 
Egelsbach. Schulstr. 86 

Für die uns anläßlich unserer Silber - Hochzeit 
so zahlreich erwiesenen Aufmerksamkeiten danken wir 
Allen auf diesem Wege herzlichst. Besonders danken wir dem 
Fleischerchor Offenbach, der Sängervereinigung 1861 Egels- 
bach, dem OrtsgewerbevereinEgelsbach,der Wirtevereinigung 
Langen-Egelsbach, der Sportgemeinschaft Egelsbach, dem 
Motorsport-Club Egelsbach, dem Roten Kreuz Egelsbach, 
dem Ev. Frauenkreis Egelsbach und unserem Stammtisch. 

Willi Keim und Frau 
Metzgerei u. Gastwirtschaft „Zur Linde" 

Egelsbach, im März 1953. 

Anzeigen-Anntihme 
O SKAR DRECHSLER 
nur Haldclbaigar StraB« 

Sehr gut erhalt, weißer 
vercr. KOchenherd 

„Elrl" zu verk. Anzuseh. 
ab Montag nach 19 Uhr 
Egelsbach.Rhelnstr. 81. 

Geschäftshaus 

/n Si&fuuuien 

in guter Geschfiftslage mit 
sofort freiem Ladenlokal und 
Nebenrfiume, sowie Wohnung 
zu günstigen Preis-U.Zahlungs- 
bedingungen an rasch ent- 
schlossene Käufer abzugeben. 

Gefl. Anfragen unter Nr. 296 an die 
Geschfiftsstelle dieser Zeltung 

DANKSAGUNG 
Für die zahlreichen Beweise herzlicher 
Teilnahme, sowie für die vielen Kranz- 
und Blumenspenden bei dem Heimgang 
meiner lieben Frau, unserer guten 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter. 
Schwester, Schwägerin und Tante 

Frau 

Karoline Kühn 
geb. Reiß 

sagen wir auf diesem Wege herzlichen 
Dank. Insbesondere danken wir Herrn 
Pfarrer Appenheimor für seine trost- 
reichen Worte am Grabe und allen 
denen, die während ihrer Krankheit 
ihr hilfreich zur Seite standen. 

Helniich Kühn VI. 
sowie alle Angehtrlgen 

Egelsbach, 26. 3. 1953. 

Kopfweh 
. kann vielerlei Uruchen haben. Zur er- 
sten Hilfe sollte deshalb «udi ein viel- 
Kitig-wirksames. unschädliches Hausmit* 
tel stets griffbereit sein: der echte Kloster- 
frau MELISSENGEIST, tr wirkt ja gunstig auf 
den ganzen Organismus. Kein Wunder, daß 
man immer wieder sagt: »Auch bei Kopf. 
weh hat ER rasch geho 1 fen • 

Oit blau« Packung mit 5 Norman ■cMltxt Sie vor Nachahrminganl 

Klofterfrau Meliffenaeift 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme 
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Georg Weber 

sagen wir auf diesem Wege unseren innigsten Dank. Be- 
sonderen Dank Herrn Dr. Krämer und der Gemeinde- 
schwester, Frau Petri, für die liebevolle Pflege Herrn 
Pfarrer Appenheimer für die tröstenden Worte atn Grabe 
der Eisenbahn-Direktion Ffm., dem Betriebsamt 1 Darm- 
stadt, der Belegschaft des Bahnhofs Egelsbach und der Ge- 
werkschaft deutscher Eisenbahner für die ehrenden Worte 
und Kranzniederlegungen, sowie all denen, die ihm die 
letzte Ehre gaben. 

In tiefer Trauer: 
Babette Weber, geb. Kühn 

„ , , und alle Angehdrigen 
Egelsbach, im März 1953 
Taunusstraße 
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Landessammlung 
der Arbeiter Wohlfahrt 

In der Zeit vom 27. 3. — 1. 4. 53 findet 
eine Landessammlunf; der Arbeiter-Woiil- 
falirt statt. Aus diesem Anlaß wendet sich 
der iiiesiffe Ortsverein der Arbeiter-Wohl- 
falirt an die Offentliclilieit. 

Liebe Mitbürger! 
Sie haben uns in der Vergangenlieit tat- 

kräftig unterstützt! Auf Grund dieser Unter- 
stiJtzung waren wir in der Lage, unsere zahl- 
reiclnen sozialen Einrichtungen in Hessen aus- 
zubauen und eine wirkungsvolle soziale Ar- 
beit entfalten zu können. 

Mehr denn 5000 Kin.^cr besuchen jährlich 
in 6-Wochen-Kuren unsere Kindererholungs- 
heime. Der Erfolg der Kuren wird von den 
Amtsärzten als vorbildlich anerkannt. 

In unseren Altersheimen finden alle Frauen 
und Männer aus allen Ständen eine muster- 
gültige Betreuung und erfreuen sich eines 
beschaulichen Lebensabends. Das Altersheim 
„Johanna - Kirchner-Stiftung" im Sommer- 
hoffpark in Ffm. ist wohl das schönste im 
ganzen Bundesgebiet. 

Das Rheumagenesungsheim in Wiesbaden 
sowie die Heime „Waldfriede" in Kronberg 
und Herzhausen sind Stätten der Genesung 
und Erholung für erkrankte Frauen und 
Männer. 

In Kindergärten werden die Kinder der 
berufstätigen Eltern von tüchtigen Fachkräf- 
ten betreut. 

In mehr als 400 Beratungsstellen wird allen 
Notleidenden Rat. Auskunft und Hilfe zuteil. 

Auch heute wenden wir uns wiederum an | 
Sie mit der Bitte um eine Spende. I 

Lassen Sie uns nicht umsonst bitten, wenn 1 
unsere Sammler bei Ihnen anklopfen. Wir 
sind dankbar für ,iede Hilfe und Spende. 

Arbeiter-Wohlfahrt Langen. 

Kleine C^ltmcaeUkeUjen 
Im Obstgarten ist die Blüte bei den Sauer- 

kirschen und Birnen bald in vollem Gange. 
Auch stehen die Knospen der Äpfel kurz vor 
dem Aufbruch. Aber die schönste Blüte ver- 
sagt. wenn keine erfolgreiche Befruchtung 
einsetzt, die durch Insekten vorgenommen 
wird. Meist fehlt es an bestäubenden Insek- 
ten im Frühjahr bis auf die Bienen. Um die 
Befruchtung zu fördern, müssen wir für 
starke Verbreitung der Bienenzucht ein- 
treten. 

Aprikosen- und Pfirsichspaliere werden 
durch Vorstellen von Strohmatten oder von 
Leinewand- oder Packpapierwänden gegen 
Nachtfröste noch geschützt. Reichliches Wäs- 
sern der Obstbäume bei Trockenheit und 
austrocknenden Winden ist notwendig. 

Obstbäume, die zu tief gepflanzt wurden, 
was häufig bei Laien der Fall ist, können 
wir nochmals hernehmen und richtig setzen. 
Die Wurzeln werden dann nochmals neu an- 
geschnitten und von neuem in der richtigen 
Höhe gepflanzt. Bei großer Trockenheit wer- | 
den alle frischgepflanzten Bäume kräftig ge- ! 
wässert. | 

Falls wir aus irgendeinem Grunde jetzt 1 
noch Obstbäume oder Sträucher pflanzen | 
müssen, werden die Wurzeln in einen Lehm- ' 
brei getaucht. Sind diese aber ausgetrocknet, ' 
lassen wir die Bäume oder Sträucher einige | 
Stunden in diesem Brei stehen. 

Die^ Stachel- und Johannisbeeren werden i 
bald in voller Blüte stehen. Noch ist es Zeit, ! 
ihnen einen kräftigen Dungguß zu geben, der 
die Ausbildung dsr Früchte günstig beein- 
flußt. 

Die Brombeeren, die im Herbst und im ver- ! 
gangenen Monat gepflanzt wurden, sind stark i 
zurückzuschneiden, damit sich aus dem Wur- ' 
zelstock recht schöne, kräftige Triebe bilden. I 

Die Erdbeerbeete werden weiterhin ganz i 
flach gehackt, bei Trockenheit gewässert. I 
Meist wird man noch die gewässerten Stellen I 
mit Stroh oder gut verrottetem Dünger be- | 
decken, damit die Feuchtigkeit im Boden I 
verbleibt. j 

Das Spülwasser vom Abwasch gieße man i 

täglich auf das Selleriebeet. Sellerie liebt die 
Feuchtigkeit und wird davon sehr groß. , 

Johannis- und Stachelbeersträuchern gibt 
man im Frühjahr I Eimer Jauche pro 
Strauch, was den Ertrag sehr steigert. 

I Erbsen werden nicht beim Keimen von 
I Vögeln abgefressen, wenn man sie sofort an- 
häufelt und beim Legen mit Sägemehl 
bedeckt. : 

Auf Beete, die Kohlhernie hatten, streut | 
man dick Brikett- oder Holzasche. Auch Bau- ' 
Schutt, gesiebt, ist warm tu empfehlen, min- | 
destens handhoch und dann unterrechen. 

Gegen Erdflöhe hält man 1 Eimer voll ge- 
siebter Asche bereit, die man beim Auftre- 
ten der Flöhe auf die jungen Pflänzchen I 
streut. Es schadet ihnen nichts. Wenn der 
Regen die Asche abwäscht, streut man bei 
Trockenheit wieder, bis keine Erdflöhe mehr 
auftreten. 
Gegen Ameisen wird Kerbel empfohlen: die 
Ameisen mögen den Geruch nicht. 

Spinat wird sofort gesät, wenn der Boden 
offen und zu betreten ist: die Frühjahrssorten 
lieben keine Wärme und schießen, wenn sie 
zu spät gesät werden. i 

Schwarze Läuse an Bohnen bekämpft man, i 
indem man regelmäßig die Treibspitzen, an | 
denen Läuse sitzen, abbricht und verbrennt. 

(Bö^cnbain 
g Wir gratulieren Frau Susanna Lenhardt, 

Wallstraße 20, auf das herzlichste zu ihrem 
75. Geburtstag, den sie am kommenden Mon- 
tag begehen kann und wünschen ihr alles 
Gute für das neue Lebensjahr. 

g Schulentlassung. Am morgigen Samstag 
werden 10 Mädchen und 6 Knaben nach er- 
füllter Schulpflicht aus der hiesigen Schule 
entlassen. Eine schlichte Feierstunde wird sie 
am Montagabend noch einmal mit ihren 
Eltern. Lehrern, der Gemeindevertretung und 
dem Elternbeirat in ihrem Klassensaal ver- 
einen. 

g Schöner Erfolg. Zwei Mädchen bestanden 
nach sieben-, bzw. achtjährigem Besuch der 

hiesigen Volksschule die Aufnahmeprüfung 
für die 8. Klasse des A-Zuges (Realschule) an 
der Schillerschule in Sprendlingen. Dieser 
schöne Erfolg war möglich, weil an der 
Volksschule in Götzenhain Englisch als wahl- 
freies Unterrichtsfach erteilt wird. Alle 
Eltern, deren begabte Kinder aus den ver- 
schiedensten Gründen nicht nach vierjähri- 
gem Grundschulbesuch in eine Mittel- oder 
höhere Schule gehen konnten, sollten diese 
Möglichkeiten beachten. Den beiden Schüle- 
rinnen Marianne Lehr und Helga Heckel- 
mann herzlichen Glückwunsch! 

g Generalversammiunii; der Freiwilligen 
Feuerwehr. In ihrer Generalversammlung am 
Samstagabend wählte die Freiwillige Feuer- 
wehr Herrn Georg Müller 18. zum 1. Vor- 
sitzenden und Herrn Heinrich Heberer 2. zum 
Stellvertreter. Herr August Klein gehört als 
Schriftführer und Herr Walter Göckes als 
Rechner dem neuen Vorstand an. Die Be- 
sprechungen des Abends galten weiterhin der 
Vorbereitung des Festes anläßlich des 50jäh- 
rigen Bestehens der Wehr im kommenden 
Jahr. Der Vorstand wurde beauftragt, schon 
jetzt alle Schritte zu unternehmen, daß da- 
mit der Kreisfeuerwehrtag verbunden wer- 
den kann. 

g Familienabend der SO. Die Sportgemein- 
schaft Götzenhain hält morgen Samstag in 
der Turnhalle für ihre Mitglieder aller Spar- 
ten und deren Angehörige einen Familien- 
abend ab. Die passiven Mitglieder, Freunde ■ 
und Gönner des Vereins wurden ebenfalls 1 
eingeladen, so daß mit einem zahlreichen Be- 
such zu rechnen ist. Das Programm wird in ! 
einer bunten Folge und anschließendem | 
Tänzchen jedem etwas bieten. j 

!3räcid-}cnh^'m 
Palmsonntag Konfirmation. Die 45 Kon- 

firmanden. welche am vergangenen Sonntag 
im Gottesdienst geprüft worden sind, wer- 
den übermorgen, am Palmsonntag, um 9.30 
Uhr in der hicoigen Kirche konfirmiert. Es 

sind 18 Knaben und 27 Mädchen. Am Kar- 
freitag um 16 Uhr werden die Neukonfir- 
mierten mit ihren Eltern, Paten und Anver- 
wandten zum erstenmal zum Heiligen 
Abendmahl gehen. 

j0fFentha\ 

Alfer Fesffagssiffe geireu 
Ein delikat gebraienes Osterlämmdien 

Nach alter Tradition wird aucli heule nodi 
m vielen Familien zum Osterfest ein Lamm- 
braten gegessen. Aber das Osterlämmchen 
muß ein wirklich junges Tier sein und nur 
mit MUch genährt, denn nur dann hat es den 
so geschätzten zarten Ge.cchmack. Der Braten 
wird vorteilhaft ergänzt durch junges Ge- 
müse oder Kopfsalat. 

L a m m s c h u 11 e r mit 
Kräuterfüllung 

Die Schulter wird in üblicher Weise vorbe- 
reitet und entbeint. Aus den verschiedenen 
Frühlingskräutern bereitet man in Verbin- 
dung niit einer eingeweichten und wieder 
ausgedrückten und zu Brei verriebenen Sem- 
mel eine Füllung, in die man die gebrühten 
Fleischabfälle von den Knochen, oder feiner, 
eine gebrühte, enthäutete und feingewiegte 
Lammleber gibt. Der etwas herbe, feinbittere 
Geschmack dieser Kräuterfüllung ist beson- 
ders vorteilhaft für den an sich ein wenig 
weichlidien Lammbraten. Man kann die 
Schulter auch mit Schweinefleisch füllen, doch 
muß diese Fülle mit gehackten Champignons 
würzig abgeschmeckt werden, und es ist rat- 
sam, an die Soße etwas Weißwein zu geben. 

Oster lamm mit Minzsoße 
Man kann dazu die hintere Lammhälfte, 

also die Keule mit dem Nierenstück, nehmen. 
Man legt das Fleisch kurz in heißes Wassel-, 
läßt es dann mit kaltem Wasser abkühlen, 
häutet, spickt und brät es dann unter flei- 
ßigem Begießen Im Ofen schön hellbraun. Für 
die Soße mischt man etwa drei Eßlöffel fein- 
gehaclrter Minzblätter — die Blätter der 
römischen oder Frauenminze — nidit der ge- 
wöhnlichen Pfefferminze — mit einer Tasse 
gutem Weinessig und zwei Löffel feinem 
Zucker und läi3t mehrere Stunden srtehen, 
damit das Aroma gut aus den Blättern zieht. 

Diese Minzsoße wird kalt zum Lammbraten 
serviert. Statt einer Minz- kann man auch 
eine feine Kräutersoße gelien; oder man gar- 
niert das Osterlämmchen mit frischen Mor- 
schein. Sehr pikant schmecken als Garnitur 
auch mit Spinat gefüllte Zwiebeln dazu. 

Lammkeule in pikanter Soße 
Nachdem man die Keule vom Fett befreit, 

mit Salz eingerieben und etwas Pfeffer be- 
streut und mit Zitronensaft beträufelt hat, 
laßt man sie über Nacht liegen. Ehe man das 
Fleisch in das heiße Fett g'ibt, wird es von 
allen Seiten mit Mostridi bestrichen und nun 
unter Zugießen von Würfelbrühe überall 
braun angebraten. Vor dem Garwerden reich- 

saure Sahne zugeben, die Soße binden, 
mit Zitronensaft säuerlich abschmecken und 
zuletzt kleine Stücke frische Butter daran 
tun. Mit Kartoffeln und Kompott wird der 
Braten zu Tisch gegeben. 

läeme trinke 
FiscVigerucli in der Küche beseitigt man — 

außer durch gründliches Lüften — indem man 
etwas Essig auf die erwärmte Herdplatte oder 
in eine heiße Pfanne gießt. 

^ Zitronen halten sich lange frisch, wenn man 
sie mit Salz bedeckt aufbewahrt, oder in öftei 
zu erneuerndes Wasser legt. 

Säureflecken auf Silbergeräten entlernt man 
mit angefeuchtetem Salz. 

Mehlkleister muß stets frisch angerührt 
werden, da saurer Kleister keine Bindekraft 
hat. 

Beim Kuchenrühren können Zucker und 
Eigelb in 5 bis 10 Minuten schaumig und 
ganz steif geschlagen sein, wenn man die 
Masse mit dem Schneebesen über heißem 
Wasserdampf schlägt. 

o Wir gratulieren. Am morgigen Samstag 
I feiert Frau Eva Zimmer, geb. Keller, Diebur- 
! ger Straße 24, ihren 74. Geburtstag. Alles 
I Gute für das neue Lebensjahr! 
[ o Silberne Hochzelt. Am kommenden Mon- 

tag, dem 30. März, feiern die Eheleute Hein- 
rich Fenchel und Elisabeth, geb. Zimmer, 
ihre silberne Hochzeit. Wir entbieten dem 
Jubelpaar unsere herzlichsten Glückwünsche 
für Gesundheit, Wohlergehen und Gotte.s 
Segen für die nächsten 25 Jahre. 

o Kaminbrand. Am Montagabend heulte 
die Sirene zu einem Feueralarm auf. Im Ge- 
meindehaus am Kerbplatz war ein Kamin- 
bvand ausgebrochen. Die blauen Männer der 
Freiwilligen Feuerwehr waren sogleich zur 
Stelle. Sie ließen an einem Drahtseil einen 
nassen Sack in den Kamin hinab und wur- 
den dadurch schnell Herr über den Brand, 
Dicke, schwarze Rauchwolken quollen noch 
eine Zeitlang nach oben, bis die Gefahr vor- 
über war. Die Ursache des Brandes mag darin 
zu suchen sein, daß sich durch die vorwie- 
gende Holzleuerung während des Winters 
viel Ruß im Kamin abgesetzt hatte. 
, o Generalversammlung der F. F. Die Frei- 
willige Feuerwehr Offenthal hält morgen 
abend im ..Neuen Löwen" ihre Generalver- 
sammlung ab. Auf der Tagesordnung stehen 
Geschäftsbericht und Wahl des Vorstandes: 
außerdem die Beschlußfassung über die 
Durchführung eines Musikfestes in diesem 
Jahr aus Anlaß des 40jährigen Bestehens der 
Feuerwehrkapelle. Am Ende wird die Frage 
aufgeworfen werden, ob sich der Vorstand 
weiter darum bemühen soll, daß der Kreis- 
feuerwehrtag 1954 in Offenthal stattfindet. 

i Au« der Weitete» FMm» ""T 
Alle kann ich nicht heiraten (Lichtburg). 

Ein neuer deutscher Lustspielfilm mit Sonja 
Ziemann, Deutschlands Filmliebling, Adrian 
Hoven, Hardy Krüger und Joachim Bren- 
necke. Die Schlager, die bald in aller Munde 
sein werden, schrieb Peter Kreuder. Alles in 
allem: ein Potpourri überschäumender Le- 
bensfreude. voll Witz und Humor, mit viel 
Musik und schönen Frauen. 

Rebellen der schwarzen Berge (Lichtburg). 
In Mexiko klingen die Lieder und krachen 
die „Salven". Reiter rasen über die Ebene. 
Eine schöne Frau behext einen Rebellen und 
führt ihn vom Blutrausch zur Liebe. 

Der Damenfriseur (Li-Li). Mario, ein toller 
Haarkünstler, schneidet, frisiert und ver- 
dreht die Köpfe der charmanten Frauen in 
Paris. Er gerät dabei auf gefährliche Abwege 
und Verirrungen, die fast mit einer Schei- 
dung geendet hätten. Doch Frauenschläue 
und Frauentaktik siegen wie immer. 

Flammendes Tal (Li-Li). Ein farbiger Wild- 
wester von grandioser Schönheit ist dieser 
Film. Erregende Kämpfe spielen sich um die 
bildschöne Barwirtin Lisa Roselle ab. Pracht- 
volle Reiter auf herrlichen Pferden jagen 
durch die Rocky Mountains und ein Kampf 
auf Leben und Tod tobt um das rote Kupfer. 

Anna (UT). In Rom wurde zum ersten Male 
von „Italiens Super-Atombombe" in bezug 
auf Silvana Mangano gesprochen. Dieses 
Schlagwort ging mit „Bitterer Reis" um die 
Welt. Und dann zeigte es sich, daß die Man- 
gano außer Sex auch große schauspielerische 
Qualitäten zu bieten hat. Eine Rolle, in der 
sie wieder beides bieten kann, fand sich für 
Silvana Mangano in dem neuen Film „Anna". 

Auf dem Kriegspfad (UT). Der Film blen- 
det zurück in jene erregende Zeit, in der die 
Rothäute sich fanatisch wehrten gegen das 
unaufhörliche Vgrdrmgen der Weißen. Im 
Mittelpunkt der atemberaubenden Handlung 
steht Davy Crockett, sin Pionier, der nicht 
Tod und Teufel fürchtet. 
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»Das ist btav, daß ihr nimmer spielt", 
sagte sie, unbefangen Quirins Blidc aushal- 
tend. „Weißt. Rodjus, erzähle lieber was. 
Warst ja heut in Kaspenberg draußen, 
wirst wohl was Neues wissen." 

»Nidit viel. Aber einen guten Handel 
hab ich gemacht, und einen besseren noch 
in Aussicht. Wenns ernst damit wird, dann 
kannst dich freuen, Martina, nachher .wirst 
noch eine reictie Fraul Dem Lahnbauer 
seine Huben kauf ich dann, lasse sie sau- 
ber heriichten und auf deinen Namen 
schreiben Daß du siehst, ich denke an dich 
auch für die Zukunft, wenn ich einmal 
nicht mehr bin." 

Er tätschelte verliebt ihren Arm. Martina 
lächelte gezwungen 

„Du weißt wohl, Rochus, ums Geld ist 
mirs nicht. Hast eh schon mehr für mich 
getan, als ich wollen hab, indem du mir 
freie Hand laßt im Haus." 

Der Lammwirt nickte zufrieden. 
„Daß du keine Interessierte bist, weiß 

ich. Eine solche hätt ich auch nicht genom- 
men. Aber abhängig sollst einmal nicht sein 
vom Giedl, wenn ihr euch sonst gottlob 
auch gut steht miteinander. Er war ja sel- 
ber dafür, daß ich mein Erworbenes redlich 
austeile, wies mir selber ansteht, qelt, 
Giedl?* 

„Versteht sich, Vater. Und die Martina 
verdients wohl um uns, daß ihr sie nicht 
als Bettlerin zurücklaßt", antwortete- der 
Sohn rasdi. 

„Wird sdion geschehen, bald ich Zeit 
habe dazu. Derweil denke ich gottlob noch 
nicht ans Sterben." 

Quirin, der scheinbar gleichgültig zuge- 
hört hatte, schüttelte den Kopf. 

«Mir stehts nicht zu, daß ich mich ein- 
mische, Lammwirt, aber solche Sachen 
sollte man nicht aufschieben. Stirbt keiner 
früher deswegen, weil er Ordnung macht in 
seinem Eigentum. Und ihr seid doch sonst 
ein vorsichtiger Geschäftsmann." 

„Red nicht so dalket daher, Quirin", un- 
terbrach ihn Martina scharf. „Ich kanns 
überhaupt nicht leiden, wenn eins vom 
Sterben redet " 

Quirin lachte spöttisch. „Zuviel gern hast 
ihn, deinen Mann, man siehts wohl. Aber 
die Lieb in Ehren, der Verstand darf dabei 
doch nicht gar zu kurz kommen." 

Als Giedl am anderen Morgen zur Alm 
emporstieg, sah er schon von weitem am 
Hirschenkreuz, gleich hinter der Felsen- 
klamm, eine weibliche Gestalt knien. 

Die hier betete, war die Lammwirtin. 
Giedl stand jählings still, und das Blut 

stieg ihm langsam ins Gesicht, als er sie 
erkannte. Seit gestern abend war ihm be- 
klommen zumute, so oft er an sie dachte. 
Sie war glücklich, soviel hatte er gemerkt. 
Es machte ihn verlegen ihr gegenüber, und 
er konnte doch nichts dafür. 

Die Lammwirtin hatte seinen Schritt ge- 
hört. 

Jetzt schlug sie rasch noch ein Kreuz und 
erhob sich von der Kniebank. 

„Giedl", sagte sie ohne Umschweife, „ich 
habe hier auf dich gewartet, weil ichs heute 
nacht, wo kein Schlaf in meine Augen ge- 
kommen ist, innegeworden bin, daß ich dir 
wohl lieber alles sagen muß. Zu viel und 
zu wenig habe ich dir gestern verraten, 

jetzt kannst vielleichl noch schlecht von 
mir denken." 

„Beileib nicht, Martina! Bloß erbarmen 
tust mich." 

„Erbarmen? Warum?" 
„Weil —* seine Augen irrten verwirrt 

über den steinigen Weg hin, „so viel hab 
ich verstanden, aus Lieb hast meinen Va- 
ter nicht genommen. Er wird dir halt zu- 
geredet haben, und arm und ohne Heimat, 
wie du warst, hast ja gesagt — Gelt? Es 
muß hart sein, so was, und jetzt reuts 
dich?" 

„Nein, Giedl, so war das nicht. Und es 
reut mich auch nichtj denn das, was ich 
gewollt habe, ist ja eingetroffen." 

Er blickte unsicher auf. „Was du gewollt 
hast? Was könnte das denn sonst sein, 
Martina, als —" 

.Erratest es nicht?" rief sie plötzlich lei- 
denschaftlich. „Dir hab ich die Heimat er- 
halten wollen und die Dirn, die dein alles 
war. Wahr ists, daß mir dein Vater schon 
lang vorher in den Ohren gelegen ist, ich 
solle die Seine werden. Erst nur so, nadi- 
her, weil ich anders nicht zu kriegen war, 
als Lammwirtin. Aber ich hab widerstan- 
den, denn zutiefst drin in meinem Herzen, 
ist die Lieb zu einem andern gesessen, 
gleichwohl der nichts von mir hat wissen 
wollen." 

.Martina!" 
„Laß nur, es ist keine Schand, daß ich 

dirs heute sage: du warst es, Giedl. Wie 
du nachher gekommen bist zum Vater, 
weißt, wie er sich gestellt hat anfangs. Zu 
mir hat er sich ausgeredet, ,um keinen 
Preis! Soll er fortgehen, wenn er magl' war 
seine Rede. Da ist mir Angst und Bang ge- 
worden, Giedl. Wenn du ernst gemacht 
hättest mit dem Fortgehen, und ich bleib 
dabei, daß ich deinem Vater s' Heiraten ab- 
schlage — wie leicht könnte er eine andere 

nehmen, und dann wärst hinausgespielt für 
immer aus deines Vaters Haus. So hab ich 
halt nachgegeben unter der Bedingung, daß 
er dir auch nachgibt mit der Lena. Und ich 
habs nicht gelitten, daß er mir im Ehever- 
trag das Haus zuschreibt, wie ers wollen . 
hat dazumal in seinem Zorn gegen dich. ! 
Später, hab ich gemeint, wär auch noch 
Zeit, derweil wollt ich nichts, und hab mir 
gedacht, wenn ich deiner Frau auch den 
ersten Platz wegnehmen muß, hart will 
ichs euch beiden schon gewiß nidit machen 
daheim. Das habe ich redlich gehalten, gelt, 
Giedl? 

Das Zeugnis muht mir geben, was ich 
für dein Glück hab tun können, hab ich 
getan. Jetzt weißt alles, Giedl, jetzt kannst 
nicht mehr schlecht von mir denken", sagte 
Martina. „Jetzt will ich dich auch nimmer 
länger aufhalten. Geh in Gottesnamen auf 
die Alm." 

Sie stand noch lange und sah ihm nach, 
wie er langsam aufwärts wanderte. 

„Gut hast ihm das Theater vorgespielt, 
das muß ich sagen", ließ sich plötzlich eine 
scharfe Stimme neben ihr vernehmen. Es 
war Quirin, der eben gemächlich aus sei- 
nem Versteck unter Berghollergestrüpp 
hinter dem Hirschenkreuz hervorstieg. 

.Du?" Mehr brachte Martina im ersten 
Schreck nicht heraus. 

„Ja, freilich, ich! Hast wohl gemeint, ich 
sei längst droben im Gebirge? Weit ge- 
fehlt! Die Nächte sind schon hübsch kühl 
oben, weißt — am Foritzhof im Heu liegt 
sichs besser. Und von dort aus kann man 
den Almweg gut im Aug behalten." 

„Hast mir nachspioniert?" sagte Martina 
finster. „Möchte nur wissen, warum?" 

„Kannst dir das nicht denken?" 
„Nein " 
Quirins Ton wurde ernst und drohend. 

(Fortsetzung Seite 6) 

Seite 7 lANGENES ZEIXCNO 

Palmsonntag 
Wie ein freundlicher Pförtner steht der 

Palmsonntag am Beginn des Osterfestes, 
reich geschmückt mit allen Zeichen des be- 
ginnenden Frühlings. Aber zwischen ihm 
und dem Ostermorgen dehnt sich mahnend 
und ernst, das dunkle Tal der Karwoche. 
Was möchte die Osterbotschaft der Auf- 
erstehung wohl bedeuten, wenn wir nichts 
wüßten von der dunklen Pforte des Todes. 
In dem großen und wahrhaft göttlichen 
Drama der christlichen Heilsbotschaft be- 
deutet der Palmsonntag den äußeren Höhe- 
punkt im Erdenleben des Erlösers, zugleich 
aber den jähen Absturz in die Nacht des 
Karfreitags. In festlichen Prozessionen wurde 
zu allen Zeiten des Einzugs Christi in Jeru- 
salem gedacht. An die Stelle der morgen- 
ländischen Palmzweige, mit denen das ju- 
belnde Volk Christus in Jerusalem willkom- 
men hieß, sind in unseren Breiten die ersten 
Boten des Frühlings getreten: Weiden und 
Haselkätzchen. In der evangelischen Kirche 
ist der Palmsonntag vielfach zum Tag der 
Befestigung des Glauben.s, zum Tag der 
Konfirmation geworden. 

Es ist der uralte Menschheitsglaube an den 
Zweigsegen, der in der aufkeimenden Lebens- 
kraft der Natur am Palmsonntag das heilige 
Geheimnis des immer wieder erwachenden 
Lebens sieht. Kamen diese naturheiligen 
Zweige und Aste früher in so unmittelbarem 
Zusammenhang mit dem christlich-religiösen 
Gebrauch, so wuchs nach Meinung des 
christlich gewordenen Volkes auch der Wert 
der Weihe und Kraft dieser Dinge. Schon 

die erste uns überlieferte Segensformel bittet 
für die, welche die geweihten Palmen in 
ihren Häusern bewahren. Noch heute treffen 
wir manchmal noch im süddeutschen Raum 
den „Palmesel", der bei den im Mittelalter 
so beliebten festlichen Umzügen, aus Holz 
geschnitzt, durch die Straßen der Stadt ge- 
zogen wurde. Mitunter sehen wir mit ihm 
zusammen eine geschnitzte Christusfigur. Im 
allgemeinen aber hat sich der Brauch des 
Palmsonntags völlig verloren oder sich auf 
den Raum rings um die Kirche beschränkt. 

Wir sollten uns, wenn wir der historischen 
Bedeutung des Palm.sonntags gedenken, dar- 
über im klaren sein, daß das „Hosianna" der 
Heilandsgeschichte unmittelbar neben dem 
„Crucifige" (Kreuzige ihn!) steht. Ohne 
Palmsonntag kein Karfreitag, aber ohne Kar- 
freitag auch kein 'Auferstehungsmorgen. So 
sollte uns der Palmsonntag alle daran mah- 
nen, dem inneren Auftrag der christlichen 
Botschaft gerecht zu werden und uns nicht 
in einer Zeit, die zur Standardisierung alles 
Seelischen neigt, von Äußerlichkeiten blen- 
den zu las.sen. 

Abschied von (der Schule 
Es ist nun wieder soweit, daß die Schulen 

ihre Tore schließen für die großen Schüler 
und dann wieder nach Ostern öffnen für die 
ABC-Schützen. Die alte lateinische Weisheit, 
daß man nicht für die Schule, sondern für 
das Leben gearbeitet hat, wird vielen der 
Jugendlichen noch nicht einleuchten. Diese 
Erkenntnis kommt meistens später und zu 
spät. „Nur in der Schule selbst ist die eigent- 

liche Vorschule" sagt Goethe in seinen 
Maximen und Reflexionen". Die Schule hat 
in unserer Jugend Kräfte und Fertigkeiten 
geweckt und versucht, eine tapfere und gute 
Gesinnung zu entwickeln. Die Lehrer haben 
das große Ziel im Auge gehabt, ihre Schüler 
wirkliche Menschen wercien zu lassen. Nun 
kommt es auf den Einzelnen an, das Samen- 
korn aufgehen zu la.ssen. Die meisten aber 
sehen im Ab.schied von der Schule nur die 
Freiheit. Viele glauben, man sei frei, wenn 
man das tut, was man tun will. Ein verhäng- 
nisvoller Irrtum. Die I^ehrer aber, die nun 
Abschied nehmen von ihren Jahrgängen, 
werden sich sicherlich manchmal mit Recht 
wie Künstler vorkommen, die lange an einem 
Werke formten, das sie nun nicht weiter be- 
treuen dürfen. Wir haben niemals einen so 
großen Bedarf an tüchtigen Lehrern gehabt, 
die das Leben und damit das Schicksal unse- 
res Volkes meistern, wie heute. Es ist ein 
großer und schöner Beruf, Lehrer aus inne- 
rer Berufung zu sein. Mögen die Jungen und 
Mädchen, die jetzt die Schule verlassen, stets 
dankbar ihrer Lehrer gedenken. Das Leben 
beginnt, wenn die Schule endet. Wir alle 
wohl wünschen unserer Jugend, daß der Weg 
in das Leben nicht mit allzu vielen Dornen 
besät ist. 

liauernrcgeln der Osterwoche | 
Palmsonntag hell und klar, bringt ein gut 

und fruchtbar Jahr. — Ist der Palmsonntag | 
ein heit'rer Tag, für den Sommer ein gutes ' 
Zeichen sein mag. — Wenn Palmtag und ; 
St. Urban klar, so gibts viel guten Wein im ' 
Jahr. — Wenns den Buben auf die Palmbesen 
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schneit, so regnets den Jungfrauen am Got- 
tesleichnamstag auf die Kränze. — Wenn die 
Palmen traufen, trauCt dem Fuhrmann die 
Peitsche. —• Wenns am Palmsonntag regnet, 
so hält die Erde keine Feuchtigkeit. — Pal- 
men im Klee. Ostern im Schnee. — Ist der 
grüne Donnerstag weiß, so ist der Sommer 
heiß. — Karfreitag Sonnenschein, bringt 
uns reiche Früchte ein. — Am Karfreitag 
trauert die .Sonne bis drei Uhr nachmittags. 
— Wenn unser Herr Christus im Grabe 
friert, dann frierts noch vierzig Nächte. — 
Wenn es in der Karfreitagsnacht friert, so 
schadet kein späterer Frost. — Karfreitags- 
rcgen ist Gottes .Segen. — Wenns dem Herrn 
Christus ins Grab regnet, so gibts einen 
trockenen Sommer. — Regnets ins Heilige 
Grab, regnets das ganze Jahr nicht satt. — 
Am Karsamstag hat es neunerlei Wetter. — 
Wenn Ostern auf Sankt Markus fällt, Sankt 
Anton sich an Pfingsten hält. Johann sich 
auf den Leichnam stellt, so schreiet Weh 
die ganze Welt. — Wenn auf Ostertag die 
Sonne hell scheint, der Bauer bei seinem 
Korn auf dem Speicher weint; ist Ostertag 
ähnlich der Nacht, er sich ins Fäustchen 
lacht. — Ist's von Ostern bis Pfing.sten 
schön, wird billige Butter am Markte stehn. 
— Osterregen bringt magere Kost, Oster- 
sonne fette und reichliche. — Regnets am 
Ostertag, so regnets alle Sonntag. - Regnets 
in die Ostern hinein, wird zu Wasser auch 
der Wein. — Regnets am Ostertag. wird 
fettes Futter hernach. — Wind, der auf 
Ostern weht, noch vierzehn Tage geht. — 
Ein Wind, der von Ostern bis Pfingsten re- 
giert, im ganzen Jahr sich wenig verliert. — 

l^almaruin - ^onfittnatfon 

Schon seit vielen Jahren gehörte der Palmsonntag in vielen Orten 
unseres Vaterlandes den Konfirmanden. An ihm ziehen sie im feierlichen 
Zuge mit ihren Pfarrern zur Kirche, um dort vor ihren Eltern, Paten 
und der gesamten christlichen Gemeinde ihren Glauben zu bekennen 
und nach Ablegung des Taufgelübdes, das einst die Paten für sie 
sprachen, in die Schar der erwachsenen Christen aufgenommen zu 
werden. Viele Wünsche ihrer Angehörigen und der Menschen, die sie 
liebhaben, begleiten sie an diesem Tage und viele Wünsche bewegen sie 
in ihrer eigenen Brust. Mögen sie in Erfüllung gehen. Die lebendigen 
Glieder der evangelischen Kirche vereinen sich in dem Wunsche, daß 
ihnen irdisches Wohlergehen und menschlicher Erfolg beschieden sein 
rrögen, daß sie sich aber dazu auch als wirklich bewußte Christen 
bewähren und sich aktiv am Leben der Kirche beteiligen. 

Damit all unsere Leser an dem so wichtigen Tage der Langener 
Konfirmanden innerlich und äußerlich Anteil nehmen können, geben 
wir nachstehend ihre Namen bekannt. 

Konfirmandinnen 
des unteren Bezirkes; 

Bär, Renate, Robert-Koch-Straße 18 
Beißwenger, Helga, W.-Burk-Str. 20 
Beyer. Waltraud, Buchschlag. 

Bahnhofstraße 21 b 
Brand. Karin, Mühlstraße 17 
Bretsch, Gerdi, Gartensträße 28 
Dhen, Irmgard, Friedensstraße 9 
Döbert, Helga, Thom.-Münzer-Str. 3 
Kberhardt, Marianne, 

Karl-Licbknecht-Straße 29 
Ehrich, Rosemarie, Triftstraße 20 
Erdmann, Helga, Rathenau-Str. 14 | 
Götz, Renate, R.-Luxemburg-Str. 26, 
Gronert, Brigitte, Annastraße 23 i 
Heberer, Hildegard Taunusstraße 6 | 
Heberer, Wilfriede, Fabrikstraße 20 
Jourdan, Christel, Wernerplatz fi i 
Jost, Erika, R.-Luxemburg-Str. 12 j 
Karsten, Lilli, Feldbergstraße 12 
Klein, Dora, Nördl. Ringstraße 96 ' 
Kolb Liesel. Bahnstraße 10 

Kotier, Marlene, Birkenstraße 18 
Lohr. Emmi, Gartenslraße 17 
Leiser, Erika, Flachsbachstraße 22 
Leonhardt, Hilde, Mühlstraße 11 
Lichtschlag, Liesel, Fr.-Ebert-Str. 19 
Löhr, Marie, Dieburger Straße 26 
Mahr, Brigitte. Leukertsweg 58 
Lisker, Gertrud, Leukertsweg 58 
Neusei, Helga, Wilh.-Burk-Str. 18 
Pitschel, Ella-Margarete, 

Friedrich-Ebert-Straße 11 
Rang, Liesel, Bliimenstraße 13 
Rieder, Ilse, Südl. Ringstraße 23 
Salomon, Helga, Heinestraße 4 
Seiffert, Helga. Bürgerstraße 7 
Spies, Gertraud. R.-Breitsch.-Str. 11 
Schäfer. Siglinde, Westendstrsße 5 
Schlegel, Herta, W.-Rietig-Str. 46 
Schneider, Waltraud. 

V/alter-Rathenau-Straße 20 
Thieme, Renate, Langestraße 11 
Umstädter, Else, Heinrichstraße 15 
Vinson, Gisela. Schnaingartenstr. 10 

Vollhardt, Leni, Gartenstraße 48 
Vögele, Siglinde, Flor.-Geyer-Str. Ifi 
Werner, Irmgard, ; 

Rosa-Luxemburg-Straße 8 
Wütscher, Gerdi, Fr.-Jahn-Str. 8 j 
Ziegler, Ingrid, Südl. Ringstr. 27 

Konfirmandinnen { 
des oberen Bezirkes: ■ 

Bockert. Erika, Gabelsberger Str. 47 
Beckert, Gerda, Gabelsberger Str. 47 
Behrens, Christa, Schafgasse 25 j 
Berck. Inge, Schafgasse 23 ' 
Bornschein, Agathe, Gabelsb. Str. 45 
Bretzel, Rosemarie, Mörf. Ldstr. 24 ] 
Buch, Helga, Gartenstraße 17 
Dalk, Hildegard, Wiesgäßchen 16 i 
Dietrich, Margot, Mühlstraße 3 
Dröll, Karola, Am Steinberg 53 
Franta, Helga, Bachgasse 8 
Fuchs, Inge, Lerchgasse 20 
Gasdorf, Ortrun, Aug.-Bebel-Str. 22 
Heidorn, Renate, Dieburger Str. 45 I 
Heller, Ursula, Dieburger Straße 47 i 
Hoffart, Elfriede, Wiesgäßchen 14 
Hunkel, Berti, Wilhelmstraße 33 
Jungermann, Inge, Wilhelmstr 43 
Kaiser, Gisela, Lutherstraße 31 
Karl, Waltraud, Fahrgasse 10 
Keim, Elfriede, Kirchgasse 1 ■ 
Kutzner, Margot, Frankfurt. Str. 23 ! 
Lenkner, Margret, Obergasse 22 | 
Lux, Ingrid, Bürgerstraße 6 I 
Meyer, Helga, Darmstädter Str. 30 i 
Naus, Helga, Obergasse 12 ! 
Rang, Ilse, Fabrikstraße 6 
Rommel, Renate, Schafgasse 24 
Sack, Hannelore, Frankfurter .Str. 7 
Sehring, Gertrud, Frankfurt. Str. 48 
Seh ring, Helma, Bruchgasse 4 
Schäfer, Gerda, Bachgasse 14 
Schäfer, Hannelore, Feldstraße 9 
Schirmer, Irene, Feldstraße 5 
Schmalz, Elisabeth, Frankf. Str. 20 

Schroth, Erika, Dieburger Straße 
Steitz. Hedelore, Lerchgasse 13 
Wagner, Sigrid, Mühlstraße 42 
Werkmann, Gisela, Wilhelmstr. 41 
Werner. Brigitte, Aug.-Bebel-Str. 5 

Konfirmanden des unteren Bezirkes: 
Anthes. Hans, Florian-Geyer-Str. 15 
Burk, Erich, Triftstraße 7 
Chlupsa, Otto, Gartenstraße 113 
Coutandin, Walter, Flachsbachstr. 19 
Cromc, Peter, Gartenstraße 44 
Diehl, Klaus, Mittelweg 3 
Filschau. Erwin, Marienstraße 13 
Funk, Wolfram, Langestraße 14 
Götzelmann, Herbert, Blumenstr. 1 
Gremm, Wolfg.ing, Fr.-Ebert-Str. 8 
Haak, Valentin, Bahnstraße 78 
V. Hass, Otto, K.-Liebknecht-Str. 17 
Kempf, Willi, Wilhelm-Burk-Str. 22 
Kirchner. Gundolf, Fr.-Ebert-Str. 31 
Knödler, Heinz, Bahnstraße 12 
Kraus, Hans-Georg, 

Rudolf-Breitscheid-Straße 2 
Leibenger. Horst, Mörfeld. Ldstr. 4 
Lohr, Egon, Karl-Liebknecht-Str. 22 
Mai. Dietrich, Neckarstraße 1 
Möller, Gerhard, Mörfeld. Ldstr. 3 
Nickoll, Horst, Friedr.-Ebert-Str. 44 
Nold, Rudolf, Feldbergstraße 8 
Rigbers, Walter, Bahnstraße 56 
Sackmann, Jörg, Unter den Eichen 3 
Skapczyk, Peter, Westendstraße 39 
Stroh, Helmut, A^ittelweg 3 
Stroh, Walter. Leukertsweg 60 
Schäfer, Hz., K.-Liebknecht-Str. 11 
Schmidt, Günther, Mierendorffstr. 18 
Schmitt, Helmut, Fr.-Ebert-Str. 25 
Schneider, Herbert, W.-Rietig-Str. 50 
Schoder, Hermann, Fr.-Jahn-Str. 3 
Thomin, Hermann, Taunusstr. 24 
Vollhardt. Werner, Lessing-Str. 5 ' 
Wanneniacher, Horst, Bahnstraße 38 
Wender, Harald, Gutenberg-Str. 13 

Winkel, Georg, Flachsbachstraße 25 
Winter, Christoph. Bürgerstraße 12 

Konfirmanden des oberen Bezirkes; 
Bärenz, Dieter, Wiesgäßchen 1 
Beckmann, Herbert, Wilhelmstr. 9 
Bethke, Walter, Borngasse 2 
Buchold, Günter, Obergasse 27 

t Buchold, Rudolf, Obergasse 27 
i Daum, Karl Rudi, Fahrgasse 1 

Dietrich. Klaus, Rheinstraße 21 
j Doll, Robert, August-Bebel-Str. 14 
' Frä.sdorf, Willi, Friedhofstraße 8 
I Heuß, Karl, Teichstraße 6 
I Hill, Fritz, Bahnstraße 2 
Hofbauer, Willi, Frankfurter Str. 2 
Holländer, Manfred, Rheinstraße 21 
Hunkel, Kurt, August-Bebel-Str. 16 
Jähnert, Horst, W.-Leuschner-Pl. 25 

! Jost, Karl Friedrich, Außerhalb 18 
Keim, Heinz, Wassergasse 6 
Klein, Reinhold, Schulgäßchen 2 
Krämer, Alfred, Kaplaneigasse 4 
Krell, Karl Heinz, Sprendlingen, 

Poststraße 16 
Leyer, Gunter, Wolfsgartenstr. 17 
Mauer, Rainer, Darmstädter Str. 10 
Metzger, Willi, Fahrgasse 6 
Mönch, Dieter, Rheinstraße 22 

; Pfannemüller, Albert, Lerchgasse 8 
Rau, Hans Wilhelm, Wilhelmstr. 49 
Sallwey, Heinz, Sterzbachstraße 2 
Schick, Winfried, Frankfurter Str. 5 
Schlapp, Dieter, Fahrgasse 17 
Schröder, Jürgen, Mainstraße 10 
Straub, Kurt, Wallstraße 3 
Thierolf, Klaus, Frankfurter Str. 56 
Umbach, Günter, Lutherstraße 63 
Vollhardt, Friedet, Bachgasse 21 
Wambold, Herbert, A.-Bebel-Str. 28 
Wärmt, Dieter, Heegweg 6 
Weber, Karl Hz., Wolfsgartenstr. 10 
Weisgerber, Willi, Obergasse 30 
Werner. Hans, Egelsbacher Str. 26 

Hausbrandverbraucher 

X 

Ich gestatte mlr|hlerdurch zur Kenntnis zu bringen, daß vom 29. 3. bis 
5.4. 1953 die Möglichkeit der Ummeldung in die Kundenliste lür 
die Kohlenbelleferung im neuen Wirtschaftsjahr gegeben ist. Weiter können 
in diesem Zeitraum Neueintragungen vorgenommen werden, auf die ich 
besonders aufmerksam mache, da nur der in den Genuß der verbilligten 
Hausbrandpreise gelangt, der auf Grund eines Ausweises für Hausbrand- 
verbraucher angemeldet ist. - Zu Auskünften bin ich gern bereit und 

garantiere Ihnen schon jetzt prompte Belieferung. 

SspfiSpatk 
Nutzholz und Brennstoffe — Bahnstr. 11-13 - Tel. 419 

b®slchtlaen Sie mein reictihaltlges Lager 

[V4 

Fachdrog. Enste, te; 

und erstaunt über die wunderbare Auswirkung des 
DIplona-HaarexfraI<tes. Seitdenn ich DIplono verwen- 
de ist von Haarausfall, Schuppenbildung nicht mehr 
die Rede. Mein Haar hat wieder den gewohnten, 
seidigen Glanz. Meine Begeisterung für Olplo» 
na ..schreibl.unaufgeforderf Frau Emmy K. aus D. 

Löwendrog. Hochheimer, Bahnstr. 34 

Unserer werten Kundschaft 

X 

zur Kenntnis, daß die Kundenliste für das Jahr 19S3IS4 zur 
Neu-Anmeldung und Ummelduno in unserem Büro, Rhein- 
straße 26 vom 29. März bis 5. April 1953 zur Eintragung 
offen liegt. — Gleichzeitig empfehlen luir unser reichhaltiges 

Lager in allen Kohlensorten. 

CEBRDDER BXR 
Kohlenhandlung und Fuhrgeschäft 

Hochwirksames 

Impr&gnierungs- 
Minel 

mit Appretur 
zum Wasserdicht- 
machen von Mäntel 
aller Art DM-.75 

Drogerle ENST]E 
m. Photo-Spezialabt. 

Langen (Hessen) 
Teleloa 991 

ab DM 125.- 
in allen Preislagen 

vorrätig 

Schneider 
Annastruue 16 

PIEPMEYER & OPPEN HORST GMBH - Kohlen-Großhandlung, Frankfurt a.M„ Neckarstr. 11, Ruf 353 54-56 

llllilllllllllllllllllllllllllillllillllltlllllllHlllllllltMlilllillllllllililiiiiiiia III! III.   
Anmeldungen nimmt ent- 
gegen unsere Vertretung: 

Herr Erwin Haussner 
Langen, Odenwaldstr. 42 
Fernsprecher 271 

Wir lüeisen darau/ hin, daß keine neuen Kundenlisten aufgelegt werden, die bisherige 
Kundenliste vielmehr'weiterbesteht. Die Aufnahme neuer Kunden in unsere Kunden- 
liste ist in der Zeit vom 29. 3. bis 4.4.53 möglich. - Wir sichern unseren Kunden prompte 
und sorgfältigste Belieferung, insbesondere nach erfolgter Inbetriebnahme neuer Sieban- 
lagen, zu und werden alles tun unsere Kundschaft zufrieden zu stellen. 

Gg. Keim Söhne, Langen 

OiakUn. - jRouatafß - "Gianiipoite 

Wir bitten unsere werten Kunden, 
die noch lielne Ko Ii I e n k a rt e 
bei uns abgegeben haben, dieselben 
zwecks Elotiaguna in die Kunden- 
liste für das Kohlen Wirtschafts- 
jahr 1933/94 baldigst In unserem 
Büro AnnastraOe 18, 
abzugeben Neue Kunden können 
sich ebenfalls eintragen lassen. 

An- u. Ummeldefrist vom 29.3. - 5.4.53. 



}iese 
(tient zur Pflege von ! 

Treppen 
Stragula ' 

Balatum... ^ j' ^ 

Hochglanz .geruchlos . schneH-trocknervi 

gegei^^ Die Fruhjahrskur 

W Knoblouch-Perlen 
^s/andard/siert mitAHicin 

doppelt wirksam \ 

oster- 

Das werden Sie bestimmt mit 
diesen schönenGeschenken aus 
Porzellan, Keramik und Kristall 
erreichen. Geschmackvolle 
Dosen, Sehnten, Vasen, 
Sammeltassen, Figuren, 
die sich als Ostergaben be- 
sonders eignen, zeigt Ihnen 

Glos - Porzellan - Hauirat 
Lutherplatz Visfra « «« 

für Seil.merkleider,80 cm breit. . I .ZU 

Cretonne n in 
für aparte Dirndl, 80 cm breit ... Z. I U 

Original Everglaze 
einfarbig, in reidier Auswahl, k nn 
80 cm breit 4.ZU 

Dupion j rA 
In flotten Muttern, 90 cm breit . . H«DU 

LavabI« 
fOr das elegante Nadimittagskleid, A QA 
90 cm breit 7.9ü 4./ü ff. 
Original Everglaze 
gemustert, für dos elegante Kleid, C QA 
90 cm breit J.JV 
ItaMi niwtVinandkotiitg, Frülijahr I9S3 Ist •rtdiiiMH 

(Auch lose, bitte Flasche mitbringen) 

Fachdrogerie EINSTE Langen. Lutherplatz 
und Bahnttraße 113, Fernsprecher BBl 

werden schnellstens 
gewaschen und 
gespannt in der 

zu kaufen nur Im 
Fachhandel, 

bestimmt In den 

Fach-Drogerlen 
Dampfwäscherei liefert bei Anzahlung von 38.- DM, bei 

monatlichen Raten von 16.- DM 

Alleinvertrieb SdeluAeiJ^ 
ENSTE BAS HAUS FOR lEKlEIDUNC UNO AUSSTAHUNC 

»ANKFUIT AM MAIN. Zill. iCKi ITIPTtTIAltl 
IIIT Ulf aWAllTKT 

Langen, Karl-Marx-StraBe 16 
LANGEN 

Lutherpl. u. Babnatr. Langen, Frankfurter Str. 38 - Telefon 781 

Sport- H. SflngtriiMalMchoft 1945 e. V. Laigeii 
 Abteilung Singer  \^mm SciitablliieMle StiHidtnl 

DflhlienkiioHN. BagonlinkiollM, 
GMIOIMI 

SiUe Slumen- u. <$etnäUAamenl 
BluoiMlSpft, Blamtiikflsteii. Btanin- 
scboleB aus Ton! 

Gartenzwerge und allen Bedarf 
Wr den Garten erhalten Sie Im 

^ tCanqeneh. S4»inenhauA 
[vS Langen, Fabrgaue 21 

Actitunoi OlanJUxmandinnMil 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliii - OlanpMmandjuil 

Morgen, Samatag, 28 8.1958 
SaallMu >Zum Lkmmchen< Am kommenden Sonntag, den 

20. März 1908, lat unser 

Foto-Atell«r 
Bahnstrab« 113 
geöffnet von 11-14 Uhr mitTjcML 

Eintritt DM 1 Langen 
Bahnatraße 113 

# Wo fahren Sie an Ostern hin? % 

Mit Omnibus-Becker am I. Feiertag 
Koffef-Fohrt eiitlang der BargstroB* nach 

Lindenfels; DM3.- 
Abfahrt 13 Vhr Bahnhof, 13.10 Vhr ab 

Lutherplatz. 
2. Feiertag nach 

Benshelm, Mlchelstodt, Amorboch, Milten- 
berg, Obernburg: DM6.- 

Abfahrt: 8.30 Vhr Bahnhof, 8.40 Uhr ab 
Lutherplatz. - Vorverkauf ab sofort. 

OMNIBUS-BECKER 
Leukertsvjeg 43, Telefon 778 

kommen wieder zu ihrem Wort! 
Doppelbettcouch ab DM 425.- 
Couch ab DM 155.- 
Sessel ob DM 58.- 
Matrotzen und Federbetten 

Ihre 
Motorrad' 
Kleidung! 

Jacken . DM 37. 
Hosen . DM 27. 

Meisenbach 
gegenüber der 
Llchtburg 

A. SCHMIDT Schafgasse 7 ^ 

OjiUeMeh. 1953 
PopelinmSntel aus den 

Biiler-Werken Berlin ab 32.— 
Damenjacken, Gugel-Werke ab 26.— 
Nylon-Strümpfe, I. Wahl . . 4.90 
Perlon-Strümpfe, für Damen 

„Opal"  6.^ 
Perlon-Fesselsocken .... 4.40 
Popelin-Hemden, darunter die 

beliebte braune Musterung 16.60 

Auch auf 

TE I LZA H LU N G 

Inbequem.Ratenicaufen 
Sie bei uns die neuesten 

Frühjahrs-Modelle 
Besuchen Sie unsunver- 
blndllcb.esistlhrVortell 

Schuhhaus 

Suttet. & 

Karl-Marx-StroSe, Eclie BahnstroBe 

Katholische Klrchengemelnde Langen 
Kath. Gottesdienstordnung v. 29. 3. 4 4 53 
Sonntag, den 29. März: Palmsonntag 

7.30—8.20 Uhr: Beichtgelegenheit 
8.30 Uhr: Palmweihe 

Hochamt mit Predigt 
10.00 Uhr: Jugendgottesdienst mit Predigt 
11.00 Uhr: Spätmesse 
18.00 Uhr: Andacht 

An den Werktagen: 
Montag, 6.30 Uhr; hl. Messe 
Dienstag: 20 Uhr: Abendmesse 
Mittwoch, 8.30 Uhr: hl. Me.sse 

MEISENBACH 
gegenüber der Lichtburg 

Danksagung 
Wy danken Allen die uns durch Worte und Blumenspenden ihre An- 
tennahme beim Heimgange unserer lieben Entschlafenen 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samatag 14 Uhr bli Montag 8 Uki 

29. 3. 53 / Dr. Sallwey, TeL 672 

Neuapostollsche Kirche Langen 
Wiesenstraße 

Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 16 Uhr 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Gemeinde Egelsbach, Westendstraße 
Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 16 Uhr 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Methodistengemeinde (evang. Freikirche) 
Realgymnasium 

Freitag, 20 Uhr: Bibelstunde 
Sonntag, 10 Uhr: Predigtgottesdienst 

Kirche Jesu Christi d.Heillgen d. Letzten Togt 
10 Uhr Sonntagsschule 

I 19.30 Uhr: Predigtgottesdienst 

Apotheken-Dienst in Längen 
mit Nachtdienat-Bereltsehaft 

Samstag ab 20 Uhr (28. —3. 4.) 
Apotheke am Lutherplatz 

Philipp Beck 
Marie und Ludwig Hancke 

Langen, den 27. März 1953 
Stadt-Bücherei, Heegwe^; 

Bflcher-Auagabe: 
Morgen, Sametag nachm. von 2—1 XJhi 

".i'.VMWWHfl'»- 

Täglich 2 0.30 Uhr 
Sa. 18.15, 20.30, So. 18.15, 20 30 Uhr 

Jugendverbo 11 
Sichern Sie sich Karten tm Vorverkauf! 

SILVANA 
MANGANO 

Von der Bartlftnzerin 
zur OrdansschwasterI 

Silvana Mangano mit ihren Partnern 
aus „Bitterer Reis": RAF VALLONE 

VITTORIO GASSMANN 
Silvana Mangano 

in ihrer bisher stärksten Rolle! 

Freitag - Sonntag 22.30 Uhr 
SPATVORSTELLUNG 

Aju4 dem OdiCeqjAJjiipid 
Ein Indianerfilm - aber ein Indianerfilm 
von Format! Mit George Montgomery 

und Ellen Drew. 
So. 16 Uhr JUGENDVORSTBLLUNG 

Oh\etn &CnkcMß 

für die Konfirmation und Ostern 

denken. SU. iiltt an: 

CaK Krone 

Osterartikel in großer Auswahl, 
sowie Torten, Kuchen, Eis und Eis- 
bomben, bunte Schüsseln in jeder 
Preislage u. altbekannter Qualität 

Lieferung frei Haus — Tel. 173 

Birke poliert nii Tcn 
gute Qualität wwü.- 
Anzahlung, monatl. Rate OM 55.- 

AC^UILIinT Möbelhandlung . OUtlMIUI Schaigasse 7 

Möbel 

Polstermöbel 

Matratzen 

Stepp- und 

Tagesdecken 
in größter Auswahl 

kaufen Sie Immer gut und preiswert im 

Möbelhaus Sallwey 
Ocergaase 21-23 

Zablungserleicbterung 

la Rheinwein 18 Flaschen 21.7BDM 
Eigenes Wachstum 50/B1/S2 Sortiment 
ab meiner Station - Weingut Ph. Huth, 

Gau-Welnhelm 8 bei Bingen 

Telefon 112 
Täglich 2 0.3 0 Uhr 

Samttag und Sonntag J8.I5 und 20 30 Vhr 
Nur 3 Tage! 

Lachsalven ohne Ende über FERNANDEL 
Das übersprudelnde Lusttpiel 

FERN ANDEL als Don Camiilo humorvoll, mit starker Hand, 
als DAMENFRISEUR witzig und galant! 

Daß ER zum Lachen uns verführt. 
Des Bauches Muskeln strapaziert. 
Der Tränen Drüsen uns ertoelcht; 
Ein KOMIKER - ganz unerreicht.' 

Ab W o nt ag 20.30 Uhr und Freitag - Samstag 22.30 Uhr 
SPATVORSTELLVNG, So. 16 Vhr JUGENDVORSTELLUNG 

Der FÄRB-Wild-West-Film 

Flammendes Tal 
Wundervolle Aufnahmen aus den Rocky Mountains, rasende 

Jagden durch die Täler Nevadas 

RHEIN und PFALZ 
51er Alzeyer 1.— 
51er Nußdorfer .... 1.25 
5!er Hambacher Schloßberg 

Natur, Wachstum . 1.50 
51er Forster Schnepfenflug 

Natur, Wachstum . 1.60 
51er Ilallgartener Mehr- 

hölzchen, Riesling . 1.75 
51er Oestricher Lenchen 

Riesling .... L85 
51er Freinsheimer Mandel- 

garten, Natur, 
Wachstum . . . 2.40 

5Uer Herxheimer Mahlstein 
Natur, Wachstum . 2.50 

51er Oestricher Räuscherberg 
Natur, Wachstum . 2.50 

51er Rauenthaler Pfaffenberg 
Spätlese 
Natur, Wachstum . 3.10 

50er Forster Musenhang 
Natur, Wachstum . 3.70 

MOSEL und FRANKEN 
51er Maringer .... 1.25 
51er Kestener Herrenberg 1.60 
51er Würzburger Pfaffenberg 

Natur, Wachstum . 1.70 
51er Lieserer Schloßberg 

Riesling .... 1.75 
51er Bernkasteler 

Riesling .... 1.9W 
.^Oer Osanner Rosenberg 

Natur, Wachstum . 2.40 
51er Ürziger Würzgarten 

Riesling .... 2,60 
50er Dettelbacher Berg 

Natur, Wachstum . 2.70 
51er Zeltinger Himmelreich 

Natur, Wachstum . 3.40 
51er Graacher Himmelreich 

Natur, Wachstum . 3.90 
50er Rödelseer Küchen- 

meister, Natur, 
Spätlese, Waciistum 4.50 

50er Domoszioer, Riesling 
Natur, Ungarn . . 2.80 

51er Gumpoldsklrchner 
Rotgipfler, östair. . 2.95 

50er Plattenseer, Riesling 
Natur, Ungarn . . 3.20 

Preise ohne Glas! 

49er Klottener Sternberg 
Riesling, Natur 
Wachstum . . 2.50 

Lieferung frei Haus! 

WEIN KAUFT MAN BEI 

Langen. Karl-Marx-Str., gegenüber dem Bohnhof 

Bin schönes 
Geschenk zur 

Konfirmation einen 
Regenschirm 

von 
Schlrm-liiska 

Langen, Neckarstr. 3 

_Wir wollen Sie überzeugen, 
wie günstig Sie bei uns kaufen! 

Deshalb bitten wir um unverblndlichie Besichtlauna 
unseres relcrihaltigen LagersI 

I Anfertigung noch gegebenen Entwürfen In eigener Werkstötte | 

Neu-Isenburg, Frankfurter Strafe 89 
mit der Bundesbahn-Autobuslinie bequem zu erreichen 

Ruf 568 

Sblikan 

A. Hinkelmann 
A. M. Hippler 

BUCH - KUNST- PAPIER 
BahnslraOe 8 - WaiislraOe 22 - Ruf 885 

Freitag - Montag 
W0.2O 30, Sa. 18.15, 20.30,So. 16,18.15,20.30 

Bohnhof Hp 

Der neue deutsche Sonja-Ziemanv-Füm. 
Die humorsprühende Liebesgeschichte 

einer Frau und dreier Männer. 
Sonja Ziemann, Adrian Hoven, Hardy 
Krüger. - Schlagermusik von Peter 
Kreuder! Melodien: „Warte bis Dein 
Stern «ich luendet", „Deine Augen, Deine 

Lippen", „Klavierspielereien". 
Herrliche Aufnahmen aus St. Moritz. 

Freitag und Samstag je 22.30 Uhr 
SPÄTVORSTELLUNG 

Rebellen der Schwarzen Berge 
Leidenschaft, Liebe und Tod 

Empfehle preiswert 
SllherfOchse, 

Nerz u. Iltisse 

PELZ-MÜLLER 
EGELBBACH 

Westendstraße 8 

2P.KInd.-Halbschuhe 
Gr. 29 und 30 zu verk. 
Paar 6 - DM. 

Flachsbachstr. 18 I. 

Intelligepter welbl. 

Anlernling 
als Foto-Laborantin 
mit 2-jähr. Lehrzeit 

sucht 

Foto-Derfelt 
Bahnatraße 73 
a.d Llchtburg 

Meinen neuen 

Foto-Apparat 
erhalte Ich In 

bequem.Monatsraten 
bei 

Foto-Derfalt 
Bahnstr. 73'/io 

HWibadeiMt 

Zylinder-Schleiferei 
Mainzer Straße 133 

Ruf 29673 
Motorrad 

Kurbelwellen 
DKW - ILO- F&S 

Neu-Reparatur- 
Austausch 

Zylinderbearbeitung 
Kolben 

Der aus Aschaffenburg 

der Hochburg der Bekleidungs-Industrie kommt 
mit seinen herrlichen Frühjahrs-M'odellen in: 

Damen-Mfintei 

Popelin-Mfintel 

Kostümen 

Soccos 

Herren-Hosen 

Anzögen 

Trenchoots 

äum na4!fi LANGEN 

Montag, den 30. Mfirz 1953 von 11 bis 19 Uhr 
Gasthaus „Zum Weinberg", Rheinstr. 
Qualitäten, Paßformen und Preise werden Sie 
überzeugen. - Besichtigung ohne Kaufzwang 

Gesctiäfts- 
Wieder-Eröff nung I 

Der geehrten Einwohnerschaft von Langen und Umgebung 
zur Kenntnis, daß ich am Samstag, dem 28. März 1953, die 

Karl-Marx-Straße, Ecke Bahnstraße 

wiedereröffne. - Ich bitte, das Vertrauen, das Sie meinem 
Vorgänger entgegenbrachten, auf mich zu übertragen. Es 
wird mein Bestreben sein, Sie immer gut und reell zu be- 
dienen und zu beroten. Durch reichhaltiges Sortiment in 
allen einschlägigen Artikeln werden Ihre Wünsche in jeder 
Beziehung zufrieden gestellt. 

Otto Langsdorff 
Fachdrogist 

Abort- 

Sicker« 

mit modernstem Fahrzeug 

Kläranlagen- 

(keLmqujnjc^ 

Grundstücks- und Obstbaum-Düngung ist infolge seitlicher 
Abflütse äußerst günstig. - Bestellungen nimmt entgegen: 

S. 
Gartenstraße 18 

Xeft. XuiU 
Florian-Geyer-Str. 12 

(Siedlung) 

Fries &Nothnagel GrubcTientieerHTig - Gräfenhausen b. D. 
Ruf Wixhausen 57 u 15 



SALAMANDER 

* i.nH.n 
fgBÜHÄMATnPAM 
'•09"...n mitGlutaminsäure 

'«Ii »Ii ri'-llriait«» TniVi II" 

VclksciMr >Uidirkr(l»« 
1836 Lmflti 

Heute Freitag, 27.3. BS 
30.80 Uhr 

übancMtnnde 
im Vereinslokai Wein- 
gold 
PUaktl. u. vollz&bllgeB 
Erschein, aller Sfinger 
Ist lehr erwünscht. 

Der Vorstand 

Das passende 
OMohenk inr 
KonnrmatlOD 

ist ein 

Foto-Appariit 
von 

Foto-Derfelt 
BahnstraBe 73 
a. d.Llchtburg 

Für die überaus vielen Glückwünsche 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
mählung haben wir uns sehr gefreut 
und danken allen Verwandten, Be- 
kannten und Nachbarn recht herzlich. an das Telefonnetz angeschlossen 

Heinz Klose und Frau 
Anneliese, geb. Küster 

Langen, im Mörz 1953 
KeimstraOe 12 

Lebensmittel und Feinkost 
Langen, WolfsgartenstraBe 8 

'wl^SurnpctcIn Starke Salatpflanzen 
SchnittlauchbOsche, 

Schielerkraut 
In der 

oartnerei Drttll 

Stiefmütterchen 
Nelken, Bartnelken 

zu verkaufen. 
Breldert, 
Flachsbachstr. 3 t 

^egeeeeesgiese^e'ie'ie 

Suk. Odonfitmation 
reiche Auswahl in Topl- und 

und Schnittblumen 
Ferner emp/ehle Kopfsalat, Gemüse 

und Obst 
Jak. Sallwey 

Gartenboft u, Blumenbinderei 
Wassergaste 17 

Für die uns aolBBllch unserer Goldenen 
Hochzelt und unseres 60-j ahrigen Ge- 
Khflftsjubilfiums zuteil gewordenen 
Ehrungen danken wir unseren Freunden, 
Verwandten u. Nachbarn, dem Gewerbe- 
verein, dem Landwirtschaftlichen Verein, 
dem Ortsgericht und den Schulkollegen 
des Jahrganges 1877 auf das Herzlichste. 
Besonderen Dank Herrn Bürgermeister 
Umbach für die Glückwünsche der Stadt 
Langen und der Hessischen Regierung, 

Gesamtverein 
Morg. Samstag, 20.30 
Uhr, i. „Haferkasten" 
J ahreshauptversamm- 
lung, zu der alle 
Ehrenmitglieder und 
Mitglieder eingeladen 
sind. Der Vorstand 
Handball-Abteilung 
Heute abend 21 Uhr 
Jahreshauptversamm- 
lunK bei Rettig. 
Heute abd. 20.30 Uhr 
Jugendversammlung 
bei Trcusch. 
Sonntag, 29. März 
Freundschaftsspiele in 
Pfungstadt mit 1. M., 
2. M. und A-Jugend. 
Abfahrt: 12.30 Uhr 
pünktlich Lutherplatz. 
Gelegenheit zum Mit- 
fahren vorhanden. 

§${Sort- ind 
Sflngergtmtta- 
scliaft 1945 I.V. 
Langen 

Abt. Handball 
Heute, 20.30 Uhr, 

Spielerversammlung 
bei Kretschmann. 
Samstag, den 28. 3. um 
15 Uhr Jugend gegen 
Schulmannschaft des 
Realgymnasiums in 
dessen Schulhof. 
Sonntag, den 29. 3. 
Jugend in Mörfelden. 
Abfahrt in der Spie- 
IferVersammlung. 
IB-Mannsch. i. Darm- 
stadt gegen „Eiche". 
Abfahrt 10.30 Uhr bei 
Kretschmann. 
Abt. Fußball 
Freitag. 27. März 

Splelerversammlnng 
Beginn 20.30 Uhr 
Sonntag, 29. MBrz 1853 
Junioren g. Benshelm 
10 Uhr hier. 1. und 2. 
Mannsch. SKG. RoO- 
dorf 13.18 u. 14.30 Uhr, 
hier. 
A.-Jgd. gegen 
BSC. OBenbach 9 Uhr 
hier 

SchnelderkostOm 
grau, Gr. 40 (schlanke 
Flsur) DM 28.- und 
Mfi.-FrOhjahrsniantel 
blau, Hfinger, Gr. 40 
DM 18.- zu verkaufen. 

Odenwaldstr. 36 
Ix schellen 

Bettstelle 
mit Sprungr. u. Matr. 
zu verkaufen. 

Garten 
od. gelgn. Acker, Nähe 
Blrckenw. zu pachten 
gesucht. 

Sllte, Bnhnstr. 131 II. 
1 Hnlzbctt m. Sprung- 

rahmen und 3-teil. 
Kapok-Matratze in 
sauber., gutem Zu- 
stand. zu verkaufen 

Feldstraße 11, I. 
Anzusehen Sonntag 

zwischen 9 u. 12 Uhr 
2 eiserne Herde 
1 eiserner Ofen 
1 Korbflasche (ca 30 1) 
1 gew. Eisschrank 

(nicht elektrisch) 
1 Fenster m. Oberlicht 

preiswert abzugeben 
 Gartenstraße 76 
Zu verkaufen; 
Dkbl. Kostüm, Gr. 44 
Herren-Gabardin- 

Mantel, Gr. 52 
Damenjacke, Gr. 44 
1 Paar rote Slipper, 

Größe 38'/2 
1 Paar schw. Pumps, 

Größe 39 
1 lederne, braune 
Motorrad-Kappe 
1 Paar Kunstlauf- 
Rollschuhe 
1 Guitarre 

Odenwaldstraße 33 
Anzusehen ab Montag 

2 X schellen  
Frlschffl. Ziege 

zu verkaufen 
Wolfsgartenstraße 24 

Martin Sehring IV. u. Frau 
Susanne geb. Schäfer 

Langen, WiesgfiBchen 14 
Kali, Thomasmehl, 

NItrophoska, 
DOngekalk, 

Elka-Dünger 

Gg. Keim Söhne 
Langen, Annastr. 18 

SCHUHHAUS KÖBLER 
Langen, Bahnstraße 14 Für erwiesene Aufmerksamkeiten an- 

läßlich unserer Verlobung danken 
herzlichst 

Lieselotte Werner 
Rudi Probst 

2 Paar Damenschuhe 
braun u blau, gut erb. 
Gr. 36, billig zu verk. 

Dietzel, 
Sebretstraße 18 p. 

■   DM 23.SO 
Modisch.< Damenslipper 

In mehreren Farben 

1/4 Blausperber 
B. R. 52 und 
1 Puthenne 

(gute Brüterin) z. verk. 
Phil. Emmer, 
Frankfurter Str. 47 

Langen, Im März 1953 
Karl-Marx-Straße 27 

von schw. Kreuzungs- 
Enten und Blausperber 
abzugeb. Entenkücken- 
Vorbestellung. 
H. Thomln, Egelsbach, 

Darmstädter Ldstr. 3 NSU-Quick 
Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meines 82. Geburts- 
tages danke ich allen Freunden, Be- 
kannten und Nachbarn recht herzlich, 

Konrad Balzer I. 
Lercbgasse 14 

Samen 
u alleBedarfsartlkel, 
die Sie für Ihren 
Garten benötigen, 
finden Sie bei mir 

Samen-Jung 
BahnstraBe 17 

Tel. 328 

fahrbereit, zu verk. 
Berg, V. d. Höhe 17 DKW- und 

flktorla-Motorrfider 
alle Modeile auf Lager 

sofcrt lieferbar 
KARL FR. GROSS 

Dreieichenhain 
Frankfurter Straße 8 

Einige Ztr. Heu 
zu verkaufen. 

E. Hancke, 
Frankfurter Str. 80 
(Außerhalb) 

1 Baumstuck 
1 Wiese, sowie 
Heu zu verkaufen 

Mühlstraße 24 

NSÜ-Quick 
für 200.- zu verkaufen. 

K. Werner, 
Leukertsweg 39 

DKW-Meisterkiasse 
in einwandfreiem Zu- 
stand abzugeben. 

Dutlne, Frankt. Str. 9 

200er Ziindapp 
in gutem Zustand zu 
verkaufen. 
  Borngasse 31. 

STENOGRAPHEN-VEREIN 1897 LANGEN 

Eine In allen Haug- 
ar belten 

erfahrene Frau 
für täglich sofort ges. 
Offerten unter Nr. 29C 
an die Geschäftsstelle 
Zum 1. oder 15. April 
scbönis r^lges 

Oieae> cCehujämte 

für Anfänger In Kurzschrift 
für Fortgeschrittene In Kurzschrift 
für Anfänger In Maschinenschreiben 

Heu und Stroh 
zu verkaufen. 
 Turmgasse 7 

Eine Wiese 
aut dem Buchen zu 
verkaufen. 
Egelsbach, Kirchstr.ll 

.Herren-Sportrod 
fast neu 

Klein, weiß. Küchen- 
herd zu verkaufen. 
  " Lutherplatz 9 

Auskunft und Anmeldungen: 

Dienstag, den 30.3.1953, 20 Vhr in der Wallschule 

TANZSCHULE L. BECKER (N.Schleri) 

Sonntag, 29 3. 53, findet ein 
Tanz-Ausfiug 

nach Dreieichenhain, Burg- 
Cafe, statt. Treffpunkt 15 Uhr 
Haupteingang Schwimm- 
stadion. Beginn 16 Uhr, 
Ende 20 Uhr. Ehem. Schüler 
u. Gäste sind höfl. eingeladen. 

L. Becker, Tanzlehrer 

BAHNSTRASSE 9 - SEIT 1867 - FERNRUF 638 

Reichste Auswahl in blühenden Topfpflanzen 
und Schnittblumen der Saison 

RelselaubenzOchter- 
Vereln Helmkehr Longen 
Samstag, 28. März 53, 
20.30 Uhr, 
Mitgliederversammlg. 
(Ringau.<;gabe) i. Ver- 
einslokal D.Vorstand 
tSchützen- 

gesellschoft 
Langen 1863 

Sonntag, vormltt. ab 
9 Uhr pünktl. aut dem 
„Bergfried" sämtliche 
aktiven Schützen zum 
Wettkampf antreten. 
Es darf keiner fehlen. 

Bindereien und Blumenzvsammenstellungen 
in bekannter Güte 

Große eigene Kulturen - Billige Preise 

Blumenspende-Vermittlung - (Fleurop) 

zur Konfirmation. 
Das können Sie mit einem 
Seschenk aus Porzellan oder 
Kristall. Die scliönen Schalen, 
Dosen, Zerstäuber werden eine 
bleibende Erinnerung an diesen 
Ehrentag sein. Eine reiche 
Auswahl solcher Geschenke 
zeigt Ihnen 

Glas - Porzellan - Hausrat 
Lutherplatz 

Samstag, 28. März 19B3 
20.30 Uhr 
Monats Versammlung 

1. Vereinslokal, Vortrag 
Kükenaufzucht. Die 
Mitglied, nebst Frauen 
lind herzlichst einge- 
laden Der Vorsitzer 
Gut erhaltene 

Nähmaschine 
zu verk. Wilhelmstr.36 

Im Autobau das letzte Wort an selbständige Arbelt gewöhnt 
und mit allen Büroarbeiten 
vertraut(zuletzt als Büroleiterin 
tätig) sucht für sofort Ver- 
trauensposten. 

Angebote u. Nr. 287 a. d. Geschäftsstelle der „STAR seiner Klasse' 

Unverbindliche Besichtigung sofort 
Noch günstige Lieferzeiten Perfekte Buchhalterin 

sucht halbtags Stellung 
Zuschriften u. Nr. 291 a. d. G. sÄutakcuui SCHROTH 

Kurzschrift 
Maschinenschreiben 
dienstags, freitags 

20-22 Uhr 
in der Wallschule 
Eintritt jeder Zelt 

Kräftiger LehrUng 
solort gesucht 

Ad. Schmidt, Schteinerei, Schafgasse 7 
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SG Egelsbach muß zum KSV Urberach 
Zum letzten Auswärtsspiel der Verbands- 

.spielsaison 1952/53 müssen die Egelsbacher 
Fußballer am kommenden Sonntag bei dem 
Tabellenzweiten KSV Urberach antreten. 
Während es für die Platzherren gilt, sich mit 
einem Sieg endgültig den zweiten Tabellen- 
platz zu sichern, haben die Einheimischen 
die Chance, ihre Tabellengestaltung noch 
wesentlich zu verbessern. Die am letzten 
Sonntag erlittene Niederlage der K.SV-Mann- 
schaft in Darmstadt läßt ohne weiteres eine 
augenblickliche Formkrise erkennen, und so 
ist mit der oonntiiglichen Begegnung noch 
lange nicht entschieden, wer das bessere 
Ende haben wird. Das Vorspiel im November 
endete mit einem 2:2-Unentschieden, und so 
wird nicht allein der Platzvorteil, sondern 
die Tagesform der jeweiligen Mannschaft von 
ausschlaggebender Bedeutung sein. Wünschen 
wir dem Spiel einen angenehmen Verlauf 
und wenn das Fußballglück es will, den 
Egelsbachern sogar den Sieg. Spielbeginn um 
14.30 Uhr. Im Vorspiel treten die Reserve- 
mannschaften beider Vereine an. Abldhrt 
mit dem Omnibus ab Vereinslokal Eigenheim 
pünktlich 12 Uhr. Mitfahrende willkommen. 

SSG Langen — SKG Roßdorf 
Im letzten Verbandsspiel empfängt die 

SSG am kommenden Sonntag die SKG Roß- 
dorf. Ob es dieser Mannschaft gelingt, den 
Langener Siegeszug zu stoppen? Auf alle 
Fälle darf der sonntägige Gast in keiner 
Weise unterschätzt werden, wenn auch im 
Vorspiel die Langener eindeutig Sieger blie- 
ben. So wird auch diesmal mit einem span- 
nenden Spiel zu rechnen sein. Beginn ist 
14.30 Uhr. Vorher spielen die 2. Mannschaften. 
Das Spiel findet auf dem Sportplatz am 
Realgymnasium statt. 

SSG Junioren — FC Bensheim Junioren 
Auch die Juniorenmannschaft der SSG be- 

streitet am kommenden Sonntag ihr letztes 
Verbandsspiel gegen die gleiche des FC Bens- 
heim. Im Vorspiel hatten die SSG-Jungens 
beinahe einen Sensationserfolg errungen, 
doch durch eine Fehlentscheidung des 
Schiedsrichters blieben damals die Punkte 
in Bensheim. Bei restlosem Einsatz aller 
Spieler dürfte eine Revanche diesmal mög- 
lich sein. Beginn ist 10 Uhr auf dem Sport- 
platz am Realgymnasium. 

SSG-A-Jugend — Dreieichenhain 
Nach dem etwas mageren Erfolg unserer 

A-Jugend gegen Dreieichenhain empfängt 
dieselbe am kommenden Sontitag als Vorspiel 
zu dem Junioren-Verbandsspiel den BSC 99 
Offenbach. Offenbach, ebenfalls ein unbe- 
kannter Gegner für unseren Verein konnte 
in der letzten Verbandsrunde den 5. Tabel- 
lenplatz belegen. Dies ist jedoch kein Maß- 
stab für die Kampfstärke der gegnerischen 
Mannschaft. Will die A-Jgd. der SSG zum 
Erfolg kommen, muß sie einheitlicher und 
geschlossener auf den Plan treten wie gegen 
Dreieichenhain. Wir empfehlen jedem Sports- 
freund und Anhänger unseres Vereins diese 
Doppelveranstaltung und wünschen der Jgd. 
viel Glück und einen guten Besuch ihrer 
Spiele. 

SSG Alte Herren 
Nach dem eindeutigen 4:0-Erfolg der AH 

in Bieber gegen die dortige Germania und 
nach dem 3:3-Unentschieden in Dietzenbach 
bestreitet am kommenden Sonntag um 10 Uhr 
im Linden die AH ihr erstes diesjähriges 
Heimspiel gegen den VfR Groß-Gerau. Nach 
den Ergebnissen der beiden Auswärtsspiele 
dürfte auch hier mit einem guten Abschnei- 
den unserer Mannschaft zu rechnen sein. 

Handball-Vorschau des TV Langen 
Am kommender/ Sonntag fahren 3 Mann- 

schaften des TV nach Pfungstadt, um 
Freundschaftsspiele auszutragen. Alle drei 
Mannschaften treffen auf sehr starke Gegner. 
Man darf auf ihr Abschneiden gespannt sein, 
denn mit diesen Spielen beginnt die Hand- 
ballabteilung offiziell die Freundschaftsspiele, 
die dazu dienen sollen, die neuformierten 
Mannschaften zu erproben und zu schulen. 
Spielbeginn 13.30 Uhr mit dem Spiel der 
A-Jugend. 

Die SSG-Handballer erstmals wieder 
mit vier Mannschaften auf dem Plan 

SSG 1. — SKV Mörfelden 6:8 
In einem schönen Spiel, das sicher dem 

Handballsport neue Freunde gewonnen hat, 
unterlag die SSG unglücklich gegen Mör- 
felden. Das Ergebnis hätte genau so gut um- 
gekehrt lauten können. Traf doch allein 
Schäfer vieipal die Latte, ohne die anderen 
Chancen. Mörfelden hatte sich schneller ge- 
funden und gab so den Ton an. 3:0 stand 
es, ehe Langen recht im Bilde war. Dann 
kam Langen schön auf und erzielte den 
Ausgleich. Mörfelden war dann aber in der 
Auswertung der Tormöglichkeiten glück- 
licher und zog bis zur Pause auf 6:3 davon. 
Nach der Halbzeit fand sich die auf ver- 
schiedenen Punkten umbesetzte I,angener 
Mannschaft besser und bis zum Schluß stand 
es dann 8:6 für Mörfelden. Langen erzielte 
also in der zweiten Hälfte 3 Treffer gegen 2 
der Gäste. 

SSG 2. — SKV Mörfelden 2. 5:10 
Schon am Vormittag standen sich die Re- 

serven gegenüber. Mörfelden brachte gegen 
die zum größten Teil aus Anfängern be- 
stehende Reserve der SSG die größere Rou- 
» ^ mit und konnte so verdient siegen. Allerdings muß festgestellt werden, daß 
schon in der 2. Halbzeit das Spiel der Lan- 
gener bedeutend besser wurde. Von einem 
Pausenstand von 6:1 wurde ja ein 10:5 er- 
i^ämpft. 

SSG 1 B — TV Dreieichenhain 1. 9:8 
Die 1 B-Mannschaft enttäuschte nach der 

angenehmen Seite. Was vor dem Spiel als 
sehr unwahrscheinlich galt, nämlich zu ge- 
winnen, wurde erreicht, Das Spiel verlief 
dabei in einer solchen Weise, daß ein höhe- 
rer Sieg der Langener Mannschaft durchaus 
gerechtfertigt gewesen wäre. Die Langener 
Mannschaft war ständig überlegen und hatte 
zu ihren Treffern noch eine beträchtliche 
Anzahl Lattenschüsse zu verzeichnen. Man 
darf jedenfalls gespannt sein, wie die Mann- 
.schaft sich in den weiteren Spielen gegen 
1. Mannschaften bewähren wird. 

SSG Jgd. — TV Langen Jgd. 8:8 
Die beiden Jugendmannschaften der Lan- 

gener Vereine lieferten sich ein sehr schö- 
nes Spiel, das der Jugendarbeit in den bei- 
den Vereinen ein gutes Zeugnis ausstellt und 
in seinem unentschiedenen Ausgang auch 
gerecht endete. Auf beiden Seiten waren die 
Torwächter Schäfer (SSG) und Schick (TV) 
die herausragenden Leute. Ebenfalls konnte 
noch Prims (SSG) sehr gut gefallen. 

Vorschau der SSG 
Die 1. und 2. Mannschaft der SSG werden 

am kommenden Sonntag pausieren. Die 1 B- 
Mannschaft fährt nach Darmstadt zu dem 
B-Klasse-Verein Eiche Darmstadt zu ihrem 
zweiten Spiel. Über das Spiel und dessen 
vermutlichen Ausgang eine Prognose zu stel- 
len, wäre verfehlt, denn man kennt hier in 
Langen ja nicht die Spielstärke der Darm- 
städter. — Die Jugend der SSG, die in die- 
sem Jahr schon recht erfolgreich war, trägt 
am Samstagnachmittag ein Spiel nach Hal- 
lenregeln gegen die Mannschaft des Real- 
gymnasiums aus. Am Sonntagvormittag 
fahrt sie nach Mörfelden zum dortigen SKV. 
Götzenhain mit vollem Handballprogramm 

Nach langer Zeit hatte sich Götzenhains 
neu aufgestellte B-Jugend eine Mannschaft 
zu einem Freundschaftsspiel eingeladen und 
gewann gegen die kombinierte Elf der SG 
Dietzenbach mit 6:4 (2:2). 

Dagegen mußte sich die Reserve anschlie- 
ßend im I^nktspiel gegen die II. Mannschaft 
des BSC Offenbach mit 5:10 Toren geschla- 
gen geben. Bereits in der Pause führten die 
Gäste mit 8:0 Toren. 

Im letzten Verbandsspiel dieser Runde traf 
dann um 14.30 Uhr die erste Vertretung der 
SG Götzenhain auf BSC Offenbach. Die 
Gäste, die bisher nur mit einem Punkt Vor- 
sprung vor dem Tabellenletzten Wiking 
Offenbach lagen, setzten alles daran, sich 
mit einem Sieg endgültig den Verbleib in 
der A-Klasse zu sichern. Es kam zu einem 
ausgeglichenen und sehr schönen, in die 
Breite gezogenen Feldspiel, doch die ent- 
scheidenden Torwürfe blieben fast ganz aus. 
Götzenhain traf zwar dreimal ins Netz, aber 
nur ein Tor wurde vom Schiedsrichter an- | 
erkannt. Mit diesem im Handball äußerst ] 
seltenen 1:0-Ergebnis für Götzenhain wur- ; 
den die Seilen gewechselt. Kurz darauf | 
konnte Ottenbach ausgleichen, aber die 
Platzherren gingen noch einmal 2:1 in Füh- 
rung. Die Gäste kämpften energisch weiter 
und erreichten auch bald den 2:2-Gleich- 
•stand. Alle weiteren Angriffe Götzienhains 
blieben erfolglos, wahrend Offenbach durch 
einen Fernschuß unverdient beide Punkte 
gewann. 

TISCHTENNIS 
TSV Groß-Umstadt—TTC Langen (Fokal) 5:4 

Daß der Tabellendritte der Bezirksklasse 
gleich sein erstes Pokalspiel beim Pokalsieger 
der Kreisklassenmannschaften verlieren 
würde, hatte wohl niemand emstlich erwar- 
tet, der die Groß-Umstädter nicht kennt. 
Diese aber siegten auf Grund ihrer tech- 
nischen Überlegenheit verdient. Lediglich der 
wiederum überragende Meyer blieb in allen 
seinen Spielen mit seiner enormen Schnel- 
ligkeit Sieger, während Hans Sehring den 
vierten Punkt holte. Auch Albert gab sein 
Letztes, ohne dem Angriffsfurioso der Gäste 
auf die Dauer gewachsen zu sein. Die Groß- 
Umstädter werden nicht nur in der Pokal- 
runde, sondern auch in der nächsten Ver- 
bandsrunde der Bezirksklasse eine führende 
Rolle spielen, zumal der Bezirksmeister der 
A-Klasse, Scharkopf, vom SV 98 Darmstadt 
wieder zu seinem Heimtverein zurückgekehrt 
ist. 

In Eberstadt wurden die' Bezirksmann- 
schaftsmeisterschaften der Jugend ausgetra- 
gen, bei denen erwartungsgemäß die junge 
TTCL-Mannschaft sich nicht für Teilnahme 
an den Landesmeisterschaften qualifizieren 
konnte. Es siegte der TTC Mörfelden vor 
SV 98 Darmstadt, SKV Mörfelden und TTC 
Langen, 

Zur Einigung der Sänger in Hessen! 
Der Großhessische Sängerbund hielt am 

Sonntag in Frankfurt eine außerordentliche 
Bundes-General-Versammlung ab, die ur- 
sprünglich dazu dienen sollte, ihn mit dem 
Hessischen Sängerbund in der großen Dach- 
organisation des Deutschen Sängerbundes zu- 
sammenzuführen. Leider war es nicht mög- 
lich, den ursprünglichen Plan beizubehalten. 
Andererseits war es aber notwendig, dem 
Willen der Sänger des Großhessischen Sän- 
gerbundes zu entsprechen, die seit Bestehen 
des Bundes dem Gedanken einer Einigung 
der gesamten deutschen Sängerschaft lebten. 
Im Verfolg dieser Idee wurde auf diesem 
Delegiertentag des Großhessischen Sänger- 
bundes ein Beschluß gefaßt, der in der fol- 
genden Resolution seinen Ausdruck findet: 

Um die Einigung aller deutschen Sänger 
zu fördern, die seit Besitehen des Großhes- 
sischen Sängerbundes sein Grundprinzip dar- 
stellt, erteilt die außerordentliche Bundes- 
General-Versammlung ihrem Vorstand die 
Vollmacht, den Eintritt in den Deutschen 
Sängerbund unter den üblichen Bedingungen 
und den besonderen Zusagen des Herrn Konsek 
zu vollziehen. 

Jlan^enat KULTURLEBEN 

Musizierstunde In der Ludwig-Eik- 
Schule in Langen 

Die Klasse 5b der Ludwig-Erk-Schule ver- 
anstaltete im Gymnastiksaal unter der 
musikalisch-pädagogischen Gestaltung und 
Leitung des Klassenlehrers Adolf K o 11 - 
b ach er für die Eltern der Kinder und die 
Freunde der Schule einen musikalischen 
Abend unter dem einfachen Titel „Wir musi- 
zieren". Kein podiumreif ausgearbeitetes 
Konzert sollte es sein. Es waren vielmehr 
die musikerzieherischen Bemühungen der 
Schule an der heranwachsenden Jugend frei- 
zulegen, die sich allein aut der Freude der 
Kinder an Musik, Gesang und szenischen 
Übungen aufbauen. Das ist das Entschei- 
dende, Man merkte es den Kindern an, daß 
sie mit ganzer Seele bei der Sache waren. 
Diese machte ihnen eben Freude. Sie konn- 
ten dabei ihr besseres Selbst gewissermaßen 
austoben. Und das entschied den Erfolg des 
Abends, Warum treiben wir denn gute Musik? 
Doch nur aus Freude an ihr und weil sie eine 
veredelnde Wirkung auf Geist und Gemüt 
ausübt, die uns selbst wohltut und inner- 
lich befriedigt. Daher ist edele Musik ein 
hoher ethischer Faktor in der Menschenbil- 
dung, ^ also im Leben der Schule und der 
Familie und ganz besonders in der Erziehung 
der Jugend, Es ist bemerkensv/ert, daß im 
Ablauf der zum Teil recht schwierigen 
Leistungen alles klappte. Der Musizier- 
kreis der Ev, Jugend Sprendlin- 
gen wirkte mit, wobei die Sicherheit und 
das geübte Stilempfinden namentlich der 
beiden ersten Geiger auffiel. Von Seiten der 
Kinder hörte man zumeist gesanglich- 
chorische Leistungen, zum Teil sogar mit 
szenischer Belebung, Bevorzugt wird der 
Kanon, um die Kinder frühzeitig in polypho»- 
nes Singen einzuführen. Die Sopransoli sang 
die Lehrerin Herta K ü h n e 1, die ihren be- 
währten Sopran mit seiner leicht ansprechen- 
den lichten Höhe und klaren kräftigen Ton- 
gebung in den Dienst des Musizierens stellte. 

Aus der Menge des Dargebotenen sei 
herausgegriffen eine Ouvertüre in F-dur von 
Kaspar Ferdinand Fischer, die in ihrem 
feierlich erklingenden Aufbau an den breit 
ausladenden Stil Händeis gemahnt. Ferner 
eine Suite, gleichfalls in F-dur, von Witt 
Beide vom Musizierkreis Sprend- 
lingen feingliedrig interpretiert. Besonders 
nachdrücklich wirkten weiterhin drei Lieder 
von Adolf K o 11 b a c h e r, die in Urauffüh- 
rung erschienen, in ihrer neuartigen Melodie- 
führung und Satzweise die starke Empfin- 
dung einer zeitbedingten Seelenhaltung ver- 
rieten. Herta K ü h n e 1 sang sie mit warmer 
Einfühlung in ihren musikalischen Gehalt. I 
Aufschlußreich in Bezug auf Wesen und Wir- 
ken der Musik waren Worte Martin Luthers 
über die Musik, vorgetragen von zwei Schü- 
lern. Von anderen Schülern gesprochene Ge- 
dichte sorgten für Abwechslung. Studienrat 
Fritz Luch mann wirkte am Klavier und 
Jakob P f a f f mit dem Spiel der Bratsche er- 
gänzend mit. 

War der erste Teil unter dem Titel „Lob 
der Musik" zusammengefaßt, so segelte der 
zweite Teil unter dem Ruf: „Kommt her und 
singt, daß alles klingt!" Hier erschienen 
neben den Kanons auch hessische Märsche. 
Den dritten Teil füllte die Komische Kantate 
„Der Schulmeister" für Bariton-Solo, Kinder- 
chor und Instrumente von Georg Philipp 
T e 1 e m a n n, ein musikalisches Juwel, das 
kürzlich veröffentlicht worden ist und den 
Musiklehrer von dazumal tonmalerisch auf- 
zeigt. Adolf Kollbacher sang das Bariton- 
Solo. Ein sinniges Gedicht von Hermann 
Claudius machte den Beschluß der Darbie- 
tungen. Der Beifall der zahlreich erschiene- 
nen Gäste war wann und herzlich. 

Dr. Schilling-Trygophorus. 

Kammerorchesler-Kon zeri 
der Kunst- und Kulturgemeinde Langen 

Das Kammerorchester des Hessischen Phil- 
harmonischen Orchesters Frankfurt spielte 

in der Turnhalle des Realgymnasiums 
Im Bestreben, den Hörern die Kenntnis 

wertvoller Kammermusik zu vermitteln, 
brachte die Kunst- und Kulturgemeinde in 
ihrem letzten Konzert diese in der erweiter- 
ten Form des Kammerorchesters, das heißt: 
eines Streichorchesters, das in jeweils dop- 
pelter Besetzung der Einzelinstrumente ein 
Quartett darstellt, das aus 2 Geigen, 2 Brat- 
schen, 2 Violoncelli und Kontrabaß besteht, 
das gelegentlich aber auch durch Blasinstru- 
mente ergänzt wird. Es spielte das Kammer- 
orchester des Hessischen Philharmonischen 
Orchesters Frankfurt a. M., unter der präzis 
gestaltenden Leitung seines Dirigenten Horst 
W e 11 e r. Man begann mit dem Concerto 
grosso in D-dur von Georg Friedrich Hän- 
del, Dieser Großmeister der Musik begin- 
nender Renaissance-Epoche hat im Jahre 
1739 zwölf Werke dieser Art komponiert. Das 
Conzerto grosso bildet geradezu eine Vor- 
form der späteren Symphonie insofern, als 
hier schon ein Orchester besteht und eine 
Mehrheit von Instrumenten als selbständige 
Instrumentalmusik von beachtlicher Aussage 
musiziert. Bisweilen konzertieren, das be- 
deutet: Wettstreiten, mehrere solistisch her- 
vortretende Instrumente miteinander, die 
ihrerseits wieder dem grosso, dem eigent- 
lichen Orchester, gegenübertreten. Händeis 
Musik erfuhr eine Interpretation von exak- 
ter Schärfe und virtuoser Akribie. Man ver- 
mißte jedoch eine zu Gemüt gehende größere 
Wärme und Geschmeidigkeit in der Darstel- 
lung der urgesund musikalischen Konturen. 
Sehr fein dagegen wirkte die Wiedergabe 
vori Wolfgang Amadeus Mozarts „Eine 
kleine Nachtmusik", diesem ungeheuer be- 
liebten und unverwüstlich frischen Werke in 
Art und Stil der Serenadenmusik. Die Köst- 
lichkeiten der Musik Mozarts erschienen in 
Wohlklang getaucht und durch wohlbedachte 
dynamische Schattierungen belebt. Man 
spürte, wie eng der Dirigent mit der Partitur 
verwachsen ist. 

In einen ganz anderen Bereich musikali- 
scher Aussage entführten uns die Werke 
zweier wenig bekannter polnischer Kompo- 
nisten, Musik von romantisch bewegter 
Freudigkeit am satten Wohlklang etwa aus 
der Mitte des 19. Jahrhunderts, welche die 
Zuhörer stark erwärmte und entzückte. In 
ihr feierte der Schmelz üppig schwellenden 
Streichervolumens seinen Triumph. Zuerst 
zwei polnische Tänze für Kammerorchester 
und Solo-Klarinette, in denen Melodie und 
Harmonie sowie edele Virtuosität sich zu 
fesselnder Verbindung fanden; Die „Hirten- 
flöte" und „Kujawlak" von Stanislaw Naw- 
r o c k y. Zum Abschluß des Konzerts „Sechs 
Volkslieder aus Lublin" von Jarzy K o 1 a - 
s i n s k i. Sie wurden mit Kammerorchester 
gesungen von Maryana Moll, die über eine 
ausgiebige und tragende Alt-Stimme verfügt. 
Die Sängerin verlieh den Liedern den war- 
men Ausdruck ihres musikalisch-dichteri- 
schen Gehaltes. Es ist ein Verdienst der 
Kammerorchester - Vereinigung, die Werke 
der beiden Komponisten ihrem inneren Wert 
entsprechend herausgestellt zu haben. Den 
Gesängen vorausgegangen war die Arie des 
Orpheus aus der Oper „Orpheus und Eury- 
dike" von Christoph Willibald v. Gluck 
„Ach, ich habe sie verloren". 

Der Beifall für die ausführenden Künstler 
war lebhaft und herzlich. 

Dr. Schilling-Trygophorus 

* Die Gewinnliste der Kirchenbau-Lotterie 
Groß-Gerau kann in unserer Geschäftsstelle 
eingesehen werden. 
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„Gewiß, es war nichf bös gemeint/ 
Wii wollen das Wort auf dl« Waagscbale legen 

Freitag, den 27. Mörz 1953 

Welch einen Zauber übt das wlrklldi 
gefühlte, aus dem Innersten kommende Wort 
aus! Es kann Unsagbares andeuten und ahnen 
lasser, kann unbeschreiblich beglücken. Zu- 
mal In der Erinnerung ist es das gesprochene 
Wort, das am längsten die Leuchtkraft und 
Innigkeit vergangener Stunden bewahren 
kann. Gesichtsausdruck und Gebärde ver- 
blassen allmählich für den Zurückdenkenden, 
aber das liebevolle Wort, das wir hören 
durften, grub sicli ein und vermag Immer 
von neuem, ans dem Gedächtnis hervorge- 
holt, in der Rückerinnerung glücklich zu 
madien. 

Doch durch allzu häufigen und redseligen 
Gebrauch kann sich das Wort banalisieren 
und zur leeren Redensart werden. Gar zu 
leicht wird es Im Munde wortgewandter 
Menschen zum „Uebertüner", statt zum Ver- 
mittler der Seele. Es gibt eben wirklich 
Lagen, in denen nichts oder nur das Not- 
wendigste gesagt werden sollte. Es gibt 
Augenblicke, in denen nur mit zartester und 
vorsichtigster Hand an Innerstes gerührt 
werden darf. Jedes einzelne der gesprochenen 
Worte erhält dann eine unerhörte Gewichtig- 
keit; jeder falsdie Ton, jedes unnötige 
Redefüllsel kann ein Verstoß gegen die Hei- 
ligkeit der Stunde oder ein Vergehen gegen 
die aufgerührte und in großen einfachen 
Akkorden schwingende Seele des anderen 
sein. 

Gerade der Frau stünde es zu, im Abwägen 
der Worte das richtige Maß zu finden. Ein 
Wort zuviel! Wieviel ist hierdurch schon 
angerichtet worden, vor allen Dingen durch 
die Menschen, die immer das letzte Wort 
haben müssen. Sie lassen einen mühsam 
beigelegten Streit durch ein letztes, no(i 
schnell hingeworfenes Wort wieder aufflam- 
men. Sie bringen den Partner, der vielleicht 
bisher noch an sich hielt und sich beherrschte, 
durch solch ein überflüssiges, törichtes Wört- 
lein zu guter Letzt doch noch in Harnisch, 
und nun erst wendet sich wirklich ersl alles 
zum Schlimmen. Docli trotz aller Erfahrung 
können jene Leute die Angewohnheit nicht 
lassen. Hundertmal haben sie schon den 
üblen Erfolg erlebt, fünfzigmal sich vorge- 
nommen, das nächste Mal klüger zu sein: 
es hilft alles nichts. Im kritischen Augen- 
blick entschlüpft ihnen doch wieder das eine 
Wort zuviel. 

Es können aber auch durchaus wohlmei- 
nende Menschen mit den besten Absichten 
sein, die die Wirkung ihrer Rede durch ein 
Zuviel, durch ein Nichtaufhörenkönnen be- 
einträchtigen und zerstören. Dies ist ein 
besonders wichtiges Kapitel in der Kinder- 
erziehung. Wie oft geschieht es. daß ein Kind 
nach den ersten gewichtigen Worten einer 
Ermahnung oder einer Strafpredigt beein- 
druckt und besserungswillig dasteht; weil 
aber die Mutter, der Vater nicht enden kön- 
nen, sich nicht nur auf die Wirkung der 
ersten wenigen Worte \'crlassen, sondern 
immer noch mehr darauftürmen und im Aus- 
malen des Vergehens und seiner Folgen 
geradezu scliwelgen, wird das Kind wider- 
spenstig und bockig oder abgestumpft, und 
die Wirkung Ist verflogen. 

Es soll auch Frauen geben, die nicht nur 
ihren Kindern, sondern auch ihrem Mann 
gegenüber in diesen Fehler des Zuviels ver- 
fallen. Sie glauben, immer noch nicht deut- 
lich genug gewesen zu sein; sie steigern sidi 
immer weiter in ihre Erregung und Empö- 
rung hinein, und plötzlich ist dann der 
Augenblick erreicht, wo es zuviel wurde, wo 
die Waage überkippt und der vorher viel- 

Die wahre Anmuf liegt im Schreifen 
Gesund und sctaSn duich OymnasHk 

leicht ZU Reue und Einsicht geneigte Mann 
gleidigültig wird oder sogar seinerseits zum 
Angriff übergeht. 

Das Wort sollte uns wieder mehr zum 
Kleinod werden, sollte seinen Eigenwert wie- 
dergewinnen. den es durch Massenanwendung 
verloren hat. Wir sollten uns nach Kräften 
bemühen, uns solcher „unnützen" Worte zu 
enthalten. Mögen sie auch nicht böse gemeint 
sein, so können sie doch mehr zerstören, als 
wir vor uns selbst und vor anderen zu ver- 
antworten vermögen. „Schließt den Riegel 
vor das Tor, laßt kein böses Wort hervor" 
das sagte sdion der mittelalterliche Sänger, 
Herr Waither von der Vogelweide, und er 
war ein kluger Mann. Und wie sagt so tref- 
fend ein anderer Dichter vom verletzenden 
Wort: „Gewiß — es war nicht bös gemeint; 
der andre aber geht und klagt!" 

Das neue Frühlingshütchen hat Linie. Hat 
auch ihr Hals die Linie, ihn zu tragen? Wir 
werden etwas dafür tun! Machen Sie es wie 
die Südländerin, die ihrer Haltung wegen be- 
rühmt Ist, und nehmen sie jeden Morgen 
einen gefüllten Wasserkrug auf den Kopf, 
halten ihn gut, abei- nicht krampfhaft fest 
und durchwandern so, erhobenen Hauptes 
das Zimmer. Schließen Sie dieser Uebung 
noch ein leichtes Kopfrollen an, werden Sie 
nach einiger Zelt über den Erfolg erfreut 
sein, und ihre gute Haltung wird Bewun- 
derung erregen. 

Die schöne, leichte Abendsandale verlangt 
einen gepflegten Fuß. Können Sie ihre Zehen 
noch gut bewegen? Versudien Sie einmal, 
Ihre Strümpfe vor dem Anziehen mit den 
Zehen aufzuheben. Mit etwas Uebung kann 
man diese Beweglichkeit wieder erreichen. 

n 
n 

* 

¥ 

H 

* 

* 
* 
ii 

^CoLLif isl ^ei* 0Cul ... 
Was Lllo, Kaethe und Doris tragen 

Jeder Mensch hat sein entscheiden zu können, das 
Ste(kenpferd, manche haben 
gleidi ein ganzes edles Gcstiit 

ziehe i<h an. Wohin mit 
den Hutkactons?" fragten 
ziemlidi ratfos die Möbeltrd> 
per, als küh kürzlich umzog. 
Und „die hat ia schon wieder 
einen anderen Hut auf", 
waren die leicht spitzigen 
Kommentare meiner neuen 
Kolleginnen, als sie niciit 
ahnten, daß die Ztoischentiir 
von Büro zu Büro um einen 
Spalt offen stand. Sie trugen 
— vornehmlidt die jüngeren 
unter ihnen — feieine Käpp- 
chen und noch mehr Kopf- 

davon, und nur Leute ohne 
jegliche Phantasie, die keines 
ihr eigen nennen, behaupten 
von den Hobby-Freunden — 
sie härten einen Tick, Nichts- 
destotrotz halte ich ihn hoch 
(Pardon, trage ihn hoch/), 
meinen Tick, freue mich an 
ihm und über ihn, womit — 
glaube ich — cfer Zweck 
mehr als erfüllt ist. Mein 
Hobby ist der Hut/ Was sage 
ich: Hut/ Hüte/ Hütdien.' 
Zauberhafte Gebilde, denen 
man einen anderen Namen 
geben müßte. „Sie trägt ein 
Gedicht von Hut" klingt in 
meinen Ohren einfach prj- 
fan, und man müßte schon 
dk Sprache des Orients zur 
Hilfe nehmen, um ail das 
aussagen zu können, was ein 
Hut i s t und sein kann. 

Die meisten Frauen über- 
leben sich täglich von neuem, 
tpas sie anziehen sollen. Bei 
mk ist das gerade umgekehrt. 
Meine Frage heißt „was setze 
ich auf", um erst dann 

vor atjt, ^-^rtufenster aufs 
heftigste kokettiere. 

Und vom Hobby bh zur 
Suggestion — Sie loerden das 
uon mir zum erstenmal hören 
und müssen sich überzeugen 
lassen — ist nur ein winzi- 
ger Hürdensprung: seit eini- 
gen Tagen kommen alle 
Damen meines Büros nur 
„mit Hut"/ Lilo trägt z. B. 
ein Hütdien aus lustig karier- 
tem Strohstoff mit farblitfi 
abstechendem Filzrand und 
einer sehr flotten Federpose 
(oben). Käthe bevorzugt ein 
anspruchsvolles schutenähn- 
liches Strohhütchen mit quer 
durchgesteckter Straußenfeder 
(Mitte), während Doris auf 
em Hütchen aus weißem 
Bortenstroh mit winzigem 
Sdtildrand und großer roter 
Rose, deren Stiel nach oben 
ragt, schwört. 

Zwischen mir und meinen 
Kolleginnen besteht das beste 
Verhältnis, und ich führe das 
auf mein Hut-suggestibles 
Wesen zurück. Ob ich nicht 

tücher, die zu^ar praktisch und 
wärmend sein sollen, mir 
aber bar feglidten wetblichen 
Reizes scheinen. 

Ich aber habe eine gute 
Nfltur, bleibe meinem Stefe- 
kenpferd treu, setze, wenn 
möglich, zweimal täglidi einen 
anderen Hut auf, bin gegen 
Nadelstiche Ueber Mitschwe- 
stern fast so unempfindlich 
wie weiland Siegfried mit hör- 
nerner Haut gegen Drachen- 
tücke und überlege genü/?- 
lich, wie ich vor Ultimo noch 
zu J e m Hut komme, mit 
dem ich bereits seit 14 Tagen 

umsatteln und aus meiner 
Passion den neuen Beruf einer 
„Hut-Beraterin" machen soll? 

Margit 
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Audi auf die Zehenspitzen heben und senken 
und anschließend noch etwas FuOroUen 
sind gute Uebungen. Nodi einen Rat, meine 
Damen, tragen Sie nie zu kurze Sdiuhe, denn 
dies Ist der Ruin des gesunden, sdiönen 
Fußes. 

Audi Sie {Inden es nldit schön, wenn die 
gute Linie durch ein zu hohles Kreuz gefähr- 
det wird. Mit etwas Geduld können wir aber 
Abhilfe sdiaffen. Stellen Sie sich an eine 
glatte Wand oder Ihren Ankleldesdirank so, 
daß die hohle Kreuzstelle sldi gegen die 
glatte Fläche legt, wobei Sie sehen werden, 
wie sich auch die „Vorderfront" reduziert. 
Lassen Sie aber bitte den Oberkörper nidit 
nach vorn hängen, sondern bleiben Sie sdiön 
aufrecht stehen. Nun gehen Sie langsam in 
eine kleine Kniebeuge, zuerst nur so weit, 
daß Sie ohne große Mühe wieder herauf- 
kommen, dann mit der Zeit langsam tiefer. 
Aber: immer an der Wand lang. 

Wir wollen rank und schlank im neuen 
Frühjahrskostüm elnherschreiten. Deshalb 
täglich mindestens zehnmal folgende Uebung: 
Aus der Rüdtenlage den Oberkörper langsam 
aufrichten, bis die Fingerspitzen an die Fuß- 
spitzen landen, dann den Oberkörper wieder 
langsam herunterlegen. Eine andere gute 
Uebung: Setzen Sie sich auf einen Stuhl und 
heben Sie abwechselnd das linke und redite 
Bein bis zum Sitz herauf. Wenn dies sehr gut 
geht, heben Sie dann bitte mal beide Beine 
gieidizeitig an. 

Eine schöne, biegsame Taille macht erst 
wahrhaft anmutig. Seitliche Beugen, richtig 
ausgeführt, sind ideal dafür. Wenn Sie über 
viel Kraft und einige Ausdauer verfügen, 
versudien Sie einmal folgende Uebung: seit- 
lich auf dem Boden liegend sich langsam auf- 
zurichten, so daß Oberkörper und Beine fiidi 
leicht aufheben und langsam wieder senken. 
Dasselbe auch auf der anderen Seite. 

Die wahre Anmut liegt im Schreiten. Die 
wichtigste Bewegung des Ganges geht von 
der Kreuzmuskulatur aus, dazu ist notwendig, 
das Bein erst einmal riditig anheben zu ler- 
nen. Auf beiden Füßen stehend, wird ein 
Bein von der Kreuzgegend her allmählich 
hochgezogen, die Zehen bleiben am Boden, 
das Knie geht leicht nach vorn (wechselseitig 
üben). Nun zum Gang: aufrecht stehend, heben 
Sie ein Bein an, führen es nach vorn in 
Schrittstellung und setzen vorsichtig den Fuß 
in der Reihenfolge: Kieinzehenkante — Zehen, 
große Zehe — und Ferse auf. Das Gewicht 
liegt so lange auf dem Standbein, bis die 
Ueberleitung des Gewichtes auf den vorderen 
Fuß notwendig wird. Wir üben ruhig und 
gleitend. 

Schöne Arme — natürlidi wollen wir sie 
haben! Warum sind nun ott die Oberarme 
zu dick oder auch zu dünn, die Unterarme 
überanstrengt, und Hände und Handgelenke 
ungünstig betont? Weil unsere Muskeln an 
ihrer natürlichen Bewegung gehindert sind 
und durdi Armunarten, wie zum Beispiel X- 
Arme, schwere Schäden an ihrer Sdiönheit 
nehmen. Ueben wir nun ein paralleles Arm- 
heben und Senken nach vorn. Bei guter Ge- 
samthaltung l.agen die Daumen an den Ober- 
schenkeln, die Ellenbogen weisen leicht nadi 
außen, der Oberarm ist eingerollt. Nun wer- 
den die Arme gleichmäßig vom Oberarm her 
in die Höhe gehoben. Beim Armsenken ist 
es auch sehr wichtig, wieder vom Oberarm 
her zu senken. Besonders notwendig ist es 
auch, sich täglich zu beobachten und sich beim 
Heben, Tragen und Stützen an die Vermei- 
dung des X-Armes zu erinnern. 

Das Sprichwort vom schönen Rucken, der 
auch entzücken kann, hat etwas für sich. Wie 
wäre es, wenn wir zu seiner VervoUkomm- 
nung einige Armkreise machten? Sie verhel- 
fen uns außerdem nodi zu sdiönen Ober- 
armen. Dazu gleidi noch eine Brustmuskel- 
ubung: Erheben Sie die Arme bis auf Sdiul- 
terhöhe und versuchen Sie die Arme mit 
Widerstand vor der Brust zu kreuzen. Die 
Uebung hat ihre Hauptwirkung, wenn sie in 
Schulterhöhe ausgeführt wird. 

:5^ctlattßn 
^ Uber ömv 
'JKQmmiuirtstiaus ROMAN VON H. HRUSCHKA 
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„Na weißt, dem Giedl kannst Gesdiidi- 
ten erzählen, mir nidit Mit mir, das laß 
dir gesagt sein, Martina, treibst kein fal- 
sdies Spiel. Idi halte die Augen offen. Und 
die haben gestern und jetzt wieder was 
gesehen, was ihnen nidit paßt. Hab sdion 
gestern meinen Ohren nidit getraut, wie 
idi hörte, daß der Lammwirt dir nodi nidit 
einmal was Sidieres versdiriebön hat! 
Sdiaut dir gar nidit gleidi sonst, so, ein 
Leichtsinnl Der Alte kann jeden Tag ster- 
ben." 

«Gehts didi vielleidit was an, ob idi dann 
was habe oder nidit? Dir kanns gleidi 
sein." 

„Gar nidit. Aber sdion gar nidit. Glaubst 
denn idi wäi' wirklidi nur durdi Zufall in 
die Gegend gekommen?" 

„Du hast gewußt —?" 
„Daß du didi daher verkrodien hast? Ei 

freilidi. Sdiritt für Sdiritt bin idi deiner 
Spur gefolgt von dort — du weißt sdion, 
gelt?" 

Martinas Gesidit hatte sidi mit Leidien- 
blässe überzogen, ihre Hände zitterten. 

„Rede nidit davon —" stieß sie gepreßt 
hervor „Idi Icanns nidit ertragen." 

„Ist audi vorderhand nidit nötig. Reden 
wir von was anderem. Zum Beispiel von 
der Zeit, wo du midi gern gehabt hast, wie 
jetzt den blonden Giedl. Wo wir verspro- 
dien waren miteinander und uns heiraten 
wollten. Denkst nodi mandimal dran, Mar- 
tina?" 

Sie lehnte halb ohnmächtig am Gitter 
der Kapelle und klammerte sich an die 
scharfen Zinken, daß ihre Hände um die 
Knöchel herum weiß wurden. 

„Was willst denn eigentlidi von mir?" 
stammelte sie. 

„Derweil nur. daß du die Zeit nidit ver- 
gißt und daran denkst, daß ich nidit arm 
bleiben will, wos dir so schön geraten ist, 
Lammwirtin zu werden!" gab er gelassen 
zurück. 

„Was meinst damit?" 
„Daß der Lammwirt ein alter Mann ist 

und nicht ewig lebt! Daß er beizeiten sein 
Testament madien muß; aber dafür werde 
ich sdion jetzt sorgen. Nachher, ich meine, 
wenn er nicht mehr ist. bist eine reiche 
Witwe und wir können unseren alten Plan 
endlidi ausführen. Jung und sauber bist 
immer noch, und gern hab idi didi akkurat 
so wie früher." 

„Aber ich didi nimmer", rief sie heftig. 
Er ladite, sorglos, nachsichtig, seiner 

Macht sicher. 
„Wird schon wieder kommen — in der 

Ehe. Jetzt steckt dir halt noch der Giedl im 
Kopf. Aber wenn du auch wirklich die Lena 
heimlich zu Tode martern willst und er 
dann Augen kriegt für didi, helfen täte es 
dir nidits, Martina, denn ich bin da. Und 
ich lasse dich nimmer aus." 

.Und wenn ich nicht mag?" 
„Wirst schon müssen. Ich zwinge didi. 

Entweder du gibst willig oder ich erzähl 
den Leuten hier Geschiditen. Du weißt 
schon, von einer alten Frau, die —" 

„Jesus Maria, Quirin, um Christi willen 
sei still! Sie steht alleweil vor mir in der 
Nacht", unterbrach sie ihn schrill mit ab- 
wehrend erhobenen Händen 

„Na alsdann! Ich sehs wohl, du nimmst 
Vernunit an." 

Sie sdiwieg. Ihre Augen blickten starr 
zu Boden. 

Quirin trat in sein Versteck zurück und 
holte seinen Stock und Wurzelsack, den er 
über die Schulter warf. Ein Bündel loser 
Kräuter schob er in die Innentasche seines 
Lodenrocks. 

„Bilsenkraut", sagte er so nebenher, 
„habs unterwegs gepflückt. Man kann nie 
wissen, ob mans nidit unversehens braudit. 
So, und jetzt gehe ich. Zwei Sachen lege 
ich dir aber nodi ans Herz, Martina. Ein- 
mal, der Lammwirt muß dir seine Wirt- 
schaft versdireiben, sobald wie möglich. 
Bring ihn dazu in einer guten Stunde. Dann 
das, die Nächte sind kalt, ich brauch zum 
Winter ein Dach. Wirst mir wohl Unter- 
stand geben müssen bei eudi." 

„Wir haben kein Platzl frei im Haus." 
„Wär nicht schledit. Machst halt eins frei 

beizeiten. Ith bin nicht wählerisch. Dem 
alten Hansl seine Kammer taugt mir ganz 
gut und nachher sind wir den Aufpasser 
wenigstens los. Einen Vorwand wirst bald 
finden. Behüt Gott, Martina!" Alles was er 
sagte, klang wie ein Befehl. 

Sie fühlte den starken Willen dieses 
Mensdien, der sdion einmal ihr Schicksal 
gelenkt hatte, wieder über sich wie eine 
Faust im Nacken. Widerstand gabs nicht 
gegen ihn, dafür kannte sie ihn zu genau. 
Nur List — vielleicht List konnte sie be- 
freien. Der Lammwirt selbst mußte, ohne es 
zu ahnen, ihr Schild werden. Solang er ihr 
den Hof nicht verschrieb, so lang er lebte, 
war sie sicher vor Quirin. 

Nie waren die Almen herrlicher als im 
goldenen Lidit des klaren Herbsttages. 

Auf den Matten standen gleich Kandela- 
bern die weißblühenden hohen Rispen des 
Germers, dazwischen verstreut die Opfer- 

lämmdien, die strauBartig wachsenden rot- 
lila Blüten der Herbstgentiane. 

Wohlgenährt und behaglich standen 
Viehherden um den verwitterten Brunnen- 
trog, der ein Stück hinter den Almhütten 
lag. 

Zwisdien den niedrigen, breitd^chigen 
Holzhütten fing ein geschäftiges Treiben 
an. Der letzte Samstag auf der Alm! Da 
hieß es, noch die Vorräte an Butter- 
schmalz und Käse überprüfen, Hütte und 
Stall aut ihre Tüditigkeit für clie Unbilden 
des Winters hin untersuchen. 

Der letzte Samstagabend auf der Alm. Da 
hob ein Jodeln und Klingen an in der 
Weite. Schelmenlieder flogen von Mund zu 
Mund, das Wort Liebe ertönte in allen Ton- 
arten. 

Etwas abseits von den Hütten lag die 
des Foritzhofs und dicht daneben, mit dem 
Lattenzaun fast anstoßend, die des Bahn- 
bauers, wo heuer die blonde Miezl, einer 
armen Dienstmagd Kind, die Wirtschaft 
versah. 

Was das Sdiicksal der Miezl an Glücks- 
gütern versagte, gab ihr Mutter Natur um 
so reichlicher: eine tannenschlanke Gestalt, 
zwei hellblaue, lachende Augen und ein 
kreuzbraves Herz. Sie sang den ganzen 
Tag. Audi jetzt, wo sie aus Leibeskräften 
ihre Meikzubei und Mildikübel blank rieb 
und dann draußen auf die Holzbank stellte, 
jodelte sie fröhlich in die Weite. 

Dabei sdiielte sie nach Angelcts Hütte 
hinüber. 

„Schau, die ist mir halt richtig schon wie- 
der zuvorgekommen. Ist schon fertig mit 
allem." 

Endlich war sie's audi. Jetzt schnell den 
Spiegelscherben aufgestellt, die zerzausten 
Haare gekämmt und ein rotes Nelkerl hin- 
eingesteckt. Fortsetzung folgt 
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Aktuelle Probleme 
Um die Ratifizierung 
Klage beim Bundes- 
verfassungsgericht 

Immer noch spielt die Diskussion um die 
Verträge über die europäische Verteidigungs- 
gemeinschaft (EVG) eine große Rolle im 
innen- und außenpolitischen Leben. Bundes- 
kanzler Dr. Adenauer erklärte am Wochen- 
ende, die Bundesregierung werde — und das 
ist richtig — die Ratifikationsurkunden für 
die deutsch-alliierten Verträge erst dann 
hinterlegen, wenn dies die übrigen vertrags- 
schließenden Staaten ebenfalls getan hätten. 
Inzwischen bemüht sich die französische Re- 
gierung um eine engere Bindung Großbritan- 
niens an die EVG-Verträge. Der französi- 
sche Botschafter in London will noch vor 
Ostern mit dem englischen Außenminister 
Eden deswegen verhandeln. Wenn auch keine 
Rede davon sein könne, britische Divisionen 
mit den europäischen Einheiten zu verbin- 
den, so wird aus London verlautbart, sei man 
doch für einige engumrissene gemeinsame 
Aufgalien auf dem Gebiete der Luftverteidi- 
gung. Je mehr sich Frankreich wegen der 
EVG-Verträge einige mit London, umso eher, 
so sagt man sich in Paris, stiegen die Chan- 
cen für eine Ratifizierung der Verträge durch 
die französische Nationalversammlung. Im 
Falle eines Abkommens mit England, so 
glaubt man in Pariser parlamentarischen 
Kreisen, würde es den französischen Sozia- 
listen schwer fallen oder gar unmöglich sein, 
mit den Anhängern de Gaulles und den 
Kommunisten gegen die Ratifizierung des 
EVG-Vertrages zu stimmen. Umgekehrt wird 
Frankreich durch den amerikanischen Präsi- 
denten Eisenhower zu einer schnellen Rati- 
fizierung des Vertrages über die Europa- 
Armee gedrängt. Der Vertrag müsse gutge- 
heißen werden, auch ohne daß die Saarfrage 
geregelt sei. Eisenhower soll in Paris zu ver- 
stehen gegeben haben, daß die USA vorerst 
Prankreich in der Saarfrage keinerlei Zu- 
geständnisse machen könnten. Als Ersatz da- 
für hat Eisenhower der französischen Regie- 
rung eine verstärkte militärische Hilfe für 
''d Kampf in Indochina versprochen. Der 
französische Ministerpräsident Mayer hat bei 
diesem Meinungsaustausch die Vereinigten 
Staaten darauf hingewiesen, die stärkste 
Waffe gegen den Kommunismus sei nicht 
die Aufrüstung, sondern die Verwirklichung 
sozialer Programme für Westeuropa. 

Andererseits ist beim Bundesverfassungs- 
gericht in Karlsruhe von der sozialdemokra- 
tischen Bundestagsfraktion, einigen Zen- 
trumsabgeordneten und Unabhängigen be- 
antragt worden, dem Bundeskanzler und 
dem Bundesaußenminister zu untersagen, 
den Deutschlandvertrag mit den Zusatzab- 
kommen und dem Vertrag über die europäi- 
sche Verteidigungsgemeinschaft gegenzuzeich- 
nen. Vor allem dürften die Ratifikationsver- 
träge nicht rechtskräftig verkündet werden, 
solange das Bundesverfassungsgericht nicht 
entschieden habe, ob die Verträge überhaupt 
förmlich und sachlich mit dem Grundgesetz 
vereinbar seien. Insgesamt ist dieser Antrag 
von 146 Abgeordneten gestellt. Das Staats- 
oberhaupt (Bundespräsident Heuii) soll aus 
dem Verfassungsstreit herausgelassen wer- 
den. Im Widerstreit zwischen Regierung und 
Opposition in Sachen des EVG-Vertrages hat 
sich der Hamburger Bürgermeister Brauer 
für eine gemeinsame Außenpolitik durch 
Regierung und Opposition eingesetzt. Was in 
England und in den Vereinigten Staaten eine 
Selbstverständlichkeit sei, nämlich auf 
außenpolitischem Gebiet einig zu sein, müsse 
auch in Deutschland möglich sein. Für alle 
Fragen zur Festigung der Demokratie, zur 
Uberwindung nationaler Befangenheit, zur 
wirt-schaftlichen und politischen Einigung 
und unter Umständen zur gemeinsamen Ver- 
teidigung Europas müsse eine einheitliche 
Plattform ffefunden werden können. 

Inzwischen scheint es fast, als wolle sich 
die Spannung zwischen Regierung und Oppo- 
sition lockern. Den ersten Schritt dazu unter- 
nahm der Bundeskanzler mit seiner Erklä- 
niiig, Deutschland werde seine endgültige 
Unterschrift erst nach der Ratifizierung in 
allen Ländern geben. Den zweiten Schritt tat 
der Bundespräsident. Er lud den ersten Vor- 
sitzenden der SPD, Erich Ollenhauer, am 
Wochenende zu einer Aussprache ein. Im 
Verlauf derselben scheint es ihm gelungen zu 
sein, wesentliche Bedenken der SPD so weit 
zu beseitigen, daß in Bonner Kreisen seit 
gestern bereits von einer möglichen Zurück- 
ziehung der SPD-Klage in Karlsruhe ge- 
sprochen wird. 

den in den nächsten Tagen regelrechte Kon- 
.lunkturwellen in der Wirtschaft hervorge- 
rufen werden. Der Preusker-PIan, der vom 
Bundeskabinett bereits gutgeheißen ist, sieht 
zur direkten und indirekten Förderung der 
Ausfuhr eine Anleihe von 500 Millionen DM 
vor, die noch vor der Lastenausgleichsanleihe 
aufgelegt werden soll. Der Plan sieht weiter 
Investitionen von mindestens 550 Millionen 
DM aus öffentlichen Mitteln für die Ver- 
kehrswirtschnft (Straßenbau, Bundesbahn u. 
Bundespost) vor. Die Bundesbahn soll 90 
Millionen DM, die Bundespost mindestens 
120 Millionen DM bekommen. Der 100 Mil- 
lionen-Kredit für die inittelständige Wirt- 
schaft soll verdoppelt werden. 

Nach einer Ankündigung Preuskers soll 
die kleine Steuerreform noch vor dem 1. Mai 
verabschiedet werden, nachdem im Finanz- 
ausschuß des Bundestages eine Einigung er- 
zielt wurde. Erst nach der Senkung der Ein- 
kommen- und Lohnsteuer um durchschnitt- 
lich 15% und der bevorstehenden Senkung 
der Tabaksteuer soll noch vor den Bundes- 
^gswahlen im Herbst auch die Kaffee- und 
Teesteuer gesenkt werden. Man rechnet, daß 
durch die Steuersenkung der Preis eines 
Pfundes Kaffee von ungefähr 14 DM auf 11 
jJis 9 DM heruntergeht. Zur Hebung des in- 
ländischen Verbrauchs sollen auch Teilzah- 
lungsgeschäfte durch Flnanzierungsmaßnah- 
men günstiger gestaltet werden. 

Die europäische Wirtschaft aber kann nur 
zum Zuge kommen, wenn die Handels- 
schranken fallen, wie auf einer Ministerrat- 

sitzung des Europäischen Wirtschaftsrates in 
Paris vorgeschlagen wurde. Großbritannien 
will mit gutem Beispiel vorangehen. Der 
deutsche Vizekanzler Dr. Blücher hat be- 
reits eine Reihe von Maßnahmen zur Er- 
leichterung des zwischenstaatlichen Waren- 
und Reiseverkehrs .-ingekündigt. Von deut- 
scher Seite aus will man dem Warenverkehr 
Erleichterungen bis zu 80 und 90% gestatten. 
Die Devisensumme, die deutschen Auslands- 
reisenden im Jahre zur Verfügung steht, soll 
von 500 und 800 DM heraufgesetzt werden. 
Ein Sonderausschuß soll Angebot und Nach- 
frage für die Montanunion feststellen. 
Ausgleichs- u,n,d Pflegerenten 
Auf dem Gebiete der innerdeutschen 

Sozialpolitik ist der Bundesrat über die Vor- 
schläge der Bundesregierung hinausgegan- 
gen. Mit Nachdruck sprach er sich dafür 
aus, daß nach dem Bundesversorgungsgesetz 
die Sätze für Ausgleichsrente, die Pflegezu- 
lage für Kriegsopfer und die Eltemrente 
über die von der Bundesregierung vorge- 
schlagenen Erhöhungen hinaus gesteigert 
werden sollen. Die Mehrkosten von 200 Mil- 
lionen DM sollen durch t^erschüsse des 
Haushaltsansatzes für die Kriegsopferversor- 
gung gedeckt werden. Der Bundesrat 
wünscht unter anderem eine Erhöhung der 
Pflegezulagen um durchschnittlich 20 Pro- 
zent. Die Ausgleichsrenten würden um 5 oder 
10 DM, die Witwenrente um 10 DM, die Wai- 
senrente um 5 DM und die Eltemrente um 
5 DM für jeden Eltemteil erhöht. 

Die Uebersicht 

Die Saarfrage der Angelpunkt 
Mayer kommt 

In der vergangenen Woche weilte der fran- 
zösische Ministerpräsident Ren6 Mayer mit 
einigen seiner Regierungsmitglieder zu Be- 
sprechungen mit der amerikanischen Regie- 
rung in Washington. Verschiedene aktuelle 
Fragen wurden dabei abgestimmt. Die fran- 
zopsche Regierung legte dar, daß sie zur Be- 
reinigung des Konfliktes in Indochina kaum 
mehr als bisher leisten könne und bat um 
riilfe, damit sie Heer der Lage werde Sie 
erreichte dabei, daß die Vereinigten St'aaten, 
die Kampfe in Indochina und Korea als den 
gleichen Zwist anerkannten und den Fran- 
zosen eine Prüfung ihrer Vorschläge und Bit- 
ten zusagten. In der zweiten wichtigen Frage 
der Besprechungen, der Regelung der euro- 
paischen Verhältnisse, kam man kaum wei- 
ter. Die USA forderte von den Franzosen mit 
Nachdruck eine baldige Ratifizierung der 
alliierten Verträge. Sie einigte sich auch mit 
den Franzosen über die Wichtigkeit einer 
raschen Lösung an der Saar. Rene Mayer 
konnte jedoch nicht erreichen, daß Washing- 
ton auf seinen Plan einging, daß vor jeder 
Vertragsdebatte in Paris, die Saarregelung im 
französischen Sinne stehen müsse. Die USA- 
Regierung behielt sich in dieser Frage freie 
Hand und wird erst ihre Besprechungen mit 
Dr. Adenauer abwarten. 
Adenauer geht . . . 

Am 2. April wird sich der Bundeskanzler 
zu seiner Amerikafahr" einschiffen. — Das 
Abflugsdatum von Deutschland, der 1. April, 
wird gern verschwiegen, weil es schon Anlaß 
zu verschiedenen Glossen gab. — Er wird, 
wie aus einigen seiner Äußerungen hervor- 
geht, auch die Saarfrage aufrollen. Dabei 
wird er die amerikanische Regierung in der 
Meinung bestärken, daß die Regelung an der 
Saar keineswegs als Voraussetzung für die 
Ratifizierung des EVG-Vertrages gemacht 
werden könne; die Einigung über die Pariser 
Zusatzabkommen müsse vielmehr nun ohne 
Verzögerung das europäische Verteidigungs- 
werk unter Dach bringen. 

Des weiteren dürfte der Kanzler die gegen- 
wärtige deutsche Flüchtlingsbewegung be- 
sprechen und sich um die Überwindung der 
dadurch hervorgerufenen Not bemühen. In 
diesem Zusammenhange wird er auch der 
amerikanischen Regierung den Dank des 
deutschen Volkes für mannigfache Hilfe aus- 
sprechen. Dabei will er nicht versäumen, die 
Bundesrepublik als politisch zuverlässigen 
und wirtschaftlich fairen Partner zu empfeh- 
len und Washington über alle angeblichen 
deutschen „Ostabenteuer" zu beruhigen. Wie 
er am Samstag vor dem Deutschlandrat der 
Jungen Union erklärte, will er jeden Frie- 
densfühler der Sowietunion nach dem Tode 
Stalins aufgreifen, jedoch auch in Amerika 

unbedingten Ausbau der westlichen 
Stärke und Wachsamkeit mahnen. 

■K- 

Die neue Haadwerksordnung 

Ist da 
Die Verabschiedung der neuen Hand- 

werksordnung durch den Bundestag hat in 
Handwerkerkreisen im allgemeinen lebhafte 
Befriedigung ausgelöst. Vor allem ist stark 
beachtet worden, daß die neue Handwerks- 
ordnung fast einstimmig (nur die Kommu- 
nisten waren dagegen) im Bundesrat durch- 
gegangen ist. Die Handwerkskammern von 
Frankfurt, Darmstadt und Wiesbaden haben 
bereits erklärt, daß damit der uneinge- 
schränkten Gewerbefreiheit endlich ein Rie- 
gel vorgeschoben sei. Die Handwerksord- 
nung (über die wir uns an dieser Stelle vor 
kurz-»m ausführlich verbreiteten) .°etzt die 
Ablegung der Gesellen- und Meisterbriefe 
für die Führung eines Handwerksbetriebes 
voraus. Die Handwerksordnung regelt in 125 
Paragraphen die Selbstverwaltung, den Be- 
rufsweg und das Erziehung?- und Ausbil- 
dungswesen im Handwerk. Nach den Wün- 
schen der Sozialdemokraten soll auch die 
Mitbestimmung der Arbeitnehmer im Hand- 
werk gewährleistet sein. 

Neue Hoffnung in Korea. Die Regierung 
von Volkschina und Nordkorea erklärten 
sich am Samstag bereit, den Vorschlag des 
Oberbefehlshabers der Vereinten Nationen 
vom 22. Februar auf einen Austausch aller 
verwundeten und kranken Kriegsgefangenen 
anzunehmen und schlugen gleichzeitig die 
Wiederaufnahme der Waffenstillstandsver- 
handlungen vor. In allen westlichen Kreisen 
wird diese Äußerung lebhaft begrüßt. 

Sowjetregierung erteilt Amnestie. Die 
sowjetische Regierung verfügte am Samstag 
eine große Amnestie. Durch sie werden kri- 
minelle Verbrecher begnadigt, jedoch sollen 
auch politische Verbrechen, für die Strafen 
unter fünf Jahren ausgesprochen wurden, er- 
löschen. Ob auch deutsche unJ japanische 
Gefangene, die als Kriegsverbrecher verur- 
teilt wurden, mit davon berührt werden 
steht noch nicht fest. 

SPD-BHE-BOndnis bleibt. Auf dem Lan- 
desparteitag des BHE am Sonntag in Gießen 
erklärte der Bundestagsabgeordnete Fröh- 
lich, daß die Zustimmung des BHE zum EVG- 
Vertrag nichts an der Zusammenarbeit mit 
der SPD in Hessen ändern werde. 

Beuter in Amerika. Der Regierende Bür- 
germeister von Berlin, Professor Ernst Reu- 
ter, erklärte am Donnerstagabend im Verlauf 
seiner Amerika-Reise, daß Berlin durch 
seinen Widerstand die sowjetische Dampf- 
walze aufgehalten und vor dem übrigen 
Deutschland und Europa zum Stehen ge- 
bracht habe. Weiter wiederholte er seine 
Ausführungen über die wirtschaftliche Not- 
lage der ehemaligen Reichshauptstadt und 
Uber die Probleme, die sich für Berlin aus 
dem Flüchtlingsstrom aus der Ostzone er- 
geben. 

Wilkelm Pieck schwer krank. Nach noch 
unl>estätigten Meldungen soll sich die Krank- 
heit des Präsidenten der DDR so sehr ver- 
schlechtert haben, daß seine Einlieferung in 
das Krankenhaus der sowjetischen Kontroll- 
kommission in Karlshorst nötig wurde. 

Öffnung der Grenzen für Menschen. In 
Luxemburg begannen gestern Beratungen 
Uber die Freizügigkeit der Arbeiter und An- 
gestellten der Montanunion. Dabei soll fest- 
gelegt werden, daß diese in Zukunft ihren 
.Arbeitsplatz im gesamten Montan-Gebiet frei 
wählen können. Den deutschen Unterhändlern 
geht es dabei darum, daß die deutschen Ar- 
beiter jedoch nicht die Vorteile ihrer Sozial- 
versicherungen verlieren und daß durch Ab- 
wanderung aus bestimmten Gebieten keine 
Störungen in der Wirtschaft entstehen. 

Ifunta -flllt 

Wirtschaft wird angekurbelt 
Der Bundestagsabgeordnete Dr. Viktor 

Emanuel Preusker von der Freien Demokra- 
tischen Partei hat zur Förderung der deut- 
schen Wirtschaft einen Plan aufgestellt, der 
nach ihm „Preusker-PIan" genannt wird. 
Nach diesem Plan sollen mit Anlage- und 
Förderungsmitteln in Höhe von 1,2 Milliar- 

Neue Tiefenbohrungen. In der Gemeinde 
Weiterstadt begann die Deutsche Erdöl-AG. 
mit Bohrungen nach Erdöl. Die Bohrungen 
erfolgen an einem Bohrtrurm, der seither 
in der Gemarkung Pfungstadt stand. Ande- 
rerseits beginnen in Pfungstadt 500 Meter 
von der ersten Bohrstelle entfernt, an der 
man auf Erdgas stieß, mit neuen Bohrungen, 
die den Umfang des Erdgaslagers in 600 Mtr. 
Tiefe feststellen sollen. 

Das Liebespaar in der Gartenhütte. In mit- 
ternächtlicher Stunde brannte im Schreber- 
gartenbezirk „Im tiefen See" eine Garten- 
hütte ab. Dabei fanden sechs Hasen den 
Tod. Ein Liebespärchen hatte sich in der 
Hütte ein Stelldichein gegeben und unvor- 
siciitiger Weise geraucht. 

Tod zwischen den Puffern. Auf dem Ge- 
lände des Hauptbahnhofs in Mainz geriet der 
40 Jahre al'e Rangierer Jakob Knoch aus 
Friesenheim in Rheinhessen mit dam Kopf 
zwischen die Puffer zweier Wagen und wurde 
auf der Stelle getötet. Der Verunglückte hin- 
terläßt eine Witwe mit zwei Kindern. 

Zugunglfick in USA. Eine Verkettung von 
Ereignissen rief bei Conneaut (Ohio) ein 
schweres Eisenbahnunglück hervor. Von 
einem Zug war eine Röhre auf das Nach- 
bargleis gerollt. Auf sie fuhr ein Güterzug 
f *^11 ^'Slelste. Noch ehe von diesem Un- fall Nachricht gegeben werden konnte, rasten 
zwei D-Züge in die Trümmer, 29 Personen 
wurden dabei getötet, über 60 erlitten 
schwere Verletzungen, 

Saalschlacht im italienischen Senat. Nach 
einer SO-stfindigen, sehr heftigen Sitzung 
nahm am Sonntag der italienische Senat den 
Wahlgesetzentwurf der Regiemng an. Die 
Linke weigerte sich nach einer vorausgegan- 
genen Niederlage an der Abstimmung teilzu- 
nehmen. Mehrfach brachen heftige Tumulte 
»"Ü <ler Sitzung aus. Minister und Abgeordnete erlitten vielfach Wunder durch 
Stuhlbeine und andere „Wurfgeschosse". 

Geflfigelzuchtmeister-PrOfung. Die I.and- 
wirtschaftskammer Hessen-Nassau führt im 
Mai eine Prüfung für Geflügelzuchtgohllfen 
und Geflügelzuchtmeister durch. 

Vekehrsminister als Schirmherr. Bundes- 
verkehrsminister Seebohm hat die Schirm- 
herrschaft über das diesjährige Dieburger 
Dreiecksrennen übernommen, das am 19. 
April vor sich geht. Die Streckensicherungs- 
maßnahmen, die heute vorgeschrieben sind, 
werden strikte eingehalten. 

Sofortverkehr im Fernamt. Vom 3. bis 6 
April wird im Fernamt Darmstadt der Sofort- 
verkehreingeführt. Einbezogen sind die Orts- 
netze Babenhausen, Biblis, Emsthofen, Groß- 
C^rau, Groß-Umstadt, Langen, Urberach. 
Weiterstadt und Wixhausen. Auch die Teil- 
nehmer der Hilfsfernämter Bensheim, Gems- 
heim, Goddelau. Griesheim, Jugenheim, Ober- 
Ramstadt und Remheim werden bei freien 
Leitungen ihre Gesprächsanmeldungen jm 
Sofortverkehr aufgeführt bekommen. 

Die Stärke des Handwerks. Im Bundesge- 
biet gibt es jetzt 830 OOO Handwerksbetriebe, 
die insgesamt 3,5 Millionen Personen beschäf- 
tigen. Das Handwerk beschäftigt rund 
500 000 Lehrlinge. Von den westdeutschen 
Handwerksbetrieben wurden im vergangenen 
Jahre 32 Milliarden DM umgesetzt. 

Generalstreik in Italien? Der kommu- 
nistisch beherrschte allgemeine italienische 
Gewerkschaftsbund hatte nach der Nieder- 
lage der Linksparteien im Senat für gestern 
morgen zu einem Generalstreik aufgerufen. 
Ihm wurde jedoch bis gestern mittag nur 
schwach entsprochen. Telephon, Post und 

! Bahn funktionierten fast normal und auch 
I die Versorgung mit Gas und Wasser wurden 
I nur wenig unterbrochen. 
^ siegte. Bei einigen Nachwahlen in Griechenland errang die Regierung einen 

beachtlichen Erfolg. Die Opposition erlangte 
keinen einzigen Sitz, alle neuen Sitze fielen 
der Regiemng zu. 

Tschechoslowakische Flüchtlinge danken 
Eisenhower. Die Montag Nacht in einem 
Flugzeug aus der Tschechoslowakei entkom- 
menen 6 teschechoslowakischen Flüchtlinge 
haben an Präsident Eisenhower und seine 
Gattin ein Telegramm gerichtet, in dem sie 
der amerikanischen Regiemng und dem 
amerikanischen Volk für die Möglichkeit 
danken, „als freie Menschen ein neues 
Leben im Westen beginnen zu können". 
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Der launische April . . . 

* Unsaubere StraOen. In der letzten Stadt- 
: verordnetensitzung kritisierte Stv. L. Sall- 
! Wey in drastischer Welse den schlechten 
: Reinigungszustand der Langener Straßen. 

Besonders die Bahnstraße wurde diesbezüg- 
lich angeprangert und es wurde hervorge- 
hoben, daß die mangelnde Reinigung ein 
Schandfleck für die Stadt sei. Die scharfe 
Kritik bediente sich reichlich der Super- 
lative. Doch wer am Wochenende offenen 
Auges durch die Stadt ging, der mußte fest- 
stellen, daß die kritischen Worte des Stv. 
Sallwey einen großen Teil Berechtigung ent- 
hielten. Der starke Wind trug Unrat und Ab- 

April steht ab morgen im Kalender, der fall aller Art herbei und gab am Sonntag 
vierte Monat des Jahres. Na, so ganz trauen ! der oberen Bahnstraße ein recht schlechtes 
wir diesem Herrn nicht, der so gerne seinen j Aussehen. Nun kann man allerdings einen 
Spott mit uns treibt und uns nach Herzens- windigen Tag nicht als den Normalfall an- 
lust fühlen läßt, wie ohnmächtig doch der i nehmen und sollte auch die vielen Tage be- 
Mensch den Naturgewalten ausgeliefert ist, ] achten, an denen es piksauber aussieht. 
Nach Ovid hat der April seinen Namen von i ♦ wasche an Sonn- und Feiertagen. Vielen 
dem lateinischen Wort apcrire öffnen, Menschen ist es nicht bekannt, daß das 
weil er der erste volle Frühlingsmonat ist ^ Waschen und Trocknen von Wäsche an Sonn- 
und die Tore weit öffnet für das junge er- I u. Feiertagen gesetzlich verboten ist. Manche 
wachende Leben. Daß er dabei mitunter Frauen werden zudem durch die Not der 
einen recht gehörigen Spektakel macht, : 
sollte uns nicht weiter beirren, lehrt doch ■ 
die alte Wetterregel: „Wenn der April bläst j 
In sein Horn, so steht es gut um Heu und | 
Korn!" Mögen wir auch murren und ver- i 
drießlich sein ob des ewig triefenden Regen- ' 
Schirms, auf dem Lande ist ein „nasser April 
des Bauern Will' . . selbst wenn es ihm 
dabei „auf den Hut" schneit. Freilich — so 
wichtig dieser Monat für das Gedeihen der 
Ernte ist. so gefürchtet wird er von der 
Volksmedizin. Die Alten und Kranken beson- 

Zeit gezwungen, werktags der Berufsarbeit 
nachzugehen und nehmen darum den Sonn- 

tag für ihre häusliche Arbeit. Die Polizei 
macht jedoch darauf aufmerksam, daß sie 
auch in solchen Fällen den Beschwerden 
von Nachbarn Rechnung tragen und auf die 
Einhaltung der Sonntagsschutzbestimmun- 
gen sehen muß. 

* Motorrad aus der Hofrcite gestohlen / 
Zeugen gesucht. Unbekannte Täter stahlen 
in der Nacht zum Sonntag aus dem Anwesen 
des Gasthauses „Zur Traube", Frankfurter 
Straße 4, das einem dort beschäftigten 
Metzgergesellen gehörende Motorrad, Marke 
„Zündapp". Bei den Ermittlungen der Poli- 
zei wurde gegenüber dem Anwesen und zwar 
zwischen der Bezirkssparkasse und der 
Frankfurter Schule ein herrenloses Damen- 
fahrrad aufgefunden. Die Polizei nimmt an. 
daß dies mit dem Täter im Zusammenhang 
steht. Es werden nun dringend Zeugen ge- 
sucht, die beobachtet haben, wer das Damen- 
fahrrad am Samstagabend gegen 23 Uhr 
zwischen Sparkasse und Frankfurter Schule 
abgestellt hat. Weiter werden Personen ge- 
sucht, die gesehen haben, ob jemand in der 
Nacht zum Sonntag mit einem Motorrad aus 
dem Anwesen am Ausgang der Schafgasse 
kam. 

reimt aktuell 

Abschied der Schulentlassenen in der Ludwlg-Erlc-Schule 
Die Ludwig-Erk-Schule entließ am Wochen- 
ende ihre Schüler und Schülerinnen des 
8. Schuljahres. Der Klassenlehrer, Rektor 
Husar, verabschiedete die Buben und Mäd- 
chen in einer Feierstunde und wies darauf 
hin, daß ihre Schulzeit in die schwersten 

ders werden zur Vorsicht gemahnt, denn . ® Kriegs- und Nachkriegszeit fiel 
„Was der März nicht will, nimmt sich der Jp'" Abschlußjahr abe,r durften sie mit 
April!" Außerdem sei alles Wasser bis zum Frohsinn, in geordneten Schul- 
24. April „giftig", und man solle sich hüten, ! Verhältnissen in der neuen Ludwig-Erk- 
vor diesem Termin zu baden. Der erste April | Schule^ verbringen. ^ Er woUe ihnen J)ank 
gilt — abgesehen davon, daß man ihn gerne ' "" 
benutzt, um seine Freunde kräftigst zu nar- 
ren — allgemein als großer Unglückstag, 
weil nämlich der Verräter Judas an ihm 
geboren wurde. Die Legende erzählt auch, 
daß an diesem Tage einst der Teufel in die 
Hölle gestürzt worden sein soll . . . Wie dem 
auch sei. man soll kein wichtiges Geschäft 
auf den 1. April legen, denn es wird ganz 
sicher fehlschlagen. Wer an dem Tag Hoch 

sagen für ihre Leistungen, die sie auch zur 
Einweihung der Schule in Spiel und Tanz 
gezeigt hätten. Das Gute und Edle, das 
ihnen ihre Lehrer in der Schulzeit haben 
mitgeben wollen, sowie die Duldsamkeit und 
Ehrfurcht vor dem Alter sollen auch weiter- 
hin ihr Leben begleiten. Gedichtvorträge um- 
rahmten die Entlassungsansprache von Rek- 
tor Husar, während die Schüler und Schüle- 

       rinnen Chöre von Mozart, Beethoven und 
zeit macht, darf nicht auf Treue rechnen, ! dreistimmigen Chor aus der deutschen 
und wer gar am 1, April geboren ist, zählt 
als sprichwörtliches Unglückskind, das nur , 
schwer erziehbar ist, kränklich und sein Le- 
ben lang vom Mißgeschick verfolgt wird. So ! 
sagt es jedenfalls der Volksmund! All die ' 
April - Geburtstagskinder aber werden es 
wohl besser wissen ... ' 

* 
* Arbeitsjubiläum. Herr Philipp Jakob 

Helfmann II., Obergasse 7, kann am 3. April ! 
auf eine 25jährige Tätigkeit als Werkzeug- | 
dreher in der Firma Tewes-Ffm. zurück- 
blicken. Herzlichen Glückwunsch! 

* Wir gratulieren. Am 3. April feiert Herr 
Karl Wilhelm Schäfer, Rheinstraße 30, seinen 
80. Geburtstag. Am 5. April begehen Herr 
August Julius Schmidt, Turmgasse 17 und 
Frau Dora Schmidt, Wwe., Gabelsbergerstr.27, 
ihren 84. Geburlstag. Wir wünschen den lie- 
ben Hochbetagten einen schönen Lebensabend. 

* Befürwortete Baugesuche. Mit dem Be- 
ginn der wärmeren Jahreszeit steigt auch der 
Anreiz zum Bauen wieder beträchtlich. In 
den beiden letzten Sitzungen des Bauaus 

Messe von Schubert: „Wohin soll ich mich 
wenden" unter Leitung von Fräulein Irm- 
gard Werner zu Gehör brachten. 

Eine Abendveranstaltung unter dem Motto; 
„Bei Tanz und Flötenspiel hat man der 
Freuden viel" vereinigte die Scheidenden 
mit Kollegium, Eltern und Freunden der 
Ludwig-Erk-Schule im Gymnastiksaal. Das 
gut zusammengestellte Programm brachte 

eine kleine besinnliche Abendmusik, sowie 
eine Folge fröhlicher Tänze und Lieder, Frl. 
Werner betonte in einer kurzen Ansprache, 
daß drei Tänze von den Schülerinnen selbst 
ausgedacht und auch einstudiert waren. 
„Erkennen Sie unter dem heiteren Schein 
den Ernst zuchtvoller Gemeinschaftsarbeit, 
die die .Tungen u. Mädchen beseelt!" So waren 
auch alle Tänze, Lieder und Flötenspiel ge- 
tragen von reiner Freude am Musizieren. 
Der „Abschiedsreigen" war von Hildegund 
Vogt, der „Bauernwalzer" von Liesel Kolb 
und Erika Leiser und „Gold und Silber" von 
Liesel Kolb einstudiert, während die Sätze 
dazu sowie die der Lieder und Chöre von 
Frl, Werner stammten. Der durch seine 
Originaltanzschritte schwierige Matrosen- 
tanz „Ins Leben hinaus" mußte wiederholt 
werden. Die Eltern und Gäste wurden so 
recht von der Lebensfreude ihrer Kinder 
mitgerissen, denn sie sangen die ihnen be- 
kannten Lieder gerne mit. Auch die Ge- 
dichtvorträge und das Akkordeonsolo von 
Georg Kraus fügten sich gut in die Folge 
des heiteren Abschiedsabends ein. In der 
Pause bestaunten die Anwesenden die aus- 
gezeichneten Leistungen der Kinder, die sie 
in der Kunsterziehung bei Herrn Lehrer 
Meinel erreichten. Ebenso fanden die Arbel- 
ten aus dem Handarbeitsunterricht von Frl. 
Schüz große Anerkennung. -eo- 

Von nun an steht an dieser Stell, 
oftmals — Ignaz reimt aktuell — 
vom Paddeitc ich bis Linden, 
will einen Reim er finden. 

Um Euch zu unterhalten, 
tat Ignaz dies gestalten, 
und will nur stets das Beste, 
für Langens weiße Weste. 

Auch Ignaz hat, wie Ihr Bedarf, 
der eine muß — der andre darf, 
wer unbedingt muß müssen, 
wird weit und breit vermissen 

was er gesucht — ja suchen muß, 
am Bahnhof eins — und eins am BuQ, 
was einer halben Stund entspricht, 
genüget einfach nicht . . . 

Bedürftig ist in jeder Stadt, 
wer nach etwas Bedürfnis hat. 
Bedürftigen auf Erden, 
muß stets geholfen werden. 

Deshalb in Stadtesmitte, 
errichte man die dritte, 
und bitte, bitte bald, 
Bedürfnis-Anstalt. 

Bittten kommen Uber Nacht 
Der Winter schwand, schon ist erwacht 
das Grün in Wald und Garten, 
und Blüten kommen über Nacht, 
sie können's kaum erwarten! 

So ist es, wenn auch das außergewöhnlich 
milde Märzwetter zum Monatsende seinen 
Abschluß gefunden hat. Es ist kühler und 
unbeständiger geworden. Wir wollen doch 
ehrlich sein. So schönes Wetter wäre auf die 
Dauer auch nichts gewesen. Es müßte einmal 
regnen, wobei wir selbstverständlich die 

        ^     „„„„„„ Hoffnung haben, daß es an Ostern wieder 
Schusses wurden folgende Bauanträge be- ' schöner wird. Gerade nach dem Regen wird 
raten und gutgeheißen: Metzger Friedrich, , mit Macht grünen und blühen in Wald 
Wiesgäßchen 11, Aufstockung des Wohn 
hauses; Wollmerstedt, Hermann, Annastr. 18, ^ 
Wohnhausneubau in der verlängerten Anna- | 
Straße; Simon, Otto, Lutherstr. 15, Mehr- ■ 
familienwohnhausneubau in der verlänger- 
ten Annastr.; Schmidt, Franz, Bachgasse 11, ' 
Hinterbau mit Werkstatt und Wohnung; Wie- ! 
mann, Heinrich, Bad-Soden, Errichtung von 
10 Wohnungen in der felisabethen-, Westend- i 
und Annastraße; Frank, Peter, Wallstr. 41, ■ 
Anbau einer Wohnung Vierhäusergasse 17; 
Rausch, Heinrich, Wilh.-Burk-Str. 13, Bau 
einer Autogarage; Geschw. Daubert, Rhein- i 
Straße 32, Errichtung eines 4-geschossigen 
Wohn- und Geschäftshauses an Stelle des 
Altbaues Rheinstr. 34; Petrus, Robert, Mör- i 
felder Landstr., Wohnhausneubau a. Mozart- i 
weg; Meffert, Paul, Frankfurt a. M., Wohn- | 
hausneubau am Mozartweg. 

* Erweiterung des Friedhofes. Durch das 
schnelle Anwachsen unserer Stadt ist auch 
der städt. Friedhof zu klein geworden. Hatte 
man in den vergangenen Jahren noch die 
Möglichkeit, durch rechtzeitiges Abräumen 
einzelner Belegungsgebiete ausreichende Grä- 
berfelder zu schaffen, so ist es jetzt auch da- 
mit zu Ende. Die Stadt sah sich deshalb schon 
vor geraumer Zeit gezwungen, einen südlich 
des neuen Friedhofes gelegenen Gelände- 
streifen anzukaufen, um eine Erweiterung in 
dieser Richtung vornehmen zu können. Nun7 
mehr hat dieses Vorhaben konkrete Formen 
angenommen und es soll in Kürze damit 
begonnen werden, die südliche Einfriedigungs- 
mauer abzubrechen und an der neuen Be- 
grenzung neu aufzurichten. Nach der Durch- 
führung dieser Maßnahme ist der Platzman- 
gel wesentlich aufgelockert. 

* Dienst an den Osterfeiertagen beim Post- 
amt Langen. Am 1. Osterfeiertag findet eine 
Brief- und eine Paketzustellung statt. Am 
2. Feiertag ruht die gesamte Zustellung. — 
Schalterdienst ist an den Feiertagen wie an 
Sonntagen. 
iiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^ 

Bitte der Redaktion 
Am kommenden Freitag, dem Karfreitag, 

wird nicht gearbeitet. Wir bitten darum 
unsere verehrten Leser und Inserierer, alle 
Anzeigen für die am Samstagmittag erschei- 
nende Oster-Nummer schon bis Mitt- 
wochabend bei uns aufzugeben. Dazu 
möchten aii die fibiichen Konfirmanden- 
Danksagungen schon bis Mittwoch- 
mittag in unseren Besitz gelangen, damit 
sie mit gewohnter Sorgfalt gesetzt werden 
können. Der Verlag der LZ 

und Garten 
über Nacht! 

und Blüten werden kommen 

* Unglaublicher Unfug. In der oberen Die- 
burger Chaussee lagern seit einiger Zeit 
Steine, die zur Verbreiterung der Straße 
Verwendung finden sollen. In den frühen 
Morgenstunden des Montag fand ein Passant 
zwei solcher Steine großen Ausmaßes mitten 
auf der Fahrbahn. Er halte Mühe, diese Hin- 
dernisse wieder hinwegzuschaffen. Vermut- 
lich waren es heimkehrende junge Burschen, 
die diesen Unfug begingen, für den man nur 
wenig Verständnis aufbringen kann. Welche 
Unfälle können durch solche Taten verur- 
sacht werden! 

* Zusammenstoß in der Bahnstraße. Am 
Samstagspätnachmittag ereignete sich m der 

unteren Bahnstraße — Ecke Wiesenstraße ein 
leichter Verkehrsunfall. Ein Personenauto 
aus Langen, das aus der Wiesenstraße kam 
und dabei die Vorfahrt auf der Bahnstraße 
nicht genügend beachtete, stieß hier mit 
einem Personenwagen aus Hamburg zusam- 
men. An beiden Fahrzeugen entstand leich- 
ter Sachschaden. 

* Radfahrer angefahren. Am Sonntagnach- 
mittag gegen 16.30 Uhr wurde ein Radfahrer 
aus Egelsbach in der Frankfurter Straße, in 
der Nähe der Autobushaltestelle, von einem 
aus Richtung Darmstadt kommenden Per- 
sonenwagen erfaßt und zu Boden geschleu- 
dert. Dabei wurde das Rad beschädigt und 
der Radler verletzt. 

* Beim Warenhausdiebstahl festgenommen. 
Am Samstag wurden in Frankfurt a. M. zwei 
in der Langestraße wohnhafte Ausländer- 
frauen von der Polizei festgenommen, weil 
sie einen Warenhausdiebstahl begangen hat- 
ten. Die Durchsuchung ihres Zimmers in 
Langen wurde daraufhin angeordnet und man 
fand auch einige Sachen, die sichergestellt 
wurden, 

* Hund sprang ins Auto. Herrenlose Hunde 
sind stets eine Gefahr für Mensch und Ver- 
kehr. Am Sonntagvormittag sprang ein 
herrenloser Hund in der Mörfelder Land- 
straße in das Auto eines Mannes aus Soden- 
Salmünster, wodurch der Wagen beschädigt 
wurde. 

KARWOCHE 
O Woche, Zeugin heiliger Beschwerde! 
Du stimmst so ernst zu dieser Frühlingssbnne, 
Du breitest im verjüngten Strahl der Sonne 
Des Kreuzes Schatten auf der lichten Erde. 
Und senkest schweigend deine Flore niieder. 
Der Frühling darf indessen immer keimen. 
Das Veilchen duftet unter Blütenbäumen 
Und alle Vögel singen Jubellieder. 
O schweigt, ihr Vöglein in den grünen Auen! 
Es hallen rings die dumpfen Glockenklänge, 
Die Engel singen leise Grabgesänge, 
O still, ihr Vöglein hoch im Himmelsblauen! 

Eduard Möricke 

Gründonnerstag / Zum 2. April 
Mit dem Gründonnerstag beginnt die öster- 

liche Zeit. Wenn er auch nicht als Feiertag 
auf dem Kalender steht, so gedenken die 
christlichen Kirchen in feierlichen Gottes- 
diensten doch der Einsetzung des Abend- 
mahls. Die Büßenden wurden früher an die- 
sem Tage wieder in den Schoß der Kirche 
als vollberechtigte Gemeindemitglieder auf- 
genommen und trugen zum Zeichen neu 
grünender Hoffnung grüne Gewänder. Dar- 
aus erklärt sich der Name Gründonnerstag, 
der wohl ursprünglich nichts mit dem er- 
wachenden Grün der Natur zu tun hat. 

Bereits im vierten Jahrhundert, als der 
Kirchenvater Augustin in seinen Schriften 
von dem Donnerstag vor Karfreitag spricht, 
nennt er ihn „Dies coenae Domini", Tag der 
Mahlzeit des Herrn. Auf diese Bezeichnung 
geht die noch in vielen Ländern übliche 
Zeremonie der Fußwaschung mit darauf fol- 
gendem Festmahl für die Armen zur Erinne- 
rung an das Abschiedsmahl Christi mit sei- 

nen zwölf Jüngern zurück. Durch diese 
Feier bekam der Gründonnerstag seine hohe 
religiöse Bedeutung. 

Karfreitag / Zum 3. April 
Ohne Karfreitag kein Osterfest, ohne Tod 

keine Auferstehung. Ohne Karfreitag bliebe 
Ostern das, zu dem es eine entgottete Welt 
vielfach zu machen versucht hat: Ein Früh- 
lingsfest. Karfreitag ist ein Trauertag der 
Christenheit. "Karfreitag bedeutet Gottes- 
ferne, Ostern dagegen Gottesnähe. In der 
starken Symbolkraft der katholischen Kirche 
steht im Mittelpunkt des Karfreitags das 
heilige Grab. Im evangelischen Brauch ist 
der Gedanke vorherrschend. Das Erlösungs- 
werk für uns „Es ist vollbracht" wird An- 
laß zur heiligsten gottesdienstlichen Hand- 
lung. — Am Kreuz von Golgatha scheiden 
sich die Geister. Es ist das Siegeszeichen der 
Erlösung. Es ist der Wegweiser aus der Fin- 
sternis von Golgatha zum Lichtglanz der 
Auferstehung. Über das Kreuz von Golgatha 
aber hebt sich immer wieder die strahlende 
Sonne der Erlösung des Herrn als Künderin 
des Lichtes der großen Offenbarung zum 
Osterfest. 

Zum Karfreitag / Von Paul Gerhardt 
Ich danke dir von Herzen, 
O Jesu, liebster Freund, 
Für deine Todesschmerzen, 
Da du's so gut gemeint; 
Ach gib, daß ich mich halte 
Zu dir und deiner Treu, 
Und wenn ich einst erkalte. 
In dir mein Ende sei! 

® Ostern in früheren Jahrzehnten 
1 8 9 3 — Vor 60 Jahren fiel Ostern auf den 

2. und 3. April. Trotz des verhältnismäßig 
frühen Termins war das Wetter außerordent- 
lich schön und herrlich. Viele Ausflüge wur- 
den während der Feiertage gemacht. Am 
zweiten Osterfeiertag halte der „Liederkranz" 
Egelsbach ein Konzert. 

1 9 0 3 — Vor 50 Jahren lag Ostern auf den 
12. und 13. April. Das Wetter in der Kar- 
woche war rauh; im Taunus, auf dem Feld- 
berg, lag Schnee. Am ersten Feiertag war 
das Wetter besser, als man erwartet hatte. 
Wenigstens bei uns. In Langen und Um- 
gebung schien die Sonne, so daß die Kinder 
wenigstens auf die Ostereiersuche gehen 
konnten. Im hohen Vogelsberg allerdings 
hatten es die Kinder mit dem Eiersuchen 
nicht so leicht, da es schneite. In der Nacht 
zum zweiten Feiertag gab es auch in unserer 
Gegend einen empfindlichen Frost. Am 
zweiten Feiertag war auch bei uns das Wet- 
ter ungünstiger. Es schneite. Am ersten 
Feiertag predigte Pfarrassistent Grünewald, 
am zweiten Feiertag, an dem nachmittags 
auch die Konfirmanden vorgestellt wurden, 
Pfarrer Wahl. 

19 13 — Vor 40 Jahren fiel Ostern auf 
den 23. und 24. März. Am zweiten Osterfeier- 
tag wurden 67 Knaben konfirmiert, während 
die Mädchen, 72 an der Zahl, erst am l^nn- 
tag nach Ostern konfirmiert wurden. Die 
Feiertage waren heftigen Temperatur- 
schwankungen ausgesetzt. Der Kirchenge- 
sangverein Langen hielt (wie seit Jahren 
üblich) am zweiten Feiertag im „Adler" 
einen Familientag ab. Außerdem begann der 
Gesangverein „Liederkranz" bereits mit den 
Vorbereitungen zu seinem 75jährigen Jubi- 
läum, das mit einem Gesangswettstreit ver- 
bunden werden sollte. Am zweiten Ostertag 
wurde eine Delegiertenversammlung abge- 
halten. 23 Vereine aus der näheren und wei- 
teren Umgebung meldeten sich zum Gesangs- 
wettstreit an. 

1 9 2 8 — Vor 25 Jahren war Ostern am 
8. und 9. April. Zur Schulentlassung kamen 
damals in Langen 70 Knaben und 59 Mäd- 
chen. Die Mädchen wurden von Pfarrer Rein- 
hardt am ersten Feiertag und die Knaben 
am zweiten Feiertag konfirmiert. Während 
der Osterfeiertage fanden im „Adler" in 
Langen Ringkämpfe statt. Wer da alles mit- 
machte! Da war Omeltschenko, der „Meister- 
ringer der Ukraine", da war Gerigkoff, der 
„Weltmeister von Rußland", da traten „Welt- 
meister" von Sachsen und Bayern und nicht 
zuletzt „das deutsche Ringwunder", der 26- 
jährige Fritz Kley auf. Dazwischen hörte man 
einen Humoristen und den 15jährigen Kla- 
viervirtuosen Klein. — An Ostern herrschte 
bedecktes Wetter. 

Abschied von Langen 
Wir müssen jetzt ans Abschiednehmen denken 
und müssen fort und weiterzieh'n, 
wir müssen uns're Schritte weiterlenken 
und fahr'n zunächst mal nach Frankfurt hin. 
Es war so schön in Langen und ich muß sagen, 
der Abschied fällt Uns allen schwer, 
es kann sich keiner hinterher beklagen, 
daß er in Langen zu kurz gekommen wär". 
Hier kann der Mensch nach schweren 

[(frohen) Stunden 
und auch wenn er es trieb zu toll, 
am. ßusen der Natur gesunden, . 
wir alle sind des Lobes voll. 
Ein jeder fand in seinen Mauern, 
was er gebraucht zu seinem Glück, 
und mancher läßt in großem Trauern 
sogar 'ne richt'ge Braut zurück. 
Ob wohl die Rita und die Käthe, 
Anita und die Anemie, 
die Magda, Meta, Ursula 
wohl einmal an uns denken werden? 
Sind wir den Mädchen nicht mehr nah? 
Auf Ellen möcht ich wirklich schwören, 
daß sie mich nimmermehr vergißt; 
von meiner Liebe soll sie hören, 
daß sie die Allertreueste ist. 
So leb' denn wohl, du schönes Städtchen 
im schönsten Frühlingssonnenschein, 
lebt wohl, ihr lieben Langener Mädchen, 
es muß einmal geschieden sein. 

I Vorstehendes Gedicht sandte uns ein Finanz- 
j Schüler ein. Sicher wird es oft voll Stolz, 

aber auch voll Rührung von den schönen 
i Langener Mädchen gelesen werden. — Ja, 

Scheiden tut weh. 
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^elsba(Jjer ^ yiadjtidjten 

Zur Konfirmation 
Egelsbach ^ wird auch in diesem Jahre 

^in^ Tradition treu bleiben und am zweiten 
Osterfeiertag die Konfirmanden zur Konfir- 
mation führen. Unsere herzlichen Glück- 
wünscfie begleiten sie auf diesem Gange. 
Mag ihnen der Tag ein Markstein ihres 
Innenlebens werden und die Konfirmation 
eine Brunnenstube erschließen, aus der sie 
ihr Leben lang schöpfen können. 

Knaben (24): 
Anthes, Willy, Ernst-Ludwig-Str. 40 
Bormet, Horst, Ernst-Ludwig-Str. 26 
Diefenbach, Rolf, Ernst-Ludwig-Str 85 
Eisenbach, Günther, Niddastr. 66 
Geiß, Heinz, Weedstr. 3 
Hebenstreit, Erich, Taunusstr. 25 
Herfurth, Peter. Ernst-Ludwig-Str. 2 
Herth, Hermann, Schulstr. 43 
Jungermann, Günther, Ernst-Ludwig-Str 39 
Kannstädter, Erwin, Schillerstr. 54 
Keim, Heinz, Heinestr. 10 
Knöß, Heinz, Rheinstr. 18 
Knöß, Reinhold, Ernst-Ludwig-Str. 27 
Löffler, Manfred, Heidelberger Str 5 
Mai, Werner, Niddastr. 59 
Messer, Kurt, Ostendstr. 5 
Müller, Adolf, Ostendstr. 14 
Och, Manfred, Schulstr. 48 
Pohl, Walter, Rheinstr. 60 
Reinhardt, Dieter, Oppenheimer Str 19 
Schäfer, Karl, Bahnstr. 17 
Strecker, Helmut, Birkenweg (Siedlung) 
Schweitzer, Adolf, Weedstr. 31 
Wurm, Reimund, Weedstr. 5 

Mädchen (27): 
Becker, Margarete, Ernst-Ludwig-Str. 53 

, Becker, Ingeborg, Schulstr. 4 
Fink, Elisabeth, Langener Str. 18 
Gernandt, Lotti, Ernst-Ludwig-Str. 49 

I Gaußmann, Lydia, Woogstraße 
i Heck, Lieselotte, Langener Str. 7 
, Hlauschek, Marlen, Ernst-Ludwig-Str. 17 

Hofmann, Elli, Rheinstr. 62 
j Hopf, Marie, Bahnstr. 42 
^ Huthmann, Gisela, Woogstr. 11 
, Kaul, Waltraud, Niddastr. 39 
I Keim, Helga, Mühlweg 

Knodt, Isolde, Emst-Ludwig-Str. 39 
Knöß, Eleonore, Bahnstr. 34 
Kraft, Martha, Taunusstr. 25 
Kunz, Lia, Ernst-Ludwig-Str. 57 
Leih, Elsbeth, Taunusstr. 26 
Lorenz, Linda, Ostendstr. 19 
Nau, Brunhilde, Rheinstr. 54 
Neumann, Christel, Wolfsgartenstr. (Neubau) 
Ruhl, Liesel, Schulstr. 48 
Schad, Christa, Bahnstr. 11 
Schaffler, Angelika, Mainstr. 18 (bei Werner) 
Schneider, Irene, Ostendstr. (Neubau) 
Sichelschmidt, Ursula. Schillerstr. 28 
Werner, Renate, Goethestr. 5 
Ziegler, Annelie, Schillerstr. 12 

e Voiksbad auch am Karfreitag geöffnet. 
tei't mit, daß das Volksbad auch am Karfreitag zu den üblichen 

Stunden geöffnet ist. 
e Osterkonzert der Sängervereinigung. Die 

„Sangervereinigung 1862" Egelsbach unter 
Leitung Ihres Dirigenten Georg Vai. Breidert 
tritt nach dem wohlgelungenen Liederabend 
im Herbst vergangenen Jahres am 1. Oster- 
feiertag wiederum mit einem gut zusammen- 
gestellten Chorkonzert an die Öffentlichkeit. 
Altbewährtes und zeitgenössisches Chor- 
schaffen wird neben solistischen Vorträgen 
des bekannten Konzertpianisten Norbert 
Matzka, Langen, der auch die Chorbeglei- 
tung übernimmt, dargeboten werden. — Die 
Vortragsfolge dieses traditionsgebundenen 
Osterkonzertes ist teilweise dem Frühlings- 
charakter angepaßt. U. a. wird von dem 
stattlichen gemischten Chor die wirkungs- 
volle Osterhymne aus der Oper „Cavalleria 
rusticana" von Mascagni zu liören sein. Das 
rege Interesse am Kartenverkauf läßt auf 
einen guten Besuch schließen. 

ah- Spiel Egelsbach gegen Germania 
Ober-Roden. Zum Auftakt der Spiele unserer 
Traditions - Mannschaft im Jubiläumsjahr 
verpflichtete man für Karfreitag, den 3. 4. 53 
um 15.30 Uhr die hier nicht unbekannte und 
spielstarke Mannschaft von Germania Ober- 
Roden 08. Ein Besuch auf den Egelsbacher 
Brühlwiesen ist zu empfehlen, da man mit 
einem schönen Spiel, bei dem es an tech- 
nischen Feinheiten nicht fehlen wird, rech- 
nen kann. Egelsbach spielt in folgender Auf- 
stellung: Schuch; Anthes B., Schlapp Fr.; 
Vollhardt W., Volz Fr., Siegel Gg.; Knöß Phil., 
Haller Fred, Anthes Hch., Bernhard K 
Becker Phil. '' 

Egelsbacher Rlmschau 
Primanerinnen. Die jungen Mädchen von 

heute wollen wieder umschwärmt sein und 
Gefühl zeigen dürfen. Sie wollen wieder 
"^6rz" tragen und die „Liebe wichtig neh- 
men" — so wichtig, daß es in diesem Punkt 
keine Halbheiten und Kompromisse gibt. So 
denkt und fühlt die Ursula dieses Films   
Wie aber steht es mit ihrer Rivalin Regine' 
Hat sie nicht mehr Erfolg? Fängt sie nicht 
Blicke und Herzen, soviel sie nur will? Hat 
sie mit ihren Lockungen und leichteren Ge- 
währungen nicht den Vorrang. Die Antwort 
finden sie in diesem neuen deutschen Film 
mit neuen deutschen Gesichtern. 

Übermüdet am Steuer. Auf der Autobahn 
Darmstadt-Mannheim war der Fahrer eines 
Lastzuges derart übermüdet, daß er in der 
Nähe von Gernsheim einschlief und auf einen 
Personenwagen auffuhr. Der von hinten ge- 
rammte Personenwagen überschlug sich. 
Eine Frau mußte mit schweren Verletzungen 
ins Krankenhaus gebracht werden. 

Die Bauernregeln im April 
Bringt Rosamunde (2. 4.) Sturm und Wind, 

so ist Sybilia uns gelind. / Ambrosius (4. 4.) 
schneit oft den Bauern auf den Fuß. / Ist 
Ambrosius schön u. rein, wird Sankt Florian 
(4. 5.) dann wilder sein. / Auf Tiburti (14 4 ) 
sollen alle Felder grünen. ' Grüne Felder auf 
Tiburtiuslag ziehen viel Getreide nach. / 
Sankt Georg kommt nach alten Sitten zu- 
meist auf einem Schimmel geritten. / Hat vor 
Georgi (23. 4.) der Regen gemangelt, kommt 
nachher desto mehr, / Wenns am Jörgentac 
regnet, gibts keine Birnen. ' Ist Georgi warm 
und schon, wird man noch rauhes Wetter 
sehn / Wenn zu Sankt Georg ein Rabe sich 
im Korn verbergen kann, deutets ein gutes 
Jahr an , Hohes Korn zu Sankt Jürgen wird 
v^iel Gutes verbürgen, Sind die Reben um 
Georgi noch butt und blind, soll sich freuen 
Mann, Weib und Kind, ' Auf Sankt Georgens 

Sankt Alberti (24, 4.) — Snmmertrost. / Vor Mar- 
kustag (25. 4.) der Bauer sich hüten mag. / 
Gibts an Markus Sonnenschein, so bekommt 
man guten Wein. / Wenn auf Markus eine 
Krähe sich im Korn verbirgt, am Maitag ein 
Wolf darin liegt, die Last des Korns die 
Scheuer biegt. / Wenn am Markus die drillen 
Buchen grünen, so will er mit einem guten 
Jahr dienen. Gefrierls auf Sankt Vital (28.4.), 
gefrierts noch fünfzehnmal. / Ist es um Lätare 
feucht, dann bleiben die Kornböden leicht. ' 
Ist s um Judika feucht, bleiben die Korn- 
boden leiclit. 

(Etrbau fcn 
ez Was der „Sängerbund-Sängerlust" plant. 

In der am 19. 3. staltgefundenen Vorstand- 
silzung des Gesangvereins „Sängerbund- 
Sangerlust" wurde der Terminkalender für 
die nächste Zeit festgelegt. Als erste Ver- 
anstaltung findet am 26. April ein Theater- 
abend statt, E.s gelangt das Schauspiel in 4 
Akten von W. A. Pannek und der Musik von 
Max Vogel „Die Bettelprinzessin" zur Auf- 
fuhrung. Weiler wurde die Teilnahme an 
dem 25jährigen Jubiläumsfest der Freiwilli- 
gen Feuerwehr am 23.-25. Mai, sowie an 
dem 50jährigen Jubiläumsfest der Chorge- 
meinschaft „Germania-Eintracht" und des 
Arbeiter- Radfahrvereins „Vorwärts" der 
Sportvereinigung Erzhausen, am 11.—13 Juli 
zugesagt. Ferner beteiligt sich der Verein 
^^m Jubiläumsliedertag des Gesangver- 

Bekanntmachung 
Gemeindekasse Egelsbach 

Infolge Abschluß des Rechnungsjahres 1952 
am 31. 3. 1953 wird darauf hingewiesen, daß 
sämtliche Rückstände an Grundsteuer, 
Gewerbesteuer, Hundesteuer, Getränkesteuer, 
Wassergeld, Hausmiete und sonstige Forde- 
rungen der Gemeinde bis zum 31. 3. 1953 be- 
zahlt sein müssen, andernfalls Mahngebüh- 
ren, gegebenenfalls Beitreibungskoslen er- 
hoben werden. 

Gleichzeitig wird in Erinnerung gebracht, 
daß sich die Gemeindekassc jetzt Ernst- 
Ludwig - Straße 70 (früher Geschäflbliaus 
H. Schlapp) befindet. 
 gez. Heck 

eins „Concordia" 1883 Darm.stadt. Der dies- 
jährige Vereinsausflug ist für den 28. Juni 
geplant. Am 25. Oktober nimmt der Verein 
an deni Kreiswertungssingen des Großhessi- schen Sängerbundes teil. 

ez Aus dem Schulleben. Im Rahmen der 
Jugendschutzwoche fand am vergangenen 
Donnerstag im Saal „Zur JLinde" ein gutbe- 
suchtcr Elternabend statt, in dessen Mittel- 
punkt ein Vortrag von Frau Dr. Wittmann 
Darinstadt, stand über das alle Eltern an- 

Stadtgespräch! 
Für 8 rote Kronenkorken 
gibt's dos vielbegehrte 
Minicturflöschchen. Also 
den Kronenkorken mit- 
nehmen bei der nächsten 
erfrischenden Pause mit 

SCM,,>2HAa.| 

Abfüllung und Alleinvertrieb von 
COCA-COLA für Offenbach u. Hanau 

PETER HERDT & SOHNE 
Offenbach/Maln, Mühlhelmer Str. JJO 

gehende Thema: Auflärung der Jugend   
Das Schuljahr endet mit dem 31. März und 
die Osterferien dauern bis 14. April. Mit die- 
sem Tage wird auch der neue Jahrgang, der 
diesmal 58 Schulneulinge sieht, sein Schul- 
leben beginnen. 

ez Meldestelle der Ortskrankenkasse. Mit 
Wirkung vom 1. April ds. Js. wird die Melde- 
stelle Erzhausen von einem hauptamtlichen 
Angestellten der AOK Darmstadt verwaltet 
Die Dienststunden für unsere Meldestelle sind 
wie folgt festgelegt: Dienstag, vormittags von 
8 bis 12 Uhr, Donnerstag, nachmittags von 
14 bis 16 Uhr. 

cz Die Besitzer von Obstbäumen worden 
in eigenem Interesse aufgefordert, ihre 
Baume, die in diesem Jahre abgängig sind 
schnellstens auszumachen, da mit der Obst- 
baumspritzung bereits begonnen ist und für 
alle Bäume dann der festgesetzte Betrag für 
die Sprilzung zu entrichten ist. 

ez Gemeinderatsitzung. Am 1. April findet 
eine Gemeinderatsitzung statt. Auf der Ta- 
gesordnung stehen folgende Punkte: Bera- 
tung und Beschlußfassung über den Voran- 
schlag der Südhessischen Gas- und Wasser- 
AG, den Einbau von Wasserzählern betref- 
fend; Ermächtigung der Gemeindeverwaltung 
nach den Richtlinien des laufenden Haushalts, 
Kassengeschäfte abzuschließen; Antrag der 
Firma Heinrich Korbus, Gräfenhausen, seinen 
Omnibusbetrieb in unserer Gemeinde anzu- 
melden, (Beschlußfassung über die Bedürftig- 
keit,); Mitteilungen, 

LANGENEB ZEITUNG Drurlt und V»rl«R; Biichdruckerei Kühn, Lancen 
nnrmstädler Str. 26. Ru« 493. Verantwortl. für den 
Inhalt: Friedrich Öchfldllch, Langen. Inseralen-An- 
nahme; AusschlleOllch Langen. Darmstädter Str. M 
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Hausbrand- 

Verbraucher 

Gebe hiermit zur Kenntmis, daß vom 29.3. bis 5.4.1953 die 
Ummeldung lür das Wirtschaftsjahr 1953/54 gemacht werden 
kann. Neuanmeldungcn werden ebenfalls entgegengenommen 

Es kommt nur der in den GenuO der verbilligten 
Hausbrandpreise, der sich rechtzeitig anmeldet. 

Erteile gerne jedermann Auskunft 

X 
Konrad Lötz 

Kohlen u. Futtermittel - Ernst-Ludwig-Str. 8 
 Anruf 574  

X 

viCTORlA 
VERTRETUNG ,r 

< y/ 
'-'i) 

siefinden bei mlrdle billigstenFahrrBder, 
aber auch die schönsten VICTORIA- 
Markenrfider. - Bitte vergleichen Sie 

sellMt und kommen Sie daher zu 

Anton Schlapp & Söhne 
Fahrradhandlung 

Egelsbach, BahnstraOe 48 

»Odeon« Film-Theater 
IIIIIIIIIIIIUIIIIIIIIIIIIIIIIII Egelsbach IIIIIIIIIIII 

Mittwoch u. Freitag 20 30 Uhr 
Film der jungen Herzen! 

(PUmanektjnjnjm 
Nach der Novelle »Ursula« von 

Klaus E. Boerner 
Der groBe deutsche Nachwuchs-Film. 

Die sommerliche Llebesgeschicbte 
zweier junger Menschen 

\Zu Ojitefun, 

VERLOBUNG? 
Wählen Sie eine 
Anzeige in der 

iCatufeneH, Seitunq. 
Sie wird fatt in 
allen Familien 
auch in Egeltbach 
gelesen. Dann er- 
reichen Sie alle 
Ihre Freunde und 
Bekannten. 

Anzeigen-Annahme 
OSKAR DRECHSLER ■Hl Haldalbarg«! SlrcB* 

J^cnffiiroirtsliaus «OMAN von M. MBmCWKA 

Roman-Verlap Dötsdi & Moll Mündien 15 
15 Fortsetzung 

Fünf Minuten später stedite sie den 
Kopf zur Nadibartüi hinein. 

• Du, Angela, idi hab* dich nur fragen 
wollen, wie ihrs haltet, du und die alte 
Agerl. heut nach dem Ro.seukranz? Sie wol- 
len alle hinüber in der Gundl ihre Hütten, 
weil dort der meiste Platz ist, und Tanzen. 
Emen Zitherspieler haben sie schon. Gehst 
audi hin?" 

.Nidit einmal denken! Die Agerl ist froh, 
wenn sie abends ihre Ruhe hat und dann 
kommt ja heute audi der Midi! zum letz- 
tenmal herauf, der madit sidi nichts aus 
dem Tanzen,* 

-Und du sdion gar nichts, gelt? Wenn 
der Michl nämlich kommt!" lachte die 
Miezl. 

.Tust mich schon wieder foppen? Der 
Michl ist halt unser bester Knecht* 

,Na freilich. Und ein sauberer Bursch 
dazu und blind bist ja nicJit Vor mir 
brauchst dich nicht zu verstellen, Angela 
lA weiß, wie brav ihr seid allzwei,"uncl 
denk schon nidits Unrechtes, Glaubst, daß 
der Leonhard auch mitkommt?» setzte sie 
wie beiläufig hinzu, 

.Ich fürciite beinahe,* 
»Fürchten? Aber gehl" 
.Weil er wieder wird wildern wollen, 

und mir schwebt alleweil vor- das geht 
einmal nicht gut aus. Wirst sehen, Miezl 
er —* 

Plötzlich rief die Miezl- .Du, Angela 
saiau, Besuch kriegst! Der Lammwirtssohn 

koiuiiil lierüber. Da will ich dir nicht län- 
ger im Wep sein."* 

„Muß tlodi nadisdiauf?n, wies dir geht!" 
Mit diesen Worten trat Giedl ein. Sein 
Gesidit war gerötet. Seino Augen hatten 
einen unsteten Glanz. 

Zum erstenmal im Leben hatte er drüben 
bei der frischen Gundl, die als Nebenver- 
dienst einen kleinen Ausschank betrieb, 
über den Durst getrunken Jetzt war er 
fast betrunken. 

Angela merkte es sogleidj und sah ihn 
bestiirzt an. Zu sagen wagte sie nichts. 

.Sitz nieder, Giedl. Magst, daß, ich dir 
was koche?* sägte sie, verwirrt durch sei- 
nen immerzu auf ihr ruhenden BlicJc. 

.Nein. Aber Dirn, wie sauber du wirst 
heroben! Nicht zu glauben ists. Sei ge- 
scheit, sag ich dir! Gib dich nicht billig weg. 
Kannst GroBbäuerin werden mit dem Ge- 
sichtl, muQts halt gescheiter machen als 
deine Schwester.* 

Angela runzelte die Stirn. .Red nicht so 
dalket daher! Wenn eins dich nicht ken- 
nen tät, könnte man meinen, du wärst über 
Nacht unter die Leichtsinnigen gegangen.* 

.Weißt so gewiß, ob ichs nicht tu? 
Schau, heut nacht zum Beispiel bleib ich 
heroben und tanz mit euch Almerinnen, 
bis keine mehr stehen kann." 

.Giedl!" 

.Warum denn nicht? Anders hat man so 
nlcJits auf dei Welt als das bißl Lustig- 
keit. Vergißt eins doch dabei sein Elend." 

.Aber Giedl! Ich kenne dich ja nimmer. 
Was ist denn mit dir?" 

„Nichts. Vielleicht kenne ich mich selber 
auch nimmer. Wenn eins schon an allem 
wirr werden muß —" er starrte an Angela 
vorüber. 

• Was macht denn die Lena? Warum hast 
sie nicht mitgebracht", suchte Angela ab- 
zulenken. 

Er lachte laut auf. ,Muß Kraut einlegen 
heutei Das war ihi wichtiger als mitkom- 
men. Na ja, zu was denn auch? Haben tut 
sie nicht, was sie sich doch einmal erhofft 
hat. Die Rechnung ist halt anders aufge- 
gangen. Warum soll sie sich denn noch 
strapazieren um einen armen Teufel?" 

Angela rüttelte ihn zornig an der Schul- 
ter. 

^ •Schämen sollst dich in deine Seele hin- 
ein, daß du so redst von deiner Frau. Alles 
hat sie auf sich genommen deinetwegen, 
und jetzt ^ohnst es ihr so, AA^er hat dir denn 
den bösen Gedanken nur eingegeben?" 

Er antwortete nicht. Finster starrte er zu 
Boden. Tat er der Lena doch unrecht — was 
hätte sie denn sonst so verändert? 

»Geh heim, Giedl", sagte Angela sanft, 
.Und red dich aus mit der Lena. Ich sehs 
wohl, es ist etwas zwischen euch. Schon 
ein paarmal haben sie davon geredet, die 
Lena ist nimmer die alte, die schaut ganz 
elend aus. Giedl, wirst sie doch nicht un- 
glücklich werden lassen?" 

— sie?* Er hob den Kopf und bildete 
mit flimmernden Augen um sich. Dann 
sAlug er plötzlich mit der Faust auf den 
Tisch und schrie wild: .Jetzt wird es mir 
aber zu dumm! Soll ich mir auch noch Vor- 
würfe machen lassen, wo man schon keine 
gute Stunde mehr hat daheim?* 

In diesem Augenblici drangen draußen 
vom Almboden die dünnen Klänge eines 
Glöckchens herein Angela, die blaß und 
entsetzt auf den Schwager gestarrt hatte, 
fuhr zusammen und griff hastig nach Ge- 
betbuch und Rosenkranz, 

.Gebetläuten tun sie, hörst? Komm mit, 
Giedl, dir tuts rechtschaffen not, heut," 

Er ladite höhnisch, »Rosenkranzbeten? 
Könnt mir einfallen! Ich geh zur Gundl zu- 
rück und warte dort, bis die Beterinnen 
tanzen. Da gefallen sie mir besser." 

Als Angela eine halbe Stunde später in 
ihre Almhütte zurückkehrte, war diese 
leer. Vom Almwirtshaus herüber klang Ge- 
schrei und Gejohle. Das Herz tat ihr weh. 
Arme, arme Lena. So bald schon war ihr 
Glück vorbei. 

Wo blieb denn der Michl heute nur? 
Sonst war er um diese Stunde immer schon 
längst heroben. 

Jetzt fiel gar schon der Nebel ein. Kaum, 
daß man bis zur Nachbarhütte sehen 
konnte. 

Gleich darauf tauchte Leonhard auf. An- 
gela spürte einen schmerzlichen Stich in 
der Brust — er war allein. Und auf dem 
Rücken trug er Mehl und Salz, die sonst 
immer der Michl gebracht hatte. 

Du liebe Mutter Gottes, er wird mir doch 
nicht krank sein? fuhr es ihr durch den 
Kopf, während sie eilends hinüberlief zur 
Nachbarhütte. 

.Der M!chl. wo ist denn der Michlbub?* 
rief sie atemlos. 

Leonhard gab gleichmütig zurüdc: 
.Der kommt heute nicht, er hat den Va- 

ter extra gebeten, daß er nicht auf die Alm 
müßte, er wollte hinüber nach Ermißl, seine 
Ziehmutter besuchen," 

Angela sagte kein Wort. Sie stand ganz 
steif und starr da. Das hätte Michl ihr an- 
tun können? 

Miezl warf ihr einen mitleidigen Blick zu, 
.Weißt was, wir wollen nachher recht lu- 
stig sein. Singen wir halt zweistimmig, 
wenn schon die dritte Stimme fehlt. Oder 
dem Bruder probierts einmal." 

•Mir ist nicht ums Singen heut*, mur- 
melte Angela. .Ich leg mich lieber gleich 
nieder. Kopfweh hab ich.* 

Spät am Abend klopfte es lei« an Ange- 
las Fenster. Als sie zwischen den Blumen- 
töpfen hinausschaute, stand draußen im 
Mondschein der Almbauer. Forts, folgt 
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TSC Darmstadt der xwelte AbsteiKende? 
Die Punktspiele in der Gruppe 2 der II. 

Amateurliga Darmstadt nähern sich ihrem 
Ende, Nun ist mit großer Wahrscheinlichlteit 
in der TSG Darmstadt, die in Erbach 4:1 ver- 
lor, auch der zweite absteigende Verein fest- 
gestellt. Ein Sieg am Itommenden Sonntag 
gegen Messel allerdings könnte sie mit Wix- 
hausen noch einmal punktgleich werden 
lassen. Wixhausen erkämpfte am letzten 
Sonntag zwei wertvolle Punkte zu Hause 
gegen Michelstadt, und Eppertshausen brachte 
sich in einem einsatzbetonten Spiel gegen 
Dieburg mit einem 4:3-Sieg endgültig in 
Sicherheit. Der Meister Viktoria Urberach 
bewies seine gute Form durch einen Aus- 
wärtssieg mit 4:1 gegen Ober-Ramstadt. 
Sonst sind nur Heimsiege zu verzeichnen. Die 
Resultate: Wixhausen — Michelstadt 4:2 (1:1), 
Ober-Ramstadt — Vikt. Urberach 1:4 (0:2). 
Messel — Nieder-Roden 4:2 (3:1), Höchst — 
Mörfelden 1:1 1:0), KSV Urberach — Egels- 
bach 3:2 (2:1), Erbach — TSG Darmstadt 4:1 
(3:0), Eppertshausen — Dieburg 4:3 (1:1). 

Der Tabellenstand 
1. Viktoria Urberach 
2. KSV Urberach 
3. Mörfelden 
4. Dieburg 
5. Messel 
6. Nieder-Roden 
7. Erbach 
8. Ober-Ramstadt 
9. 1. FC Langen 

10. Egelsbach 
11. Michelstadt 
12. Eppertshausen 
13. Wixhausen 
14. TSG Darmstadt 
15. Höchst 

28 87:31 43:13 
27 64:52 33:21 
27 63:56 31:23 
26 67:45 29:23 
27 61:48 29:25 
25 67:43 28:22 
27 65:54 28:26 
27 59:77 27:27 
28 56:61 27:29 
26 57:58 25:27 
27 57:74 24:30 
28 60:79 24:32 
27 49:63 23:31 
27 58:84 21:33 
27 39:84 12:42 

Punktspiele an Ostern: Michelstadt — Er- 
bach, Mörfelden — Nieder-Roden. Höchst — 
Dieburg, Messel — TSG Darmstadt, Egels- 
bach — Ober-Ramstadt. 

Egelsbach unterlag beim KSV Urberach 
knapp mit 2:3 

Wieder hatte sich eine große Egelsbacher 
Anhängerschar zum KSV - Sportplatz be- 
geben um Zeuge dieser Auseinandersetzung 
zu sein. Nur mit einem knappen 3:2-Sieg 
konnten sich die Platzherren ihren so begehr- 
ten zweiten Tabellenplatz sichern. Beide 
Mannschaften waren wiederum in stärkster 
Aufstellung angetreten und lieferten sich eine 
gleichwertige Partie. Mit dem Anstoß waren 
die Einheimschen, die gegen den Wind zu 
spielen hatten, sofort im Bilde und brachten 
mit einigen Vorstößen die gegnerische Hin- 
termannschaft auf volle Touren, so daß sich 
der Urberacher Schlußmann mehrmals mäch- 
tig strecken, mußte, um die Situationen zu 
meistern. Einige Gegenbesuche des recht be- 
weglichen KSV-Sturmes stießen aber auch 
im Egelsbacher Strafraum auf Widerstand 
und somit verstrichen die ersten Spielminu- 
ten. Als sich jedoch in der 12. Minute der 
linke Sturmflügel der Egelsbacher prächtig 
durchspielte und Rückert schön zur Mitte 
flankte, hatte Jungermr.nn die große Ciiance 
das Führungstor herauszuschießen, aber 
krachend springt der Ball vom Torpfosten 
ins Spielfeld zurück. Weiterhin sind die Ein- 
heimischen, die durch ihren Einsatz ein Uber- 
gewicht haben, leicht im Vorteil und in der 
16. Minute ist es Rechtsaußen Anthes Gg. II, 
der den Ball zum 1:0 für Egelsbach in die 
Maschen setzt. Doch schon wenige Minuten 
später erzielen die Platzbesitzer durch ihren 
Halbrechten den Ausgleich. Ohne jede Be- 
einflussung kämpften die Egelsbacher weiter. 
Sie schlugen aus der Abwehr das Leder weit 
auf ihre Flügel und brachten von hier mit 
direkten Flanken gefahrvolle Situationen in 
den Urberacher Strafraum und bei etwas 

mehr SchußglUck hätte der zweite Treffer 
fällig sein müssen, aber Mittelläufer Kussel 
und seine Nebenmänner warfen sich immer 
wieder in die Schußbahn und klärten mit 
weiten Abschlägen. Aus einem blitzschnellen 
Vorstoß heraus erzielt der KSV zehn Minuten 
vor der Pause den 2:1-Führungstreffer. Mit 
diesem Stand werden die Seiten gewechselt. 

Mit dem Beginn der zweiten 45 Minuten 
sah man das gleiche Bild. Spannende Mo- 
mente lösten sich abwechselnd in beiden 
Spielhälften ab. Ein harter Schuß des Egels- 
bacher Halbrechten Rühl kann der KSV-Tor- 
wart gerade noch im Hechtsprung abfangen 
und bei einem Gegenbesuch muß Köhler eine 
Krausbombe meistern. In den weiteren Spiel- 
minuten haben die Einheimischen eine leichte 
Feldüberlegenheit und vornehmlich ist es der 
rechte Sturmflügel, der sich energisch durch- 
setzt, aber Tore bleiben aus. Die Urberacher 
sind hierbei glücklicher dran. Im Gedränge 
im Egelsbacher Strafraum kommt linker 
Läufer Thomin zu Fall und unabsichtlich 
springt ihm dabei der Ball an die Hand. 
Sofort schaltet sich auf Zuruf der recht ein- 
seitig amtierende Schiri ein und verhängt 
gegen Egelsbach eine mehr als harte Elf- 
meterentscheidung. Kraus verwandelt diesen 
zum 3:1. Das Spiel nimmt jetzt etwas an 
HMrte zu, die Egelsbacher setzen alles auf 
eine Karte und im Anschluß an eine schöne 
Kombination ist es Mittelstürmer Anthes Ph., 
der 6 Minuten vor Spielende den Ball pla- 
ziert und unhaltbar in die rechte Torecke 
Icnallt. Mit allen Mannen verteidigen die Ur- 
beracher in dieser Drangperiode die restlichen 
Spielminuten und damit ihren knappen Tor- 
vorsprung. 

Die Reserve-Mannschaften trennten sich 
im Vorspiel mit einem 1:1 unentschieden. 

SSO Langen — SKO Rußdorf 1:2 (0:1) 
In ihrem letzten Verbandsspiel unterlag 

die SSG der SKG Roßdorf mit 1:2 Toren. 
Die erste Halbzeit stand im Zeichen der 
Gäste, die eindeutig das Spiel diktierten. 
Allerdings hatten die Langener in dieser 
Phase auch den starken Wind als Gegner. 
Trotzdem hatte die SSG die erste klare 
Chance, als Sehring nach einem Sololauf, an 
dem herausstürzenden Gästehüter vorbei, 
neben das Tor schoß. Kurz vor dem Pausen- 
pfiff kamen die Gäste zu ihrem längst ver- 
dienten Führungstreffer. Nach dem Wechsel 
beherrschten die Langener zwar das Mittel- 
feld, doch vor dem Tore war es vorbei mit 
jeglicher Kunst. Doch die Gäste waren 
glücklicher und konnten nach einem Durch- 
bruch auf 2:0 davonziehen. Kurz vor Spiel- 
schluß erwachte endlich der Langener 
Kampfgeist, doch da war es bereits zu spät. 
Im Anschluß an einen Freistoß gelang Sei- 
bert der Ehrentreffer. In den Schlußminuten 
gab es noch m9nche turbulente Szene im 
Strafraum der Gäste, doch mit allen Mannen 
verteidigten diese ihren knappen Vorsprung. 
Leider kam es in dieser Phase zu einigen 
unnötigen Fouls, die Schreiber und einem 
Gästespieler einen Feldverweis einbrachten. 
Schiedsrichter Gräser (SV Dreieichenhain) 
blieb jederzeit Herr der Lage und war dem 
Spiel ein korrekter Leiter. 

Die Reserven trennten sich mit einem 1:1 
unentschieden. 
SSG Junioren — FC Bensheim Junioren 4:2 

In ihrem letzten Verbandsspiel stellte die 
Junioren-Elf der SSG noch einmal ihre gute 
Form unter Beweis und blieb mit 4:2 über 
den FC Bensheim verdienter Sieger. Gleich 
nach dem Anpfiff entwischte Stroh seinem 
Bewacher und brachte seine Farben in Füh- 
rung. Einen Schrägschuß konnte Metzger nur 
abschlagen, so daß ein hinzu eilender Gäste- 
stürmer wenig Mühe hatte, den Ausgleich 
zu erzielen. Ein Handelfemter brachte den 

Gästen sogar für kurze Zeit die Führung, ehe 
Lipp mit einem Bombenschuß das Remis 
wieder herstellte. Kurz vor dem Halbzeitpfiff 
war es Herth, der mit wuchtigem Schuß in 
die rechte obere Torecke das dritte Tor er- 
zielte. Nach dem Wechsel spielten die Lan- 
gener fast nur noch in des Gegners Hälfte. 
Im Anschluß an einen Eckball markierte 
Steitz mit einem Schuß aus dem Hinterhalt 
den vierten Treffer. Die Gäste, die mit allen 
Mannen abwehrten, ließen bis Spielende 
trotz drückender Üljerlegenheit der Lange- 
ner keinen Treffer mehr zu. Für die wenigen 
Zuschauer war es eine Freude, diese Jungens 
spielen zu sehen. 

SSG A-Jgd. ^ BSC Orlenbach A-Jgd. 1:0 
Die A-Jugend der SSG blieb ebenfalls über 

ihrem Gast, den BSC Offenbach, mit 1:0 
verdienter Sieger. Der einzige Treffer fiel be- 
reits in der ersten Halbzeit durch Herbert 
Kunz. Die Gästemannschaft, deren Abwehr 
bester Mannschaftsteil war, ließ den Lange- 
ner Stürmern keine Chance mehr, erfolgreich 
zum Zuge zu kommen. 

SSG-AH gegen AH-VfR Groß-Gerau 1:2 
Da der AH in Langen kein Spielfeld zur 

Verfügung stand, konnte durch das Entgegen- 
kommen der SG Egelsbach das Treffen auf 
den dortigen Brühlwiesen zum Austrag ge- 
langen. Die Langener Elf fand sich bei dem 
starken Wind während des ganzen Spieles zu 
keiner einheitlichen Mannschaftsleistung. 
Demzufolge geht der 2:l-Erfolg der Gäste in 
Ordnung. 

Am Karfreitag um 15 Uhr trifft auf dem 
Sportplatz hinter dem Realgymnasium die AH 
auf den BSC Offenbach. 

SG Dietzenbach AH—l.FC Langen AH 0:4(0:2) 
Auch im zweiten Spiel der Senioren kamen 

die Langener am letzten Samstag in Dietzen- 

bach zu einem klaren Sieg. Zwar lief das 
Clubspiel nicht so wie am Samstag vorher, 
doch spielte man im Gegensatz zu den Platz- 
herren, die sich totkombinierten, rationell, 
was auch in jeder Halbzeit zu 2 Toren führte. 
Bei etwas mehr Glück, hätte die Toraus- 
beute noch höher ausfallen müssen. Der 
Clubsieg geht in Ordnung und war das Er- 
gebnis eines harmonischen Mannschaftsspiels 

Oötzenhain vergrößerte seinen Abstand 
vom Tsbelienende 

Götzenhains Fußballelf hatte am Sonntag 
die „Freien" aus Münster zu Gast. In diesem 
Punktspiel ging es in erster Linie um die 
Plazierung beider Vereine vor den Tabellen- 
letzten Klein-Zimmern und Kleestadt. Göt- 
zenhain hatte dabei den Vorteil, auf eigenem 
Platz spielen zu können, fand sich aber in 
der ersten Halbzeit zu keiner geschlossenen 
Mannschaftsleistung zusammen. Münster 
zeigte sich, von einem starken Wind begün- 
stigt, zunächst überlegen, scheiterte aber bei 
seinen Angriffen immer wieder an der guten 
Verteidigung der Platzherren, bei denen sich 
vor allem der Mittelläufer und der junge 
Torwart auszeichneten. Nachdem beim 
Stande von 0:0 die Seiten gewechselt wur- 
den, kam Götzenhain besser ins Spiel und 
der Linksaußen Schäfer erzielte schließlich 
auch in der 55. Minute das Führungstor für 
die Einheimischen. Derselbe Spieler gab 12 
Minuten später eine schöne Flanke nach 
rechts in den Strafraum, die der Rechtsaußen 
Fink sofort aufnahm und zum 2:0 verwan- 
delte. Kurz ds^ach entschied der Unpartei- 
ische auf Tor für Münster, als ein scharfer 
Schuß von der Latte abprallte, aber die Tor- 
linie nach der Meinung der Platzherren nicht 
überschritten hatte. In der 80. Minute stellte 
dann Fink mit einem weiteren Treffer den 
3:1-Sieg für Götzenhain sicher. 

Großflugiag in Egelsbach 
Obwohl verspätet, entsprechen wir gern 

dem Wunsch zur Nachholung folgenden 
Berichtes: 
Am vorletzten Sonntau wurde von der 

Egelsbacher Modelltluggruppe „Ursinus" ein 
Großflugtag der Segelflugmodelle veranstal- 
tet. Ein herrlicher Frühlingstag brachte 
ideales Flugwetter, den Hauptfaktor für eine 
erfolgreiche Veranstaltung dieser Art. Dem 
sportlichen Rufe der Egelsbacher Gruppe 
waren gefolgt: Der „Frankfurter Verein für 
Luftsport", die Segelflug-Modellgruppen von 
Gundershausen, Mörfelden, Neu-Isenburg, 
Kelsterbach, sonstige private, nicht vereins- 
gebundene Segelflug-ModelltDauer, darunter 
auch Luftvvaffenangehörige der USAF aus 
Mannheim und dem Rhein-Main-Flughafen. 
Der 1. Vorsitzende Rühl eröffnete den Groß- 
flugtag. Bürgermeister Wannemacher fand 
ebenfalls herzliche Begrüßungsworte und 
wünschte der Veranstaltung ein gutes Ge- 
lingen. Von ihm wurde auch anschließend 
das erste Modell, ein „Adler" gestartet. Dar- 
auf gingen in pausenloser Folge an die 
Hunderte Segelflugmodelle an den Start, um 
in friedlichem Wettstreit das Können und 
die Leistungsfähigkeit ihrer Besitzer unter 
Beweis zu stellen. Nachdem ab ca. 11 Uhr 
vormittags „Termikanschluß" bis zu einer 
Höhe von 200 m vorhanden war, wurden 
dann auch recht beachtliche Flugzeiten bei 
den einzelnen Durchflügen erzielt. Gesamt- 
flugzeiten von 7 bis 9 Minuten mit an- 
schließendem Außersichtkommen des Mo- 
dells waren durchweg an der Tagesordnung. 

Sieger der einzelnen Disziplinen wurden: 
In der Klasse A I siegte Achim Reitz vom 
FVL Ffm. mit seinem Modell „Putzi" und 
einer Flugzeit von 7,33,2 Min.; in Klasse A II 
Gerhard Dietrich aus Gundershausen mit 
Modell „Bussard" und einer Zeit von 10,16,13 
Min. und in der Klasse A III gewann Lud- 
wig Reinheimer von der Egelsbacher Flug- 
gruppe „Ursinus" mit dem Modell „Adler" 
und einer Zeit von 14,36,08 Min. In der 

Klasse der Nurflügelmodelle siegte Armin 
Wronski vom FVL Ffm mit „Pluto" in 5,13 
Minuten. Den Sieg in den Gummimotor- 
modellen belegte ebenfalls der FVL Ffm. 
durch Benno Säbel mit Wakerfield" in 10,55 
Min. Im Motorflug bis zu 2,5 ccm siegte der 
Frankfurter König mit einem Eigenbau- 
modell in einer Zeit von 13,54 Min., und in 
der Klasse 2,5 bis 5 ccm der USAF-Angehö- 
rige Muench mit „Powerhouse" in. 3,24 Min. 
Im Fesselflug, dem Jojo der Modellfliegerei" 
gingen vier Modelle an den Start. Es handelt 
sich bei dieser Art um Flugmodelle mit 
Motor, deren Höhenruder durch zwei Seil- 
züge von ca. 20 m vom Boden aus bedient 
wird. Dadurch ist es möglich, mit diesen 
Flugmodellen fast sämtliche Kunstflugfigu- 
ren, wie Looping, Rückenflug usw. durchzu- 
führen. 

Bedingt durch das schöne Wetter und die 
erfolgreiche Publikation war der Besuch der 
Veranstaltung über Erwarten groß. Durch die 
Unvorsichtigkeit der Besucher, für die das 
Modellfliegen noch durchweg etwas Neues 
war, und die immer wieder die hergerichte- 
ten Absperrungen übertraten, mußte einige- 
male das Rote Kreuz in Aktion treten. 

Die Modellfluggruppe „Ursinus" kann die 
Veranstaltung als wohlgelungen für sich 
buchen. Eine Bitte der Fluggruppe aber 
geben wir hier gerne an die breite Bevölke- 
rung weiter. Es kommt öfters vor, daß Flug- 
modelle bei Flugversuchen und Veranstal- 
tungen „ausreißen". Dann sollte es für jeden 
Bürger eine Anstandspflicht sein, sobald er 
ein solches in der Gemarkung findet, es um- 
gehend bei der Ortspolizeibehörde oder der 
Fluggruppe direkt abzugeben, sind doch die 
Modelle mit großer Mühe und Sorgfalt und 
nicht zuletzt auch unter z. T. schweren 
finanziellen Opfern der Eigentümer erstan- 
den. Rechtlich gesehen handelt es sich zu- 
dem bei Nichtablieferung um Fundunter- 
schlagung, gegen die gerichtlich vorgegangen 
werden kann. 

^ ROHAN VOM H. HBUSCHKA 
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16 Fortsetzung 
„Brauchst nidit aufmachen, Angela, hab' 

dir bloß einen schönen Grub aus der Gra- 
zerstadt bringen wollen." 

Jetzt riß Angela die Scheiben auf 
.Du warst dort? Almbauer, hast sie ge- 

sehen, die Olli? Aber nein, kannst ja nidit. 
Weiß ja kein Mensdi eine Adresse." 

.Wohl, wohl. Idi hab sie gewußt, ihre 
Adresse." 

„Aber die Cilli? Wie gehts ihr? Was hat 
sie denn gesagt?" 

„Gut gehts ihr Geredet haben wir frei- 
lich nidit viel, sie müßt gleidi wieder nach 
Haus, hat sie gesagt, ihre Frau wäre so 
viel streng. Aber gut gings ihr Du mein, 
aussdiauen tut sie freilich nicht danach. 
Kaum zu erkennen, Angela. So bleidi, und 
die Augen so unstet. Sie sagt, die Luft 
madits. Die Luft von da heraußen ging ihr 
ab, sonst nidjts. Sdion gar nichts sonst." 

Er seufzte tief auf und fuhr sich über die 
Stirn. 

„Ist ein Kieuz. Da bin ich halt wieder 
■ gegangen." 

Beide schwiegen. 
.Vom Foritzhof hat sie nidits gesagt?" 

fragte Angela endlidi beklommen. 
„Nein, kein Wort. Bloß einen Gruß an 

dich hat sie mir mitgegeben." 
„Nachher dank ich dir halt dafür." 
„Nidit zu danken, Angela, Gute Nacht." 
Er ging. Nodi schwereren Herzens als 

vorher suchte Angela ihr Lager wieder auf. 

Am nächsten Morgen mußte Lena zum 
erstenmal allein mit Martina und dem Ge- 
sinde zur Kiiche gehen. Giedl war noch 
nidit heimgekommen. 

Sie sah blasser aus als sonst und ging 
mit tiefgesenktem Kopf neben der Lamm- 
wirtin her. „So viel ängstigen tu idi mich 
halt um ihn", murmelte sie einmal der 
Martina zu. „Wenn ihm was gesdiehen 
wäre!" 

„Unsinn!" gab diese unwi.-sch zurüdi. 
„Was soll ihm denn auf der Alm ge- 
schehen? Unterhalten wird er sidi halt ir- 
gendwo. Madist ihm ja das Dasein zuwider 
genug bei demem ewigen Lamento." 

„Ich lamentier dodi nidit, Lammwirtin, 
wie kannst du das glauben von mir?" pro- 
testierte Lena erschrocken. 

„Na ja — gestern erst! V/as weiß idi, 
was dir nidit paßt daheim? Jetzt treibst 
ihn gar. daß er fort soll aus dem Vater- 
haus. Glaubst, ihm wirds leidit dabei? Eine 
schöne Lieb', das muß ich sagen. Und er, 
der Giedi, sagts audi." 

Lena bildete die Sprecherin entsetzt an. 
„Er? Er hätte geklagt über midi? Zu dir?" 

„Geklagt hab idi nidit grad behauptet. 
Aber ausgeredet. Du mein Gott, wenn der 
Mensch unglüdclidi ist, sucht er halt nach 
einer teilnehmenden Seel." 

Lena sagte kein Wort mehr. Aber ihr 
Kopf senkie sich noch tiefer auf die Brust, 
und der Ausdrudi ihres blassen Gesichts 
war so kreuzunglüdclidi, daß Martina sie 
heimlich anstieß. 

„Du, laß dirs wenigstens nicht so anmer- 
ken. Müssen dodi die Leute nidit gleich 
wissen, daß zwei Unrechte zusammenge- 
kommen sind." 

So sorglos, wie Martina äußerlich über 
Giedls Ausbleiben schien, war sie innerlich 
nicht. Zuweilen, wenn sie daran dachte, daß 
Quirin gestern hinter dem Hirschenkreuz 

ihr Gesprädi mit dem Stietsohn belauscht 
hatte, gabs ihr sogar einen jähen Stich in 
der Brust. 

Wenn er ihm nadigegangen, wenn er 
Streit mit ihm gesudit hätte? Ein „Unglück" 
ist bald geschehen. 

Fähig wäre er dazu, fähig ist der zu 
allem. 

Hinter den beiden Frauen ging lustig 
sdiwatzend das Gesinde. Ganz zuletzt und 
allein Hansl. 

„Grüß Gott, Alter", rief ihm plötzlich je- 
mand aus einer Bursdiengruppe zu, die 
nah beim Kircheneingang am Kirchhof 
stand. 

Hansl blickte auf. „Jesus, Ferleitner 
Franzll Du bist wieder i^ Gilgenbach?" 
Hansl trat auf den städtisch aussehenden 
Bursdien zu, der ein Patenkind seiner ver- 
storbenen Schwester war und schüttelte 
ihm herzhaft die Hand. 

„Das freut midi aber reditsdiaffen, 
Franzi", sagte er. „Und gut ists dir audi 
gegangen, wie man sieht." 

„Es macht sidi, es madit sidi, Hansl! Hab' 
soweit eine ganz gute Anstellung gehabt 
in der Wienerstadt draußen." 

In der Kirche fing die Orgel an zu spie- 
len. Die plaudernden Gruppen ringsum 
lösten sich rasch auf, alles drängte zum 
Eingang 

Auch Martina hatte nodi mit einigen 
Frauen geplaudert und eilte nun, in die 
Kirdie zu kommen. Dabei mußte sie an 
Hansl und dessen Freund vorüber. 

Kaum war sie in die Kirdie getreten, da 
packte Ferleitner aufgeregt Hansl am Arm. 

„Du, wer war denn die? Die Saubere mit 
den kohlschwarzen Augen? Wie kommt 
denn die daher nadi Gilgenbadi?" 

^ „Kennst sie etwa?" 
„Idi mein sdiier, idi könnte midi nidit 

irren, habe ich sie mir damals doch gut 

genug angeschaut! Aber sag erst, wer sie 
ist?"" 

„Na, die Lammwirtin halt. Vom Bauern 
die dritte Frau." 

.Dem Giedl seine Stiefmutter also?" 
„Akkurat so. Aber jetzt rück heraus, wo- 

her kennst sie denn?" 
Ferleitner zögerte. „Nadiher wirds wohl 

dodi nidit die sein, die ich meine", sagte 
er endlich zurückhaltend. 

Jetzt aber wurde Hansl aufgeregt. „Du 
weißt was von ihr, idi sehe dirs an, 
Franzi, und ich bitt didi, sag mirs. Du 
weißt nidit, was das für eine ist Als Hau- 
serin mit einem kleinwinzigen Bündel Sa- 
chen ist sie ins Lammwirtshaus gekommen 
und jetzt ist sie die Frau und drangsaliert 
uns alle. Den Giedl will sie um das Seinige 
bringen, seine junge Frau behandelt sie 
wie die letzte Magd, und mich, wirst es 
glauben, Franzi, gestern erst hat sie mir 
mit dem Hinauswerfen gedroht. Ich bitt" 
dich, sag mir, was du von ihr weißt." 

„Ja, das ist halt eine heikle Gesdiichte, 
mein Lieber! Wissen tut man manches, aber 
laut sagen darf mans nicht." 

„Mir sdion. Mir schon. Idi Verrats ja kei- 
nem Mensdien, das verspredie ich dir", 
drängte der Alte. 

Da erzählte der Ferleitner leise: 
„Viel ists nicht. Weißt, das war so. Ein- 

mal wie idi grad vor unserem Laden stehe, 
sehe idi am Haus gegenüber eine Menge 
Leute, die alle durdieinander sdireien. Poli- 
zisten waren audi dabei ,Was ist denn 
dort drüben los?' frage idi einen, der ne- 
ben mir steht. ,Ein Diebespaar nehmen sie 
fest', antwortete er mir. ,Sollen auch ir- 
gendwo eine alte Frau umgebracht und be- 
raubt haben, was weiß ich? Jetzt holen 
sie sie.' 

# Wo fahren Sie an Ostern hin? % 

Mit Omnibus-Becker am 1. Feiertag 
Kaffee-Fahrt entlang der BergstroBe nach 

Undenfels:DH3.- 
Abfahrt 13 Uhr Bahnhof. 13.10 Uhr ab 

Lutherplatz. 
2. Feiertag nach 

Benshein, Michelstadt, Amorbach, Mllten- 
herg, Obemburg: DM6.- 

Abfahrt: 8.S0 Vhr Bahnhof, 8.40 Uhr ab 
Lutherplatz. - Vorverkauf ab tofort. 

OMNIBUS-BECKER 
Leukertsweg 43, Telefon 778 

GESCHÄFTSBUCHER 
• Alles füris Büro 

Sie wissen, in dem 
alten Fachgeschäft 

CARL KLIPPEL 

FRANKFURT AM MAIN 
Friedr. Ebei^str. 75 am Hauptbahnhof 
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Offenth»! flberraachte den Meisterschafts- 

anwSrter 
Mit geringen .Siegesaussichten mußte 

Offenthal diesmal in der Höhle des Löwen, 
beim Tabellenersten SV 19 Münster, antreten. 
Im Vorspiel war Offenthal auf eigenem Platz 
4:2 geschlagen worden. Am Sonntag zeigte es 
sich jedoch von seiner besten Seite und über- 
raschte die Gastgeber mit überzeugenden 
Leistungen während der ersten Halbzeit. 
Martin Hain brachte seine Mannschaft zu- 
nächst 1:0 in Führung und in der 44. Minute 
gelang Philipp Rath sogar noch das 2:0 für 
Offenthal. Nach dem Seitenwechsel änderte 
sich das Spielgeschehen vollkommen. Mün- 
ster war jetzt die tonangebende Mannschaft, 
der durch ihren Einsatz schließlich auch noch 
der 2:2-AusgIeich gelang. Das Ergebnis wurde 
dem Spiel somit vollkommen gerecht und 
Offenthal kann auf diese Punkteteilung be- : 
sonders stolz sein. Der Schiedsrichter aus , 
Egelsbach leitete zur Zufriedenheit aller. j 

Vorcchau: Am Karfreitag erwartet Offen- ' 
thal den Nachbarverein von Götzenhain und 
müßte nach dem Tabellenstand ohne weiteres 
In der Lage sein, beide Punkte zu gewinnen, i 

Fußball-Ergebnisse 
Gruppe Dieburg: 

SV Münster — Offenthal 2:2, Götzenhain — 
FSV Münster 3:1, Groß-Bieberau — Klee- ! 
Stadt 0:1, Dreieichenhain — Lengfeld 2:2, i 
Groß-Umstadt — Klein-Zimmem 0:0, Schaaf- 
heim — Ueberau 0:3, Groß-Zimmem — Mos- 
bach 0:2. 

Der Tabellenstand 
SVMün. 90:26 43:7 Mosbach 46:38 22:22 I 
Gr.-Umst. 52:18 39:11 Gr.-Zim. 31:29 20:26 
Ueberau 53:46 28:20 Lengfeld 38:45 20:28 j 
Offenth. 65:49 26:20 Götzenh. 42:66 20:30 | 
Gr.-Bieb. 44:46 26:20 FSV Mün. 43:72 18:30 ' 
Reinheim 39:29 25:21 Kl.-Zim. 27:54 15:31 i 
Dreieich. 53:45 23:27 Kleestadt 27:77 10:38 ! 
Schaafh. 56:54 23:27 I 

GruppeDarmstadt: { 
Union Bessungen — Nieder-Ramstadt 3:1, 
Seeheim — Erzhausen 5:2, Alsbach — SC 
Griesheim 2:5, SSG Langen — Roßdorf 1:2. ' 

Die Technik des Make-up 
Ihi* Hont soll shraUmd* Fiiicii« bskoininca / Voa Olga Tsctacchowci 

Vor allem hüten Sie sich vor jsdem kos- 
metischen Zuviel; ein junges Gesidit wirkt 
sonst leidit n!t und ein altes wird zur Clown- 
maske. Also dünn auftragen! Denken Sie 
daran, daß Sie Ihre Haut ja nur verschönern 
wollen; man muß sie also weiter sehen 
können, die lebendige Haut darf durch das 
Make-up nichts anderes als strahlende Frische 
bekommen. 

a) Der Beginn muß immer die gründlidie 
Reinigung mit einer Reinigungscreme und 
einem Hautastringent oder einem Roinigungs- 
toilettenwasser sein. 

b) Nun nehmen Sie eine leidite Fettcreme 
oder halbfette Tagescreme und tragen sie 
dunn und gleichmäßig über Gesidit und Hals 
auf. Um das Eindringen In die Haut zu inten- 
sivieren, klopfen Sie mit den Fingerkuppen 
die Creme sanft ein. 

c) Ihre Teintbasis muß mit Ihrer Hautfarbe 
harmonieren und sollte immer nur wie ein 
leiditer Schleier dde Haut bededken Tragen 
Sie deshalb von- Ihrer Teintbasis kleine 
Tupfer über Gesidit, Hals und Decollete auf, 
verteilen Sie nun gleichmäßig und vergessen 
Sie nicht die winzigen Fältchen um Mund. 
Augen und Nase! 

d) Jetzt nehmen Sie Rouge zur Hand. 
Setzen Sie eine Kleinigkeit auf den Joch- 
bogen (nicht ganz unter der Mitte der Augen) 
und verteilen Sie das Rouge bis zum Ohr 
hin und auch ein wenig nach unten; die Kon- 
turen müssen sorgfältig verwisdit werden. 

e) Der nun folgende Puder verleiht Ihrer 
Haut das Weidie und Zarte des liebenswerten 
Anblicks. Kunstgerecht pudern Sie sidi, wenn 
Sie mit einem sauberen Wattebausch den 
Puder sanft aufdrücken, gleldimäßig vertel- 
:cn und jedes Zuviel sofort wieder entfernen. 

f) Die Augen, als der ausdrucksfähigste 
Teil des Gesichtes verlangen Ihre besondere 
Aufmerksamkeit. Etwa in der Mitte des Lides 
; accn S! Ijei halbeeschlossenem Auäp den 

LldsdiaUen auf und verteilen ihn nadi oben 
und außen. Niemale über dem oberen Lid 
oder unter dem Auge auftragen. Im übrigen 
Xwh" Lidschatten nur am Abend, etwas Fetterem« od«r ein Haudi 
Rouge geben tagsüber die bt.*sere Wirkung 
Das obere Augenlid nldit überpudeml 

g) Mit einem spitzen Augenbrauenstift 
ziehen Sie eine dünne Linie dicht über den 
Wurzeln der Wimpern des oberen Augenlides, 
die ein wenig neben dem äußeren Augen- 
winkel verlaufend endet. Somit sind nur die 
Wimpernwurzeln gefärbt. Jede überschüssige 
Farbe muß mit dem sauberen Finger vom 
Lid entfernt werden. 

h) Als Wimperntusdie verwenden Sie stets 
nur ein wasserfestes Präparat oder eine Paste. 
Nur spärlldie oder farblose Wimpern bedür- 
fen audi einer leichten Tönung auf dem 
unteren Lid; sonst beschränken Sie sich auf 
eine Behandlung der Wimpern des oberen 
Lids. Bürsten Sie stets von der Wurzel zur 
Spitze. 

i) Ihre Augenbrauen bürsten Sie erst gegen, 
dann mit dem Strich, um ihnen eine saubere 
Linienführung zu geben. Mit einem Augen- 
brauenstift ziehen Sie nach — aber bitte nur 
die Haare fSrben und nidit die Haut. 

j) Weiße Haare und Unebenheiten, sowie 
kahle Stellen beeinträchtigen den sauberen 
Bogen der Brauea Sie werden mit einem 
spitzen Augenbrauenstift von brauner Farbp 
ausgeglichen. 

k) Der Mund und seine Formung bestim- 
men so sehr den Ausdruck des Gesichtes, daß 
Sie hier ein besonders sorgfältiges Make-up 
pflegen müssen. Schließen Sie die Lippen 
leicht und umranden Sie die oberen Lippen- 
konturen mit einem feinen Pinsel in liebens- 
würdiger Kurve. Dann legen Sie eine kräftige 
Linie unter die Oberlippe und ziehen sie in 
sanftem Schwung zu den Mundwinkeln hin- 
auf. \Venn Sie da.c bleiche mit den Unterlip 

pen gcmadit haben, sma sie mit dieser 
wichtigen Partie fertig. 

1) Jetzt öffnen Sie Ihre Lippen etwas. 
zi«hen Sie die Umrandung noch einmal sorg- 
ftltig nach, füllen den Zwisdienraurn mit 
dem Lippenstift aus und lassen das Lippen- 
rot fünf Minuten lang einziehen. Dann 
tupfen Sie die Ubersdiüssige Farbe ab und 
überpudem sie leicht, um das Lippenrot halt- 
barer zu machen. 

m) Zum Sdiluß werfen Sie einen letzten 
Blick in den Spiegel, bürsten Sie alle Puder- 
apuren aus dem Haaransatz, entfernen Si? 
•twalge Wimpemtuschflecke und noch vor- 
nandene winzige Mangel. Und dann: Hände 
hoch!, damit kein Fingerabdruck mehr Ihr 
Make-up beeinträchtigt. 

(Vorstehende, gewi.'J willkommene Anregun- 
gen, wurden mit Gen. des Verlages Günther 

Mündien 22, dem reizenden 
Smoiiheits- und Modobrevier „Frau ohn« 
Alter von Olga Tschediown entnommen.) 

Untersttttzungsrichtlinien nach dem BVG 
Nach den Unterstützungsrichtlinien des 

Bundesversorgungsgesetzes können Beschä- 
digte und Hinterbliebene zur Behebung oder 
Milderung einer vorübergehenden unver- 
schuldeten Notlage eine einmalige Unterstüt- 
zung erhalten. 

Es ist unerheblich — so heißt es in einem 
neuen Erlaß des Bundesarbeitsministers   
auf welche Umstände die Notlage zurückzu- 
führen ist. Voraussetzung ist lediglich, daß 
sie unverschuldet ist. Einmalige Unterstüt- 
zungen können daher auch in den Grenzen 
des Höchstsatzes gewährt werden, wenn Ver- 
sorgungsberechtigte durch größere Ausgaben 
für Zahnersatz in eine unverschuldete Not- 
lage geraten sind. Der Versorgungsarzt muß 
bestätigen, daß die Ausführung des Zahn- 
ersatzes in dem bestimmten Umfang notwen- 
dig war. Krankenkassenzuschüsse sind anzu- 
rechnen. Bei der Bewilligung der Unterstüt- 
zungen wird ein strenger Maßstab angelegt. 

xPreisslun 

Chick. Oa-Lederschuhe 
in allen Ausführungen, 
von elegant Nubuk bis 
la strapazierfähige 1980 
Sportpaßformen, ab DM 

Da-Popelinmflntel 
flotte Ausführung DM 
Da-Naehthemden, schöne 
Farben, maschenfest 
Trägerschürzen, bunte 
Farben, hübsche Frauen- 
schürzen .... ab DM 1.75 
Sportblusen, schöne 
Pastellfarben . . , 

Herren-Arbeitshusen, 
Arbeitsjacken, 
la Qualität . DM 7,80 DM 5.60 

Herren-Hemden 
sehr hübsch uni. kariert, J25 
gestreift 
He-Schiüpfer, oliv, 
Größe 4—7 . . 

DM 4.50 He- Hemden, oliv, 
Größe 4—7 . . 
He-Arbeitsstiefel . 
He-Socken, 
sehr gute Qualität 

DM 

ab DM 1.45 

ab DM 1.45 
ab DM 12.90 

ab DM 0.95 

Aktentaschen, sehr flott, echt 
Leder mit 2 Außentaschen 

DM 11.— 
Chicke Kollegmappen 

5.95, 2.95 
Kinderschuhe 
gute Qualität und Aus- 
führung ... ab DM 
Streifendamast, gute süd- 
deutsche Ware, 1.30 breit 
p. Meter DM 2.75 
Grubenhandtücher . . DM 0.75 

und viele andere Artikel zu 
enorm herabgesetzten Preisen 
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Chiffon-Schal 
. DM 3.95 

ab DM 0.90 Ott <£anifen: Dos billige Warenhous, Fahrgasse 9 

Hauptgeschäft Frankfurt a. M., Zeil 87 bis 89 

1000 Minuten täglich 

gute Laune! 

tktim 
usm 

^uam'Crsint u. Sbik 
.. lOJaHntuwäNt 
LEUPIN-Tn fUrgutB^rdttuung 

Fachdrog. ENSTE, Lntherplatz u. Bahnstr. III 
In Egelsbach: Pach-Drog. K. Schwanke 

Gebrauchtwogennorkt 
20 Volkswagen 

sowie 
Sportwagen 

VW-Motor 2Sitz. 
Wanderer 

Cabrio 2 Ltr. 
Adler- Diplomat- 

Limousine 
NSU-Kettenkrad 

Olymp. Mot. 
Ford-Pritsche 3 to. 
3% to Krupp-Kipper 
10,7 to Satteischl. 

BÜSS. Mot. 107 PS 
Opel 2Sitz. Sport 

2,5 Ltr. 
3% to V8-Pritsche 

Pia. & Spr. 
Ford-de Luxe 
Ford 1,2 Ltr. 
Eifel-Lim-Cabrio 
Ford-Speziai 
Ford-de Luxe 
Ford 1,2 Ltr. 
Olympia 
Ford-de Luxe 
DK W 
Ford-Cabrio 2Sitz. 
BMW Lim. 1,5 Ltr. 
3 to Opel-Obus- 

Kasten 
Opel Super 
Opel P 4 
Adler 1,7 Ltr. 
Büssing-Kofferkast. 

5 to 
Borgward 1500 Lim. 
Buick 51 Lim. 
Buick 51 Cabrio 
Vedette 4-tür. 
Ford V8-Lim. 51 
Mercedes 170 V 
DM 700." bis 1000.- 
Anzahlung, 
Rest 12 Monate. 

AUTO-HAOE 
Frankfurt/M., 
Schmittstraße 47 
Tel. 35944/46 

VKTORIA 

Markenrjider 
formschön - elegant 

zuverlfissig 

SCHNEIDER Annastraße IS 

J. K. BACH 

Teppiche 

Linoleum 

Stragula 

Gardinen • Tapeten 

SüiimltiiililiM 

KINESSA - Bohnerwachs 
auftragen können, weil es 
durdi Naturhartwachse 
glanzverstärkt ist. Die 
gleiche Bodenfläche erhält 
mit weniger Wachs eine 
härtere, naß wisdibare 
Glanz- und Schutzschicht. 

KINE^M 
BOHNERWACHS 

Neu! Aus der Tube KINESS A-SCHUH-PASTA 
Drogerie Beeic & Steingoetter Nachf. 

^ Bei Hautschäden: 
AbKhItrfungen, Verbrennungen, bd nlt. 
Knden, fdilcdilhclltndcn Wunden. Sdinitt- 
tind Ruirrwunden; nomxnAU Mnv.nnui 
VcrblOScnd auftrodcncnd und wundiicilend 
bcwihrt er ild) Uglldi auCt Neue alt dai 
fortidirittlldie Hausmittel zur Pflege der 
gounden und kranken Haut! 

0«t«l II« «ick m (lOITIRFIAU MIlllSENOilsr 
b*i Ivicliwvrd«!! von Kopf, H«rt, N«rv«nl 

Schon morgens mit Schwung 
an die Arbeit, aber auch den 
Feierabend noch genießen! 
Und woher nehmen wir sie, 
diese Spannkraft ? 

Eins ist dafür wichtig, 
ernähren Sie sich richtig! 
Richtig ist nur vollwertige 
Nahrung, und dazu gehören 
die Vitamine. Die feine, ' 
frische Sanella gibt Ihnen, I 
was Sie täglich brauchen: ' 
nahrhafte, reine Fette und ! 
lebenswichtige Vitamine. | 

Täglich 

SANEIU 
io 707 

Be<l«ufende 
Ernöhrungawitientchofticr 

besläligtn den Werl der in Sanella 
•nfholtenen Wachsfumsvitamlne A 
ur^d Sonrtenvilamine r *" 
Gedeihen. 
und Widerstandskraft, 

I Täglich Sanellf., täglich Vitamine 

■T 
I 
I 
I 
I 
I 
i 
I 
I 
I 
I 

sie schmeckt SO gut! 

konn nur schaden. Wenn 
Sl« schlank werden wol' len, raten wir Ihnen zu der seit Uber 4S Jahren In oller Welt bewöhrlen 
IICHTCRTIE.Kur. Audi alt OIIX'Drogeee In 
Apotheken u. Oroflerien. 

Faeh-DroK. M. ENSTE, Lutherpl. u. Bahnstr. III 
R. Hochheimer, Löwen-Drogerie, Bahnstr. 34 

Drogerie Beeli & SteioKoetter Nachf. 
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Seite G 
LANGENER ZEITUNO 

Dienstag, den 31. Mörz 1953 

Der gezügelte Amtsschimmel 
Kann Herr Krause die Behörde verklagen? 

„Ein Staat ist in dem Mal3e Rechtsstaat, 
als er seinen Bürgern ermöglicht, gegen 
staatliche Maßnahmen den Schutz der Ge- 
richte anzurufen." 
Es sei vorweggenommen: Herr Krause 

kann' Er weiß es meist nur nicht. Im allge- 
meinen hat er keine Ahnung, daß der „letzt- 
instanzliche" Entscheid seines Wohnungs- 
amtes keineswegs die letzte Instanz ist. Er 
weiß oft nicht, wo er sich in seiner Renten- 
angelcRenheit noch Rocht holen soll, wenn 
ihm sämtliche Dienststellen die Tür vor der 
Nase zugedrückt haben. Es ist ihm noch im- 
mer unbcliannt, daß er vor Polizeiverfügun- 
gen nicht mehr die Haken zusammenzu- 
schlagen braucht, sondern — wenn er sich 
im Recht glaubt — die Polizei vor den Kadi 
zitieren kann. 

Herr Krause darf heute ;^egen .jeden Ver- 
wal.ungsakt rechtlich angehen, von dem er 
annimmt, daß er ihn in seinen Rechten als 
Staalsburiier verletzt. Kn.usc kann sogar auf 
Vornahme einer Amtshandlung klagen, wenn 
er glaubt, ein Reiht darauf zu besitzen, daß 
em Venvaltungsakt ergehe. Womit er auch 
gegen dio ,.iid-acta-Taktik*' mancher Behör- 
den eeschützt ist. Fühlt sich Herr Krause 
durcn einen Verw a!tung.<;akl zu Unrecht be- 
tchwert, dann muß er entweder Einspruch 
ü;.tr Beschwerde gegen den Verwallungsbe- 
scheid einlegen und sich dabei an die ihm 
von der Behörde mit dem Bescheid erteilte 
Rechtsmittelbelehrung halten. Waren Ein- 
spruch oder Besehwerde ohne Erfolg so 
I:ann Herr Krause klagen. Der „Kadi", an den 
er sieh zu wenden hat. heißt „Verwaltungs- 
gericht". Solche Gerichte befinden sich in 
Kassel, Wiesbaden, Darmstadt und Frank- 
furt; die zweite Instanz für ganz Hessen, 
..Verwaltungsgerichtshcf" genannt, hat ihren 
bitz in Kassel. Die Verwaltungsgerichte sind 
damit beauftragt, „über die Anfechtung von 
Verwaltungsakten zu entscheiden, die 
deutschen Verwaltungsbehörden zur Regelung 
eines Einzelfalles auf dem Gebiete des öffent- 
lichen Rechts treffen". 

„Schön und gut" wird Herr Krause sagen, 
„abei erstens bin ich arm und zweitens ohne 
Rechtsanwalt; die Behörden sind prozeß- 
erfahren und mächtig. Für mich kann also 

nicht allzuviel dabei herauskommen." Hier 
aber irrt Krause. Wie verhandelt wird, das 
soll hier gesagt werden. 

Im kleinen Verhandlungssaal des Verwal- 
tungsgerichtsgebäudes tagt die 1. Kammer 
{Polizeisachen, Beschlagnahmen usw.). An 
der Stirnseite des Raumes das Gericht: Vor- 
sitzender, zwei richterliche Beisitzer, so 
jedenfalls in Hessen. Vor ihnen, an zwei ge- 
trennt stehenden Tischen, der Klager, die 
Hauswartsfrau Else Meier, u.id der Vertre- 
ter der beklagten Behörde, ein Beamter der 
Polizei. 

Frau Meier war von der Polizei mit einem 
Zwangsgeld in Höhe von drei Mark bestraft 
worden, weil sie als Verantwortliche für die 
Schnee- und Eisbeseitigung vor ihrem Hause 
verbotswidrig Salz oder andere ätzende 
Stoffe" gestreut habe. Zwei Polizisten hatten 
Schneewasser vor dem Hause festgestellt 
Frau Meier zahlte nicht wie ihre Nachbarn 
— sie verklagte den Polizeipräsidenten. Beim 
Verwaltungsgericht machte sie geltend, daß 
die Wasserlachen vor dem Hause durch ab- 
laufendes Tauwasser von einem höher ge- 
legenen Grundstück entstanden seien. Das 
Gericht ermittelte in der Verhandlung durch 
Zeugenaussagen, daß diese Angaben stimm- 
ten — trotz gegenteiliger Aussagen der bei- 
den Wachtmeister. Es stellte fest, daß der 
Streifendienst der Polizei nicht vor allem 
dazu da sei, polizeiwidrige Zustände durch 
Anzeigen zu ahnden. Vielmehr habe er die 
Aufgabe, den Bürger auf sein polizeiwidriges 
Verhalten aufmerksam zu machen, damit ein 
solcher Zustand umgehend verschwindet Im 
vorliegenden Falle hätten sich die beiden 
Wachtmeister durch eine einfache Rück- 
sprache mit der Klägerin von der Richtigkeit ' 
der Angaben überzeugen können. Der Klage 
v;ird stattgegeben; die Kosten des Verfahrens 
trägt die Polizei. Frau Meier hatte gar keinen 
Rechtsanwalt nötig. Denn im Gegensatz zum 
ordentlichen Richter ist der Verwaltungs- 
rjchter Staatsgewalt und Rechtsanwall zu- 
gleich. Er muß von sich aus die Punkte vor- 
bringen, die für oder gegen Kläger oder Be- 
klagte sprechen. 

So ist das Verwaltungsgericht ein Eck- 
vollberechtigter Bürger Herr Krause ~ und 
jeder Leser dieser Zeilen ist. -hdr- 

eilten und 

SffcrxtbzX o Namen der Konfirmanden. 20 Konfir- 
manden werden am 2. Osterfeiertag ihr Tauf- 
gelübde bestätigen und zum Tisch des Herrn 
treten. Es sind dies: Ingrid Huß, Christel 
Jost, Inge Sommcrlad, Ursula Seibert, Helma 
Zimmer, Helga Knecht, Lydia Gottschäm- 
mer, Marianne Voltz, Renate Zimmer, Anne- 
marie Pippig, Barbara Haller, Liesel Len- 
hardt, Helmut Kraft, Manfred Kraft, Karl- 
heinz Löhr, Kurt Schneider, Robert Kohl 
Heinrich Seibel, Willi Stapp und Manfred 
Mehring. Erfreulicherweise kommen alle im 
Beruf unter, f.nden ihre Beschäftigung da- 
heim oder besuchen die höheren Schulen 
weiter. Ihnen allen, sowie den Eltern herz- 
Uche Glückwünsche zu dem bedeutsamen 
Tage und ein herzliches Glück auf! für die 
Fahrt ins Leben. 

o Wir gratulieren herzlich Herrn Georg 
Zimmer, Dieburger Straße 42, zu seinem 78 
Geburtstag, den er am 3. April begeht und 
wünschen ihm alles Gute für das neue 
Lebensjahr. 

Chor drei durch das Los gebildete verstärkte 
Männerqartette vor, die einen vorzüglichen 
Gesangswettstreit ausfochten. Das Preisge- 
richt hatte Mühe, die Unterschiede zu be- 
werten, gelangte jedoch zu einem unbe- 
stechenden und sachlichen Urteil, das sie in 

I entsprechender Form vortrug. 
I g Schwerer Vericehrsunfall. Bei der Ein- 

fahrt von der Frankfurter- in die Neuhöfer 
Straße in Neu-Isenburg wurde am vergange- 
nen Dienstag das Motorrad des 43jährigen 
Eugen Stiller aus Götzenhain von einem 
Auto, das er überholen wollte, erfaßt. Das 
Motorrad wurde mit beiden Personen, dem 
Fahrer und einer Begleiterin auf dem Sozius, 

I 21 Meter weit an den Straßenrand geschleu- 
i dert. Beide mußten mit schweren Verletzun- 
gen dem Kreiskrankenhaus in Langen zuge- 
führt werden. Glücklicherweise konnte Herr 
Stiller es bald wieder verlassen. Der Auto- 
fahrer kam ohne Verletzungen davon, mußte 
jedoch einen demolierten Wagen in Kauf 
nehmen. 

(Bö^cnh&'m 
g Konfirmation am 2. Feiertag, Nachdem 

am Palmsonntag die Konfirmanden der Ge- 
meinde vorgestellt wurden und sie ihr Zeug- 
nis von ihrem Wissen und Glauben ablegten 
n on Osterfeiertag, vormittags a.da Uhr, in unserer schönen Kirche einge- 
segnet werden. Es ist in diesem Jahre eine 
kleine Schar, die vor den Altar tritt. Ihre 
Namen lauten: Georg Bauch, Bernd Schie- 
deck, Heinz Steinheimer, Gerhard Kohl 
Annemarie Gaubatz, Luise Engel, Tilla Kon- 
rad, Helga Schäfer, Wilfriede Lauer, Marlise 
Schreck und Lisa Kohl. Wir wünschen ihnen 
Gottes Segen für ihren Lebensweg. 

g Fa^lienabend der 8G. Viel Humor und 
zugleich beachtliches Können entwickelten 
die Mitglieder der Abteilung Gesang inner- 
halb der Sportgemeinschaft Götzenhain in 
Ihrem „Familienabend" am Samstagabend in 
der Turnhalle. Hervorragende Einzeldarbie- 

wechselten ab mit gemeinsamem 
Auftreten von Musik-, Schauspiel- und Ge- 
^^^sgruppen, die alle ihr bestes gaben. Als 
Höhepunkt des Abends führte der Männer- 

TISCHTENNIS 
Auch in der Verbandsrunde 1952/53 der 

Kreises Darmstadt mußte die 
TTCL-Mannschaft zum Schluß mit dem 
zweiten Tabellenplatz vorliebnehmen, nach- 
dem sie wie in den beiden vorangegange- 
nen Jahren— die Herbstmeiterschaft hatte 
erringen können. Der Erfolg dieser Langener 
Mannschaft ist aber dennoch außerordent- 
lich, da die diesjährige Mannschaft aus im 
Durchschnitt 14-Jährigen im vergangenen 
Herbst neu aufgestellt werden mußte und 
noch einige Jahre in ähnlicher Besetzung 
spielen kann. Die Jugend des TTCL spielte 
in sämtlichen Verbandsspielen 1952/.';3 in 
kompletter Aufstellung, wie folgt: Horst 
Werkmann, Heinz Helfmann, Horst Werner 
Herbert Sehring, Helmut Reimer und Klaus 
Muiner. ~ Nach Beendigung der Jugend- 
Verbandsrunde 1952/53 ergab sich folgender 
Tabellenstand: 

SV 98 Darmstadt 22:2 
TTC Langen 20:4 
TSV Nieder-Ramstadt 15:9 
TG 75 Darmstadt 12:12 
TV Jugenheim 9:15 
SV Darmstadt-Eberstadt 6:18 
SG Weiterstadt 0:24 

Fruchtabfall bei Beerensträuchern 
Besonders die Johannisbeersträucher wer- 

fen im Frühjahr, bald nach beendeter Blüte 
einen Teil der jungentwickelten Früchte ab,' 
so daß an jedem Träubchen oft nur dio Hälfte 
der Beeren zur völligen Entwicklung und 
Reife gelangt. Auch Stachelbeeren zeigen im 

( Frühjahr oft ähnliche Erscheinungen, Der 
Grund dafür ist meist in Ernährungsstörun- 
gen — verursacht vor allem durch Wasser- 
mangel — zu suchen. Selbst wenn im Erd- 
boden die nötigen Nährstoffe vorhanden sind, 
können sie doch infolge ihrer festen Form 
nicht aufgenommen werden. Durch gute Be- 
wässerung der Sträucher wird hier Abhilfe 
geschaffen, Das Wässern muß unbedingt bei 
Blutebeginn einsetzen. Man macht eine ent- 
sprechend große und tiefe Baumscheibe, die 
eine, kräftige und ausgiebige BewässorunK 
ermöglicht. Es ist sehr wichtig, mit einemmal 
reichlich Wasser zu geben und nicht des 
öfteren geringe Mengen, da gerade für die 
Beerensträucher, obwohl sie zu den Flach- 
wurzlern gehören, eine tiefere Durchdrin- 
gung mit dem nährstofflösenden Wasser 
nötig ist. 

Wichtig für Erdbeerenliebhaber 
Erdbeeren lieben vor allem einen frischen 
j i?' besonders während der Blüte und Reife viel Wasser benötigen. Aus diesem 

urund muß alles vermieden werden, was den 
.. es eben nicht überall möglich ist, zu gießen oder sonstwie den 

Boden zu wässern. Sehr empfehlenswert ist 
es, bei der Pflanzung sofort zwischen den 
Reihen strohigen Mist zu bringen, da die 
Mistdecke nicht nur den Boden feucht, son- 
dern auch gar hält. Aus diesem Grund ist 
auch ein zu häufiges und tiefes Bearbeiten 
der Erdbeerfelder zu vermeiden, da dieses 
den Boden zu sehr austrocknet und auch die 
flachgehenden Wurzeln beschädigt. Man be- 
obachtet vielfach, daß Erdbeeranbauer, die 
den ganzen Sommer an ihren Beeten gar 
nichts machen, die besten Ernten erzielen, 

da dann die Pflanzen ungestört wachsen kön- 
"en. Viele Ausfälle entstehen durch den 
Fraß von Engerlingen, Drahtwürmern u. a. 
Früher konnte man dagegen nicht viei 
machen, heute hat man in den Hexamitteln 
Ncxit und Viton sehr wirksame Stoffe da- 
gegen.^ da die Schädlinge bei der Berührung 
mit diesen getötet werden, ohne der Pflanze 
zu schaden. 

Wenn die Hühner Schnupfen haben 
Ist das Frühlingswetter unbeständig, feucht 
und regnerisch, gibt es auch im Hühnerstall 
manchmal Erkältungen. Man darf sich da 
nicht gleichgültig vorhalten und denken, daß 
alles von selber wieder vorbeigehen würde 
Auch der einfachste Schnupfen ist eine 
Krankheit dos Huhnes, dio durch Schwä- 
chung dos Organismus die Entwicklung von 
jbiern hemmt. Die an Schnupfen leidenden 
Tiere erkennt man bald an ihren Kopfbe- 
wogungen, durch die sie den Schleim aus 
den Nasenlöchern loszuwerden suchen. Sie 
streifen ihn auch unter den Flügeln ab. 
Manchmal hört man auch röcheln oder 
schnaufen. Das beste Vorbeugungsmittel 
gegen Erkältungen ist ein zugfreier Stall. 
Sowie sich Erkällungserscheinungen zeigen, 
gebe man lauwarmes Trinkwasser mit 
Chino.sol (ein Gramm auf zehn Liter Wasser) 
oder übormangansaures Kali so viel, bis das 
Wasser hell weinrot gefärbt ist, Hühner, die 
ein hustonartiges Geräusch hören lassen, 
setze man gleich in einem geheizten Raum 
in eine offene Kiste oder einen Korb und 
dec^e sie warm zu. Nach ein bis zwei Tagen 
Ruhe und Wärme haben sie sich meist er- 
holt. Man gebe Körnerfutter und angewärm- 
tes Wasser mit Chinosol. Schleimverstopftf 
Nasenlocher werden leicht mit Watte aus- 
pdruckt. Von guter Wirkung sollen auch 
Lysoldampfe sein, die man im Stall abends 
dadurch erzeugt, daß man in einer alten 
Blechbuchse auf Spiritus eine nicht zu 
schwache Lysollösung zwanzig Minuten 
Jang erhitzt. Das wiederholt man einige Tajze 
hintereinander. 

„(Zhorlotten sind keine „Cholotten " 
Aus d-m ABC der erfahrenen Hausfrau 

Der französische Philosoph Rousseau halte 
Haushälterin, die außerordentlidi unge- 

bildet war. Die Freunde des Philosophen 
^ai'über, daß Rousseau 

f? fio n" ""igebung einer derart ein- 
?ir dieserhalb zur Rede gestellt, antwortete lächelnd der 
Philosoph: „Was wollt ihr, niemand kocht die 
trbsensuppe so gut wie meine Emilie, und 
K u w' Orund genug, sie bei mir zu behalten!" 

Damals wie heule gilt die Wahrheit des 
Sprichwirtes von der Liebe, die durcii den 
IWagen geht, und einer Hausfrau, die gut 
kochen kann, wird gerne die eine oder andere 
Schwache nachgesehen. Allerdings war zur 
Zeit unserer \ erfahren die Beherrschung des 
Magenfahrplanes verhältnismäßig einfach. 
Jedes Rezept begann lakonisch mit den Wor- 
ten;_ Man nehme . . ." und allzuviel Ab- 
wec-ns.ung fand man gewiß nicht in den Koch- 
buchern. Wer heute einen der neuzeitlichen 
gasiionomisclien Wegweiser in die Hand 
nimmt wie etwa das von Elisabeth Schuler 
IITh f'^^'er-Verlag, Stuttgart, in übersicht- miister Anordnung herausgebrachte und auf 

einzelnen Tage des Jahres abgestimmte 
Werk „Tausend und ein Menü", ahnt den ge- 
waltigen Unterschied zwiscJien damals und 
heute. Das Kochen ist tatsächlich zur Kunst 
nut ein^ eigenen Sprachschatz geworden. 
Die erfahrene Verfasserin, in ihrem Bestre- 
ben, die Geriete der guten Hotelküche dem 
Haushalt zugänglich zu machen, erklärt auch 
eine Fülle von Fachausdrücken, deren Kennt- 
niB lür die Hausfrau gewiß nicht unlnteres- 
Bant Ist. Hier sei ein Auszug daraus gebradit: 

Ab lassen; Das Trennwi des rohen Ei- 
weißes vom Eidotter. 

B r a i s e ; Fette, gewürzreiche Brühe zum 
Dampfen (Dünsten) von Fleisch. 

Chalotten: Kleine französisdie Zwie- 
belchen zum Würzen von Saucen und Speisen. 

Charlotten: Süßspeisen, deren Außen- 
seite aus Biskult- oder Brotscheiben zu- 
sammengesetzt sind. 

warmen und kalten Ge- 
rldrte, die bei einem Diner nadi dem großen 
Fleisdigericht gereicht werden. 

Fond: Saft, der beim Kochen, Dttnsten 
oder Braten von Fleisch und Gemüse austritt. 

I Oartnerlnnenart: FleischaerlA««. 

mit verschiedenen Gemüsen umlegt, 
H 0 r s d ' o e u V r e : Kleine, pikante Ge- 

richte aus Kaviar. Austern, kleinen Pastet- 
chen, marinierten Fisclien, meistens in reich-n 
haltiger Zusammenstellung, die vor der S jppe 
gereicht werden. 

Ingwer: Gewürz, das hauptsächlicli In 
England viel Verwendung findet. Eine Wur- 

Die Frau isl das Rätsel aller Rätsel. 

Die Frauen haben mehr wunderliche Ein- 
fälle, als Haare auf dem Kopf. 

(Arabisdi). 

zel, die aus China stammt und auch in kan- 
diertem Zujtand genossen wird. 

Kurzkochen: Einkochen von Suppen 
und Saucen auf ca. die Hälfte der Flü-sie- 
keitsmenge. 

o '' " unausgesetzte Ruhien emer Masse, bis sie sdiaumig ist. 
M a r k : Durdi ein feines Sieb gestrichener 

Fiuchtbrei aus Obst oder das in den Röhren- 
knochen des Schlachtviehs sitzende Fett. 

P o c h i e r e n: Eine Speise mehr ziehen aU 
kochen lassen. 

braunes Ragout, aus Wild odei Geflügel hergestellt. 
starmix: Elektrische Universal-Küchen- 

mas^ine Vielseitig verwendbar zum Mischen 
Mahlen, Zerkleinern, Hacken, Wiegen, Ver- 
flu^tigen. Quirlen und Sdilagen, Mit aus- 
wedisclbaren Teilen zum Kartoffelschälen 
auspressen von Obst- und Fruchtsäften, Kne-' 
ten und Rühren von Teigen und zur Berei- 
tung von Speiseeis. 

Kapselbrct, in dünne Scheiben gestäinilten und geröstet. 
Verbrannter Tel«; Ein durch 21. 

langsames Arbeiten lerbröckelter Mürbeteig 
läßt; in ein leuditet Tttdi schlagen und auf Eia legen. 

vn^ ^ Zusammenstellung 
rotten ' und Ka- 

<i»s_Z"<*ergthalU (Grade) einer ZutlMTlOwiBg. W«rh>ioK bt der Etobereltun*. 
Zum Eierlegen! 

Anndiens Mama steht beiseite^ 
Camera gezückt • . . 
Und hat eine Riesenfreude, 
Weil der „Schnapp** ihr glückt 

Amateur-Aufnahmen j Hanna Zerbsc 
Verse: Oirt Baumgarten. 

Annchen fallt fast um vor Ladien: 
^Schwindel, klemer Wicht! 
Sdiöne Sprunge kannst du madieo . . . 
Eierlei;»en nicht!" 

»Sag* mir, kennt :hr Eier legen?" 
Fragt die kleme Ann* 
Sieht die Löffel sich bewegen — 
.Ob er*s wirklich kann?" 

Hasaicn nitki und flüstert eilig: 
»Idi verrat' es dir. 
Doch versprich mir hoch und heilig^ 
Du wcißi's nicht von mir! 

Pst! Paß auf: die Ostereier 
Legt ja nicht das Huhn — 
Um die Zeit der Osterfeier 
Müssen wir das tun!* 

'   LANGENER ZEITUNO 

I Au» dT wit de» Film« —\ 
Das Mädchen vom Germnndshof (Licht- 

burg), Die Geschichte spielt in der schönen 
und fruchtbaren Tallandschaft Mittelschwe- 
dens und seine Helden sind die urbäuer- 
lichen, abergläubischen Menschen dieser 
Gegend, die in der Ausdrucksform ihrer 
Empfindungen ohne Lüge und ohne Scheu 
sind, Sie lieben einander aufrichtig und sie 
hassen einander abgrundtief. Und beides 
offenbaren sie mit der unbekümmerten Ehr- 
lichkeit unverfälschter Naturmenschen, 

Geliebte Domenica (Li-Li). Der französi- 
sche Regisseur Maurice Cloche hat den Film 
gedreht ganz ohne Ateliers, nur der Stim- I 

Amtliche Bekanntmachungen 

Am Karsamstag, den 4. April 1953, sind 
die städtischen Dienststellen geschlossen. — 
Das Standesamt ist zur Beurkundung von 
dringenden Personenstandsfällen von 9.30 bis 
10.30 Uhr geöffnet. 

Mittwoch, den 1. April 1953 um 14 Uhr im 
Kindergarten, Flachsbachstraße 1, SBuglings- 
beratung. 

Das Kulturamt Offenbach a. M. — Sied- 
lungs- und Umlegungsbehörde für den Stadt- 
und Landkreis Offenbach a. M. — gibt fol- 
gende SchluIBfeststellung bekannt; 

In dem Verfahren betr. die Durchführung 
einer vereinfachten Umlegung in Flur XXV 
der Gemarkung Langen (Abschnitt II, Elisa- 
bethenstraße) wird festgestellt, daß 
1. die Ausführung nach dem Umlegungsplan 

bewirkt ist, 
2. den Beteiligten keine Ansprüche mehr zu- 

stehen, 
3. die Teilnehmergemeinschafl keine Auf- 

gaben mehr zu erfüllen hat. 
Das Teilumlegungsverfahren wird daher mit 
dieser Feststellung abgeschlossen. 

Langen, den 30. März 1953. 
Der Magistrat: gez. Umbach, Bürgermeister. 

Betr.; Müllabfuhr. 
Da die Müllabfuhr durch die bevorstehen- 

den Osterffciertage nicht wie üblich durchge- 
führt werden kann, wird die Route vom Kar- 
freitag bereits am Donnerstag, den 2. 4. und 
die Route vom Ostermontag am Dienstag, den 
7. 4. 53 mit abgefahren. 

Stadtwerke Langen in Hessen. 

Die Auszahlung der Fürsorgeunterstützung 
und der Unterhaltshilfe (Soforthilfe) für 
Monat April '953 erfolgt am Donnerstag, den 
2. April 1953 im Rathaussaal und zwar von 

8—9 Uhr Fürsorgeunterstützung 
9—10 Uhr Unterhaltshilfe. 

Stadtkasse Langen: Z e u n e r t. 

mung der Landschaft folgend. Es entstand 
ein Streifen, in dem die Urkraft des Eroti- 
schen in einer so mutigen und natürlichen 
Freiheit gestaltet wurde, wie dies selten ein | 
Film wagen durfte. Zwei junge Menschen 
begegnen sich; ein fast noch knabenhaft 
junger Student und eine triebhafte, in ihrer 
Ehe enttäuschte Frau. 

Die Kameliendame (UT). Greta Garbo und 
Robert Taylor und die unsterbliche Ge- 
schichte der Kameliendame von Alexander 
Dumas — eine Verbindung des Besten, was 
Film und Literatur zu bieten haben. So lau- 
tet das Urteil über diesen Film nach dem 
bekannten Roman. Das Publikum wird ent- 

I scheiden, ob es richtig ist. 

Auf dem Kriegspfad (UT). Von dem 
abenteuerlichsten Erlebnis des rauhen I.e- 
bens eines -unerschrockenen amerikanischen 

I Pioniers berichtet dieser Film, der den gro- 
ßen ynd kleinen Freunden des echten 
„Western" eine unterhaltsame Stunde ver- 
spricht. 

Aus der Evangelischen Gemeinde 
Abendmahlsgottesdienste. Wie im vergan- 

genen Jahr, hat am letzten Sonntag die Kon- 
firmation der diesjährigen Konfirmanden 
ohne die Feier des Heiligen Abendmahls 
stattgefunden. Die Abendmahlsfeier ist am 
Gründonnerstag. Außer den Konfirmierten, 

Dienstag, den 31, März 1953 

I ihren Eltern, Paten und sonstigen Angehöri- 
gen, laden wir alle Gemeindeglieder herzlich 
zu diesen Abendmahlsgottesdiensten ein, die 
um 20 Uhr in der Kirche und im Gemeinde- 
haus stattfinden. Auch Eltern und Angehö- 
rige der Konfirmierten, wie auch andere Ge- 
meindeglieder, die nicht an der Feier des 
Heiligen Abendmahls teilnehmen wollen, 
sind herzlich eingeladen. 

Passionsgottesdienst in der Todesstunde 
•fesu. Außer zu dem Gottesdienst am Karfrei- 
tagmorgen laden wir herzlich zu einem Pas- 
sionsgotte.sdienst in der Todesstunde Jesu 
ein, der in besonderer Weise musikalisch 
ausgestaltet wird. Näheres ist aus den kirch- 
lichen Naghrichten zu ersehen. 

Kraftfahrer 
für GMC gesucht, 

A. Deschke, Langen 
Auguit-Bebel-StraQe IS 

Junge weibliche 

mit guten Kenntnissen In Steno 
und Schrelbmaacb. zum oaldigen 
Eintritt gesucht. 
Gg. Phil. WERNER 
Baustoff- GroOaandlunät 
Bahnstraße 1 - Telefon 534 

Tionfirmailon 

Ihres Kindes sind Ihnen gewiß viele 
Glückwünsche und Geschenke zugegan- 
gen, für die Sie sich bedanken möchten. 
Wenn Sie dabei niemanden vergessen 
wollen, ist es am besten und billigsten, 

Dankwort in unserer „Langener Zeitung^ 
aufzugeben. Das kostet nicht viel, und 
es kann sich niemand Übergängen fühlen. 
Denken Sie aber bitte daran, es bald auf- 
zugeben. Verlag der „Langener Zeitung" 

Cn den 

Wir haben am Samstag ein Fachgeschäft für 

HERREN-, DAMEN- u. KINDERKLEIDUNG eröffnet. 

Unsere große Passage zeigt jelzl - ausschniithait - Modeschöpfungen in 
Heiren-, Domen- und Kinderkleidung. 

Eine beschv^ingt heitere Atmosphäre henscht vor - wie es der schönen 
Jahreszeit enisprichl. 

Das müssen auch Sie sehen! Wir bieten Ihnen in unserer Großauswahl - 
auserlesene Qualitäten - und wer Preise vergleicht - weiß noch besser wie 
vorteilhail jeder Kauf bei uns ist. 

Vetter 

SPRENDLINGEN - Fronkfurter Str. 39 

Wegen Bankfeiertag 
bleibt unser Schalter am 

Oster-Samstag geschlossen 

LANGENER VOLKSBANK 

Wegen Banlcfelertag 
bleiben unsere Schalter am 

Oster-Samstag geschlossen 

Bezirkssparkasse Langen 

Danksagung 

Für die überaus vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme und die zahl- 
reichen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lietien 
Entschlafenen 

Johannes Müller 
ZoIIsekretSr 1. R. 

danken wir recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Lauber für 
die trostreichen Worte am Grabe. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Familie Ernst Malier 
Familie Max Vater 

Langen, Büdingen, im März 1953 Familie Jakob Müller 

OjStefumq^e&atf 

KliHter-KsitStrflniptt. einfarbig,beige,grau, 
weia, Gröae 1 - 10, DM 1.19, 2.70 

Jacquard-KnleslrOapfe, Or.B-li, 3.0B, 5.50 
Engl. Nylon, mit achwarzer Ziernaht, 
 DM 4.»5, 2.95 

Nylon ml! Zierferse 5.95 
Perion. II. Wohl  ... 3.95 
Perlon, I. Wohl b.ss, 4.95 
Perion, I. Wohl, mit Z'.erferse . . .6.50 
Herrensocken, gern 1.95 2.95 
Herrensocken, rein Perion 3.25 

St^ump^Stoj^ E.Freisens 
Langen, Lutherplatz 2 

TODESANZEIGE 
Nach einem, arbeitsreichen Leben verschied gestern nach- 
mittag nach schwerer Krankheit meine liebe Frau, unsere 
stets treusorgende Mutter und Oma, unsere liebe Schwester, 
Schwägerin, Tante und Patin 

Frau Margarete Tanzmann 
geb. Fink 

im Alter von 65 Jahren. 
In tiefer Trauer: 
Gustav Tanzmann 
Liesel Tanzmann 
Margarete Adam Wwe., geb. Tanzmann 
Enkel Marika 
und alle Angehörigen 

Langen, den 31. März 1953 
Friedhof Straße 11 
Die Beerdigung findet statt: Donnerstag, den 2. April 1953, 

um 15 Uhr vom Portale des hiesigen Friedhofes aus. 

DANKSAGUNG 

Für die Beweise aufrichtiger Anteilnahme sowie die Blumen- 
spenden und das letzte Geleit beim Heimgange unserer 
lieben Mutter, Schwiegermutter und Oma 

Frau Helene Vielor Wwe. 
geb. Heuß 

danken wir allen recht herzlicn. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Knorreck für die Worte am Grabe. 

I ... 

II 

Im Namen aller Angehörigen: 
Familie Philipp Sehring 

Langen, den 25. Marz 1953 
Ahornstraße 8 

Meinen neuen 

Foto-Apporat 
erhalte leb in 

bequem.Monatsraten 
bei 

Foto-D«rfelt 
Babnatr. 73'/io 

Svird)lic{yc .Uad)rid>tcn 

Evangelische Kirchengemeinde Langen 
Mittwoch, den 1. April, 20 Uhr: Kirchenchor 
Donnerstag, den 2. April: Gründonnerstag 

20.00 Uhr: AbendmahUgottesdIenst In der 
Kirche (Delian Kemmes) 

20.00 Uhr: Abendmahlsgattesdienst im 
Gemeindehaus (Pfarrer Lauber) 

Freitag, den 3. April: KarfrelUg 
9.00 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus 

(Pfarrassistent Knorreck) 
10.00 Uhr: Gottesdienst in der Kirche 

(Pfarrassistent Knorreck) 
Chordienst: Ev. Kirchenchor Langen 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst in der Kirche 
11.15 Uhr; Kindergottesdienst 1. Gem.haus 
15.00 Uhr: Passionsgottesdienst in der 
Todesstunde Jesu 
Liturgie und Ansprache: Dekan Kemmes 
1. Violine: Ruth Bambach, 2. Violine: Eck- 
hard Schäfer, Chöre: Evang. Kirchenchor 
Langen. — An der Orgel: Kirchenmusik- 
direktor Jan Bender 
Werke von J. S. Bach, Archangelo Corelli, 
Johann Pachelbel u. a. 

Samstag, den 4. April: Karsamstag 
20.00 Uhr: Passionsandacht in der Kirche 

(Pfarrassistent Knorreck) 

Katholische Klrchengemelnde Longen 
Gründonnerstag: 

8.00 Uhr: Hochamt 
20.00 Uhr: Feier der hl. Stunde mit Predigt 

Karfreitag: 
9.00 Ühr: Gottesdienst 

20.00 Uhr: Passionsandacht 
Karsamstag: 

22.30 Uhr: Weihe des Feuers, der Oster- 
kerze und des Taufwassers 
Anschließend feierliches Ostervlgilamt 

Methodlstengemelnde (evang. Freikirche) 
Realgymnasium 

Karfreitag: 10 Uhr Predigtgottesdienst 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Karfreitag, den 3. April 1953 

Dr. Glock, Telefon 528 
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HMflN 
Abt. Radfahrer 
Karfreitag, den 3. April 

Autfahrl nach 
der ThomashOUe 

Treffpunkt 13 Uhr am 
Ortsausgang 7. Berg- 
fried. Der Obmann 
Abt. HandbaU 
Donnerstag, 2. flprll, 
18 Ulir Training auf 
dem Sportplatz. 21 Uhr 
Spieler-Versammlnng 
Das Erscheinen aller 
Spieler ist wegen den 
Osterspielen dringend 
erforderlich. 
Schachabteilung 
Donnerstag, 2. April, 
20 Uhr im Lokal zum 
.Schiitzenhof Spiel- 
abend. - Gäste will- 
kommen. Karfreitag 

Scbachkampf K^gen 
Schachabteilung der 
SG Erzhausen 

Morgen Mittwoch um 
20 15 Uhr 

Vorstandsitzunf 
im „Frankfurter Hol" 
Donnerstag, 20 Uhr 

Training 
anschl, Spieleraltzung. 
Oster-Montag, Freund 
ichattiapiel 1. Elsenteld 
b. Obemburg a. M. Ab- 
fahrt 10 Uhr mit Bus 
Fahrprell f. Mitglieder 
3.- DM, Vorbestellung 
Im «Frankfurter Hol" 

V«rlihng«rt 
bi( heute DIenttag 20.30 Uhr 

c4mm 
Von dar Bartiknzerin 

zur Orcl«nsschwasterJ_ 
Silvana 'Mangano [mit [ihrenTiPartnem 
aus „Bitterer Rets"; RAF VALLONE, 
  VITTORIO GASSMANN \ -a 

Silvana Mangano, 
Ei,in ihrer bisher stärksten Hollei 

Mitttcoch, Donnerttag 20.30 Uhr 
Karfreitag 16.00, 78 15 und 20.30 Uhr 

\^/VirtlBf.Pollztl- 
landSchutzhande 
Uagta 1912 

Am Donnerstag, den 
a. April 1953 
lUtglleder-VetMmiiilg. 
Im Vereinslokal Llmm- 
cben Beginn 20 80 Uhr. 
Wegen Dringlichkeit 
der Angelegeiüielt Ist 
das Erscheinen aller 
MltgUeder Pflicht. 

Der Vorstand 

fiffir: OeorseCukor _ €m Mtfr*' CoUwjm'A0t)tr ffAn 
Die großartige Verfilmung einer un- 

sterblichen Liebetge$ehichte! 
— Jugendfrei — 

Karfreitag 22.30 Vhr 
SPATVORSTELLUNG 

SpuK aus dem Jansalts 

PQr die vieles Olflckwflnsche und Oe- 
schenkexumelnemSl.CMturtstagsprecbe 
Ich auf diesem Wege mtinen hersUchsten 
Dank aus 

Karl Bärenz 
Schrelnermeister 

Langen, im Mftn 180S 

Telefon 112 
NUR Dienstag 20.30 Uhr 

Der farbige Wlld-West-Fllm von grandloser Schönhell 

Flammendes Tal 

Ab Mittwoch bis cinschlieBilch KARFREITA6 
(Mittwoch/Donnerstag 2030, Karfreitag 14.00, 18.15, 20.30) 
Unter märchenhaft blauem südlichem 
Himmel Korsikas entstand die 

Liebesgeschichte 

mit Odile Vertois, Jean-Pierre Kerien. 
Dinon. Alain Quercy 

Ein Film von Liebe, die alle Grenzen und 
Fesseln sprengt. Höchstes Liebesglück, ver- 
zehrende Sinnesglut, unter heißem Himmel. 

3ugend- 
verbot I 

Ein großer schwedischer Film nach 
Margit Söderholms preisgekröntem 
Roman. Die ergreifende Liebesromanze 
voller Tragik und tiefer Empfindung. 

Ab Oster-Samstag.• 
Skandal Im MfidchenpeRsionat 

Eine witzige, spritz'ge Filmkomödie 

Bettstelle 
mit neuem Sprung- 
rahmen zu verkaufen 
bei Möbelbaus Schmidt 

'ächafaasFe 

Die 
Sport- u. Sängergemeinschaft 

1945 e. V. Langen 

beglückwünscht alle ihre 

Konfirmandinnen 
u. Konfirmanden 

sowie die ihrer Ifitglleder 

Siadt'BOcherel, Heegwog 
Bteher-Ausfabe: 

Morgen Mittwodmachm. 2^0—4.30 XAi 

'Gotal- 

AiuAJUje^JkcMJf. 

wegen Geschöflaauigabe 
ab 1. April 1953 

Wu gewähren aui alle Artikel; 
Kleider, Röcke, Blusen, 
Mäntel, Kostüme usw. 

30% 
Preisnachlaß 

Kleider ab dm 6.50 

Kinder-Röcke ab dm 1.— 
Nvu solange Votral! 

OfttsdekaM 

CHIC 
Langen, Wallstiaße 22-24 

lUllllllinillllllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIIIIIfflllllMIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIUIIIIIIHIIIM^^^^ 

LHerzstieh^ 
lB«kl«fflfnung«n u. H« ri • I 
1 druck la«f«n st<ti fnltl 1 d. torgfdlitg «rprobitn I 

1 HIRZCflSr wurtdcrbor I 
|b«ktimpf«n. 7,n DM In] 1 Apotb«k«n / Orogerltfn. 

Drogerie Enste, Drogerie Hochheiiner 
Drogerie Beek A Steingoetter Nachf. 

y^-RATH 
Wassergess«, Telefon 178 
empflehlt für diese Wocht; 

Frische Schellfisch- u. Soldborsch-Fllet 
besonders billig 

HausUeferung für Karfreitag, 
sowie Bestellungen In Wild, 
Geflügel und Feinfisch 
bis Donnerstag, 2.4. S3 erbeten 

STENOGRAPHEN.VEREIN 1897 LANGEN 

Oteue Ju^füva^äMuie 

für Anfänger In Kurzschrift 
für Fortgeschrittene In Kurzschrift 
für Anfänger In Maschinenschreiben 

Auskunft und Anmeldungen: 

Dienstag, den 30. 3.1953, 20 Uhr in der Waltschule 
ii'iiiiini'n!iii!nnfTi'inrr"'n"ii!ii!!i)i[n 

aHleetois', altbew. geg. 
Bettnässen 
PreU DM 2.651. Apoth. 

O^ixheUfi 19S3 

Der Schwärm Jeder Frau! 

Nickl-Blnsen . . ab DM 10.50 
NIckl-Tttcher, K. S. . DM 3.95 

reine Seide . . . DM 5.50 
Nicki-Ringe .... DM 1.- 

MEISENBACH 
gegenüber 
der Lichtburg 

iCedeUluam 

Handtaschen 

Brieftaschen 

Geldbörsen 

Reiseetuis 

Schulranzen 

J. K. BACH 

ßA, und kiein 

Liegestühle 

Gartenschirme 

Gartenstühle 

Gartentische 

Gartensessel 

Polstersessel 

Flechtsessel 

Rauchtische 

Blumenhocker 

Gummibälle 

Osterkörbchen 

Sandspielsachen 

Holzwagen 

Holztiere 

Roller(auch luftbereift) 

Dreiräder 

Kinderwagen 

Sportwagen 

Tischdecken gawebt 

Kissenhüllen gewebt 

Abwaschbare 
Tischdecken 

Wachstuch 

J. K. BACH 

UnabhSng. perfekte 
Putzfrau 

zum waschen, putzen 
usw. für Haushalt u 
GeschUt bei guter Ent- 
lohnung sofort gesucht 

Optiker 0«cler 
BahPstraBe. 

Aufwartefrau 
für 2-3 Stunden tiglicb 
aushilfsweise t. einige 
Wochen gesucht. 
Ing, M. Schnurpfeil, 

Pyiometerbaii, 
Darmatfidter Str. 41 

Aepfel 
zu verkaufen. 

Turmgasse 7 
Kornstroh 

abzugeben. 
rabrikstraSe 9 

Seh' guterhaltene 
Gaitenpumpe 

sowie ein 
JouchefMdieii 

1001. fastend, verzinkt, 
fast neu, zu verkaufen. 
DarmstidterStr. 33 p 1. 

Stiefmütterchen 
Nelken, Bortnelken 

zu verkaufen. 
BREIDERT, 
Flachs'iachstrBBe 31 

Kurzschrift 
MaschlnenschrelbaD 
dienstags, freitags 

20-22 Uhr 
in der Wallschule 
Eintritt jeder Zelt 

Zum Osterputz 
die guten 

Bürsten und Besen 
aus eigener Werkstatt 

J. K. BACH 

MSbllertes Zimmer 
von ruhiger berufstit,. 
Dame gesucht. 

Schigg, 
Aug.-Behel-Str. S 

MSbNertes Zimmer 
von berufstit. Herrn 
gebucht. 
Ofterten unter Nr. SOt 
an die GeichftftasteUe 
SUCHE blB mitte dea 
Jab'ea 
9-ZinawfwohnuBt 

in Langes (Neubau) 
gegen Beschaffung I. 
Hräothek v. DlC lOOOO. 
Ofterten tuiter Nr. SOG 
an die Oeicbtftsatelle 

3 Zimmer, KOche 
und Bad in Bahnhofs- 
nihe (Neubau) gegen 
BKZ. XU vergeben. 
Offerten unter Nr. 208 
an die Oeacblftastelle 

emndstBck 
in OrtanShe, zu kaufeiv 
oder pachten geiucht. 
Zuschriften an 

BahnstraBe 13 

Klelier Acker 
oder Orabland, Nihe 
Krankenhaus oder 
Wingert zu kaufen ges. 
OfXetten «u>ter Nr. 801 
an die Gescblftsstelle 

Radio 
8 Röhren, für SO DM 
zu verkaufen 

Bacbgasse 7 p. 
Nach 18 Uhr anzusehen. 

Brautkleid 
OröBe 42, z. verkaufen. 

B!rken«tra8e 2ft 

Wlldleder-Pumps 
achwarz (39) fast neu» 
für 10.- DM zu verk. 

MOhlatraBe 4ft 
Sehr guterhaltener 
Kinder-Sportwagen 

preiswert z. verkaufen. 
 OroB, Steint>erg 

WelB.KQchenschrank 
1 TIseft, 1 Stuhl 

30.-DM zu verkaufen. 
Leukertsweg S 

Quterhftltenes 
Kinder-Dreirad 

auch ala Zweirad zu 
verwenden billig ab~ 
zugel>eo. 

Roller, Babnhofsan-k 
läge 9, OaststBtte Ertel. 

Glucke 
festsitzend, und einige 

Fuhren Stalldünger 
billig abzugeben. 

Pünderich, 
an d. Hochspannung 

Hündin zugelaufen 
langh., zotteliges grau- 
welBes Fell, ca 1 Jahr 
alt, mlttelgr, gutmUt. 
wachsam schön. Tier, 
kostenl. in gute Hände 
abzugeben. 
Tierscbutzver. Langen 
Krüger, Nordendstr. & 


